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Vorwort. 

Die  vorliegende  Arbeit  reichte  ich  im  Oktober  191:1  bei  der  Hohen  Philoso- 
phischen Fakultät  der  Universität  Berlin  als  Dissertation  ein.  In  wesentlich  gleicher 
Form  erscheint  sie  jetzt  im  Drucke.  Leider  haben  berufliche  Pflichten  die  Veröffent- 
lichung-, mehr  als  mir  lieb  war,  verzögert.  Unterdessen  sind  Bearbeitungen  eines  großen 
Teils  der  gleichen  Tafeln  durch  Ch.  Fossey  und  M.  J.\stro\v  erschienen.  Die  mir  auf 
Grund  dieser  zwei  Publikationen  möglichen  und  bei  der  Schwierigkeit  der  Texte  will- 
kommenen Verbesserungen  und  Ergänzungen  habe  ich  an  den  bezüglichen  Stellen 
vermerkt 

Zu  großem  Dank  bin  ich  Herrn  Geheimrat  Fkiedrich  DELITZSCH,  Professor 
der  semitischen  Sprachen  an  der  Universität  Berlin,  verpflichtet  Er  hat  mich  in  die 
Keilschriftforschung  eingeführt  und  mir  die  Anregung  zu  dieser  Schrift  gegeben.  Er 
hat  außerdem  deren  Aufnahme  in  die  „Assyriologische  Bibliothek"  bewirkt  und,  soweit 
es  ihm  die  Zeit  erlaubte,  die  Korrektur  mitgelesen.  Für  alles  sage  ich  ihm  meinen 
herzlichsten  Dank.  Ferner  bin  ich  zu  Dank  verpflichtet  Herrn  P.  Deimel,  Professor 
der  Assyriologie  am  Bibelinstitut  in  Rom.  Er  hat  mich  während  meines  Aufenhaltes 
daselbst  bei  der  Durchsicht  der  ersten  Korrekturbogen  durch  manche  treffliche  Be- 
merkung in  liebenswürdigster  Weise  unterstützt  Schließlich  möchte  ich  noch  dem 
Verleger,  Herrn  Adoi.f  Rost,  danken  für  seine  freundliche  Beratung  und  die  sorgfältige 
Ausführung  des  Druckes. 

Straßburg  L  E.,  den  i.  Juli  1914. 

Ludwig  Dennefeld 
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L  TeiL 
Einleitung. 

Kap.  I:  Bedeutung  der  Geburtsoraina. 
§1. 

Die  babylonisch-assyrische  Omenliteratur  stellt,  soweit  sie  bis  jetzt  bekannt  ist, 
nach  Umfang  und  Inhalt  drei  g-roße  Gruppen  dar.  Die  erste  umfaßt  die  Vorzeichen  der 
Leberschau.  Die  zweite  besteht  in  der  Astrologie,  der  Vorzeichenkiinde  des  Himmels. 
Die  dritte  enthält,  im  Gegensatz  zu  der  letzteren,  jene  Omina,  die  den  Vorkommnissen 
und  Frscheinungen  des  Erdbodens  entnommen  sind.  Diese  dritte  Gruppe  hat  kein  ein- 
lieitliches,  fest  umschlossenes  Beobachtungsgebiet  wie  die  zwei  ersten,  sondern  ihr  Bereich 
erstreckt  sich  über  die  verschiedenartigsten  Ereignisse  und  Formen  in  Natur  und  Menschen- 
leben. Menschen,  Tiere,  Pflanzen,  ja  selbst  ganze  Berge,  Flüsse  und  Städte  werden 
auf  die  mannigfaltigste  Weise  als  Vorzeichen  verwendet,  sobald  an  ihnen  etwas  Un- 
gewöhnliches und  Auffälliges  wahrgenommen  wird.  Aus  der  fast  unübersehbaren  Menge 
der  also  gewonnenen  Omina  hebt  sich  eine  Klasse  wie  keine  zweite  durch  ihre  Einheit- 
lichkeit ab.  diejenige  der  Geburts-  bzw.  M  i  ßgeb  u  rt  so  mi  na  ,  von  welchen  die 
folgende  Blätter  handeln. 

Keinem  Abschnitt  der  Vorzeichenlehre  ist  lange  Zeit  so  wenig  Beachtung  ge- 
schenkt worden  wie  gerade  diesem.  Trotzdem  die  meisten  und  besonders  die  größten 
der  hier  in  Betracht  kommenden  Texte  bereits  1896  von  BoiSSIER  in  seinen  Documetdt 
osii/riens  relatiff  auj-  prcMges  ediert  worden  waren,  sind  vor  den  1912/13  erschienenen  Be- 
arbeitungen von  J.\sTRO\v  und  FrissEV  nur  einige  wenige  vereinzelt  übersetzt  und  er- 
klärt worden ',  während  die  Astrologie  und  die  Leberschau  ein  seit  Jahren  eifrig  bebautes 
Gebiet  darstellen  und  auch  manche  andere  Teile  der  dritten  Gruppe  ausführlich  bereits 
behandelt  worden  sind'.  Und  doch  sind  die  Geburtsomina  in  mehr  wie  einer  Beziehung 
großer  Beachtung  wert. 

In  gewisser  Beziehung  verdienen  sie  selbst  ein  allgemeines  Interesse. 
Was  wir  nämlich  in  der  Geschichte  der  Menschheit  allenthalben,  aber  nur  vereinzelt 
finden,  daß  auffällige  Mißgeburten  zu  abergläubigen  Vorstellungen  und  Deutungen  Anlaß 
geben,  das  tritt  uns  hier  als  ein  reich  entwickeltes  -System  entgegen',  bei  dem  nicht 
weniger  die  verschiedenartigen  Mißgeburten,  die  beschrieben  werden,  in  Erstaunen 
.setzen  als  die  mannigfaltigen  Schlüsse,  die  aus  ihnen  für  die  Zukunft  gezogen  sind. 

')  Diese  Bearbeitungen    siehe    bei    den    betreffenden  Texten.  •)  Eä  sei   nur  erinnert  an  die  Arbeiten 

von  Hunger  cber  .BecJieriralirniiyuny-  (1903)  nod  -TicroDiina'  '1909).  an  die  Umschrift,  die  Viroufai»  in 
Etmlc)!  »ur  la  Divinalion  Chaileenne  I  (I9<)4)  z"  einem  gtoLen  Tei!  der  Serie  summa  alii  ina  meli-e  iakin  gab. 
und  an  ebendesselben  Bejibeilung  der  Kiankheitsutnina  in  Babyhniaca  I.  *)  Die  hier  nur  kura  angedeutete 

kullargescbichüicbe  Bedeutung  der  MiCgeburtomina  ist  von  Ja^irow:  Die  lieligioii  Dabylonienii  und  AuyritiH 
(s.  besonders  U  S.  S91  ff;,  S.  933  ff.)  sehr  auslührlicb  behandelt.  Er  führt  namentlich  auch  viele  und  wichtige 
Parallelen  aus  .alter  und  neuer  Zeit   an. 

D  »  n  D  .  r  e  I  4  .  nphortkomlna.  | 


,  Teil  I.     Eioleituag. 

In  besonderem  Maße  aber  sind  die  vorliegenden  Texte  zunächst  wichtig  für  den 
Assy  r  io  I  o  gen.  Stehen  sie  doch  in  ihrer  Art  einzig  da  und  haben,  so  sehr  sie  auch 
in  bezug  auf  die  Deutungen  mit  den  übrigen  Gattungen  der  OmenUteratur  manches 
Gemeinsame  aufweisen,  für  die  Omina  im  eigentlichen  Sinne  keine  Parallelen.  Sie  sind 
ein  Neuland,  das  viel  bisher  Unbekanntes  enthalten  muC  und  sich  in  der  Tat  bei  tieferem 
Eindringen  als  eine  Fundgrube  von  Schätzen  sachlicher  und  sprachlicher  Art  herausstellt. 

Die  Geburtsomina  sind  weiter  von  Bedeutung  für  die  R  e  I  i  g  i  o  n  s  g  e  s  c  h  i  c  h  t  e. 
Unteriiegt  es  schon  lange  keinem  Zweifel  mehr,  daß  die  astrologischen  Vorstellungen 
des  Morgen-  und  Abendlandes  der  Hauptsache  nach  aus  Mesopotamien  stammen,  so 
zwingt  sich  immer  mehr  die  Annahme  auf,  daß  auch  für  die  sonstigen  Gebiete  der  Wahr- 
sagerei ebendort  die  Quelle  zu  suchen  ist  Eine  neue  Bestätigung  dafür  bieten  gerade 
die  Geburtsomina.  Die  Divinationslehre  zweier  Völker  namentlich:  der  Römer  und  — 
so  merkwürdig  es  ist  —  der  Chinesen  weisen  nämlich  nach  den  neuesten  Untersuchungen 
sehr  auffällige  Parallelen  zu  ihnen  auf.  Für  die  Römer  kommen  in  Betracht  die  Forschungen 
von  Thui.IN,  der  in  einem  dreibändigen  Werk'  die  Wahrsagesysteme  der  etruskischen 
Auguren  behandelt,  jener  Wahrsagepriester,  denen  man  nach  seinen  Angaben  in  Rom 
gerade  die  Kunst,  Mißgeburten  zu  deuten,  in  besonderer  Weise  zutraute.  Die  von  ihm 
im  dritten  Bande  S.  115 — 116  zusammengestellten  Geburtsomina  enthalten  ganz  frappante 
Ähnlichkeiten  mit  den  babylonischen '.  Die  Kenntnis  der  chinesischen  Wahrsagerei 
verdanken  wir  hauptsächlich  den  Arbeiten  von  I.  L  NL  DE  Groot,  der  auch  bereits  auf 
die  Übereinstimmung  einzelner  Gebiete  derselben,  speziell  der  Tier-  und  Geburtsvor- 
zeichen, mit  der  chaldäischen  hingewiesen  hat*. 

Nicht  zum  wenigsten  aber  sind  die  babylonischen  Geburtsomina  wichtig  für  den 
Geschichtsschreiber  der  Medizin.  Die  Lehre  von  den  Mißgeburten,  Teratologie  ge- 
nannt, ist  ein  verhältnismäßig  junger  Zweig  der  medizinischen  Wissenschaft.  Erst  im 
18.  Jahrhundert  begann  mit  der  Erkenntnis  der  Entwicklungsgeschichte  die  wissen- 
schaftliche Betrachtung  und  Bearbeitung  der  Mißbildungen*.  Die  Literatur  darüber  ist 
freilich  älter,  indem  schon  aus  dem  16.  und  17.  Jahrhundert  zahlreiche  Werke  über 
Mißgeburten  stammen'.  Die  bekanntesten  sind:  Lycosthexes,  Prodigiorum  ac  osten- 
tonim  chroiäcon  (1557)  und  LlCETl's,  De  monstrif  (1616).  Diese  sowie  auch  die  übrigen 
Abhandlungen  jener  Zeit  stellen  aber  mehr  Kuriositätensammlungen  denn  Miß- 
bildungslehren dar,  und  die  in  ihnen  angeführten  Mißgeburten  sind  mehr  Aus- 
geburten der  Phantasie  und  des  Aberglaubens  als  wirkliche  Lebewesen.  Weiter  zurück 
aus  dem  Mittelalter  und  dem  Altertum  waren  bis  jetzt  nur  vereinzelte  Bemerkungen 
von  Schriftstellern  über  Mißgeburten  bekannt,  so  besonders  von  ALBERTUS  Magnus  in 
Opuf    de    ammaübu.«,    von    Plixius    in    seiner  Historia  naturalis    und    von   ARISTOTELES   in 

JeUt  aber  liegt  uns  aus  der  Bibliothek  des  Königs  Asurbanipal  ein  Tontafel- 
werk vor,  das  in  der  allerausführlichsten  Weise  von  den  Mißgeburten  handelt  Der 
Zweck  seiner  Komposition  war  zwar  kein  medizinischer,  sondern  ein  religiöser,  indem 
eben   die   Mißgeburten   als   Omina   beobachtet   und    zusammengestellt   wurden.     Die    Zu- 


•)  Encbicnni   1905  — igoc)  in  Göteborg.  ')  Vgl.    auch    die    Beispiele,  welche  WCuiFK,  Prodigien- 

Vfsru  der  RTmirr  S.  14  fr.,  anfiihr,.  i'bet  -jreitere  Ähnlichkeiten  der  etiuskischen  Divination  mit  der  babylonischen 
besonders  in  belüg    »nf  die  Leberschau   s.  Jastrow  II    2iöff.  »)  Seine   Resultate    machte   UE   Groot   bisher 

der  Öffentlichkeit  nur  bekannt  durch  Vorlesungen,  die  er  1910  in  Amerika  hielt.  Jastrow  (U  747)  beruft  sich  »uf 
dieselben  und  hebt  hervor,  daU  bei  den  Tier-  und  Geburtsomin«  gerade  Einzelheiten  unwillkürlich  an  die  baby- 
lonischen Sammlungen  erinnern.  •)  s.  KOrstfr,  Dir  ilißlildiwgen  de»  Meuidien,  S.  10.  ')  Sie  sind  auf- 
gezählt bei  FOasiKR.  ebenda  S.   1 1  f.  und  bei  Schwalbe,  E.:  JfuiyAo/<.yj>  der  iTißbildungen  I   IjC. 
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sammenstellunjj^  selbst  aber  sowie  die  Klassifizierung  geschah  nach  den  einzelnen  Arten 
der  Abnormitäten,  in  vielen  Teilen  sogar  nach  anatomischen  Prinzipien.  Die  Anzahl 
der  angcfülirten  MiCbildunjfen  und  außergewöhnlichen  Geburten  beträgt  viele  hunderte, 
und  es  wechseln  genau  beobachtete  und  wirklich  vorkommende  P'älle  mit  den  fabel- 
haftesten und  unmöglichsten  Annahmen,  die  oft  ganz  an  die  Beschreibungen  und  Ab- 
bildungen der  Werke  des   i6.  und   17.  Jahrhunderts  erinnern. 

Die  Tontafeln,  welche  dieses  Mißgeburtenwerk  enthalten,  sind  weder  die  einzigen, 
noch  die  erst  bekannten,  welche  einen  medizinischen  Inhalt  aufweisen.  Bereits  KCCHLER 
hat  „Beitrüge  zur  Imlylonifrh-twfynschen  Medizin"  geliefert  (Band  XVIII  der  Assyriol.  Bibl.), 
und  VON  OlCFELE  hat  sogar  ein  eigenes  Buch  über  „Knhrhriftmediziu"  geschrieben  (1902), 
welche  durch  die  Geburtsomenserie  um   ein  wichtiges  Kapitel  vermehrt  wird. 

Die  Fragmente  der  Geburtsomina  sind  neuerdings  (1910)  vom  Britischen  Museum 
im  XXVII.  und  XXVIII.  Bande  der  Cuueifonn  TeJcU  from  liabylonian  Tahlets  ediert  worden. 
Diese  neue  Ausgabe  weist  gegenüber  der  früheren  von  BOISSIFR  besonders  den  Vorzug 
größerer  Vollständigkeit  auf '  und  wurde  bei  der  folgenden  Interpretierung  der  Texte 
zugrunde  gelegt. 


Kap.  II:  Textverhältnisse. 
§  2.     Zusammengehörigkeit  der  Texte. 

In  CT  XX VII  und  XXVIII  sind  im  ganzen  140  Fragmente  als  „Geburtsomina" 
(Omaif  from  Births)  veröffentlicht'.  L'nter  diesen  sind  aber  mehrere,  welche  mit  Unrecht 
diesen  Titel  führen.  Zunächst  ist  K  10164  (I  30)  auszuschalten,  ein  Text,  der  wohl 
überhaupt  keine  Omina  enthält'.  Sodann  gibt  sich  K  3143  (II  38)  klar  als  ein  Leber- 
schaufragment. Außerdem  sind  noch  15  Texte  abzusondern,  die  zwar  viel  Ähnlichkeit 
mit  denen  der  Geburtsomina  aufweisen  und  deshalb  von  Bezold  in  seinem  Katalog 
meistens  als  omeii-ie.rt  conceming  the  condition  of  a  ucir-horii  child  bezeichnet  sind,  aber  doch 
nicht  denselben  zuzuweisen  sind.     Sie  sollen  anhangweise  am  Schlüsse  behandelt  werden. 

Alle  übrigen  stellen  sich  als  zu  einer  einzigen  Onienserie  gehörig  dar,  welche 
nach  der  ersten  Zeile  der  ersten  Tafel  den  Titel  trägt:  inmma  nmtiitn  aratma  liblibbu  (?) 
ihakki  „Wenn  eine  Frau  schwanger  ist  und  die  Leibesfrucht  weint"  oder  auch  den 
kürzeren  Namen  sumiiia  izbu  .Wenn  eine  Mißgeburt"  führt.  Unter  diesen  selbst  hin- 
wiederum nehmen  sieben  eine  besondere  Stellung  ein :  fünf,  in  der  Form  von  kleinen 
Täfelchea,  sind  Berichte  [K  749  (I  45),  83,  1-18,  ^34  (I  ;8).  K  766  (II  6),  K  849  (II  30), 
79,  7  —  8,  89  (II  37)],  von  denen  freilich  nur  der  erste  (K  749)  einen  wirklich  vorgekommenen 
Mißgeburtsfall  meldet,  während  die  anderen  vier  bloß  einige  Zeilen  aus  dem  großen 
Omenwerke  mitteilen.  Ein  Fragment  [Rm.  II,  205  (U  2o)\  weist  neben  den  Omina  einen 
erzählenden  Inhalt  auf,  und  auf  einem  anderen  [K  1930  (II  40)]  ist,  soweit  es  verständlich 
ist,  mit  den  Omina  eine  Beschwörung  verbunden. 


')  Leider  ealhält  sie  aücb  gruCe  Nachteile.  Sind  doch  für  die  beiden  Bände  zasammen  nicht  weniger  als 
rwei  lange,  eng  gedruckte  Seilen  von  CoiTigrnda  notwendig  gewesen,  wodurch  die  .\u$gabe  in  benjg  aoJ  ihre 
Zuverlässigkeit  nicht  besondere  vertraoenerweckend  i»t.  Es  finden  sich  denn  auch  noch  manche  Fehler  auBei  den 
„Verbesserungen*,  die  wohl  sicher  nyrH  im  Original  stehen.  Die  Comgeiida  werden  von  mir  in  der  Umschrift  durch 
ein  .\nsrufereichen  (!)  angezeigt.  1  ■  .  vcicbendcn  Lesungen  von  Boi>mhr  sind  nur  dann  namhaft  gemacht,  wenn 
ne  von  Wichtigkeit  sind.  Der  Kui.-f  l-alDer  seien  bei  den  Zitierungen  CT  XXVII  als  I  und  CT  XXVIII  als  II 
beieichneL  •)  .\nterdem  noch  rwölf  Leberscbauteste  (II  43 — 50).  ';  Nach  Hoi.MA:  Die  Xame»  der 

KörperleiU  im  Atxj/riivhBabylniiiiichen  S.  52  ist  er  verwandt  mit  CT  XVU  4J  ff. 


Sämtliche  andere  Texte  sind  nach  Form  und  Inhalt  g-Ieichartige  Stücke  der  izbu- 
Serie.  Sie  sind,  was  auch  Jastrow  (IIS.  898')  erkannt  bat,  teils  Frag-niente  des  Original- 
werkes teils  von  Exzerpten  desselben.  Bruchstücke  vollständig^er  Orig-inaltafeln  liegen 
besonders  da  vor,  wo  in  der  Unterschriftszeile  die  Nummer  der  betreffenden  Tafel  mit 
der  Anzahl  der  zu  ihr  g-ehörigen  Zeilen  angegeben  ist,  während  die  Exzerpte  durch  ühi 
libln  —  es  folgt  die  erste  Zeile  der  exzerpierten  Tafel  —  uanhä  gekennzeichnet  sind. 
Die  Auszugtafeln  enthalten  der  größten  Anzahl  nach  nur  Auszüge  einer  einzigen 
Originaltafel,  etwa  zehn  vereinigen  den  Inhalt  von  zweien,  drei  den  von  drei  bzw. 
vier  Originaltafeln  (K  3867  +  K  4065:  I41  und  42;  K4108:  I43;  K3171:  I47  und  48). 
Dabei  sind  immer  nur  Exzerpte  von  solchen  Tafeln  zusammengeschrieben,  die  auch 
in  der  Tafelreihe  der  Serie  nebeneinander  stehen.  Eine  einzige  Ausnahme  hierin 
machen  jene  Geburtsomina  der  IV.  Tafel,  welche  sich  auf  Königinnen  beziehen,  indem 
sie  je  einmal  mit  Teilen  der  XX.  (K  4031  Rev:  I  49)  und  der  XXIV.  Tafel  (K  3966:  II  3) 
vereinigt  sind. 

Fast  alle  Texte  sind  assyrisch  geschrieben  und  weisen  eine  Kolumne  auf.  Nur 
zwei  kleine  Täfelchen:  der  Bericht  K  749  (I  45)  und  der  Beschwörungstext  K  1930  (II  40) 
sind  mit  babylonischen  Schriftzeichen  geschrieben,  und  drei  Fragmente  enthalten  zwei 
Kolumnen  (Rm.  II  ::05:  II  20;  Sin.  502:  II  35;  81,  2—4,  199:  II  41)- 

Wie  sind  nun  aber  die  einzelnen,  der  Zahl  nach  etwa  \20  großen  und  kleinen 
F'ragmente  untereinander  zu  ordnen  ?  Bereits  Bezold  hat  in  seinen  Katalogbänden 
dafür  auf  Grund  der  Tafelunterschriften  wichtige  Angaben  gemacht,  und  BOISSIER  hat, 
auf  denselben  füllend,  in  seiner  Veröffentlichung  die  Texte  nach  verschiedenen  Tafeln 
aneinander  gereiht.  Die  von  ihm  gegebene  Reihenfolge  bedarf  nur  in  zwei  Fällen  der 
Berichtigung,  in  vielen  hingegen  der  Ergänzung.  In  der  Ausgabe  des  Britischen 
Museums  sind  wenigstens  im  ersten  Bande  die  Texte  größtenteils  den  Tafelserien  ent- 
sprechend geordnet,  freilich  mit  zahlreichen  Unrichtigkeiten  besonders  in  bezug  auf  jene 
Fragmente,  die  über  die  Edition  von  BOISSIER  hinaus  neu  eingereiht  sind. 

Auch  Jastrow  und  Fossey  haben  die  Texte  zusammengestellt.  Beiden  aber 
ist  es  entgangen,  daß  die  Fragmente  einer  festgeschlossenen  Reihe  von  Tafeln 
angehören,  so  daß  ihnen  der  Einblick  in  den  inneren  Aufbau  des  Omenwerkes,  den  ich 
gleich  darlegen  werde,  völlig  fehlt.  Außerdem  hat  zunächst  die  Klassifizierung  jASTROW's 
(s.  U  S.  871'',  898,  907,  917',  918')  den  Mangel,  daß  er  eine  doppelte  Serie  annimmt,  deren 
Teile  miteinander  vermengt  seien,  während  es  nur  eine  Serie  ist  mit  einem  doppelten 
Namen  (s.o.)  ähnlich  wie  bei  den  niaWü-Texten  (s.  Tallquist  S.  12).  Die  Zusammen- 
stellung der  Bruchstücke  dann,  wie  sie  FOSSEV  gegeben  hat,  leidet  noch  an  dem  Fehler, 
daß  er  die  Te.xte  und  Zeilen  der  einzelnen  zueinander  gehörigen  Gruppen  ineinander 
geschachtelt  und  zu  einem  Ganzen  verbunden  hat,  trotzdem  sie  teils  den  vollständigen 
Tafeln,  teils  verschiedenartigen  Exzerpten  angehören. 

Bei  genauerer  Untersuchung  kann  die  Klassifizierung  der  Texte  sehr  vollständig 
vorgenommen  werden,  und  es  gelingt  in  geradezu  überraschender  Weise,  ihre  Zusammen- 
gehörigkeit und  Reihenfolge  zu  bestimmen.  Selbst  das  Chaos  der  Fragmente  des 
zweiten  Bandes  (CT  XXVIII)  läßt  sich  fast  restlos  nach  den  einzelnen  Tafeln  aufteilen 
und  einreihen.  Nur  einige  sehr  kleine  und  verstümmelte  Fragmente  sind  nicht  nume- 
rierbar. Können  doch  von  der  L  bis  zur  XXJV.  Tafel,  der  letzten,  welche  der  Zahl 
nach  bestimmbar  ist,  mit  einer  einzigen  Lücke  für  eine  jede  Bruchstücke  festgestellt 
werden,  so  daß  unter  den  Tontafelwerken,  die  umfangreiche  Serien  darstellen,  bis  jetzt 
von  keinem  eine  so  große  und  zugleich  zusammenhängende  Reihe  von  Tafeln  durch  die 
erhaltenen  Fragmente  bestimmbar  ist  wie  von  der  üfru-Serie. 
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Der  besseren  Übersicht  und  besonders  der  leichteren,  weil  zusaninienhäng^enden 
Beweisführung-  halber  seien  hier  die  Texte  in  ihrer  richtigen  Ordnung  zusaniniengestelit 
und  bestimmt'.  Die  festen  Ausg-angfspunkte  bilden  jene  Tafelunterschriften,  welche  die 
Nummer  der  Ori.crinaitafel  ang^eben.  Solche  Ang-aben  lieg-en  vor  für  die  III.,  IV.,  VL, 
VII.,  XL,  XII.,  XIV.  und  XXIV.  Tafel.  Die  Fragmente  der  dazwischen  lieg-enden  Tafeln 
können  mit  Hilfe  jener  zwei  Unterschriftszeilen  eingeordnet  werden,  von  denen  die  eine 
den  Anfang-  der  exzerpierten,  die  andere,  Fangzeile  genannt,  den  Anfang  der  nächsten 
Tafel  angibt.  .Solche  Bruchstücke  schließlich,  die  durch  diese  Mittel  noch  nicht  klas.sifiziert 
sind,  sind  auf  Grund  ihn-s  Inhaltes,  besonders  wenn  sie  Duplikatzeilen  aufweisen,  bestimmbar. 

I.  Tafel.  Den  Anfang  der  ersten  Tafel  bildet  der  Text  K  258  Obv.  (I  14),  mit 
dem  deshalb  die  Edition  auf  PI.  i  hätte  beginnen  sollen.  An  ihn  schließt  sich  als  Dupli- 
kat und  Fortsetzung  K  3939  Obv.  (!)  und  Rev.  1—3  (I  1  —  3)  an.  Durch  den  Vergleich 
mit  diesen  zwei  Texten  erweisen  sich  dann  ohne  weiteres  die  folgenden  Fragmente  als 
Teile  der  1.  Tafel:  K  4005  +  etc.  (I  4),  K  3688  (I  5  und  6),  K  3703  Obv.  (I  7),  K  8274 
(11  34).  Femer  gehört  hierher  K  367:2  (18)  als  Duplikat  zu  I  5,  6  ff,  K  7278  (U'io) 
als  Duplikat  zu  I  4,  32  ff,  K  6301  /Viroli.e.\UU:  Fragiiutiif  de  te.rtc.t  dlriiiat.  etc.  S.  9)  als 
Duplikat  zu  K  8274,  22  ff  und  schließlich  noch  K  3881  (I  24)  ein  Fragment,  das  in  CT 
der  VI.  Tafel  zugerechnet  ist,  auf  firund  der  Fangzeile  aber,  die  den  Anfang  der  IL  Tafel 
dar.stellt,  und  des  Inhaltes,  der  mit  I  4  ver\vandt  ist,  der  I.  Tafel  zuzuzählen  ist 

Die  11,  Tafel  ist  zunächst  vertreten  durch  die  Zeilen  4 — 2g  des  Rev.  von  K  3939 
(I  I  und  2),  die  unmittelbar  dem  Exzerpt  der  I.  Tafel  folgen,  dann  durch  K  2945  (I  9  und  10) 
auf  Grund  der  Fangzeile,  durch  K  258  Rev.  (I  ij)  ebenfalls  auf  Grund  der  Fangzeile, 
durch  K  8294  (I  7)  als  Duplikat  zu  K  3939  Rev.  4  ff,  durch  K  3703  Rev.  (I  7)  als  Dupli- 
kat zu  K  3939  Rev.  15  ff,  durch  K  7093  (!  8)  als  Duplikat  zu  K  2945  Rev.  21  ff  und 
durch   K   11860  (I  7)  als  entsprechend  K  2945  Obv.  soff. 

III.  Tafel:  K  131  (I  16)  laut  Unterschrift  diippu  III;  K  2007  Obv.  und  Rev.  1—6 
(I  17  und  iS)  auf  Grund  der  Unterschriftszeile  Rev.  6;  K  4035 +etc.  (II  5):  Duplikat  zu 
K  2007  Obv.  34  ff;  K  12886  +  5.  1743  (II  34),  weil  verwandt  mit  dem  Anfang  von  K  131. 

IV.  Tafel:  K  8806  (I  19)  laut  Unterschrift  diippu  IV;  K  2007  Rev.  6  —  Schluß 
(I  18)  auf  Grund  der  Fangzeile;  K  6790 -1- etc.  (II  i  und  2)  als  teilweises  Duplikat  zu 
dem  eben  genannten  Texte.  Ferner  gehört  zur  IV.  Tafel  K  3966  Obv.  i  — 17  (II  3)*, 
indem  die  ersten  Zeilen  die  Fortsetzung  des  Schlu.sses  von  K  6790  +  etc.  (II  i  und  2) 
darstellen,  sowie  K  4031   Rev.  8  —  14  (I  49)  als  Duplikat  zu  K  3966  Obv.  6  ff . 

V.  Tafel.  Die  Fangzeile  von  K  8806  (I  19)  läßt  zunächst  die  Texte  von  I  19—23 
als  Teile  der  V.  Tafel  erkennen:  K  4132,  K  8206,  K  3970,  K  8265.  Außerdem  sind  ihr 
noch  zuzurechnen  79,  7 — 8,  113  (II  38):  Z.  2.  3.  8.  9  =  K  4132  Obv.  23  und  25,  Rev.  5  und  6, 
K  12888  + etc.  (11  26):  Z.  2  und  3=  Z.  8.  9  von  79,  7—8,  113,  K  12278  (II  41  und  42): 
Z.  4  des  Obv.  =  K  3970  Rev.  19). 

VI.  Tafel:  K  3977  (I  27  und  28)  laut  Unterschrift  diippu  VI;  K  209  (I  25  und  26) 
als  Duplikat  und  Fortsetzung  von  K  3977;    83,   1  —  18,   234  (I  28):  Obv.  =  K  209  Obv. 


')  Es  sollen  hier  die  Teite  nur  nach  ihrer  Zugehörigkeit  ru  den  verschiedenen  Tafeln  bestimmt  werden. 
Ihft  Ordnung  innerhalb  der  einzelnen  Tafeln  selbst  sowie  ihre  genauen  Duplikate  anteieinander  sind  hat  praktischen 
Gründen  eist  bei   den  betrefTenden  Tafeln  im   II.  TeU  angegeben.  •)  Mit  dem   Text   K   3<)b6  (11  3   und  4)    hat 

es  eine  eigenartige  Bewandtnis.  Er  ist  in  CT  ediert  als  K  3900;  von  Lknokmaxt  in  Clinix  de  tritt»  Nr.  87 
als  K  117  +  3qbO.  von  ViKcii.i.h.Mii  in  Btihyhmiara  II  Hl.  I  und  II  als  K  117.  wobei  bei  dem  letzteren  jene 
Zeilen  des  Ob\.  fehlen,  welche  in  CT  rechts  von  dem  breiten  punktierten  Streifen  stehen.  Wo  liegt  das  Versehen? 
K    117  ist  nach  der  Angabe  von  BivZfii.i>s  Katalog  ein  Fragment  brieflichen  Inhalts. 
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10-  12,  Rev.  13  und  14;  K  iioqo  (II  34)  als  Duplikat  zu  K  zog  Obv.  3  ff.;  Rm.  2,516 
(II  38)  wegren  des  mit  K  20g  Rcv.  verwandten  Inhaltes.  Dann  ist  für  diese  Tafel  in 
Anspruch  zu  nehmen  der  Text  K  3947  (I  12),  der  in  CT  der  IL  Tafel  zugeteilt  ist  Ein 
Verg-Ieich  desselben  mit  K  20g  Obv.  21  ff.  kann  hieran  keinen  Zweifel  aufkommen  lassen. 
Das  Wiederholung-szcichen  w  steht  für  mik'i,  das  K  209    aufweist     Femer    zähle  ich  der 

VI.  Tafel  auch  K  3823  +  etc.  (II  7  —  9)  zu.  Zunächst  enthält  dieses  Fragment  wie  K  209 
Schafomina  und  ist  außerdem  mit  K  209  innig-  ver%vandt,  sowohl  durch  einzelne  Zeilen 
(vgl.  besonders  Rev.  10.  14.  mit  K  209  Rev.  3.  21.)  als  auch  durch  seine  ganze  Anlage, 
indem  hier  wie  in  K  209  zuerst  von  isbii  „Mißgeburt"  ohne  näheren  Zusatz  die  Rede  ist 
und  nachher  erst  das  Schaf  als  der  Gegenstand  des  Omens  genannt  wird.  Dem  An- 
fang von  K  3823  entspricht  K  766  (116),  und  80,  7— J9,  60  (U  32)  enthält  Duplikat- 
zeilen zu  seinem  Ende  (Obv.  1— 3  =  K  3822  Rev.  26.  33),  so  daß  auch  diese  zwei  Texte 
hierher  gehören. 

Vn.  Tafel:  K  3734  +  etc.  (I  29  und  30)  laut  Unterschrift  duppu  VII,  und  79, 
7  —  8,  109  (I  13).  Daß  auch  der  letztere  Text  ein  Teil  der  VIL  Tafel  ist,  geht  daraus 
hervor,  daß  er  mit  seinen  Nacken-  und  Rückgratomina  die  Kopfomina  der  ersteren  fort- 
setzt.    Dies    ergibt   sich    aus    einem    Vergleich    mit    der    VIII.  Tafel,   welche  einen  der 

VII.  Tafel  parallelen  Inhalt,  bestehend  in  Kopf-,  Nacken-  und  Rückgratomina,  aufweist 
[s.  bes.  Sm.  1023  (I  11;],  mit  dem  Unterschied  nur,  daß  in  der  VII.  Tafel  die  Mißgeburt 
als  mit  einem  Kopf,  in  der  VIII.  Tafel  als  mit  zwei  Köpfen  versehen  angenommen 
ist.     In  CT  steht  79,  7  —  8,  109  unter  Fragmenten  der  L  und  IL  TafeL 

Vm.  Tafel.  Zu  ihr  gehören  auf  Grund  der  Fangzeile  von  K  3734  -t-  etc.  (I  30): 
Sm.  1 023  (I  1 1  H  im  Obv.  an  Anfang  der  Zeilen  ist  nach  Rev.  i  =  II  kakkade-äu),  Sm. 
1900  (I  31),  Sm.  1532  (I  30).  Dann  ist  Sm.  779  (II  11)  ein  Teil  der  VEIL  TafeL  Trotz- 
dem nämlich  der  Anfang  der  Zeilen  abgebrochen  ist  kann  kein  Zweifel  bestehen,  daß 
dieses  Fragment  inhaltlich  mit  Sm.  1023  (I  11)  sehr  verwandt  ist  (vgl.  bes.  Obv.  3.  4.  6. 
mit  Obv.  13.  20  von  Sm.  1023). 

IX.  Tafel.  Diese  Tafel,  der  in  CT  keine  Texte  zugeteilt  sind,  ist  vertreten  durch 
K  3867  -I-  etc.  Obv.  (!)  1  —  14  (I  42),  weil  der  sich  daran  anschließende  Teil  Obv.  15—20 
ein  Stück  der  X.  Tafel  ist  (s.  gleich),  und  durch  K  12860  (U  7),  ein  Text  welcher  mit 
K  3867   -I-  etc.  den  gleichen  Inhalt  hat 

X.  Tafel:  K  9517  (I  31),  auf  Grund  der  Fangzeile,  welche  den  Anfang  der 
XL  Tafel  darstellt  K  3867  Obv.  15  —  20  (I  42),  weil  mit  K  9517  verwandt  K,  11889 
(II    15):    Z.  9  =  Rev.   17   von  K  9517.     K.   12001  (II    19):  Z.  36  ^=  Z.  36  von  K.  11889. 

XI.  Tafel:  K  3098  (I  37  und  38)  laut  Unterschrift  duppu  XL  K  3807  +  etc. 
Rev.  1  — 10  (I  41)  laut  Unterschriftszeile.  K  4048  (I  36)  und  K  6658  (I  35)  als  Dupli- 
kate zu  K  3998.  K  2  1 0  (I  33  und  34)  auf  Grund  des  Inhaltes.  K  1 2049  (II  1 5):  Rev.  3.  4.  = 
K  216  Rev.  10.  11. 

Xn.  Tafel:  K  3697  -i-  etc.  (I  40)  laut  Unterschrift  duppu  XIL  K  10244  (I  40), 
weil  die  nämliche  Fangzeile  wie  K  3697  aufweisend.  K  3867  -|- etc  Rev.  11 — 25  (I  4>) 
als  Duplikat  zu  K  3697  Obv.  i.  3  ff.  K  3925  (I  39) :  Obv.  15.  19  =  K  3897  Rev.  19.  20. 
Sm.  1900  (I  39):  Z.  2.  6  =  K  3897,  24.  25.  K  4126  (I  39)  :  Rev.  10— 12  =  K  3897  Rev.  3—5. 
Schließlich  ist  wohl  hierher  zu  rechnen  K  7178  (II  12).  Die  ersten  Zeilen  dieses  Textes 
enthalten  zwar  wie  die  Fragmente  der  X.  Tafel  Augenomina,  die  meisten  anderen  aber 
Omina,  die  sich  entsprechend  den  Teilen  der  XIL  Tafel  auf  Lippe,  Kinn  und  Mund  beziehen. 

XHI.  Tafel:  K  4108  Obv.  (I  43)  auf  Grund  der  Fangzeile  von  K  3697  -|-  etc. 
(I  40).     K  7229,   i-o  (I  43),  weil  die  folgenden  Zeilen  Teile  der  XIV.  Tafel  sind. 
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XIV.  Tafel.  Von  dieser  Tafel  an  ist  die  Anordnung-  der  Texte  in  DA  und  CT 
sehr  iücken-  und  felilorliaft.  Der  XIV.  Tafel  gehört  zunächst  K  53  (I  46)  laut  Unter- 
schrift duppu  XIV  an.  Die  Zahl  XIV  ist  zwar  in  den  Corrigenda  als  irrig  hingestellt 
Jedoch  auch  Boissier  und  BezoLD  {CataL  I  S.  14)  bieten  XIV,  und  es  kann,  da  die  Ziffer 
IV  über  jeden  Zweifel  erhaben  ist,  für  K  53  auf  Grund  seines  Inhaltes  im  Vergleich 
mit  der  ganzen  Anlage  der  ir^M-Serie  (s.  §  5)  keine  andere  Tafelnuiiimer  in  Betracht 
kommen.  Zu  K  53  Obv.  1  ff.  stellt  dann  K  7229,  7—13  (I  43)  «'"  Duplikat  dar,  und 
ebenso  K  3595,  3  ff.  (VikOLI.KAUD  :  Fragments  de  le.rtef  dirin.  etc.  S.  18)  zu  K  53  Obv.  5  ff. 
Dem  Rev.  von  K  53  entsprechen  und  sind  deshalb  ebenfalls  der  XIV.  Tafel  zuzurechnen: 
K  4i-'9  +  «^tc.  (I  45).  K  12050  +  etc.  (I  45).  K  749  (I  4.1).  8.%  3-23,  138  (I  43),  82, 
3-23,  84  (II   10).  K   12  801   (U   17),  K  6221   (II  4i)- 

XV.  Tafel:  K  12509  gemäß  der  Fangzeile  von  K  53.  K  4108  Rev.  (I  43), 
weil   die  Fangzeile  den   Anfang  der  nächsten  Tafel  angibt. 

XVI.  Tafel:  K  3171  Obv.  1—22  (I  47).  Diesen  Text  hat  ßOlSSIEK  auf  Grund 
der  Fangzeile  von  K  4108  (I  43)  der  XIV.  Tafel  zugerechnet,  indem  er  nicht  bloß  den 
Obv.,  sondern  auch  den  Rev.  von  K  4108  als  einen  Teil  der  XIII.  Tafel  ansah.  Da 
aber  der  Anfang  der  XIV.  Tafel  durch  K  58  bekannt  ist  und  anders  lautet  wie  die 
Fangzeile  von  K  4108.  und  weil  durch  K  .s8  der  Text  K  12509  als  XV.  Tafel  bestimm- 
bar ist,  so  weist  die  Fangzeile  von  K  4108  auf  die  XVI.  Tafel  hin.  Damach  enthielt 
also  K  4108  Exzerpte  von  drei  Tafeln:  der  XIII.,  XIV.  und  XV.  An  sich  freilich  könnte 
K  4108  wie  K  3807  +  etc.  (I  41  und  42)  Auszüge  von  vier  Tafeln  (XllI— XVI)  in- sich 
vereinigt  haben,  so  daß  dann  K  4108  Rev.  nicht  mehr  ein  Teil  der  XV.,  sondern  der 
XVI.  wäre  und  dann  die  Fangzeile  auf  die  XVII.  Tafel  hinwiese.  Dadurch  würden  die 
Tafelnummern  der  folgenden  Texte  um  eins  weitergerückt  werden,  und  die  später  fest- 
zustellende Lücke  würde  gar  nicht  bestehen.  Dies  ist  aber  meines  Erachtens  deshalb  sehr 
unwahrscheinlich,  weil  dann  nicht  weniger  als  fünf  Tafeln  (XIII— XVII)  sich  auf  Omina 
von  Füßen  oder  deren  Teile  beziehen  würden,  während  es  anderenfalls  nur  vier  sind. 

Mit  K  3171  Obv.  1-22  gehört  dann  zur  XVI.  Tafel  K  4115  (I  43)  als  Duplikat 
zu  Z.  I  ff.,  K  3166  (Z.  4  =Obv.  15  von  K  3171),  sowie  K  10242  (I  44).  K  12859  (U  19) 
wegen  ihres  mit  K   3171   Obv.   14—21   verwandten  Inhaltes. 

XVII.  Tafel.  Während  in  CT  bereits  mit  der  XVL  Tafel  die  Numerierung 
aulhört,  hat  Boissier  als  höchste  Tafelnummer  die  Zahl  XVII  angenommen,  ihr  aber 
fälschlicherweise  einen  Teil  von  K  4031  (I  49)  zugewiesen.  Es  gehört  ihr  vielmehr 
K  3171  Obv.  23  —  28  (I  47)  als  Fortsetzung  des  auf  dem  vorhergehenden  Teil  dieses 
Textes  stellenden  Exzerptes  der  XVL  Tafel  an. 

XVIII.  (?)  Tafel.  Ihr  ist  zuzuzählen  K  3 1  7  1  Rev.  (I  48)  unter  der  Voraussetzung,  daß 
K  3171  Auszüge  von  nur  drei  Tafeln  enthält,  und  ihmi-iu  (Rev.  i)  somit  noch  zur  XVIL  Tafel 
gehört.  Da  es  aber  auch  nicht  ausgeschlossen  ist,  daß  K  3171  wie  K  3867  +  etc. 
(1  41  und  42)  Exzerpte  von  vier  Tafeln  vereinigte,  von  denen  das  der  dritten  abge- 
brochen wäre,  so  könnte  K  313?  Rev.  auch  die  XtX.  Tafel  darstellen.  Dann  würde  für 
die  XVIIL  Tafel  eine  Lücke  vorhanden  sein  und  nicht  für  die  XXI.  (s.  gleich).  Es 
.seien   deshalb  die  Tafelnummerii  von  XVIII  — XXI  mit  einem   Fragezeichen  versehen. 

Mit  K  3171  Rev. sind  verwandt  und  weisen  vielfach  Duplikatzeilen  auf:  K  12805  +  etc. 
(II  2i),  K  3817  (II  24),  Rni.  2,  107  (II  30),  K  849  Obv.  5  —  Rev.  4  (II  30),  K  6289 
(II  3.),  79.  7-8.  -'37  (U  40). 

XIX.  (?)  Tafel:  K  4031  Obv.  (I  49)  und  K  8330  (II  3Ö)  auf  Grund  der  Fang- 
/eile  von  K  3 1 7 1  Rev.,  K  2 1 44  (Babijtomaca  II  :  PI.  III)  als  teil  weises  Duplikat  zu  K  403 1  Obv. 
Ferner  gehören  der  XIX.  Tafel  zwei  Texte  au,  welche  in   CT  der  X.  Tafel  zugezählt 
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sind :  K  3865  (I  3;),  wie  aus  Rev.  i  hervorgeht,  und  K  8763  (I  32)  wegen  seiner  Ver- 
wandtschaft mit  K  3865  Obv.  Schließlich  ist  noch  hier  zu  nennen  Rm.  2,  181  (I  50) 
Während  für  den  Obv.  dieses  letzten  Textes  die  Zugehörigkeit  zur  XIX.  Tafel  ohne 
weiteres  klar  ist,  so  erscheint  sie  anfangs  für  den  Rev.  wegen  seines  ganz  anderen  In- 
haltes (Z.  2  — 10:  siinwia  i'k-ri-v'  .  .  .  ^Wenn  es  benagt"  .  .  .)  zweifelhaft,  wird  aber  ge- 
sichert, indem  aus  anderen  Texten  ersichtlich  ist  (s.  Hu.VGER,  Tieromina  S.  50  f.),  daß  ge- 
rade bei  Pferden,  auf  die  sich  die  XIX.  Tafel  bezieht,  Omina,  betreffend  ihren  Biß,  be- 
liebt waren. 

XX.  (?)  Tafel:  K  4031  Rev.  1  —  7  (I  49)  auf  Grund  der  Fangzeile  von  Rm.  2, 
181  (I  50),  verglichen  mit  der  Unterschriftszeile  7.  K  7033  (II  34),  weil  mit  K  4031 
Rev.   1—7   verwandt. 

XXI.  (?)  Tafel.     Vakat  (s    das  zur  XVIIL  Tafel   Gesagte). 

XXn.  Tafel.  K  0713  (II  35)  sowohl  auf  Grund  der  Fangzeile,  die  den  Anfang 
der  XXIII.  Tafel  darstellt,  als  auch  zum  Teil  laut  Unterschrift,  indem  von  der  Zahl  XXII 
noch  die  Ziffer  zwei  und  ein  Teil  des  einen  Winkelhakens  erhalten  ist ;  dann  Sm.  502 
(II  35)  ebenfalls  auf  Grund  der  Fangzeile.  Dieser  Tafel  sind  noch  zuzuteilen  K  12  840 
(II  35),  Rm.  II  J05  (II  20:  vgl.  Rev.  II  5  —  7  mit  Sm.  50.;  Obv.  7)  und  K  6286  +  etc. 
(II  39  und  40)  samt  dem  kleinen  Duplikattext  K  10  675  (II  39).  Diese  Fragmente  ent- 
halten nämlich  wie  die  übrigen  der  XXU.  Tafel  Schweineomina.  Dies  ist  für  K  6^86  +  etc. 
nur  ersichtlich  aus  Rev.  8  :  b<i  »aZ/itL 

XXIII.  Tafel:  K  3669  Obv.  (I  50),  weil  unmittelbar  dem  Exzerpt  der  XXIV.  Tafel 
vorhergehend.  K  7200 -|- etc.  (115)  und  K  6667  (II  12)  wegi-n  ihrer  Verwandtschaft  mit 
K  3669  Obv,  In  Z.  3  von  K  6667  ist  noch  der  zweite  Bestandteil  L'If  des  Ideogr.  für 
l:<i/li('iU'  erhalten.  Dann  ist  noch  dieser  Tafel  zuzuweisen  ein  Teil  von  K  217  4-Ptc.  (DA  105), 
nämlich  Obv.  40  —  43  und  Rev.  i  — 10.  K  217 -|- etc.  enthält  Hundeomina,  die  drei  ver- 
schiedenen Serien  entnommen  sind;  Z,  i  —  20  des  Obv.  entstammen  gemäß  Z.  21  einer 
alten  Originaltafel  aus  Ur;  Z.  22—38  gehören  nach  Z.  39  der  Serie  ,Wenn  eine  Stadt 
auf  der  Höhe  liegt"  an;  Z.  40 — 43  Obv.  und  1  — 16  Rev.  bilden  einen  Teil  unserer 
XXIII.  Tafel.  Zwar  ist  die  Unterschriftszeile  gerade  für  diesen  Teil  von  K  217 -f- etc. 
abgebrochen,  aber  der  ganze  Inhalt  sowie  besonders  Z.  4"],  weil  identisch  mit  K  6667.3 
(II  12),  lassen   daran  keinen  Zweifel  bestehen. 

Nach  Hunger  {TTeromina  S.  100)  sind  in  BEZOLDS  Katalog  noch  viele  unver- 
öffentlichte Texte  als  Hundeomentexte  bezeichnet,  so  daß  wohl  die  eben  genannten  nicht 
die  einzigen   erhaltenen  Fragmente  der  XXIII.  Tafel  darstellen. 

XXIV.  Tafel:  K  3660  Rev.  (I  50)  laut  Unterschrift  duppu  XXIV.  und  K  3696 
Obv.  20  —  20.  Rev.   i  — II    (II  3  und  4)  als  Duplikat  zu  K  3669  Rev. 

Außer  diesen  der  Tafelnummer  nach  bestimmbaren  Texten  können  noch  einige 
Fragmente  späterer  Tafeln  wenigstens  dem   Inhalte  nach  zusaniiiiengestellt  werden. 

K  3838  + etc.  (U  32),  K  13  961  (II  26),  K  6O98  (II  15)  und  K  6743  (II  13)  ent- 
halten Ziegenomina.  Der  letzte  Text  bietet  von  Z.  9  ab  Kuhoniina,  aus  denen  erst  auf 
Grund  der  Fangzeile  von  K  6608  (II  15)  ersichtlich  ist,  daß  Z.  1—8  sich  auf  Ziegen  be- 
ziehen. K  5988  (II  31),  K  8296  (II  22),  K  849  Obv.  1—4  (II  30)  und  K  798  Obv.  1  —  3 
(II  37)  enthalten   Kuhomina. 

Unbestimmbar  bleiben  nur  die  folgenden  Fragmente:  K  4022  (I  23),  K  4071 
(I  45).  K  6281  (II  6).  K  7033  (II  13),  K  12887  (U  14).  K  9837  (II  15),  K  12754  (U  «5). 
K  12  527  (U  16),  K  9614  (II  16),  K  12J34  (II  i6),  K  7615  (II  17).  Sm.  1927  (II  18), 
K  0010  (II  18),  K  13  443  (II  18),  K  9466  (II  18),  K  12740  (II  19),  Sm.  iioi  (II  21), 
K   10  502  (II  21),  81,  7—27,  108  (II  38). 
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Nachdem  wir  die  Texte  eingeordnet  und  klassifiziert  haben  und  dabei  24,  bzw. 
unter  Hin/unahiiie  der  Ziegen-  und  Kuhomentafel,  26  Tafeln  feststellen  konnten,  sei  die 
Frag-e  aufgeworfen,  welches  wohl  ungefähr  die  Gesamtzahl  der  Tafeln  gewesen  war. 
JASTRUW  stellt  die  Behauptung  auf:  die  i--i«-Serie  habe  über  100  Tafeln  umfaßt  (II  S.  212). 
Aber  diese  Annahme,  für  welche  JASTROW  jede  Begründung  schuldig  bleibt,  greift  ent- 
schieden zu  hoch.  Der  Inhalt  und  die  Anlage  der  20  erhaltenen  Tafeln  legen  einen 
ganz  anderen,  und  zwar  sicheren  Schluß  nahe.  Nachdem  nämlich  auf  den  vier  ersten 
Tafeln  die  menschlichen,  auf  den  13  nächsten  {mit  .\usnahme  der  V.  und  VI.)  der 
Reihe  der  einzelnen  Körperteile  nach  die  tierischen  Mißgeburten  behandelt  sind, 
beziehen  sich  die  Geburtsomina  von  der  XVIII.  Tafel  an  auf  die  einzelnen  Tier- 
klassen: Pferde,  Gazellen,  Hunde,  Schweine,  Ziegen  und  Kühe.  Aus  der  Aufzählung 
dieser  Tiere,  zu  denen  aus  der  V.  und  VL  Tafel  noch  die  Schafe  hinzukommen,  ist  er- 
sichtlich, daß  man,  wie  es  auch  ganz  natürlich  ist,  die  Mißgeburtserscheinungen  haupt- 
sächlich bei  den  Haustieren  beobachtete.  Für  die  Gazelle,  welche  eine  Ausnahme 
macht,  ist  eigens  hinzugefügt,  dalj  ihre  Geburt  ,auf  der  Flur",  also  in  der  Nähe  der 
menschlichen  Wohnungen  geschieht.  Da  zudem  die  genannten  Tiere  die  hauptsächlichsten 
Haustiere  darstellen,  so  ging  wohl  die  ursprüngliche  Anzahl  der  Tafeln  nicht  weit 
über  die  konstatierten   2b  Tafeln   hinaus. 

§  3.     Entstehungszeit,  Entstehungs-  und  Überlieferungsart  des  Originalwerkes. 

I.  Entstehungszeit.  Bevor  wir  die  Frage  nach  der  Entstehungszeit  der 
i.-ti/-Serie  zu  beantworten  suchen,  sei  zur  Orientierung  ein  Wort  gesagt  über  die  schon 
bei  anderen  Gruppen  der  Omenliteratur  vorgenommenen  Datierungsversuche.  Sie  sind 
dreifacher  Art,  Zunächst  hat  man  vielfach  ganze  Serien  auf  Grund  der  in  denselben 
vorkommenden  sog.  historischen  Omma,  d.  h.  solcher  Omina,  deren  Deutungen  sich  auf 
historischen  PersönHchkeiten  —  es  kommen  hauptsächlich  Saigon  und  Xardm-Sin  in 
Betracht  —  beziehen,  jener  Zeit  zugewiesen,  der  diese  Herrscher  angehören.  So  haben 
G.  Smith  (Xortli-B,iii<h  limew  1870,  S.  311),  Sayck  (lra,u.  Soc  üiU.  Arrh.  m  147), 
LtAORMANT  (Diviiu  S.  4^)  die  große  von  VlROLLEAUD  neu  herausgegebene  astrolo- 
gische Serie:  Anu-KulU  in  die  sehr  alte  Zeit  dieser  zwei  Könige  zurückdatiert.  Gehen 
diese  For.scher  in  der  Annahme  eines  so  hohen  Alters  zu  weit,  so  vertritt  UxGNAD  (Die 
Deutung  der  Zuhtnft  hei  den  Dabyloniem,  S.  6)  eine  ins  andere  Extrem  gehende  falsche 
Anschauung,  indem  er  in  den  .\ltertumsindizien  nur  ein  altertümliches  Gepräge  sieht, 
das  man  den  Texten  durch  alte  Namen  und  Redewendungen  gab,  um  sie  dadurch  alt 
erscheinen  zu  lassen.  Den  richtigen  in  der  Mitte  liegenden  Weg  haben  jene  Assyrio- 
logen  eingeschlagen,  welche  auf  Grund  einer  siichlichen  Würdigung  der  Kennzeichen, 
die  einen  Schluß  auf  die  Entstehungszeit  zulassen,  ein  Urteil  über  da.s  Alter  der  von 
ihnen  untersuchten  Texte  abgaben.  So  kam  Hlnger  für  die  zwei  Becherwahrsagungs- 
texte (S.  6  ff),  jASTROW  (U  S.  503  f)  für  die  Anu-Euäl-iiene  zu  dem  Resultate,  daß  sie  der 
Hanimurapi-Periode  angehören. 

Zu  dem  nämlichen  Ergebnis  werden  uns  die  Untersuchungen  über  die  isbu- 
Serie  führen. 

Zuerst  sei  auf  drei  Momente  hingewiesen,  die  schon  im  allgemeinen  darauf 
schließen  lassen,  daß  die  Texte  sehr  alt  sind.  Es  begegnen  uns  nämlich  in  denselben 
drei  Worte  bzw.  Wortstämnie  in  ihrer  ursprünglichen  Bedeutung,  welche  bisher  durch 
die  erhaltene  Literatur  nur  in  ihrem  sekundären,  übertragenen  Sinne  bekannt  waren. 
Das  ist  vor  allem  das  im  Assyrischen    zum  Ausdruck    der  Selbstheit    dienende    ramänu. 
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Dieses  Wort  steht  K  6790  +  etc.,  16  (II  1)  in  Parallele  zu  sirti  „Fleisch",  woraus  erhellt,  daß 
es  ursprüng'Iich  einen  allg-enieinen  Bestandteil  des  menschlichen  Körpers  bezeichnete. 
Nebenbei  sei  darauf  aufmerksam  g'emacht,  daß  dadurch  das  hebr.  ~S?  ein  interessantes 
Gcg-enstück  erhält.  Sodann  liegt  in  K  3807  +  etc.  Obv.  (!)  6  (I  42)  das  Verbum  zu  dem  Sub- 
stantiv viam'iUi  ^.Bann-*  in  der  Permansivform  ma-mf-tt  vor,  wobei  zugleich  aus  dem  Zu- 
sammenhang- und  den  Parallelzeilen  hervorgeht,  daß  die  Bedeutung  des  Wortstammes 
nt23  ursprünglich  auf  das  Physische  ging  und  etwa  die  von  „einengen",  „binden"  war. 
Schließlich  ist  in  K  6667,  6  (U  12)  hallätu  zum  erstenmal  in  seinem  ursprünglichen,  von 
Dei.IT/.SCH  (HWB  33a)  auf  Grund  seines  Ideogrammes^.  GE.  A  angenommenen  Sinne  von 
„Brautgeniach"  belegt.  Da  alle  diese  drei  Worte  bisher  nur  in  ihrem  übertragenen  Ge- 
brauch bekannt  waren  und  deshalb  sicher  in  der  späteren  Zeit  bloß  in  ihrem  sekundären 
Sinne  angewendet  wurden,  so  kann  es  keinem  Zweifel  unterliegen,  daß  die  i-'6«-Serie, 
welche  alle  drei  noch  in  ihrer  ursprünglichen  Bedeutung  bietet,  ein  hohes  Alter  aufweist. 
Dieses  ihr  Alter  kann  nun  näher  dahin  bestimmt  werden,  daß  sie  in  die  näm- 
liche Zeit  fällt  wie  die  zwei  obengenannten,  bereits  datierten  Omenserien.  Die  sprach- 
lichen und  sachlichen  Beweise  dafür  sind  der  Hauptsache  nach  die  gleichen.  Was  zuerst 
die  sprachlichen  angeht,  so  sind  sie  zwar  nicht  so  zahlreich  wie  z.  B.  bei  den  Texten 
der  Becherwahrsagung,  welche  in  den  altbabylonischen  Schriftzeichen  geschrieben  sind 
und  die  von  Mkissner  (Altbabyl.  IVtratrecht  S.  3)  für  die  Texte  jener  Zeit  aufgestellten 
Kennzeichen  in  Orthographie  und  Lautbestand  durchgängig  aufweisen.  Denn  unsere 
Fragmente  sind  fast  ausschließlich  Assyrisch  geschrieben  und  stellen  verhältnismäßig 
späte  Abschriften  der  Originale  dar,  bei  denen  es  mehr  auf  den  Inhalt  als  auf  die 
sprachliche  Form  ankam.  Gleichwohl  sind  noch  vereinzelte  Spuren  der  alten  Zeit  auch 
an  ihrer  äußeren  Form  zu  erkennen.  Sie  treten  besonders  klar  hers'or  bei  dem  Haupt- 
text der  VI.  Tafel:  K  209  (I  25  und  2b).  Da  begegnen  uns  eine  große  Anzahl  von 
Worten  und  Formen,  die  sonst  in  der  Serie  nur  ideographisch  vorkommen,  in  phone- 
tischer Schreibung,  welche  ja  eine  Eigentümlichkeit  der  Haiiimurapi-Periode  ist.  Sodann 
ist  daselbst  das  Zeichen  C::3  für  ■pi  (I  25,  14  —  16),  das  Zeichen  ^l»-  hingegen  für  ira 
(I  25,  19)  gebraucht.  t:3  für  jii  findet  sich  außerdem  I  13  Rev.  6,  und  ^J»-  hat  noch 
in  zwei  anderen  Texten  (I  42,  18;  11  5,  6)  den  altbabylonischen  Lautwert.  Verschiedent- 
lich kann  dann  auch  ein  Schwanken  des  Lautbestandes  festgestellt  werden,  besonders, 
ebenso  wie  in  den  ßecherwahrsagungstexten,  in  bezug  auf  die  Zischlaute  vgl.  z.  B. 
I;a2ii:  für  hafü  (I  21,  14.  15),  ahtiiat  (I  18,  12)  und  ahu.'at  (II  i,  14),  rahmt  für  rakäsu  (I  17, 
44  etc.).  Da  aber  die  Beispiele  dafür  nur  vereinzelt  sind  und  auch  auf  ungenaue 
Schreibweise  zurückgeführt  werden  könnten,  so  sei  auf  diese  wie  auf  ähnliche  Er- 
scheinungen, die  an  sich  Altertumsindizien  sind,  weniger  Gewicht  gelegt. 

In  bezug  auf  den  Inhalt  der  izbu-Serie  ist  hauptsächlich  hinzuweisen  auf  die  vier 
geographischen  Namen  Ahkad,  E!am,  Amurrii  und  Siil>artii,  welche  zur  Zeit  Sargons  die  vier 
damaligen  Großstaaten  bezeichneten  und  auch  zur  Zeit  der  ersten  babylonischen  Dynastie 
die  gleiche  Bedeutung  hatten.  Diese  Namen  nun  kommen  in  der  .Inu-E/iW- Serie  zahl- 
lose Mal  vor'  und  stehen  auch  vereinzelt  in  der  i.-tu-Serie  (z.B.  K  3793  Rev.  8:  I  7; 
I  22,  15;  I  47,  21;  I  47,  23.  25;  I  48,  5;  11  37,  7),  während  die  Bezeichnung  tnät  Aiiür 
nirgends  sich  findet,  so  daß  die  Texte  wenigstens  vor  die  Zeit  fallen  müssen,  in  welcher 
der  Name  mi'it  Amir  für  das  Nordreich  aufkam. 

Sodann  ist  in  einem  Text  K  209  Rev.  8  (I  26)  Xergal  zusammen  mit  dem  Flur- 
gott Xitaba  genannt.     Da   diese  zwei  Götter  in    späterer    Zeit    wenig  Beziehung    zuein- 
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ander  hatten,  in  der  H.unniurapi-Periode  liingegen  oft  auf  Grenzsteinen  zusammenstehen 
(s.  JASTROW  I  S.  95),  so  ist  auch  hiermit  ein  Anhaltspunkt  zur  Bestimmung  des  Alters 
der  Serie  gegeben. 

Es  darf  vielleicht  auch  eine  gewisse  Verwandtschaft  des  Wortschatzes  der  in 
Frage  stehenden  Texte  mit  dem  das  Hamniurapi-Kodex  aufgestellt  werden,  indem  zwei 
Worte  —  von  den  Sj'llabaren  abgesehen  —  nur  durch  diese  beiden  Schriftdenkmäler 
bisher  belegt  sind:  biiiitu  „Gliedinaß"*  (1  14,  27,  C.  H.  XXVIII  37,  64)  und  multatu  in  der 
Bedeutung  „Teil"*,  „SeitenstQck"  (I  17,   18,  C.  H.  VI  84). 

Werden  alle  diese  Beweismoniente,  von  denen  das  eine  mehr,  das  andere  weniger 
beweiskräftig  ist,  zusanmiengenommen,  so  dürfte  es  sehr  wahrscheinlich  gemacht  sein, 
daL'i  die  Abfassung  der  tjtM-Serie  in  die  Zeit  d<'r  ersten  babylonischen  Dynastie  fällt, 
daU  sich  also  die  Hanimurapi-Pcriode  immer  mehr  als  die  Kntstehungszeit  mit  der  Omen- 
literatur darstellt. 

II.  Kntstehungsart.  Neben  der  Entstehungszeit  läßt  sich  aber  auch  die 
Entstehungsweise  der  i.-fcu-Serie  einigermaßen  durchschauen.  Wir  können  nämlich  ver- 
schiedene Bestandteile  derselben  und  damit  verschiedene  Quellen,  feststellen  welche  bei 
der  Redaktion  vorlagen  und  selbst  einen  Schluß  auf  ihre  Beschaffenheit   machen. 

Zunächst  gelingt  es,  der  Zeit  nach  ältere  und  jüngere  Partien  zu  unterscheiden, 
und  zwar  auf  Grund  der  oben  erwähnten  historischen  Omina,  deren  Deutungen  sich  auf 
alte  Herrscher  beziehen.  Solche  liegen  hauptsächlich  vor  für  Sargou  und  Naräm-Sin,  je 
eines  für  Uhi-l'm,  den  Begründer  der  /«'«-Dynastie  (I  22,  21),  für  EUil-Iiau  (II  6:  K  766,  2), 
welche  in  einem  Verzeichnis  alter  Königsnamen  vorkommt,  und  zwar  unter  denen,  die 
,vor  der  Flut''  regierten,  steht  (s.  näher  JaSTRi  iw  11839'"),  ''"d  für  GUgamei  (I  1,9). 
Die  übrigen  Omengattungen  enthalten  nicht  bloß  gleiche  oder  ähnliche  historische 
Omina',  sondern  unter  den  Leberschautexten  liegt  sogar  eine  eigene  Sammlung  von 
Sargon-  und  -\'((r(im-5(;(-0niina  vor',  die  den  ziemlich  sichern  Schluß  zuläßt,  daß  die  in  der 
W'?(-Serie  sich  findenden  Sargon-  und  ynräm-Sin-Omma  ursprünglich  ebenfalls  in  einer 
Sammlung  vereinigt  waren.  Diese  wurde  bei  der  Abfassung  der  Serie  benützt,  indem 
man  die  Vorzeichen  derselben  dort  einfügte,  wo  sie  ihrem  Inhalte  nach  hinpaßten.  Neben 
solchen  älteren  Bestandteilen  des  Geburtsomenwerkes  können  gerade  auf  Grund  der 
Namen  der  nämlichen  beiden  Herrscher  auch  jüngere  konstatiert  werden.  In  zwei  Texten 
der  V.  Tafel  (1  22,  10  und  23,  22)  ist  die  Rede  von  „Jahren  des  Sargon  bzw.  Narüin-Sin" 
die  ein  Gott  bringen  wird.  Die  Omina,  welche  derartige  Deutungen  enthalten,  stammen 
offenbar  aus  jener  Zeit,  in  der  die  Regierung  der  zwei  Könige  bereits  wie  ein  goldenes 
Zeitalter  erschien. 

Außer  dem  Alter  können  auch  dem  Inhalte  nach  verschiedene  Teile  konstatiert 
werden,  die  in  der  L-iii-Serie  vereinigt  wurden.  Des  öfteren  nämlich  finden  sich  bei 
einem  einzigen  Vorzeichen  günstige  und  ungünstige  Deutungen  nebeneinander.  Es  kann 
unmöglich  angenommen  werden,  daß  der  Verfasser  des  betreffenden  Abschnittes  aus 
sich  solche  sich  widersprechende  Deutungen  zusammenfügte.  Er  tat  es  offenbar  nur  ge- 
stützt auf  alte  Überlieferungen,  die  ihm  vorlagen  und  nach  verschiedenen  Deutungs- 
prinzipien abgefaßt  waren. 

Weiteres  über  die   Entstehungsart  s.  noch  in  §  4. 

HL  Oberlieferungsart.  Wir  haben  .schon  mehrmals  betont,  daß  die  erhaltenen 
Fragmente  sowohl  Bruchstücke   des  Originalwerkes,    als  auch  von  Auszügen  aus  dem- 

')  t.  jASTROW  n  226  ••-•,  dei  speriell  bei  den  GOgameiOmiat  aul  ihre  Bedeutung  für  die  BeuneQuag 
des  hisloriscben  Keines  des  Gilgamd-^poi  hinweist.  •)  Für  diese  Sammlung  ».  Boissif.r,  Beriit  tfmifiqtie  1902, 
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selben  darstellen.  Die  Exzerpte  nun  lassen  erkennen,  in  welcher  Weise  die  t.^6ij-Serie 
benützt  und  überliefert  wurde.  Die  Orig-inaltafeln,  die,  den  Unterschriften  nach,  ziemlich 
unifang-reich  waren,  wurden  zwar  trotz  ihres  Umfanges  gfanz  abgeschrieben,  öfter  aber 
und  auf  das  mannigfaltigste  exzerpiert.  Die  oben  angeführten  Fragmente  der  einzelnen 
Tafeln  bilden  bei  näherer  Untersuchung  bis  fünf  verschiedene  Exzerptarten.  Meistens 
unterscheiden  sie  sich  dem  Inhalte  nach,  indem  man  die  Omina  nach  bestimmten  Ge- 
sichtspunkten zusammenstellte.  Besonders  gerne  vereinigte  man  die  ungünstigen  Omina, 
indem  man  wegen  des  später  zu  besprechenden  Deutungsprinzipes  jene  ausließ,  die 
Defekte  der  linken  Körperseite  enthielten.  Der  Hauptzweck  bei  den  Exzerpten  war 
also  der,  daß  man  das  Übel,  das  aus  den  Mißgeburten  entstehen  konnte,  wissen  wollte, 
um  sich  dagegen  zu  schützen,  wie  denn  auch  auf  einem  Text  (s.  o.  §  2)  mit  den  Omina 
eine  Beschwörung  verbunden  ist.  Gewiß  wurden  auch,  was  Jastrow  (II  S.  898  ')  be- 
sonders betont,  manche  Exzerpte  zu  Schulzwecken  gemacht.  Vereinzelt  unterscheiden 
sich  die  Abschriften  auch  der  äußeren  Form  nach;  vgl.  besonders  K  20g  Obv.  (I  ^5) 
mit  seinem  Duplikat  K  1 1  ogo  {II  34).  Während  in  K  209  die  alte  Schreibweise  bei- 
behalten ist,  ist  sie  in  K    1 1  090  aufgegeben. 


Kap.  III:  Die  Omina 
§  4.     Vergleich  der  Geburtsomina  mit  den  übrigen  Omenserien. 

Die  iilAi-Sene  ist  ein  verhältnismäßig  kleiner  Teil  der  Omenliteratur.  Ihr  Inhalt 
kann  nur  durch  den  Blick  auf  diese  gesamte  Schriftgattung  und  den  Zusammenhang, 
in   dem  sie  mit  den  übrigen  Gebieten  derselben  steht,  richtig  gewürdigt  werden. 

Je  mehr  man  nämlich  die  verschiedenen  Zweige  der  Vorzeichenlehre  durch- 
forscht und  miteinander  vergleicht,  desto  mehr  kommt  man  zu  der  Erkenntnis,  daß  sie 
der  Hauptsache  nach  nicht  nur  die  Entstehungszeit  und  die  äußere  Entstehungsweise 
gemein  haben,  sondern  daß  dieselben  auch  aus  einem  einheitlichen  Beobachtungs-,  Vor- 
stellungs-  und  nicht  zum  wenigsten  Phantasiekreis  herausgewachsen  sind.  Ein  einziger, 
gleicher  Schematismus  beherrscht  alle,  und  seine  Kenntnis  ist  die  unentbehrliche  Voraus- 
setzung, um  einerseits  den  Sinn  der  einzelnen  Vorzeichengruppen  zu  verstehen,  anderer- 
seits aber  auch  ebenso  oft  ihren  Nonsens  einigermaßen  begreifen  zu  können.  In  den 
Darstellungen  der  babylonisch-assyrischen  Wahrsagerei  ist  bis  jetzt  gerade  dieses  Ge- 
meinsame nicht  beachtet  worden,  weshalb  auf  dasselbe,  soweit  es  in  dem  Rahmen  unserer 
Untersuchungen  passend  und  notwendig  ist,  hier  für  die  Omina  —  für  die  Deutungen 
s.  §  7   und  8  —  hingewiesen  werden  solL 

Am  kürzesten  und  klarsten  wird  das  Verhältnis  der  mannigfachen  Vorzeichen- 
gebiete zueinander  durch  die  zwei  alten  philosophischen  Begriffe  Materie  und  Form 
charakterisiert,  und  zwar  dahin,  daß  die  Materie  verschieden,  die  Form  aber  die  gleiche  ist 
Die  Materie  besteht  in  den  Objekten,  welche  als  Vorzeichen  verwendet  werden.  Diese 
sind  in  der  Tat  höchst  vielfältig.  Werden  sie  doch  dem  Himmel  mit  seinen  stets 
wechselnden  Erscheinungen,  der  Erde  mit  ihren  zahllosen  Dingen  und  Ereignissen,  der 
Leber  mit  ihren  bis  ins  Kleinste  untersuchten  und  unterschiedenen  Teilen  entnommen. 
So  verschieden  jedoch  der  Stoff  der  Wahrsagerei  ist,  die  Form,  in  welcher  er  als  Omen 
benützt  wird  und  im  einzelnen  gleichsam  zu  Vorzeichen  verarbeitet  und  geprägt  wird, 
ist  die  gleiche,  nnd  zwar  zweifacher  Art  Einerseits  werden  die  wirklich  vorkommenden 
auffälligen  Ereignisse  den  Tatsachen  entsprechend,  jedoch  unter  bestimmten,  beständig 
wiederkehrenden    Gesichtspunkten    beobachtet      Andererseits    wird    das    so    erhaltene 
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M.itcrial  durcli  Spekulieren  und  Phantasieren  in  vielfach  gleicher  sich  ebenfalls  wieder- 
holender Weise  erweitert  und  ausgebaut  Die  erstere  Art  zeigt  oft  eine  recht  genaue 
Beobachtung.  Die  Gesichtspunkte,  die  dabei  gelten,  sind  hauptsächlich  folgende:  Es 
wird  unterschieden  zwischen  rechter  und  linker  Seite,  zwischen  vorderer  und  hinterer, 
oberer  und  unterer  Lage.  Dann  werden  die  Maße  von  Raum  und  Zeit  in  Anwendung 
gebracht.  Es  wird  gemessen  und  gezählt,  und  der  Unterschied  der  gemessenen  und 
gezählten  Dinge  und  Erscheinungen,  besonders  wenn  sie  irgendwie,  namentlich  paar- 
weise, zusammengehören,  festgestellt.  Die  Objekte  werden  mit  der  Zeit  in  Verbindung 
gesetzt  nach  Tagen,  Monaten  und  Jahren. 

Werden  schon  durch  die  schablonenhafte  Anwendung  dieser  Gesichtspunkte  die 
als  Omina  verwandten  Tatsachen  in  ein  unnatürliches  System  hineingezwängt,  so  ist  dies 
noch  mehr  der  Fall  da,  wo  zur  Beobachtung  die  phantastische  Spekulation  hinzukommt. 
Man  traut  seinen  Augen  kaum,  wenn  man  liest,  was  das  Embildungsvermögen  der 
Wahrsapepriester  alles  sah  und  ausdachte,  und  mit  den  Objekten,  welche  als  Omina  ver- 
wendet wurden,  in  schematischer  Weise  verband.  Merkwürdigerweise  scheinen  im  Zentrum 
dieser  Phantastereien  gerade  die  Tiervorstellungen,  wie  sie  uns  in  der  üfr«-Serie  begegnen, 
gestanden  zu  haben,  so  daß  wir  nicht  umhin  können,  einige  Beispiele  dafür  anzuführen. 

Es  berührt  sonderbar,  wenn  man  auf  der  ersten  Tafel  unseres  Omenwerkes  die 
mannigfaltigsten  Tiere  angeführt  findet,  welche  von  Frauen  geboren  werden  sollen. 
Aber  auf  einer  astrologischen  Tafel  (II  R  49,  Nr.  4)'  wird  eine  ebensogroCe  Reihe 
von  Tieren  genannt,  welche  durch  Verwandlung  aus  einem  Stern  entstehen.  Auf  der 
zweiten  Tafel  der  i.-t»-Serie  werden  den  menschlichen  Geburten  Köpfe  und  andere  Teile 
von  allerlei  Tieren  zugeschrieben,  oder  es  werden  wenigstens  Gliedmaßen  von  ihnen  als 
solchen  von  Tieren  ähnlich  bezeichnet.  Man  sollte  meinen,  daß  derartige  Übertragungen 
und  Vergleiche  nur  den  Mißgeburtoniina  eigen  wären.  Jedoch  auch  in  den  Leberschau- 
texten trifft  man  bei  den  einzelnen  Teilen  der  Leber  die  nämlichen  Vergleiche,  so  un- 
passend sie  auch  sind  (s.  K  13O5,  BoiSSIER  Da:  I  44  —  48)',  und  in  der  Astrologie  sind 
sie  insofern  angewandt  als  die  Stimme  des  Donners  mit  den  Stimmen  der  Tiere  ver- 
glichen  ist  (VlROLLEAUD   .UroL  chaW.  Adad  Nr.   XI)» 

Neben  diesen  Vorstellungen  und  Vergleichen,  welche  der  Tierwelt  entnommen 
sind,  fällt  besonders  noch  eine  zweite  Art  derselben  auf,  die  sich  auf  allerhand  Waffen 
und  Werkzeuge  bezieht.  Menschen  und  Tiere  können  verschiedenartige  Geräte  ge- 
bären; aber  ebensogut  können  sie  aus  Sternen  entstehen,  und  die  gleichen  Dinge 
finden  sich  in  kleinem  wieder  in  der  Leber*. 

Weist  so  die  Omenliteratur  in  bezug  auf  die  „Form'  viel  Gemeinsames  auf,  so 
sind  ihre  verschiedenen  Gebiete  auch  noch  auf  manche  andere  Weise  eng  untereinander 
verbunden.  Es  besteht  z.  B.  ein  eigenartiger  Zusammenhang  dadurch,  daß  das,  was  in 
der  einen  Gattung  als  Omen  erscheint,  in  der  anderen  Deutung  ist,  und  umgekehrt. 
Die  Geburtsomina  sind  in  den  astrologischen  Texten  des  öfteren  als  Deutungen  ver- 
wendet (s.  u.  a.  VlRüLLE.\L-D:  Astrol  cfiald.  lülar  I  OS,  §ain.  /.Y  1-1),  während  hingegen 
die  Himmelserscheinungen,  wie  Herabfallen  von  Sternen,  Regen,  Verfinsterungen,  ver- 
schiedentlich in  der  i.-iii-.Serie  als  Deutungen  figurieren  (K  9517  Obv.  10:  I  31;  I  41,  21; 
I  47,  2b).  Die  Tieromina  sind  dadurch  mit  den  Leberschauomina  verknüpft,  daß  ein 
Text  (83,  I— 18,  410,  s.  Hunger:  Jierom.  S.  76)  statt  der  üblichen  Deutungen  Omina  über 
den  Eingeweidebefund  enthält,  deren  Auslegung  offenbar  als  bekannt  vorausgesetzt  ist. 
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Hunger  (Tienmina  S.  107).  ')  Die  Btlege  dalüi  bieten  die  eben  angefübiten  Texte 
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Spezioll  die  Teile  der  dritten  g-roßen  Gruppe,  die  wir  als  Omina  des  Erdbodens 
bezeichnet  haben,  hängten  insofern  zusammen,  als  vielfache  Überg-änge  unter  ihnen  statt- 
finden. So  enthält  die  ülm-Sene  zahlreiche  Omina,  welche  sich  auf  die  Bewegfung-en, 
das  Schreien  oder  sonstige  Erscheinungen  von  Tieren  beziehen,  und  für  gewöhnlich  der 
Serie  ,Wenn  eine  Stadt  auf  einer  Anhöhe  liegf  angehören.  Auch  solche  Vorzeichen, 
die  eigentlich  in  das  Gebiet  der  Krankheitsomenserien  fallen,  sind  unter  den  Miß- 
geburtomina  zu  treffen  (vgl.  bes.  die  IV.  Tafel).  Die  Vorzeichen,  welche  den  Opfer- 
tieren entnommen  werden,  sind  ebenfalls  vielfach  identisch  mit  den  j.-tH-Omina. 

Xachdem  wir  so  die  izbuSer'te  in  ihrem  Zusammenhang  mit  der  Omenliteratur 
überhaupt  betrachtet  haben,  können  wir  dazu  übergehen,  sie  ihrem  eigenen  Inhalte  nach 
näher  zu  kennzeichnen. 

§  5.     Die  Omina  der  menschlichen  Geburten. 

Träg-t  die  im  vorhergehenden  Abschnitt  gegebene  Übersicht  viel  zum  Verständnis 
der  Geburtsomina  bei,  so  wird  andererseits  das  Studium  der  übrigen  Omengattungen 
durch  die  trii/-Serie  insofern  nicht  wenig  gefördert,  als  durch  dieselbe  zum  erstenmal 
ein  Einblick  in  den  Aufbau  eines  Vorzeichenwerkes  ermöglicht  wird.  Denn  indem  von 
ihr  eine  so  große,  fortlaufende  Reihe  von  Tafeln  erhalten  ist,  lassen  sich  ihre  Anlag-e 
und  die  Prinzipien,  die  bei  der  Anordnung  der  einzelnen  Teile  maßgebend  waren,  sicher 
und  genau  erkennen. 

Das  Geburtsomenwerk  zerfällt  zunächt  in  zwei,  freilich  sehr  ungleich  große  Teile, 
indem  die  vier  ersten  Tafeln  sich  auf  die  menschlichen,  die  übrigen  auf  die  tierischen 
Geburten  beziehen. 

Die  I.  Tafel  der  menschlichen  Geburten  ist  die  merkwürdigste  der  ganzen  Serie. 
Sie  eröffnet  die  Reihe  der  Geburten  und  Mißgeburten  mit  den  allersonderbarsten.  Durch 
sie  wird  der  Leser  in  ein  Panoptikum  von  Geburtsraritäten  geführt,  bei  deren  bloßen 
Vorstellung  die  Phantasie  sich  förmlich  sträubt  Gibt  es  doch  sozusagen  zwischen  Himmel 
und  Erde  nichts,  was  nach  dieser  Tafel  nicht  geboren  werden  kann.  In  bunter  Reihen- 
folge werden  Tiere,  Körperteile,  allerhand  Dinge  und  Gegenstände  als  von  Frauen  zur 
Welt  gebracht  angenommen.  Unter  den  Tieren  sind  alle  Gattungen  vertreten,  Schlangen 
und  Fische  ebensogut  wie  Säugetiere  und  Vögel.  An  Körperteilen  sind  angeführt: 
Köpfe,  Herzen,  Schultern,  Hände,  Geschlechtsteile,  ja  selbst  Speichel,  Geschwüre  und 
Exkremente.  Die  Gegenstände  sind:  Lehm,  Hörner,  Stöcke,  Handwerkszeuge  usw. 
Außerdem  sind  natürlich  allerhand  wirkliche  Mißgeburten  aufgezählt,  wie  Krüppel,  Blinde, 
Taube,  Hinkende,  Tölpel.  Mitten  dazwischen  wird  auch  eine  Geburt  genannt,  welche 
das  Erzeugnis  des  Gottes  Dunpar  ist.  Große  Aufmerksamkeit  wird  außerdem  der  An- 
zahl und  dem  Geschlecht  der  geborenen  Kinder  geschenkt,  und  besonders  ausführlich 
werden  die  Zwillinge  behandelt 

Die  IL  Tafel  setzt  zunächst  die  Sonderbarkeiten  der  ersten  fort,  indem  sie  die 
Neugeborenen  mit  Tierköpfen  ausgestattet  sein  läßt,  steigt  aber  dann  auf  den  Boden  des 
Wirklichen  und  Möglichen  herab  durch  eine  eingehende  Behandlung  der  Doppelbildungen. 
Die  Doppelbildungen  sind  gerade  jene  Mißbildungen,  die  am  häufigsten  vorkommen 
und  auch  in  den  modernen  teratologischen  Werken  ausführlich  beschrieben  werden. 
Wie  nun  in  den  neueren  medizinischen  Lehrbüchern  die  Doppelmißbildungen  vor  allem 
in  solche,  die  ein-  oder  zweiköpfig  sind,  unterschieden  werden,  so  auch  auf  dieser  zweiten 
Tafel.  Ein  Teil  derselben  [K  2945  Obv.  (I  9)  von  Z.  25  an;  vg-L  K  3939  Rev.  aifi. 
(I  2)  und  K  3793  Rev.  (I  7)]  enthält  nur  zweiköpfig'e  Doppelbildungen. 
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Am  Ende  der  zweiten  Tiifel  sind  noch  anormale  Bildung-en  und  Stellung-en  der 
Augen  envähnt 

Die  Vorzeichen  der  IIL  Tnfel  zerfallen,  nach  dem  vollständig-  erhaltenen  Exzerpt 
K  2007  zu  schließen,  in  fünf  Abteilungen  und  beziehen  sich  auf  die  einzelnen  Körper- 
teile auüer  den  Augen.  Der  erste  Abschnitt  handelt  von  den  Ohren,  der  zweite  von 
den  übrigen  Kopfteilen,  namentlich  von  Mund,  Nase,  Lippen,  Kiefer,  der  dritte  von  den 
Armen,  Händen  und  Fingern,  der  vierte  von  den  Eingeweiden,  den  Geschlechtsteilen, 
dem   After,  den  Hüften,  der  fünfte  endlich  von  den  Füßen  und  ihren  verschiedenen  Teilen. 

Die  IV.  Tafel  führt  zuerst  ungewöhnliche  Erscheinungen  an  der  Körperober- 
fläche an:  abnorme  Hautfarben  (gelb,  schwarz,  weiß),  verschiedenartige  Hautkrankheiten 
und  Ausschläge.  Es  ist  ferner  angenommen,  daß  ein  Kind  bereits  vollkommen  ausge- 
wachsene Zähne,  einen  Bart  oder  weiße  Haare  hat.  Dann  werden  die  Geburten  in  Zu- 
sammenhang gebracht  mit  den  Zeiten,  besonders  mit  den  Monaten,  in  die  sie  fallen  ;  es 
wird  darauf  geschaut,  ob  die  Schwangerschaft  langer  oder  kurzer  Dauer  ist,  ob  die  Ge- 
burt schwer  oder  leicht  vor  sich  geht.  Schließlich  sind  auf  der  vierten  Tafel  noch  Ge- 
burten angeführt,  welche  nicht  von  gewöhnlichen  Frauen,  sondern  von  Königinnen  her- 
stnmmen. 

§  6.     Die  tierischen  Mißgeburten. 

Die  Geburtomina  der  Tiere  sind  unter  einem  doppelten  Gesichtspunkt  zusammen- 
gestellt :  nach  einzelnen  Tieren  und  nach  einzelnen  Körperteilen,  und  zwar  in  der  Weise, 
daß  zunächst  zwei  Tafeln  von  Schafen  handeln,  die  nächsten  elf  Tafeln  der  Reihe  nach 
Anomalien  von  Körperteilen  besprechen,  und  von  der  XVllI.  Tafel  an  wieder  bestimmte 
Gattungen  von  Tieren  angeführt  werden.  Die  Omina  jener  Tafeln,  welche  einzelne 
Tierklassen  zum  Gegenstande  haben,  sind  mit  Ausnahme  der  VI.  und  der  XIX.  Tafel 
eingeleitet  durch  Summa  —  inlid,  wobei  zwischen  summa  und  tülid  das  betreffende  Tier 
steht.  Auf  den  anderen  Tafeln,  welche  .sich  auf  die  Körperteile  beziehen,  sowie  teil- 
weise auf  der  VI.  und  auf  der  XIX.  Tafel  beginnen  die  Zeilen  mit  summa  izbu  „Wenn 
eine  Mißgeburt". 

Bevor  wir  den  Inhalt  der  Tafeln  näher  angeben,  ist  es  notwendig,  einem  dop- 
pelten Irrtum  J.\STROWS  entgegenzutreten.  Er  ist  nämlich  der  Ansicht,  daß  jene  Tafeln, 
deren  Vorzeichen  den  Körperteilen  entnommen  sind,  sich  ausschließlich  auf  Schafe  be- 
ziehen (II  S.  838)  und  versteht  unter  izbu  hauptsächlich  den  Fötus,  der  nach  dem  Schlachten 
eines  Schafes  in  seinem  Innern  vorgefunden  und  untersucht  wurde  (II  845).  Die 
erste  Ansicht  ist  zunächst  deshalb  nicht  richtig,  weil  zwei  Tafeln  ausführlich  von  Schafen 
handeln,  und  zwar  auch  den  einzelnen  Körperleilen  nach.  Dann  bieten  die  betreffenden 
Tafeln  nicht  den  geringsten  Anhaltspunkt  zu  der  obigen  Annahme,  indem  nirgends  das 
Schaf  genannt  ist,  während  bei  den  anderen  Tafeln,  die  bestimmte  Tiere  betreffen,  diese 
Tiere  sogar  aus  den  Deutungen  erkennbar  sind,  indem  „dem  Besitzer  des  und  des 
Tieres"  Heil  oder  Unheil  verkündet  wird.  Schließlich  ist  uns  sogar  in  dem  Bericht 
K  749  (I  45)  ein  Beispiel  erhalten,  wie  man  die  XIV.  Tafel  auf  eine  Schweinsmißgeburt 
anwandte,  so  daß  also   die  trtii-Texte  nicht  au.sschließlich  den  Schafen  galten. 

Fast  noch  weniger  ist  die  zweite  Behauptung  J.\STRO\vs  begründet  Denn  die 
meisten  Beschreibungen  der  Mißbildungen  sind  völlig  unbegreiflich,  wenn  sie  sich  auf 
einen  Fötus  beziehen  sollten.  J.\STRO\V  hat  denn  auch  jene  Stellen,  auf  welche  er  sich 
stützt,  falsch  verstanden.  Zudem  hat  i:hu  nicht  den  allgemeinen  von  ihm  angenommenen 
Sinn  von   ,Leibe.sfruclit-,  sondern  den  von  -.Mißgeburt",    wie   schon  zur  Genüge  daraus 
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hervorgeht,  daß  ittiiona  ishu  der  Titel  jenes  Omenwerkes  ist,  das  zum  Hauptgegenstand 
menschliche  und  tierische  Mißbildungen  hat'. 

An  die  menschlichen  Geburten  sind  nncb  dem  Gesagten  auf  der  V.  und  VI.  Tafel 
unmittelbar  die  von  Schafen  angeschlossen.  Die  besondere  Stellung,  welche  ihnen  da- 
durch eingeräumt  wird,  entspricht  ganz  der  großen  Bedeutung,  welche  die  Schafe  als 
Opfer-  und  durch  die  Leberschau  als  Omentiere  hatten. 

Die  V.  Tafel,  welche  die  tierischen  Geburtsomina  eröffnet,  zeichnet  sich  wie  die 
erste  Tafel  der  menschlichen  (jeburtsvorzeichen  durch  ihren  äußerst  merkwürdigen  und 
fabelhaften  Inhalt  aus.  „Wenn  ein  Schaf  einen  Löwen  gebiert-*  ist  das  Thema,  welches 
in  der  mannigfaltigsten  Weise  variiert  wird,  indem  u.  a.  diesen  Löwengeburten  von 
Schafen  Gliedmaßen  von  noch  anderen  Tieren  zugedacht  werden.  Aber  nicht  bloß 
Löwen,  sondern  auch  andere  Tiere  können  nach  dieser  Tafel  von  Schafen  geboren 
werden.  Auf  einem  Fragment  sind  über  zwanzig  Namen  genannt.  Es  wird  sogar 
zwischen  alten  und  jungen  Tieren  unterschieden,  gleich  als  ob  man  angenommen  hätte, 
daß  die  Schafe  selbst  ausgewachsene  Tiere  gebären  könnten. 

Die  VI.  Tafel  dagegen  hat  mehr  tatsächliche  Mißgeburten  zu  ihrem  Gegenstande. 
Sehr  ausführlich  sind  zunächst  die  Doppelbildungen  als  Vorzeichen  verwendet.  Es  wird 
dann  angenommen,  daß  zwei,  ja  selbst  drei  Junge  ineinander  stecken,  oder  daß  ein 
Schaf  mehrere  (drei  bis  zehn)  Junge  auf  einmal  gebiert.  Ihr  Inhalt  befaßt  sich  ferner  ein- 
gehend mit  den  Geschlechtsteilen,  mit  der  Beschaffenheit  und  Farbe  des  Felles,  mit  der 
Stellung  und  Anzahl  der  Homer,  mit  der  eventuellen  Ähnlichkeit  des  jungen  Lammes 
mit  anderen  Tieren.  Schließlich  enthält  die  VI.  Tafel  auch  Omina,  die  nicht  den  Ge- 
burten der  Schafe  entnommen  sind,  sondern  verschiedenen  Lebensäußerungen  derselben, 
wie  Schreien,  Gehen  usw. 

Bei  den  nun  folgenden  Tafeln  ist  auf  jeder  Tafel  ein  bestimmter  Körperteil  oder 
eine  einheitliche  Gruppe  von  Körperteilen  der  Hauptgegenstand  der  Omina,  neben 
dem  zwar  andere  Körperteile  nicht  unberücksichtigt  bleiben,  aber  doch  nur  in  neben- 
-sächlicher  NVeise  beachtet  werden. 

Die  Omina  der  VIL  Tafel  beziehen  sich  auf  den  Kopf  sowie  auf  Hals  und  Rück- 
grat. Vor  allem  werden  der  Mißgeburt  Köpfe  und  Nacken  anderer  Tiere  zugedacht. 
Bei  einem  Kopf  sind  ferner  ein  doppelter  Hals,  ein  zweifaches  Rückgrat  samt  anderen 
Doppelgliedem  angenommen. 

Die  VIII.  Tafel  befaßt  sich  ebenfalls  mit  Doppelgliedem,  setzt  aber  im  Gegen- 
satz zur  VII.  stets  ein  Wesen  mit  zwei  Köpfen  voraus,  deren  Lage  und  Stellung  zu- 
einander sowie  zu  anderen  Gliedmaßen  besondere  Achtung  geschenkt  wird. 

Die  Omina  der  IX.  Tafel  gelten  hauptsächlich  den  Hörnern  Sie  werden  nach 
ihrer  Lage  und  Richtung,  ihrer  Anzahl  und  Beschaffenheit   beschrieben. 

Den  Inhalt  der  X.  Tafel  bilden  Augen-  und  Schläfenvorzeichen.  Es  wird  u.  a. 
angenommen,  daß  die  Augen  sich  nicht  an  ihrem  richtigen  Platze  befinden,  sondern  am 
Nacken,  am  Gesäß,  daß  nur  ein  Auge  oder  andererseits  drei  Augen  vorhanden  sind. 

Die  XL  Tafel  gilt  ausschließlich  den  Ohren.  Es  sind  von  ihr  nahe  an  200  Omina 
erhalten,  die  sich  in  zwei  Gruppen  teilen  lassen.     Die  der  ersteren  behandeln  mancherlei 

■>  Taii.i^uist  schließt  in  den  Nachträgen  zu  Hi  •lma's  Schrift  (uonumerierte«  Blatt)  aus  dem  Eigennamen 
Izbu-Viür,  daU  irf,«  unpringUcb  neben  , .Mißgebort"  auch  einfach  „Geburt-.  „Neugebotenes"  bedeutet  habe.  Ich 
möchte  dieser  Annahme  nicht  beipflichten,  indem  ja  sehr  leicht  einem  Kind,  das  aus  irgendeiner  Ursache  ein  izbu 
„eine  Mißgeburt-   war.   dieser  Name  gegeben  werden  konnte.     Wohl  aber  bringt  TalLQUIST  ilbtt  mit  Recht  zuam- 


ijt  „monstiTim"  und  sieht  darin   ein  asnrisches  I.ehnwort.     Uhu  ist,  wie  die  Schreibongen  unserer  Texte 
.  1  14.  22  -.iz-lMf  mit  b  und  nach  >_):|   mit  t  amusetjen.      s.  auch   HoLMA,  S.    1  ». 
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Anomalien  in  der  Formation  der  beiden  Ohren  und  lassen  sie  an  fast  allen  Körperteilen 
anijewachsen  sein.  Die  Vorzeichen  der  zweiten  Art  beziehen  sich  auf  die  Gruppierung- 
der  Ohren  nach  dem  Prinzip  der  rechten  und  linken  Seite  in  vielen  Variationen,  die 
nicht  bloß  zwei,  sondern  auch  drei  und  vier  Ohren  betreffen. 

Auf  der  XU.  Tafel  sind  die  Omina  den  übrijjcn  Kopfteilen  entnommen,  besonders 
dem  Munde,  der  Zunge  und  der  Nase.  Der  Mund  kann  der  verschiedener  Tiere 
sein;  er  kann  ebenso  wie  die  Nase  nicht  bloß  am  Kopf,  sondern  auch  an  anderen 
Körperteilen  befestigt  sein.  Bei  der  Zunge  sind  mannigfache  Lagen  und  Formen 
unterschieden. 

Wie  bei  den  menschlichen  Geburten  an  die  Omina  der  Kopfteile  die  der  Arme 
angefügt  sind,  so  folgen  hier  bei  den  Tieren  auf  die  Köpfvorzeichen  diejenigen  der 
Beine,  der  vorderen  und  der  hinteren.  Es  sind  denselben  auffälligerweise  nicht  weniger 
als  vier  Tafeln  (XIII-XVI)  gewidmet.  Ihr  Inhalt  bezieht  sich  einmal  auf  einzelne  Teile 
der  Beine,  auf  die  Keulen,  Waden,  Schienbeine,  Klauen,  dann  auf  etwaige  anormale 
Lagen  derselben  wie  Verdi ehungeu  und  Verrenkungen.  Es  ist  ferner  die  Anzahl  der 
Füße  ins  Auge  gefaßt,  besonders  wenn  sie  mehr  oder  weniger  als  vier  ist.  Alle  die 
damit  gewonnenen  Vorzeichen  weisen  dadurch  eine  große  Mannigfaltigkeit  auf,  daß  die 
rechten  und  linken,  die  vorderen  und  hinteren  Beine  bald  getrennt  für  sich,  bald  in  den 
verschiedenartigsten   Kombinationen  untereinander  betrachtet  werden. 

Auf  der  XVL  Tafel  gehen  aber  dann  die  Omina  bereits  auf  innere  Körperteile 
über.  Es  wird  vor  allem  die  Öffnung  des  Leibesinnern  an  verschiedenen  Stellen,  an 
denen  die  Eingeweide  sichtbar  werden  oder  heraustreten,  angenommen;  dabei  ist  n.  a. 
auch  der  Nabelbruch  besprochen.  Außerdem  ist  eine  besondere  Aufmerksamkeit  ein- 
zelnen bestimmten  inneren  Organen,  wie  dem  Herzen,  dem  Magen,  den  Gedärmen,  den 
Nieren  und  der  Leber  geschenkt. 

Die  wenigen  von  der  XVII.  Tafel  erhaltenen  Zeilen  lassen  erkennen,  daß  sie  die 
Omina  der  inneren  Körperteile  noch  weiter  fortsetzte.  Wahrscheinlich  enthielt  sie  auch 
die  Vorzeichen  der  Geschlechtsteile. 

Mit  der  XVIL  Tafel  gehen  die  Omina,  welche  sich  auf  einzelne  Teile  des  tierischen 
Körpers  beziehen,  zu  Ende.  Während  sie  auf  elf  Tafeln  verteilt  sind,  finden  sich  die 
entsprechenden  menschlichen  Mißgeburtsvorzeichen  auf  zwei  zusammengedrängt.  Ver- 
gleicht man  beide  Arten  miteinander,  so  stellt  sich  heraus,  daß  sie,  soweit  es  bei  der 
Verschiedenheit  des  menschlichen  und  tierischen  Körpers  möglich  ist,  nach  dem  nämlichen 
Prinzip  geordnet  und  eingeteilt  sind. 

Unter  den  einzelnen  Tieren,  welche  von  der  XVIII.  Tafel  an  wieder  Gegenstand 
der  Omina  sind,  ist  das  erste  das  Pferd.  Von  ihm  handeln  die  XVUL  und  XIX.  TafeL 
Auf  der  ersteren  ist  zwischen  doppelten  und  einfachen  Geburten  unterschieden,  ent- 
sprechend dem  häufig  vorkommenden  Falle,  daß  Pferde  Zwillinge  gebärea  Bei  den 
Doppelgeburten  werden  vielfache  Ähnlichkeiten  mit  anderen  Tieren  genannt;  unter 
den  einfachen  sind  nicht  bloß  Füllen,  sondern  auch  Löwen,  Hunde,  Schweine,  Esel, 
Vögel,  ja  selbst  Menschen  vertreten.  Die  XIX.  Tafel  befaßt  sich  mehr  mit  den  Anomalien 
der  einzelnen  Körperteile  des  Füllens,  speziell  der  Füße  und  der  Farbe  des  Felles.  Am 
Ende  derselben  stehen  auch  Omina,  welche  dem  Biß  des  Pferdes  entnommen  sind. 

Die  XX.  Tafel  enthält  Geburtsomina  von  Gazellen,  die  „auf  der  Flur"  gebären. 
Die  zwei  kleinen  von  dieser  Tafel  erhaltenen  Fragmente  zeigen,  daß  man  auch  bei  den 
Gazellen  besonders  die  Doppelgeburten  berücksichtigte  und  die  Omina  der  Anzahl  der 
geworfenen  Jungen  entnahm. 

XXL  Tafel:  vakat 
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Die  XXn.  Tafel  gilt  den  Schweinen.  Sie  können  nicht  aliein  Junge  ihrer  Spezies, 
sondern  auch  die  anderer  sowie  einzelne  Körperteile  und  allerhand  Geräte  zur  Welt 
bringen.  Bei  den  Schweinchen  ist  für  die  Vorzeichen  hauptsächlich  maßgebend  ihre 
Farbe  und  ihre  Anzahl,  welch  letztere  zwischen  i  und  30  variiert.  Es  ist  ferner  dem 
Benehmen  des  Mutterschweines  gegenüber  seinen  Jungen  Beachtung  geschenkt,  ob  es 
sie  annimmt  oder  nicht.  Einige  Omina  gelten  neben  den  zahmen  auch  den  Wildschweinen. 
Sie  beziehen  sich  aber  nicht  mehr  auf  das  Gebären,  sondern  auf  das  Grunzen,  Beißen 
und  Herumgaloppieren  derselben. 

Auf  der  XXllI.  Tafel  sind  die  Hundegeburten  behandelt.  Neben  den  nicht 
besonders  auffälligen,  bei  anderen  Tieren  bereits  genannten  Vorzeichen,  welche  einzelne 
Gliedmaßen  und  die  Farbe  der  geworfenen  Jungen  betreffen,  sind  jene  her\'orzuheben, 
die  zu  ihrem  Gegenstand  den  Ort  des  Werfens  haben.  Dieser  kann  der  Tempel,  das 
Stadtor,  das  Wohnhaus  mit  den  verschiedenen  Gemächern,  das  Bett,  ja  selbst  der  Königs- 
thron sein. 

Eine  Sonderstellung  nimmt  die  XXIV.  Tafel  ein.  Ihre  „fremdartigen  Sprüche" 
beziehen  sich  auf  Fälle,  in  denen  bei  einem  männlichen  Tier  irgendeiner  Gattung, 
das  getötet  wird,  in  seinem  Innern  ein  anderes  Tier  vorgefunden  wird.  Es  kann  sich 
dabei  nur  um  einen  Fötus  handeln,  so  daß  auf  dieser  Tafel  die  Schwangerschaft  männ- 
licher Tiere  selbst  mit  Tieren  anderer  Gattungen  angenommen  wird.  Was  in  einem 
anderen  Texte  (Rm.  155  Obv.  19:  BOISSIER,  DA  2t8)  als  vereinzelter  Fall  sich  mit  einer 
gewissen  Emphase  verkündet  findet:  „Im  Lande  der  Chaldäer  hat  ein  männlicher  Hund 
geboren'',  das  ist  hier  weit  und  breit  ausgeführt.  Weil  auf  unserer  Tafel  nur  vom 
Schwangersein  der  männlichen  Tiere  die  Rede  ist,  das  beim  Schlachten  derselben  ent- 
deckt wird,  so  ist  hier  offenbar  das  Gebären  selbst  als  unmöglich  angesehen. 

Auf  der  Ziegenomentafel  ist  eine  lange  Reihe  von  Tieren  aufgezählt,  welche 
eine  Ziege  gebären  kann. 

Bei  den  Kuhomina  ist  den  erhaltenen  Fragmenten  nach  besonders  die  Stellung 
und  Form  der  Homer  beachtet  worden. 


Kapitel  IV:    Die  Deutungen. 
§  7.  Prinzipien  der  Deutungen. 

Das  erste,  im  Jahre  1554  gedruckte  Buch  über  .Mißgeburten  trägt  den  ein- 
schmeichelnden Titel  „Ein  fcJtt'iR  luftig  TrosCbüchlein  von  den  empfangknussen  und  gebraiten  der 
Mentchen".  Die  babylonischen  Meister  der  Wahrsagekunst  hätten  dem  von  ihnen  ver- 
faßten, allerersten  Werke  über  Mißgeburten  einen  ähnlichen  Titel  nicht  geben  können. 
Denn  die  Prophezeiungen,  welche  sie  an  die  Geburten  und  Mißgeburten  anschlössen,  sind 
der  weitaus  größten  Zahl  nach  unheilvoll.  Ganze  Tafeln  enthalten  fast  lauter  schlechte 
Deutungen,  und  aus  den  harmlosesten  Anomalien  sind  nicht  selten  die  schrecklichsten 
Unglücksfälle  vorausgesagt,  während  die  günstigen  Omina  nur  vereinzelt  sich  finden. 

Damit  haben  wir  schon  ganz  im  allgemeinen  die  Deutungen  der  L-6u-Serie 
charakterisiert.  Wollen  wir  auf  Einzelheiten  derselben  eingehen,  so  ist  es  noch  mehr 
als  bei  den  Omina  notwendig,  die  übrigen  Omengattungen  zum  Vergleich  heranzuziehen. 
Denn  gerade  in  bezug  auf  die  Auslegung  weisen  die  Vorzeichengruppen  am  meisten 
untereinander  Ähnlichkeit  und  Gleichheit  auf. 

Bei  der  näheren  Darlegung  unterscheiden  wir  füglich  zwischen  den  Prinzipien 
und  dem  Inhalt  der  Deutungen. 


Kap.  IV:  Die  Deutungen.  tg 

Die  Prinzipien  der  Ausleg-ung-  sind  jene  Regeln,  n.ich  denen  man  die  Omina 
zunächst  als  günstig-  oder  ungünstig  ansah,  außerdem  aber  auch  das  Heil  bzw.  Unheil 
selbst  näher  bestiniiute.  Unter  ihnen  ist  zuerst,  weil  alle  anderen  an  Bedeutung  weit 
überragend,  das  Prinzip  der  rechten  und  linken  Seite  zu  nennen.  Es  findet  sich  bei 
den  Mißgeburten  in  der  Weise  angewandt,  daß  eine  Anomalie,  die  einen  Defekt  dar- 
stellt auf  der  rechten  Seite  Unglück,  auf  der  linken  hingegen  Glück  bedeutet  Ist  aber 
die  Anomalie  als  Vollkommenheit  angesehen,  so  ist  umgekehrt  ihr  Vorhandensein  auf" 
der  rechten  Seite  günstig,  auf  der  linken  ungünstig.  So  ist  z.  B.  aus  dem  Fehlen  des 
rechten  Ohres  (I  37,  1)  siebenfaches  Unheil,  aus  dem  F"ehlen  des  linken  ebenso  viel- 
faches Heil  geschlossen.  Zwei  Augen  rechts  zeigen  Fruchtbarkeit  und  Ruhe  des  Landes 
an,  zwei  Augen  links  aber  weisen  auf  den  Zorn  der  Götter  hin  (I  10,  7.  8). 

Ein  zweites  Prinzip  ist  das  der  vorderen  und  hinteren  bzw.  oberen  und  unteren 
Lage.  Es  entspricht  genau  dem  der  rechten  und  linken  Seite,  so  daß  das  über  rechts  und 
links  Gesagte  hier  für  vorn  und  hinten,  oben  und  unten  gilt.  In  der  isbit-Sene  kommt  es 
vor  allem  Zür  Anwendung  bei  den  Beinen  der  Tiere.  Sind  z.  B.  die  Beine  so  verteilt,  daß 
die  Anzahl  der  Vorderbeine  größer  ist  als  die  Anzahl  der  Hinterbeine,  so  ist  damit  ein  gutes 
Omen  gegeben.  Ist  hingegen  das  Umgekehrte  der  Fall,  so  ist  das  Omen  schlecht  (ü  42,  ufi). 

Während  diese  zwei  Deutungsprinzipien  ganz  allgemeiner  Art  sind  und  in  allen 
Vorzeichengruppen  vorkommen',  sind  die  übrigen  mehr  spezieller  Natur  und  passen 
hauptsächlich  für  einzelne  Gattungen  von  Omina.  Diese  letzteren  beruhen  zum  Teil  auf 
natürlichen  Gedankenverbindungen  und  Wortspielen,  zum  Teil  auf  bestimmten  Vor- 
stellungen, welche  man  mit  dem   Gegenstand  des  Vorzeichens  verband. 

Markante  Beispiele  fürGedankenverbindungen  sind  die  folgenden:  Hochgewachsene 
Kinder  zeigen  Erweiterung  des  Landes  an  (I  4,  35).  Aus  fetten,  üppigen  Körperteilen 
wird  auf  Wohlstand  und  Überfluß  an  Nahrungsmitteln  geschlossen  (I  21,  i3ff;  I  37,  18.  19). 
Wird  ein  Kind  mit  grauen  Haaren  geboren,  so  geht  die  Regierung  des  Königs  zu  Ende 
(I  18,  17).  Trägt  eine  Mißgeburt  ein  .Sklavenmal,  dann  erfolgt  Gefangennehmung  des 
Landes  (I  42,  5).  Fehlen  im  Innern  des  Leibes  die  Eingeweide,  so  wird  der  Palast  leer- 
stehen (K  3166,  4.  5:  I  44)  oder  es  werden  die  Getreidetonnen  leer  werden  (1  47,  15).  Treten 
bei  einem  Nabelbruch  die  Gedärme  heraus,  so  verausgabt  der  Fürst  sein  Vermögen  (I  47,  19). 
Frißt  ein  Schwein  die  von  ihm  geworfenen  Jungen  auf,  so  tritt  Hungersnot  ein  (II  40,  17). 

Wortspiele  zwischen  Vorzeichen  und  Deutung  liegen  vor  allem  vor  in  dem  Worte 
malü,  indem  das  im  Omen  stehende  malü  ^.Geschwulst"  Anlaß  gibt  zur  Auslegung:  malA 
„Fülle"  (I23,  14;  II  8,41). 

Ist  bei  den  Deutungen,  welche  so  auf  natürlichen  Gedankenverbindungen  und 
Wortspielen  beruhen,  ihr  Grund  ohne  weiteres  erkennbar,  so  ist  dies  nicht  immer  der 
Fall  bei  jenen,  welche  durch  gewisse  Vorstellungen,  die  man  vom  Omenobjekte  hatte, 
veranlaßt  sind,  und  zwar  deshalb,  weil  diese  selbst  nicht  in  jedem    Fall  ersichtlich    sind. 

Für  die  Geburtsomina  kommen  da  zunächst  jene  Deutungen  in  Betracht,  die 
man  an  die  des  öfteren  sich  findenden  langen  Reihen  von  Tiernanien  knüpfte.  Der 
Löwe,  welcher  für  gewöhnlich  den  Reigen  anführt,  zeigt  immer  .Macht  und  Ansehen 
des  Königs  an.  Nur  in  einem  Falle  bedeutet  er  auffälligerweise  Unheil  und  Gefangen- 
nehmung  des  Königs,  wenn  nämlich  eine  Frau  einen  Löwen  gebiert  trotzdem  das  Gebären 
von  Rindern,  Eseln  und  Schafen  durch  Frauen  ein  gutes  Omen  ist  (I  14,  4  ff).  Der  Hund 
hingegen  ist  durchgängig  in  den  Geburtsomina  ein  Unglückstier.  Mag  er  von  Frauen  (1 14, 5), 
Schafen  (I  22,  8)  oder  Pferden  (II  24,  8)    geboren   werden,   mag  irgendwelche   tierische 
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oder  menschliche  Mißg^eburt  mit  Körperteilen  von  ihm  ausgestattet  sein  (1  i,  5;  I  48,  7.9), 
stets  ist  mit  ihm  Böses  verbunden.  Nicht  so  schlecht  steht  er  in  der  Serie  summa  alu 
ina  me-li-e  iah'n  da,  indem  zwar  daselbst  sein  verschiedenartiges  Eindringen  in  einen 
Palast  ebenfalls  als  Unheil  gilt,  sein  Eindringen  in  einen  Tempel  aber  als  glückver- 
heißend angesehen  wird'. 

Das  Rind  scheint  ausnahmslos  gute  Omina  abgegeben  zu  haben  (s.  I  14,  7; 
I  22,  19  ff;  I  42,  13). 

Weniger  Einheitlichkeit  weisen  die  spärlich  erhaltenen  Deutungen  auf,  welche 
die  übrigen  Tiere  betreffen.  So  ist  das  Gebären  einer  Schlange  durch  eine  gewöhn- 
liche Frau  unheilbringend  (I  14,  11),  durch  eine  Königin  heilbringend  (11  3.9).  Bringt 
eine  Frau  (I  14,  6)  oder  ein  Pferd  (II  24,  8)  ein  Schwein  zur  Welt,  so  entsteht  Unglück, 
wird  aber  ein  Kind  mit  einem  Schweinskopf  geboren  (I  i,  7),  so  „erweitert  sich  das  Haus". 

Klar  sind  die  Regeln  zu  erkennen,  nach  welchen  man  einigen  Körperteilen, 
besonders  den  Augen  und  den  Ohren,  die  Deutungen  entnahm.  Mit  den  Augen  ver- 
band man  gerne  Auslegungen,  die  das  Wasser  betreffen.  Der  Grund  dafür  besteht 
darin,  daß  inu  nicht  bloß  Auge,  sondern  auch  „Quelle"  und  „Strömung"  heißt  und  somit 
durch  die  Einheit  des  Wortes  die  beiden  Begriffe  eng  verbunden  waren  (s.  1  10,  5  ff; 
K  9517  Obv.  10:  I  31). 

Bei  den  Ohren  beziehen  sich  die  Deutungen  vielfach  auf  Rat  und  Einsicht,  auf 
die  guten  und  schlechten  Berater  des  Königs  (s.  bes.  I  38,  14  S).  Dies  beruht  auf  der 
Vorstellung,  daß  das  Ohr  der  Sitz  der  Aufmerksamkeit  und  Weisheit  ist. 

Bei  den  Omina,  die  zu  ihrem  Gegenstande  Farben  und  Zahlen  haben,  sind  die 
meisten  Deutungen  abgebrochen,  so  daß  ihre  Prinzipien  nicht  mehr  bestimmt  werden 
können.  Für  die  Farben  stellte  Jastrow  (II  378)  auf  Grund  eines  Leberschautextes 
die  Regel  auf,  daß  schwarze  und  dunkle  Farben  auf  Unheil  hinweisen.  Zwei  Zeilen  in 
der  ictw-Serie  bieten  gerade  das  Gegenteil  (II  8,  3.4),  indem  das  Weißsein  der  rechten 
und  linken  Seite  einer  Mißgeburt  ein  schlechtes  Omen,  das  Schwarzsein  beider  Seiten 
ein  gutes  Omen  ist  Nach  K  109  Rev.  (II  2b),  dem  einzigen  Text,  auf  dem  mit  Zahlen- 
omina Auslegungen  erhalten  sind,  stellen  3  und  10  Glückszahlen,  7  —  9  hingegen  Un- 
glückszahlen dar. 

Neben  all  diesen  verschiedenen  Prinzipien, .  die  nach  dem  Gesagten  zum  Teil 
genau  bestimmbar  sind  und  sich  als  einheitlich  durchgeführt  erweisen,  herrschte  aber 
auch  bei  der  Auslegung,  wie  es  nicht  anders  zu  erwarten  ist,  vielfach  große  Willkür- 
Denn  wie  die  tn'ni-Priester  es  fertigbrachten,  allen  Vernunftgesetzen  entgegen  die  sinn- 
losesten Omina  zusammenzustellen,  so  haben  sie  sich  bei  den  Deutungen  der  Vorzeichen 
keinesfalls  immer  von  logischen  Grundsäuen  und  Konsequenzen  leiten  lassen.  Dies  geht 
aus  einer  großen  Anzahl  von  Deutungen  ohne  weiteres  klar  her%'or,  und  erhellt  nicht 
zum  wenigsten  auch  aus  jenen  bereits  erwähnten  Omensprüchen,  welche,  gestützt  auf 
ältere  Quellen,  direkt  widersprechende  Auslegungen  vereinigen  (s.  u.  a.  I  37,  22.  23.  24. 
und  besonders  die  Deutungen  von  82,  5 — 22,  1963:1X28  und  29). 

§  8.    Inhalt  der  Deuhingen. 

Die  Deutungen  scheiden  sich  ihrem  Inhalte  nach  hauptsächlich  in  solche,  die  auf 
das  öffentliche,  und  in  solche,  die  auf  das  private  Wohl  gehen.  Während  sich 
die  Omina  der  Astrologie  fast  ausschließlich,  die  der  Leberschau  zum  größten  Teil  auf 
den  König  und  sein  Land  beziehen*,  werden   in  der  ü-tu-Serie  bei   der  Auslegung  auch 
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Privatpersonen  und  ihre  Verhältnisse  in  starkem  Maße  berücksichtigt,  wie  dies  bei 
anderen  Teilen  der  dritten  g-roßen   Vorzeichengruppe  ebenfalls  der  Fall  ist'. 

Zur  Charakterisierung  jener  Deutungen  zunächst,  welche  das  öffentliche  Wohl 
betreffen,  sei  zuerst  hingewiesen  auf  die  auffällige  Form,  in  welcher  zuweilen  die  Person 
des  Königs  als  Subjekt  der  Auslegung'  bezeichnet  wird.  Neben  der  g'ewöhnlichen  Aus- 
drucksweise nämlich,  in  der  vorn  König  in  der  dritten  Person  die  Rede  ist,  wird  nicht 
selten  auch  die  zweite  und  erste  Person  gebraucht  So  heißt  es  z.  B.:  Der  Befehl  wird 
dir  zukommen  (137,4),  die  Bewohner  deiner  Grenzstadt  werden  sich  dem  Feinde 
unterwerfen  (138,28);  der  Feind  wird  einen  Teil  meines  Landes  wegnehmen,  ich 
werde  einen  Teil  des  Feindeslandes  wegfnehmen  (137,31.32).  Während  sich  in  dem 
einen  Falle  also  der  Wahrsagepriester  unmittelbar  an  den  König-  wendet  und  ihn  an- 
redet,   ist    in    dem   anderen   Falle    dem   Könige   selbst   die  Deutung-  in   den  Mund  gelegt. 

Die  Auslegungen,  die  so  der  Anrede  nach  wechseln,  beziehen  sich  näherhin  auf 
das  Leben  und  die  Regierung  des  König-s,  ob  sie  lange  dauern  oder  bald  aufhören,  auf 
seine  Berater  und  Feldherren,  ob  sie  tüchtig-  und  ihm  treu  ergeben  sind  oder  nicht,  auf 
sein  Verhältnis  zu  den  Untertanen,  ob  diese  friedlich  unter  ihm  wohnen  oder  sich  gegen 
ihn  empören,  auf  seine  Erfolge  oder  Mißerfolg-e  dem  Feinde  gegenüber,  ob  seine  Heere 
siegreich  sind  oder  geschlagen  werden. 

Dem  Lande  wird  im  einzelnen  prophezeit:  Gedeihen  der  Feldfrucht,  Ver- 
mehrung des  Viehbestandes,  Reichtum  und  Überfluß,  Frieden  und  Sicherheit  vor  dem 
Feinde,  Vergrößerung  seines  Gebietes,  oder  aber  Mißwachs,  Cberschwemmungen,  Dürre, 
,.Sturz  des  Viehes",  Hungernot,  Verheerung  und  gänzliche  Zerstörung  durch  den  Feind. 

Bei  König  und  Land  wird  besonders  auch  ihr  Verhältnis  zu  den  Göttern  berück- 
sichtigt, ob  diese  erzürnt  das  Land  verlassen  und  Unheil  herbeiführen,  oder  ob  sie  das 
Gebet  des  Königs  erhören,  Gnade  und  Heil  gewähren.  Öfters  sind  namentlich  EnlU, 
Xerffal  und  Adad  genannt. 

Was  dann  die  Deutungen,  welche  das  private  Wohl  betreffen,  angeht,  so 
richten  sie  sich  bei  den  menschlichen  Geburten  einige  Male  an  den  Vater  oder  an  die 
Mutter,  meistens  aber  beziehen  sie  sich  ganz  im  allgemeinen  auf  das  betreffende  Haus, 
in  welchem  die  Geburt  vorkommt.  Bei  den  tierischen  Geburten  geht  die  Auslegung 
auf  den  Besitzer  des  Muttertieres,  auf  den  betreffenden  Viehhof  oder  auch  wieder  auf 
das  Haus  im  allgemeinen.  Während  hier  Phrasen  wie  „selbiges  Haus,  selbiger  Viehhof 
wird  abnehmen  bzw.  zunehmen"  zum  Überdruß  oft  wiederkehren,  fallen  andere  Deu- 
tungen durch  konkrete  Einzelheiten  auf:  die  Mutter  wird  ihrer  Tochter  das  Tor  ver- 
schließen (I  2,  3),  ihr  Besitzer  wird  die  Wassersucht  erhalten  (II  40,  13)  usw. 

Eine  besondere  Stellung  nehmen  dem  Inhalte  nach  die  historischen  Deutungen 
ein,  über  die  schon  in  §  3  das  Notwendige  gesagt  worden  ist 


Kapitel  V:  Sprachlidies. 
§  9.   Zur  Grammatik  der  Geburtsomentexte. 
L  Was    Laut-    und   Formenlehre    betrifft    so    ist    nichts    von    Bedeutung 


her^'orzuheben. 

Während  in  den  vorliegenden  Texten  verschiedentlich  ei 
bestand  festzustellen  ist  und  dieser  nach  dem  in  §  3  Gesagten  e 
bieten  könnte,   um    die  Originale  der  Hammurapi-Periode   zuzuwe 

')  VgL  bc*.  die  Omina  der  BecbennbiMguiig. 


n  Wechsel  im  Laut- 
nen  gewissen  Anhalt 
sen,  fehlt  nicht  allein 


2  2  I.  Ten-.  Einleitung. 

die  für  diese  Zeit  cbonfalls  charakteristische  Genauig'keit  in  der  Anwendung'  der  Nominal- 
auslaute völlig-,  sondern  es  findet  sich  sog-ar  statt  dessen  eine  große  Willkür  im  Ge- 
brauch der  Endungen. 

Vielleicht  lohnt  es  sich,   hier  auf  folgende  auffällige  Verbalformen   hinzuweisen: 

la-pu-la(t)  [bes.  82,  3  —  23,  81  Z.  11  — 13  (II  16)],  ein  Permansiv  mit  unterbliebener 
Synkope. 

an-di-di-il  (K  749,  10:  I  45)  :  I  2  von  VxJ  („ich  legte")  mit  der  dreifachen  Be- 
sonderheit, daß  die  Assimilation  des  n  unterblieben  ist,  t  mit  Rücksicht  auf  fi  sich 
zu  d  erweichte  und  die  Silbe  di  verdoppelt  ist. 

An  dieser  Stelle  seien  auch  die  wenigen  sumerischen  Formen,  welche  vorkommen, 
zusammengestellt 

BA  .  TIL  =  imät :  passim. 

KU.A=üfd>  (I  II  Obv.  18). 

AL  .  MI  (I   14,  11)  im  Sinne  wohl  von   „verfinstert  werden"  {fpi). 

AL .  DIR  (I   1 6  Rev.  9)  =  Utajtah. 

IL  Wichtiger  sind  einige  Beobachtungen  zur  Sj-ntax  der  ütu-Texte. 

1.  In  den  einzelnen  Sprüchen  stehen  Omen  und  Deutung  zueinander  im  Ver- 
hältnis von  Bedingungsvorder-  und  -nachsatz.  Dabei  steht  im  Vordersatz  das  Verbum, 
wenn  es  eine  Tätigkeit  ausdrückt  im  Präteritum,  wenn  es  eine  bleibende  Eigenschaft 
(Anomalie)  bezeichnet,  im  Permansiv.  Außerdem  kommt  aber  auch  zuveilen  statt  des 
Präteritums  das  Präsens  vor,  und  zwar  ohne  daß  ein  Bedeutungsunterschied  zu  kon- 
statieren ist.     Einige  Male  finden  sich   beide  Tempora    unmittelbar   hintereinander,  z.  B.: 

K  4079  a  (II  38)  Obv.  8:  td-mu-um  9:  t-dam-mu-um. 
82,  3—23,  58  (I  1)  4:  u-na-tak,  5:  ü-Suk. 
K  258  (I  14)  Obv.  I :  [t-6ai]-Ai,  2  :  ün  (iam). 
K  6286  (II  40)  Rev.  14:  in-na-dir-ma  u-na-fok. 

Im  Nachsatz  steht  immer  das  Präsens,  so  daß  auch  ganz  vereinzelte  Formen  wie 
uh-ta-aS-fi-U}  (I  14,  31),  unalMr  (EUR'')  (I  3,  19)  trotz  des  t  als  Praesentia  aufzufassen  sind. 

2.  Betreffs  der  genaueren  Konstruktion  dieses  Bedingungssatzes  ist  dann  her- 
vorzuheben, daß  man  es  liebt,  ein  Substantiv,  welches  im  Genetiv  stehen  sollte,  absolut 
vorauszustellen  und  es  durch  ein  rückweisendes  Pronomen  nachzuholen.  Im  Vordersatz 
ist  dies  immer  der  Fall,  wenn  er  mit  summa  izhu  beginnt,  z.B.  iumma  übu  IMadu-su . . . 
„Wenn  eine  Mißgeburt :  ihr  Kopf  etc."  Im  Nachsatz  ist  diese  Voranstellung  nur  zu- 
weilen gebraucht  und  dient  dann  zur  besonderen  Hervorhebung  desjenigen,  dem  die 
Deutung  gilt,  z.  B.  form  tiuU-fu  impis  „der  König:  sein  Land  wird  sich  erweitem". 

Merkwürdig  ist  die  Konstruktion  des  Vordersatzes  in  den  Fällen,  wo  er  mit 
Iumma  tinniitu  (bzw.  /<j/iru,  ialbatn  etc.)  iiiUd-ma  anfängt  Trotzdem  da  das  Objekt  von 
tüUd  gar  nicht  genannt  ist  wird  es  nachher  bei  seiner  näheren  Beschreibung  nur  durch 
iu  vertreten,  z.  B.  iumma  ntmütu  lülid-ma  tunä-su  lä  haiä  „Wenn  eine  Frau  gebiert  und 
seine  (seil,  des  Kindes)  Ohren   nicht  sind". 

3.  In  einigen  Texten  werden  Doppelmißgeburten  beschrieben.  Aus  den  Be- 
schreibungen, welche  von  jeder  der  beiden  Hälften  etwas  aussagen,  lassen  sich  die 
Regeln  erkennen,  nach  denen  der  Assyrer  unser  „der  eine,  der  andere"  ausdrückte: 

a)  „der  eine"  braucht  gar  nicht  besonders  bezeichnet  zu  werden,  sondern  gilt 
als  durch  die  Person  des  Verbums  ausgedrückt  „der  andere"  wird  durch  ianü  wieder- 
gegeben. 

K  209  Obv.  19  (I  2 5) :  fumma  L-bu  sinä-nia  ka-a-a-ma-nu  ealin-ma  ia-nu-u  ma  pi-iu  tra-ä-a. 
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„Wenn  eine  Mißg-eburt  doppelt  ist  und  (die  eine)  normal  sich  befindet  und  die 
andere  aus  ihrem  Munde  herauskommt" 

b)  „der  eine"  ist  durch  ianu,  „der  andere"  durch  in  bezeichnet: 

K   209  Obv.   21:  summa  is-hii  sinä-ma  sann"  ina  rapasd-£u  sakxn-tna  ... 
„Wenn  eine  Mißgeburt  doppelt    ist    und    die   eine    an  der  Schulter   der  anderen 
sich  befindet." 

c)  „der  eine"  wird  durch  iajii't,  „der  andere"  durch  Wiederholung  des  betreffenden 
Substantivs  ausgedrückt 

Sm.  1023  Obv.  (!)  5  (I  11):  himma  iz-bu  ü  (=  JI  hiiHadc-iu)  Ä2»ih"  ina  muljhi  kaUadi 
ralibü  .  .  . 

„Wenn  eine  Mißgeburt:  zwei  ihre  Köpfe,  der  eine  auf  dem  Scheitel  des  anderen 
.reitet'  .  .  ." 

d)  „der  eine",  „der  andere"  werden  durch  „einer  —  einer"  wiedergegeben: 
K   209   Obv.  26  (I   25):  summa  iz-bu  sini'i-ma  I  ebinu''  I  lafhinu"  .  .  . 
„Wenn  eine  Mißgeburt  doppelt  ist  und  eine  oben,  eine  unten"  .  .  . 

e)  Es  wird  al}U  altu  angewandt 

K   209  Obv.  24:  summa  is-hu  siiui-ma  o1}U  eli  aJti  rak-hu. 

§  10.    Zum  Wortsdiatz  der  Geburtsomentexte. 

Eine  große  und  reiche  Ausbeute  liefern  die  Fragmente  der  ü-tiz-Serie  in  lexikaler 
Hinsicht  So  sehr  sie  auch  durch  die  langen  Reihen  der  stets  gleichen  Zeilenanfänge 
einen  einförmigen  Eindruck  machen,  so  enthalten  sie  doch  einen  überaus  mannigfaltigen 
Wortschatz.  Es  sind  in  denselben  nicht  boß  Worte,  die  bis  jetzt  selten  belegt  waren, 
gut  vertreten  und  andere  altbekannte  in  neuer  Bedeutungsnuance  dargeboten,  sondern 
es  begegnet  uns  in  ihnen  auch  eine  ziemliche  Anzahl  neuer  oder  wenigstens  zum  ersten- 
mal in  ihrer  Bedeutung  bestimmbarer  Wortformen  und  Wortstämme.  Unter  dem  neuen 
Sprachgoit  findet  sich  freilich  ebenfalls  viel  Unbekanntes  und  noch  nicht  Bestimmbares. 
Für  alles  Nähere  siehe  das  Glossar.  Hier  sollen  nur  die  wichtigsten  lexikographischen 
Ergebnisse  zusammengestellt  werden,  für  deren  Belegstellen  ebenfalls  auf  das  Glo.ssar 
verwiesen  seL 

In  erster  Linie  wird  durch  die  Geburtsomina  unsere  Kenntnis  der  assyrischen 
Namen  der  Körperteile  gefördert.  Die  Texte  sind  nach  dieser  Richtung  hin  bereits  von 
Harri  Holma  in  seinem  191 1  erschienenen  trefflichen  Werke:  „Die  Namen  der  Körperteile 
im  AfiyrWh-Babylmmcheii"  ausgenützt  worden').  Wir  verdanken  ihnen  folgende  Körper- 
teilnamen: ^ 

a1)u  und  ebenso  h'ttu  im  Sinne  von  Vorderfuß  des  Tieres;  vgl.  im  Arabischen  ^ 

imittu  , Keule"  des  Tierbeines,  nicht  „rechte  Keule".     Stamm:  noK^. 

irrü  Gedärme. 

aruppu  , Mähne";  vgl.  H?»'  „Nacken",  ^J^  „Mähne". 

giränu  „Kehle";  vgl.  ^Jy^ ,   T'^h 

r«A-<u  „Kinn". 

libbt'  „Eingeweide". 

>)  Das  nicht  nur  für  den  .\ssjriologtn.  «ondern  auch  für  jtdtn  Semitisten  wichtige  Buch  kam  mit  leider 
erst  im  Mai  191 1  in  die  Hinde,  nachdem  ich  bereits  seit  Monaten  an  der  Bestimninng  der  Körperteilnamen,  welche 
in  der  ü-frii-Seiie  vorkommen,  gearbeitet  hatte.  Meine  Resulute  fand  ich  zum  Teil  bestätigt:  jom  Teil  konnte  ich 
sie  auch  nicht  unwesentlich  ergänzen.  Die  Ausführungen  Hol  ma\  sind  m.  E.  nur  in  drei  wichtigeren  Punkten  tu 
berichtigen,  nämlich  für  die  drei  Körperteilnamen:  imiitu  „Keule",  zvktu  ..Kinn",  muttalu  „Schläfe". 


2^  L  Teil:  Einleitao{. 

luu  „Wangfe"  neben  It'tu;  vgl.  Vy,  h-ci  \. 
muttatu  „Schläfe". 
papan  libtii  „Nabel". 
e(s)ilitu  „Mutterleib". 

Dazu  bieten  die  ü-^u-Texte  mit  die  wichtigsten   Belegstellen  für: 
rapastu  „Schulter". 
bÜTitu  „Bauch". 
kimatu  {GU.DU)  „After". 

Außer  diesen  Namen  von  Gliedmaßen  sind  besonders  folgende  Worte  er- 
wähnenswert; 

ibäru  ^Narbe",  „Strieme";  vgl.  ■TJ^^'^. 

bisimiu  „Form",  „Gestalt". 

ffirbit:  Vcrbum  zu  garahu  „Krätze".  ,  ^ 

1}asamu  „taub  sein"   gemäß   dem  sj'rischen  |.il1->i—  „taub". 

liamü:  mr  Ifaini-  (=  aar  IM.  Gl)  „Usurpator". 

Uimm  „Warze";  vgl.  das  Syrische:  'y-^i-  „Erbse". 

hinitu  „Krankheit",  Subst,  zu   Janiu    (HWB  284  a). 

hallätu  „Brautgemach"  s.  §  3. 

la/)äinu,  für  das  die  Bedeutung  „bekleiden"  gesichert  wird. 

lillu:  durch  seinen  Gegensatz  asaridu  als  Name  für  Tölpel  oder  Ähnliches  zu 
erkennen, 

ina-iM-U  s.  §  3. 

uakädu  „leiten,  regiereu",  bisher  nur  durch  näkidu  „Hirt"  belegt. 

pilii  „eng  sein"  (jji-lat),  bis  jetzt  nur  durch  piht  (Adj.)  „eng"  Sanh  IV  10  belegt 
(s.  AL*  S.  174  a). 

mnduru  „betäubt"  (?)  stellt  wohl  den  im  Syrischen  in  dieser  Bedeutung  vertretenen 
Namen  nis  dar. 

i-nt:  das  Verbum  zu  rüHu  Speichel 

ramänu  s.  §  3. 

ra-iu  masc.  zu  ratilu,  das  sich  als  Synonym  zu  ratllu  findet  (HWB  602  a,  030b). 
Die  Stelle,  an  der  ratu  steht,  läßt  ebenso  wie  die  in  HWB  für  ratitu  angeführte  dar- 
auf schließen,  daß  es  sich  dabei  um  die  Bezeichnung  einer  Krankheitserscheinung 
handelt,  die  in  Geschwülsten  besteht.   Zu  vergleichen  ist  der  hebr.  Stamm  nm  „aufwallen". 


U.  Teil 

Texte. 

L  TafeL 

Die  erhaltenen  Teile  der  ersten  Tafel  sind  teils  Frag-mente  von  Exzerpten,  teils 
Stücke  der  vollständigen  Orig^inaltafel. 

Zu  der  ersteren  Art  g-chören:  K  258  Obv.  (I  14),  K  3939  Obv.  —  Rev.  3  (I  i — 3), 
K  3793  Obv.  (I  7). 

Die  zweite  Gruppe  bilden:  K  8274  (II  34),  K  6301  (VlROLI.EAUD:  Fragment»  de 
iej-tes  dmn.  S.  9),  K  3688  (I  5  u.  6),  K  4005  +  etc.  (I  4),  K  3672  (I  8),  K  7278  (II  10) 
und  wohl  auch  K  3881   (I  24).     {So  ist  die  Reihenfolge!) 

Duplikate: 
K  258  Obv.   11  —  16.   19.  20.      =  K  8274,  4.  6.   10.  I!.   12.  13.  23.  24. 
K  258  Obv.  22— 30  =  K  3939  Obv.  2—15- 

K  258  Obv.  21—36  =  K  3688    Obv.    7.  8.   10—12.   15.   16.   19.   17.  21.  24.  25. 

28.  29.  33.  35.  Rev.  I. 
K  3939  Obv.   16  —  Rev.  1        =  K  4005  +  etc.  7.  9.  13.   14.  15-  i8-   2::— 25-  27.  29.  31. 
=  jenen    Zeilen    von  K  3688,  welche  diesen  von  K  4005 
+  etc.  entsprechen  (s,  g^leich). 
K  3939  Obv.  17-24  =  K  3793  Obv. 

K  3939  Rev.  2  =  K  3S81,   13. 

K  3688  Obv.  31—35  u.  Rev.  =  K  4005  +  etc.  1—32- 
K  3688  Obv.  1—5  —  K  6301,   10—14. 

K   3688  Obv.  6  — lO  =  K  3672. 

K  4005  +  etc.  31-33-  35—40  =  K  7278. 
K  8274,  21-27  =  K  6301,  2—8. 

a")  K  258  Obv.  (I  14;  S.  A.  Smith:  Müe.  a«.  lej-ts  PI.  22  f). 

1.  iumma  rinnütu  a-rai-ina  lil[lihbu?  x-bak-k]i'  motu  Hätu  vianäta  immar'*'. 

2.  i.  >.  a-rat-ma  libUhhu?  if-fi-iita  /[e-m]u-ü  w-mi  naJcru  dannu  iubhi-ma  mäta  ü-äal-paL 


1.  Wenn  eine  Frau   schwanger   ist    und    die    Leibesfrucht   weint,   wird   selbiges   Land 
Unheil  sehen. 

2.  W.  e.  Fr.  schwanger  ist  und  die  Leibesfrucht  bald  schreit,  bald  aufhorcht,  wird  ein 
starker  Feind  heranrücken  und  das  Land  zugrunde  richten; 

•)  EiEämt  durch  K  3939  Ret.  3.       • 
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iul}luMu  ina  imiti  iisakan"  hu-sd  id  damla  na]:ru  ikkal  ü  hit  aim'ii  üsapalf'K 


4.  iiimma  sinntstu  ncsa  tüUd  alu  iuätu  üsabat'"'  mrru  sm'itu  ifd-amu'^. 

5.  f.  Ji.  kalba  t.  hil  Uli  imät-ma  hilu  Sm'itu  isfapa/}'l>  lim  vidii  uanid''  iln  Mal. 

6.  f.  ».  sajjä  t  (tinniitu  htssd  UabaL 

7.  s.  s.  alpa  t.  s(ir  HifaU  ina  rnt'Ui  ibait''. 

8.  ».  ».  imira  t.  lar  l-tSati  ina  nu'iti  iltaii'*. 

9.  l.  e.  imrnera  t.  ruhü  gabrä  lä  ixi''. 

10.  i.  s.  SA.A  t.  nihü  gabrä  lä  tfi". 

11.  l.  s.  fira  t.  hit  anüU  Ah .  MI. 
i;.  «.  «.  a!Jiitta'"'Q)  t.  hu  amiU  ... 

13.  /.  «.  hi-7iu-ut  nüni  t.  palii  iarri  isir  iläni''  .  .  . 

14.  ».  I.  wiira  f.  .  .  . 

15.  [«.  t.  a]n^  id  hu-na  i&  t  .  .  . 

16.  [*.  s.  an  m  6]u-n[a  lä  t«  /.]'..  . 

»7 

18.  [».   «.]...  t,   alu  iuätu  innadi  .  .  . 

19.  ».  ».  5.4Z '•'-'*■''(!)  t.  pald  farri  Üaniä  .  .  . 

20.  i.  ».  l-aklada  t.  mala  dan-na-tum  [ijwiat]. 
2  1.  i.  t.  iz-la-am  t.  mala  dan-na-tum  \itabat\. 


3.  Vernichtung^  wird  im  Lande  eintreten;  die  wertvolle  Habe  wird  der  Feind  verzehren; 
wenn  wie  oben,  wird  das  Haus  des  Menschen  zerstört  werden. 

4.  Wenn  eine  Frau  einen  Löwen  gebiert,  wird  selbige  Stadt  eingenommen  und  selbiger 
König  gebunden  werden. 

5.  W.  e.  Fr.  einen  Hund  g.,  wird  der  Besitzer  des  Hauses  sterben,  und  selbiges  Haus 
wird  zerstört  werden,  der  Sinn  des  Landes  wird  sich  ändern,  der  Gott  wird  „fressen". 

6.  W.  e.  Fr.  ein  Schwein  g.,  wird  eine  Frau  den  Thron  an  sich  reißen. 

7.  W.  e.   Fr.  ein  Rind  g.,  wird  ein   König  des  Alls  im  Lande  sein. 

8.  W.  e.  Fr.  einen  Esel  g.,  wird  ein   König  des  Alls  im  Lande  sein. 

9.  W.  e.  Fr.  ein  Schaf  g.,  wird  der  Fürst  keinen  Rivalen  haben. 

10.  W.  e.  Fr.  SA.A  g.,  wird  der  Fürst  keinen  Rivalen  haben. 

1 1.  W.  e.  Fr.  eine  Schlange  g.,  wird  das  Haus  des  Menschen  verfinstert  werden. 

12.  \V.  e.  Fr.  einen  alhittii-Y'isch  (?)  g.,  wird  das  Haus  des  Menschen  .  .  . 

13.  W.  e.  Fr.  ein  Fischgebilde  g.,  wird  die  Regierung  des  Königs    glücklich    sein,    die 
Götter  ... 

14.  W.  e.  Fr.  einen  Vogel  g.,  .  .  . 

15.  W.  e.  Fr.  ein  Wesen  (?),  das  ein  Gesicht  hat,  g.  .  .  . 

10.  W.  e.  Fr.  ein  Wesen  (?),  das  kein  Gesicht  hat,  g.  .  .  . 


18.  W.  e.  Fr. g.,  wird  selbige  Stadt  vernichtet  werden. 

19.  W.  e.  Fr.  einen  Mutterleib  g.,  wird  die  Regierung  des  Königs  sich  ändern. 

20.  W.  e.  Fr.  einen  Kopf  g^  wird  das  Land  Not  ergreifen. 

21.  W.  e.  Fr.  eine  Mißgeburt  g.,  wird  das  Land  Not  ergreifen. 

')  Ejgänrt  dmch  K  8274.   12.  13. 


I.  Talrl.  2J 

iiiwimi  siiim'.^lii  i:-ba  ttilid-ma   iiin   litibi-in  i-lm  (V.  is-h'i  Miiiü-Uia)  i>if.iii  {hilii  iarri  ii  m<irf''-iii 
ibil  iiuUa  i*  hi'Uila  kalln  [ü-mai-xary. 

i.  f.  Uta  i-ii-ina  tild  tiilid  limnit  iha^i-tiia   idiiiiiii  eli  iinirti-sa  hnha-ia    eddil    ahMi''\lii]^    iliaii 
amihi  .!iii'itH  Viallik  ebiir  [uuäi  lä  isir]. 
s.  f.  iahmla  I.  Uli  ikkal  miirlu  ina   hi  i'init'f'-fn  [tnuit]. 
25.    i.  n.  ]>L^'(i  (V. '""•'  piffä)  t.  tid-da- {V.  da-a-)  tum  LH  atin'U  £«.«a|;xii{i''*]. 

/.  f.  pU''ifii»i''"'  (K. ••""""'  pivltti)  t.  GAB.RI. 

s.  g.  ii»i-il  zihari  t.  kihitu  damiktu  ana  nuiH  i-fa-an-m-g]a], 

i.  f.  a-ka  {V.  ka-a)-am  i.  hil  ainiii  \d-ta-dsSa-ä^f\. 

f.  .1.  samä  t.  niiita  it-tal-lalt  h'it  amili  lä  isir. 

f.  .«.  sukhika  t.  bitu  fii-itii  ina  ka-ma-a  ti  ana  mol^ri-m  iOak'^. 

s.  ».  .^li-la-nam  t.  biln  iiiülu  ina  miili  uh-ta-ds-xi-i1}  alu  fiiiitu  innadL 

l  a.  KUD.Kl'D.rtU  t.  Ofsut  amili  [imät]. 

».  >.  rihät  ''DUy.l'A.f:  t.  blta  iuiUa  "Adad  iral,if[^]. 

[s.  s.]  rM(!)   (!'.  su)-un-du-ru  t.  bitu  luättt  ana  ma]}n-su  iUak°\}^\ 

35.  I*.  X.   C.YSL'.MI.A  t.  ear  kiifati  pahi-m  iiiakkir\"'], 

36.  [*•.  K.  DAM.G\*A.MI.NAM  t.  bitu  suäiu  ul  in-nis-üc-ir. 


Wenn  eine  Frau  eine  Mißgeburt  gebiert,  in  welcher  sich  noch  eine  andere  Miß- 
g-eburt  befindet,  wird  die  Regierung-  des  Königs  und  seiner  Söhne  zu  Ende  gehen; 
das  schwere  Joch  der  Fürstin  wird  das  Land  zerreißen. 

W.  e.  Fr.  mit  Lehm  schwanger  ist  und  Lehm  g.,  so  ist  es  böse,  und  die  Mutter  wird 
ihrer  Tochter  gegenüber  ihr  Tor  verschließen;  Bruderschaft  wird  nicht  sein;  selbiger 
Mensch  wird  zugrunde  gehen,  die  Feldfrucht  wird  nicht  gedeihen. 
W.  e.  Fr.  einen  Leichnam  g.,  wird  der  Gott  „fressen",    der  Mensch    wird    vorzeitig 
sterben. 

W.  e.  Fr.  einen  Hinkenden  g.,  Drangsale;  das  Haus  des  Menschen  wird  zerstört 
werden. 

W.  e.  Fr.  eine  Hinkende  g.,  ditto. 

W.  e.  Fr.  ein  männliches  Glied  g.,  wird  ein  günstiger  Befehl  dem  I^nde  zu- 
kommen. 

\V.  e.  Fr.  einen   Krüppel   g.,  wird  das  Haus  des  Menschen  in  Leid  geraten. 
W.  e.  Fr.  einen  Blinden  g.,    wird    das    Land    in    Unordnung   geraten,  das  Haus  des 
Menschen  wird  kein  Glück  haben. 

W.  e.  Fr.  einen  Tauben  g.,  wird  selbiges  Haus  in  der  Umschließung  gegen  sein 
Früheres  (?)  gehen. 

W.  e.  Fr.  sulami  g.,  wird  selbiges  Haus  durch  den  Tod  in  Not  gebracht  werden; 
selbige  Stadt  wird  vernichtet  werden. 

W.  e.  ¥t.  KL'D .KUD .du  g.,  wird  die  Frau  des  Menschen  sterben. 
\V.  e.  Fr.  das  Erzeugnis    des    Gottes  Dunpae  g.,    wird    Adad    selbiges    Haus   über- 
schwemmen. 

\V.  e.  Fr.  einen  Betäubten  (?)  g.,  wird  selbiges  Haus  gegen  sein  Früheres  gehen. 
W.  e.  Fr.  L' .SC .MI .A  g^  der  König  des  Alls:  seine  Regierung  wird  sich  ändern. 
W.  e.  Fr.  DAM. GA. MI. KAM  g.,  wird  selbiges  Haus  kein  Glück  haben. 


')  Diese    und    die  lolgende   Erginiuog   sind  K  3939  Obv.   i  ff.  eotnommen.  •)  11  iil  n«ch   K  3939 

ObT.  3  einzufögen.  •)  Ergänzt  durch  K  4005  -\-  etc.  5.  ♦)  Ergänzt  durch  K  4005,  6. 


28  IL  Teil:  Texte. 

Kommentar. 

1.  5 J. ^,4. 5^1  kann  offenbar  nichts  anderes  bedeuten  als  Leibesfrucht  und  ist 
darum  wohl  liblMu  zu  lesen.  Im  Hinblick  auf  DELITZSCH:  Enhlehung  det  üJUsten  SchrifU 
Systems  S.  43  u.  47  liegt  die  Annahme  nahe,  daß  hier  eines  jener  seltenen  Beispiele  vor- 
liegt, wo  ein  Zeichen  dreimal  geschrieben  ist,  um  den  Begriff  des  einfachen  Zeichens 
zu  steigern. 

2.  Die  Ergänzung  iemü  ergibt  sich  sowohl  aus  istni  als  auch  aus  den  noch  vor- 
handenen Zeichenspuren.  Smith  (a.  a.  O.  S.  22')  las  noch  deutlich  mu  und  die  vorher- 
gehenden Spuren  passen  gut  zu  se.  FOSSEY  (S.  3)  und  J.\STROW  (II  S.  908)  übersetzen 
iimi  „und  man  sie  (sciL  die  Leibesfrucht)  hörf.  ün  ist  nicht  mit  Fraxk  (Studien  zur 
bahyl.  Reliijion  I  S.  142)  von  ni>ü,  sondern  von  iam  abzuleiten.  Dieses  Omen,  betreffend 
das  Schreien  der  Leibesfrucht  im  Mutterleib,  findet  sich  II  6,  20  ff  auch  von  Schafen 
angeführt.  Vgl.  LiCETUS  (a.  a.  O.  S.  273),  der  von  einem  monstrum  berichtet:  testabantur 
domestici  ante  partum   vagitum  ter  edidisse,  modo  submisso  modo  sublato  sono. 

3.  Wie  dumhi  nicht  bloß  „Gunst"  sondern  auch  „Gegenstand  der  Gunst"  heißt 
(s.  HVVB  S.  222  b),  so  bezeichnet  hier  damku  den  Besitz  als  „der  Gunst  wert"  =  wertvoll. 
Die  nämliche  Phrase  s.  Viroli.eaud  AslroL  chalJ.  Sin.  XXIV  28,  Adad  XXXIU  1;  XXXV  i. 

5-  KU  =  lemu  {SAJ  7982);  I  2b,  23  findet  sich  die  phonetische  Schreibung 
ti-im  nise  üanni.  —  i/u  ikkal:  gewöhnlich  heißt  es  ''Xergal  ikkal.  Das  „Fressen"  gilt  ent- 
weder von  der  versengenden  Glut  Nergals  als  Sonnengott  oder  von  seinen  Verheerungen 
als  Kriegsgott 

10.  SA.A  ein  Tiername.     Andere  Belegstellen  s.  bei  Jastrow  (II  828*). 

11.  AL.Ml:  eine  ähnliche  sumerische  Form  findet  sich  K  131  Rev.  q  (I  16): 
AL.BIN.  Wie  I3IR  Ideogramm  ist  für  fapäJ^u  (s.  HUNGER:  Tieromina  S.  141),  so  ist  hier 
wohl  Ml  Ideogramm  für  etü  „finster  sein"  (s.  HWB  45  b).  AL  ist  Präfix  (s.  WlTZEL: 
Unters,  über  die  Verbal prCiformatite  im  Sumerischen  1912,  S.  105  ff).  FOSSEY  (S.  3)  über- 
setzt: sera  dans  l'afSiction. 

12.  Für  das  Ideogramm  GAR .  KA  +  IM .  NA  .  IIA  führt  Meissner  (SAJ  9236) 
mehrere  Stellen  an  und  schlägt  als  etwaige  Lesung  alluttn  (HWB  77  a)  vor.  In  zwei 
Leberschautexten  ist  die  Leber  mit  dem  Kopf  dieses  Tieres  verglichen  (K  8100:  Bezold, 
Catal.  n  895  u.  Rm.  480:  BOISSIER,  Div.  I  79);  s.  noch  HOLMA:  Deiträje  zum  assr/rischen 
Ij!jcikon  S.  33'  und  jASTROW  (II  909'). 

13.  HOLMA  (Beitröge  zum  assyrischen  Lej-ikon  S.  üT)  liest  bi-nutü""  und  möchte 
darin  einen  Fischnamen  (Karpfen  ?)  sehen. 

15.  16.  bi'mu  zunächst  ist  hier  nicht  einfach  als  „Gestalt",  sondern  als  „Gesichta- 
gestalt"  (HWB  r79a)  zu  fassen,  und  zwar  besonders  im  Hinblick  auf  I  24,  :o,  einer 
ebenfalls  zur  ersten  Tafel  gehörigen  Stelle,  an  der  das  dem  bt'inu  synonyme  hunanu 
(bu-un-na-an-nu-m-nu  tä  ba.^ii)  nur  in  der  Bedeutung  „Gesicht"  einen  Sinn  gibt 

an  ist  das  nämliche  an,  das  in  dem  am  Ende  der  II.  Tafe)  (I  10,  23)  uns  begeg- 
nenden an  dunän  sich  findet,  an  ^  anu  (s.  HWB  94  a).  Nach  den  vorliegenden  Zeilen 
hat  anu  wohl  neben  „Gerät,  Gefäß"  auch  den  Sinn  von  „Ding",  „Wesen". 

Es  ist  nicht  klar  ersichtlich,  welche  Art  von  Mißgeburten  durch  an  ia  buna  ist 
bzw.  /<i  isi  gemeint  ist.   Jastrow  (II  S.  909)  liest  i7u  ia  buna  Üi,  FOSSEY  (S.  4)  -LV  ia  bu-na  isL 

19.  silitu  ist  als  erklärende  Glosse  in  kleiner  Schrift  zu  .§.iZ,  hinzugefügt;  das 
Wort,  das  schon  früher  bekannt  war  (s.  HWB  500  b),  bezeichnet  nach  dieser  und  nach 
anderen  Stellen  unserer  Texte  (II  8:  K  3823  +  etc.  Rev.  6.  8.  9;  II  9:  K  3823  Rev.  10; 
II  32:  K  3838  +  etc.  Rev.  29;  II  34:  K  8274,  23)  ursprünglich  und  zuerst  einen  Körper- 


1.   iwei.  29 

teil,  und  zwar  dem  Ideog^raninie  SAL  g-eniäß  den  Mutterleib.  Bemerkenswert  sind  die 
verschiedenen  Schreibweisen:  n-Ii-ti  (I  14,  19),  si-li-ta  (II  3^),  si-li-i.t-sa  (II  42:  K  12^78 
Rev.  :;)    =    filit-sa,    ie-li-tam    (LI  34).     Auf    Grund    der  ■  letzteren    Schreibung   ielitu    stellt 

HOLMA  (S.  106)  silitu  zusammen  mit  ]3.',«,  ^Js^,  SC  =:  „Nachgfeburt".  Die  Bedeu- 
tung „Nachgeburt"  liegt  vielleicht  auch,  wie  Holma  ebenfalls  bereits  angenommen 
hat,  an  zwei  Stellen  unserer  Texte  vor:  K  i;;78  Rev.  ;  (II  4:;)  und  BOISSIER:  D.A 
106,  14,  sowie  in  CT  XVIII  490— d  8  —  9,  12  —  14. 

22.  MAy  ist  in  den  Omentexten  Ideogramm  sowohl  für  saiiü  =  „anders  werden" 
(s.  o.  Z.  5)  als  auch  für  Sani'i  =  ein  andtrer  (s.  besonders  I  11  u.  12)  und  hat  im  ersteren 
Falle  gewöhnlich  als  phonetisches   Komplement  ni  (i^aiini"'),  im  letzteren   ü  oder  ma. 

BAD,  das  sich  oft  in  Verbindung  mit  palü  oder  ümi'  findet,  ist  verschiedentlich 
(so  von  J.  OpI'ERT:  Journal  aeiat.  Serie  6,  B.  XVIII  1871,  S.  440,  von  FRANK  a.  a.  O.  S.  144) 
durch  lahAni  „alt  werden"  wiedergegeben  worden,  indem  man  das  Omen  als  günstig  ansah. 
BAD  ist  jedoch  wohl  an  allen  Stellen  der  Geburtsoniina  Ideogramm  für  kätu  „zu  Ende 
gehen".  Dies  ist  ohne  weiteres  klar  dort,  wo  BAD  mit  anderen  ungünstigen  Deutungen 
zusammensteht  oder  wo  es  sich  gemäß  einem  allgemeinen  Deutungsprinzip  nur  um  ein 
ungünstiges  Omen  handeln  kann.  Zudem  findet  sich  BAD  in  unseren  Texten  nie  mit 
einem  phonetischen  Komplement  (mit  Ausnahme  vielleicht  von  11  3,  14),  dcis  auf  die 
Lesung  tabänt  hinwiese,  während  in  den  astrologischen  Omina,  in  welchen  dieses  Zeichen 
bald  für  labäm  bald  für  kätu  steht,  es  nur  dann  labäni  zu  lesen  ist,  wenn  das  phonetische 
Komplement  bar  folgt*. 

Der  zweite  Teil  der  Deutung  ist  schwierig  und  sei  darum  nur  mit  Vorbehalt 
gegeben.  Für  iV«u  im  Sinne  von  Joch"  s.  HWB  120b;  uma-Hiar  von  masäru  I:  zer- 
schneiden, zerreißen.  FOSSEY  (S.  4):  miittt  IZXIX-sa  habta  uinaSar,  das  Land  wird  sein 
schweres //fA7.V  aufgeben.  Jastrow  (II  S.  910)  übersetzt:  Die  .  .  .  Macht  des  Landes 
wird  verschwinden. 

-3.  IM  hat  im  Paralleltext  K  3688  (I  5,  5)  die  Glosse  ti-la;  vgl.  II  2,  27:  'summa 
.'innütu  lü  fiia  lü  libitla  tülid.  Ähnliches  berichtet  LiCETUS  (S.  251  ff),  indem  er  die  Geburt 
mehrerer  „homines  petrificati"  beschreibt  und  sogar  eine  Abbildung  (S.  284)  gibt 

TAB  =  edvbi  {SAJ  2447). 

24.  Die  sumerische  Form  BA.TIL   findet  sich  in   diesen  Texten  öfters  für  imäl. 

25.  liA.AX.ZA  nach  K  4171  (s.  BOISSIER:  Div.  I  37  u.  II  52)  =  pif*i,  so  daß 
die  HWB  533a  angeführten  Stellen  V  R  26,  21  e.  f.  und  29,  73g.  h.  zu  [BÄ\-Ay-ZA  =  pi- 
M-su-ii  zu  ergänzen  sind.  Da  ;)iX«»  hier  eine  Mißgestalt  bezeichnet  (vgl.  die  folgenden 
Zeilen,  besonders  Z.  28,  29,  30:  Krüppel,  Blinder,  Tauber),  so  ist  es,  wie  BOISSIER  schon 
annahm,  identisch   mit  hebräischem  Dw5  „hinkend,  lahm". 

27.  biiiilu  =  Glied,   Körperglied  (gemäß  Cvd.  Harn.  XXVIIl  r  37   u.  XXVIII  r  64). 

28.  ultaü^is:  IIP  von  a.vi/«  II  „in  Leid  bringen". 

29.  iUallalf  I'  von  dah'Jm. 

30.  Die  Deutung  ist  dunkel.  „In  der  Umschließung"  seil,  des  F'eindes(?);  ana 
iiialiri-m  =  gegen  das  Frühere,  d.  h.  einen  Rückschritt  erleben  (?).  Der  nämliche  Satz 
ohne  iiia  laiwili  findet  sich  noch  Z.  34.  FüSSEY  (S.  7) :  la  niaison  dans  l'enceinte  sur  sa 
face  tombera.    Jastrow  (IIS.  911):  so  wird  jenes  Haus  vor  ihm   umschlossen  werden. 

31.  m-la-nuf  In  der  Deutung  ist  ulfiaifd}  Präsens  (s.  §  9,  1)  II  2  von  no'n.  haiäJiu 
hat  hier  nicht  den  gewöhnlichen  Sinn  von  „begehren",  sondern  jenen,  der  in  htüitu 
„Mangel"  und  /fUfäJfu  „Hungersnot"  vorliegt,  so  daß  die  Form  II'  etwa  bedeutet:  in  Not 

■)  Du  letztere  Terdaoke  icb  einei  brieOichen  Xlitteilang  Ton  Hemi  Weidnxe. 
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gebracht  werden,     ina  BAD  wohl  =  ina  miili.     FOSSEY  (S.  7)  übersetzt:  inourra  de  faim, 
JASTROW  (II  S.  91  i):  wird  durch  Not  aussterben. 

3;.  KID.KL'D.DU.  jASTROW  (II  S.gu)  hi-st  auf  Grund  von  Br.  387  mllutu  „ver- 
stümmelt". 

33.  rilpd  ''DIN.  PA.  L  A.7,'r.A  =  n/wlu  (Br.  11459:  HWB  616  b).  ri/pilu  be- 
deutet hier  nicht  wie  g-ewöhnlich  „Zeugung-^,  sondern  „das  Gezeugte"  ebenso  wie  bei 
Zimmern  BBR,  Tafel  ^4  Obv.  27  =  ri/ßi-ut  ""'nü'aklci.  Für  die  Sache  s.  §5  und  vgl 
Zimmern  ebenda  Tafel  100,36,  wo  von  einem  Lamm  g-esagt  wird:  eli-sa  lilii'd  "GIB  lä 
tm-hi-ia  ana  Uhhi-äa:  dessen  Inneres  die  Befruchtung  des  Gottes  (?i>  noch  nicht  befallen  hatte. 

34.  mnduru  ist  eine  Form  Jü,  in  der  die  Verdoppelung'  durch  Nasalierung 
ersetzt  ist.  Der  Stamm  "ns  findet  sich  im  Syrischen  in  verschiedenen  Ableitung'en  im 
Sinne  von  „berauscht  sein",  „betäubt  sein",  so  daß  mnduru  wohl  „betäubt"  heißt. 
FOSSEY  (S.  9)  übersetzt:  un  voniissement. 


•')  K  3939  Obv.(!)  und   Rev.(!)  1—3  (I  1-3,  DA  109-113). 
Obv. 
I— 15  =  K  258  Obv.  22  —  36. 

16.    [summa  tinnislu  mii-ut]A ta  {V.  mu-ia)-at  aniihili  tiiltd  bitn  iiu'itu  Utapali'*. 
ij.    [S.  t.  fi-kin]  Ißi-pi-pi  t.  sarni  u  tnärcf'-sa  ina  all  vffü''. 

18.  [i.  t.  t.]-ma  ahü''   laan-su  [rihnu  ^a-k]m  i-da-ah-hu-td,  (V.  KA.KA)  iUalak  u  iinnä>^-m  < 

19.  [ti-i]l:-ri  Anim  ium-su  palü  [•'JWn/aT]  tibi'i  daimu  I:a-fU-Su  ina  mäli  iflalan-ma  ilu  ikkal  1 
uiiakkir''  bitüti  intaia^''. 


limnu 


20.  [s.  s.  II  cikari]!^  t.  dan-ua-tü  (V.  tum)  ina  tnäti  ibaii-ma  nu'itu  lumun  libbi  iinmar'"" 
bit  abi-m-nu  iSaian". 

21.  [s.  ».]  t.-ma  I  ;:il:aru  I  fintiütii  Li  unlijurtu  ina  mäli  ibasi  bitu  huitu  iMi/fir"'. 


Obv. 

1 6.  AVenn  eine  Frau  die  Schläfe  eines  Menschen  gebiert,  wird  selbiges  Haus  zerstört  werden. 

17.  W.  e.  Fr.  das  Gebilde  eines  /jupipu  g.,  werden  der  König'  und  seine  Söhne  aus  der 
Stadt  gehen. 

18.  W.  e.  Fr.  g-.  und  seine  (des  Kindes)  Gestalt  fremdartig  ist,  der  Bart  sprießt,  es  redet, 
einhergeht,  und  die  Zähne  ausgewachsen  sind  — 

19.  tikni  des  Anu  ist  sein  Name  — :  Waffe  des  Nergal;  ein  starker  Ansturm;  ein  Mächtiger 
wird  im  Lande  auftreten;  der  Gott  wird  „fressen",  die  Straßen  verändern,  die  Häuser 
plündern. 


W.  e.  Fr.  zwei  männliche  (Kinder)  g-.,  wird  Not  im  Lande  sein  und  das  Land  wird 
Traurigkeit  erleben.  Böses  wird  im  Hause  ihres  Vaters  geschehen. 
W.  e.  Fr.  g,    und    zwar  ein    männliches   und  ein  weibliches  (Kind),    wird  kein  Ein- 
vernehmen im  Lande  sein,  selbiges  Haus  wird  abnehmen. 


')  Diese  und  die  folgeadcn  Zeilen  rind  ergänzt  <nj  K  3688  ReT.  ond  K  4003  -\-  etc. 


22.  [eamma  fimiiitu]  tii'ünic  tii-fa-di-ni-ma  U'ilid  nmln  iiiilu  iljallik  bll  aiiult  tsfapaff-K 

'3-  [«'•  "•]  tit'ümi  i.-ma  ina  srti-sa-nu  ti-i;i-bu-tu  mtilu  Sa  uUn  i-be-hi-H  iinä  i-be-lu-iu. 

24.  [s.  f.]  tit'thnf  t.-ma  ina  srli-su-iiu  ii'hulü-iiia  Sa  imilli  ki'it-tu  ia  (V.  id)  imitti  lä  baU 

25.  nnl-ru    ina    lallci    idäk-iii   [\'.-an-ui)-via    tiuUu    üaljir"'    ü-la-lu-ü-iu    (V.  lu-tu)    ü-sa-M:   ab'Jäa 
ummAni-id  i-dak  (V.id:,k). 

26.  [S.  ».]  tu\tmc  t.-ma   J^-ma  Sa  tmitti  käic'^-su-tiH  lä  baitif'  zi-bu  ebür  mal  nakn  ikkal, 

27.  X.  «.  Upthiie  t.-ma    y\-tna  Sa  imitti  Si'ji-Su  ia  imitti  lä  bofi  tu-da-at  mäti-iä  nakni  einb-ma 

28.  mala  kar-tam  li-Sal-lak. 

Rev. 

1.  S.  s.  tuame    t.-ma    ina    xili-iu-nu    ti^'buti'i-ma    Sa    imitti  f''].i'i''-t:H-nii  /(i  (!)  baSä'*  miitn  Subal-:a 
innadi-ma  kar-tam  illak. 

2.  «.  s.  pär-fi-i  t.  bil  biti  imdt, 

j.    XI. III  sumütef'  iitu  libbi  Summa  finniStu  a-rat-ma  liblibbu  i-bak-H  na-af-ffO. 


2  2.  Wenn  eine  Frau  Zwillinge  wiederholt  gebiert,  wird  selbiges  Land  zugrunde  gehen, 
das  Haus  des  Menschen  wird  zerstört  werden. 

23.  W.  e.  Fr.  Zwillinge  g.  und  sie  an  den  Rippen  zusammengewachsen  sind,  werden 
das  Land,  das  einer  beherrscht,  zwei  beherrschen. 

24.  W.  e.  Fr.  Zwillinge  g.  und  sie  an  den  Rippen  zusammengewachsen  sind  und  die 
rechte  Hand  des  rechten  nicht  ist, 

25.  wird  der  Feind  mich  durch  die  Waffe  töten,  das  Land  wird  abnehmen,  Schwäche 
wird  eine  Niederlage  herbeiführen,  mein  Heer  töten. 

:6.    W.  e.  Fr.  Zwillinge  g.  und  ditto  und  ihre  rechten  Hände  nicht  sind,  wird  die  Grille  (>) 

die  Feldfrucht  des  feindlichen  Landes  verzehren. 
27.    W.  e.  Fr.  Zwillinge  g.  und  ditto  und  der  rechte  FuC  des  rechten  nicht  ist,  wird  der 

Feind     ?     meines  Landes  verlassen  und 
;8.    das  Land  in  Not  bringen. 

Rev. 

1.  W.  e.  Fr.  Zwillinge  g.  und  sie  an  ihren  Rippen  zusammengewachsen  sind  und  ihre 
rechten  Füße  nicht  sind,  das  Land:  seine  Wohnung  wird  zerstört  werden,  es  wird 
in  Not  geraten. 

2.  W.  e.  Fr.  Exkremente  g.,  wird  der  Besitzer  des  Hauses  sterben. 

3.  43  Sprüche  aus  ,,Wenn  eine  Frau  schwanger  ist  und  die  Leibesfrucht  weint"  exzerpiert. 


Kommentar. 
Obv. 

16.  muttatu,  besonders  durch  die  in  den  sumerischen  Familiengesetzen  enthaltene 
Redensart  miittata  gullubu  bekannt,  ist  auf  Grund  der  X.  Tafel  (K  9517,  I  31)  m't  ziem- 
licher Sicherheit  als  Wort  für  Schläfe  zu  bestimmen.  Auf  dieser  Tafel  werden  die 
Omina  fast  ausschließlich  den  Augen  und  der  muttatu  entnommen.  Es  ist  deshalb  ohne 
Zweifel  muttatu  zunächst    ein  Kopfteii    in    der  Nähe    der  Augen.     Zudem    wird    daselbst 


IL  TeU:  Texte. 

eine  rechte  und  linke  muttatu  unterschieden  und  angenommen,  daß  die  mutlalu  einem 
Schaf-  oder  SchweinsfuCe  gleicht,  so  daß  das  Wort  einen  behaarten  Kopf  teil, 
nicht  bloß  das  Stirnhaar,  wie  HOLMA  (S.  35  0  annehmen  will,  bezeichnet  D.es 
alles  läßt  für  multatu  kaum  eine  andere  Bedeutung  als  die  von  Schlafe  zu.  Darnach 
besteht  das  muttota  ffullubu  in  dem  Abschneiden  der  Haare  auf  den  beiden  Schlafen. 
Daß  hier  vom  Gebären  einer  Schläfe  die  Rede  ist,  kann  im  Hinblick  auf  alles  das,  was 
auf  der  ersten  Tafel  als  geburtsfähig  angeführt  wird,  nicht  sehr  wundernehmen. 

V.l  1/  AMEL  GAL .  LU  =  amiliUu  wird  in  diesen  Testen  ausnahmslos  im  Sinne 
des  einfachen  am.lu  gebraucht,  wenn  von  einem  Körperteil  ausgesagt  wird,  daß  er  einem 
Menschen  im  GegensaU  zum  Tiere  angehört  Dasselbe  ist  der  Fall  für  die  astrologischen 
Texte  in  dem  häufigen,  eine  äußerst  schlimme  Deutung  verkündigenden  Satze:  «r  crulutx 
inmkal  (^  B.  ViKOLLEAUD,  .l.^r.  chald  Samai  X  lO).  In  K  95.7  Rev.  6.  8.  (1  31)  >st  an 
das  Ideogramm  noch  das  Pluralzeichen  angefügt,  wodurch  die  Annahme  von  DbLiTZSCH 
(HWB  84  b),  daß  amMtu  ein  Plural  sei,  bestätigt  wird,  amilüiu  ist  somit  ein  pluralis 
amplitudinis. 

17  Imnpu  ist  der  Name  eines  hier  mehrmals  genannten  Tieres.  Meissner: 
SAJ  1193  liest  ideographisch  HU .  PI .  PI,  Hunger  (Tieronxina  S.  71):  hutalpi?,  Holma 

o.   i  -        ,,    .       „ 

(S.  152*)  erinnert  an  ^jü»  „ Hyäne  . 

18.  Für  ahn  liest  FOSSEY  (S.  8)  vwsü  „doppelt"  und  JASTROW  (U  S.  913) 
meilü  „halb". 

,9.  Ü-ih-A  Anim:  so  liest  FosSEY  (S.  8);  Jastrow  (II  S.  9'3)  liest  tigri  iU  und 
meint,  es  läge  hier  der  Ausdruck  für  Zwerg  vor. 

},al,i  hat  hier  wie  noch  an  späteren  Stellen  den  Sinn  von  Waffe  (HWB  5^:5  a) 
als  Insignie  des  Kriegsgottes  Nergal.  „Die  Waffe  des  Nergal"  stellt  einen  prägnanten 
Ausdruck  dar,  ähnlich  dem  in  den  Leberschautexten  sich  findenden:  „Hand  des  und 
des  Gottes";  vgl.  besonders  den  Text  Rm.  130  {DA  20g  ß)  und  das  von  jASTROW  (U  409  «0 
dazu  Bemerkte. 

SU  iU  ist  nicht  als  Ideogramm  für  saJjäpu  zu  fassen  (so  JastrOW.  U  S.  914). 
sondern  mit  ka  zusammen  als  la-su-su  zu  lesen  (so  FosSEY  S.  10),  und  zwar  auf  Grund 
von  K  3535  (XIV.  Tafel)  6.  wo  la-^n-i,,  für  das  in  der  Parallelzeile  K  53  Obv.  9  sich 
findende  ka-hi-iu  steht 

'O  iA.lIUL  liest  BOISSIER  (Z>ir.  I  103)  Jiblru:  es  ist  jedoch  die  Lesung  von 
FRANK  (S.  161):  lumun  UhU  (auf  Grund  von  MartlV:  Voralul  I  13  SÄ.IIUL.JG  =  lumun) 
ItUit)  vorzuziehen. 

:;i.  yU.^E.^^E.GA  ist  nach  I   li,  7.   13-   M  'ä  mäg^irtu  zu  lesen. 

::.  uilaini:  III  ::  von  .Janü  „wiederholen",  „verdoppeln";  vgl.  I  4,  4-  FOSSEY  (S.  11) 
läßt  es  unübersetzt  Jastrow  (II  S.  01.')  gibt  es  durch  „in  anormalem  Verlauf"  wieder. 

:;3.  Der  Singular  s{ü  hat  wohl  kolleküven  Sinn.  Die  Zwillinge  sind  offenbar 
nicht  an  einer  einzigen   Rippe  zusammengewachsen. 

<.>Wü  (Z.  ::4  ideographisch  LU.LU)  ist  eine  Permansivform  I  2  mit  Umstellung 
von  t  und  j>;  vgl.  Gram.  S.  ^63:  ü-M-mu-ru. 

^4.  Das  zweite  imMi  bezieht  sich  auf  den  Zwilling  der  rechten  Seite. 

25.  So  liest  und  übersetzt  auch  jASTROW  (II  S.  915)  —  "/"/"/"  ist  ein  Substantiv 
vom  Stamme  -'x:  hinfällig  sein,  für  das  der  von  BoissiER  (Dir.  I  S.  37)  angeführte 
Text  K  4171  zu  vergleichen  ist 

26.  ribü  (s.  HWB  ;5oa)  ist  wohl  der  an  sich  ebenfalls  möglichen  Lesung  tebu 
hier  vorzuziehen. 


2-j.  28.  Der  Sinn  der  Deutung   ist   nicht   klar.     Die  Duplikatzeile  I  4,  29  bietet 
hinter  mäti-ia  noch:  ^  si-ta-at  mA[ti\,  das  JASTROW  (II  S.  915)  als  Glosse  zu  tu-da-at  auffaßt 

Rev. 

2.  parSu  =  Kot  s.  AL''  S.   174  a.     Hier  liegt  der  Plural  vor. 

3.  mmäte  =  Sprüche  s.  HWB  471b.     HUNGER  {Bechencahrsagung  S.  68)  verweist 
für  smnu  in  diesem  Sinne  besonders  auf  Harper,  Letten  V  Nr.  519  Rev.   1. 


I.    summa  gtnnütu  iimra  [lüäd] 

K  immera    [f.]  .  .  . 

>.  SA.[A] '  [f.]  .  .  . 

..  ,<r[«]         [<•].-• 

'•  p''"!"]    ['•]  •  •  • 

,.  «//,4/a  (?)-=-]»  w  . . . 

».  pir'a  .  .  .  [<.]   .  .  . 
s.  pir'a  .  .  .  [f.]  .  .  . 
t.  pir'a  .  .  .  [t]  .  .  . 
f.  In-nu-ut  fluni  [<.]  .  .  . 
s.  t,  i*süra  [t]  .  .  . 

an  Äj  l>u-na  iii  [t]  .  .  . 


"3- 


».   an  fd  hu-na  lü  iÜ  [L] 


14.  i.  I.  ulx'ina  [t]  .  .  , 

15.  e.  t.  '■■''Ztiäaf  alpi  [t.]  .  .  . 

16.  «.  t.  i-bi  [t.]  .  .  . 

17.  s.  s.  i-ln  kl  lamum{\)  [t]   . 

18.  «.  1».  a-lA  ia  la  opU  [/.]  .  .  . 

19.  i.  ».  '"lüüta  (/.]  .  .  . 

20.  X.  K  II  lu-u  III  lih-ia-ti  [<.] 

21.  i.  s.  hüda  \t.\   .  .  . 

22.  i.  s.  II  lu-ü  III  lüde  p.]  . 

23.  «.  *.  5.  {/,"-'•-"-[/.]  .  .  . 

24.  i.  r.  kakkada  [t]  .  .  . 

25.  i.  s.  ga4i  [t]..  . 

26.  «.  ».  ri-it-tam  \t.]  .  .  . 

27.  l>.  ».  n^ipa  t.]*  ... 


c)  K  8274  (U  34). 

1.  Wenn  eine  Frau  einen  Esel  gebiert  .  . . 

2.  \V.  e.  Fr.  ein  Schaf  g.  .  .  . 

3.  W.  e.  Fr.  SA.A  g.  .  .  . 

4.  W.  e.  Fr.  eine  Schlange  g.  .  .  . 

5.  W.  e.  Fr.  eine  Stime  g.  .  .  . 

6.  W.  e.  Fr.  einen  alliUii-F'isch  g.  .  .  . 

7.  W.  e.  Fr.  ein  Junges  .  .  .  g.  .  .  . 

8.  W.  e.  Fr.  ein  Junges  .  .  ,  g.  .  .  . 

9.  W.  e.  Fr.  ein  Junges  .  .  .  g.  .  .  . 

10.  W.  e.  Fr.  ein  Fischgebilde  g.  .  .  . 

1 1.  W.  e.  Fr.  einen  Vogel  g.  .  .  . 

12.  W.  e.  Fr.  ein  Wesen  (?),    das   ein    Ge- 
sicht hat,  g.  .  .  . 

1 3.  W.  e.  Fr.  ein  Wesen  {?),  das  kein  Ge- 
sicht hat,  g.  .  .  . 

14.  W.  e.  Fr.  einen  Finger  g.  .  .  . 

15.  W.  e.  Fr.  liliiitu  eines  Rindes  g.  .  .  . 

16.  W.  e.  Fr.  einen  Mutterleib  g.  .  .  . 

17.  W.    e.    Fr.    den    Mutterleib    eines    ka- 
munu  g.  .  .  . 

18.  W.  e.  Fr.        ?         ?         g.  .  .  . 

19.  W.  e.  Fr.  libiitu  g.  .  .  . 

20.  W.  e.  Fr.  2  oder  3  iitn>iiu  g.  .  .  . 

21.  W.  e.  Fr.  ein  büdu  g.  .  .  . 

22.  W.  e.  Fr.  2  oder  3  büdu  g.  .  .  . 

23.  W.  e.  Fr.  einen  Mutterleib  g.  .  .  . 

24.  W.  e.  Fr.  einen  Kopf  g.  .  .  . 

25.  W.  e.  Fr.  eine  Hadd  g.  .  .  . 

26.  W.  e.  Fr.  eine  Tatze  g.  .  .  . 

27.  W.  e.  Fr.  einen  Fuß  g.  .  .  . 


Kommentar. 
5.  SAG  ist  zu  SAG.  KI  =  pütu   zu    ergänzen,    da   in  Z.  24  SAG. DL'  =  kakkadu 
folgt     HOLMA  (S.   13  ff)  zeigt   gegenüber  JENSENS  Behauptung  {KB  VI  i,  506):  pütu  sei 
niemals  als  Name  eines  Körperteils  zu  belegen,  sehr  ausführlich,    daß  pütu  Stime   beißt 


>)  Ergänzt  nach   K  258  Obv. 


>)  Ergänzt  n«ch  K.  258   Obr. 


Erginrt  nach   K  6301 


3^  II.  TeU:  Texte. 

15.  XU  ^  lil'iftu.  DalJ  XU  liier  lihistu  zu  lesen  ist,  g-eht  aus  Z.  19  u.  20  durch 
Vergleich  mit  Z.  ;i  u.  22  hervor.  Dki.ITZSCH  (HWB  37:;  b)  gibt  für  Ubütu  als  etwaige 
Bedeutung:  Sprößling,  Kind,  Brut  an.  In  diesem  Texte  hat  liUitu  das  Determinativem, 
ein  Beweis,  daß  es  ursprünglich  einen  Körperteil  bezeichnet  und  zwar  wohl  irgend  einen 
weiblichen  Geschlechtsteil,  wie  aus  der  Ähnlichkeit  mit  äbüiatu  „Scham",  mit  dem  es 
HOLMA  (S.  156)  zusammenstellt,  und  aus  der  obigen,  abgeleiteten  Bedeutung  hervor- 
geht,    lilütu  findet  sich  noch  außer  Z.   19  u.  20  in  II  32,  34  u.  II  4,  6. 

16.  tVn  =  ipu  „Mutterleib"  (HWB    11  ib);  s.  jetzt  noch   HOLMA   S.   105. 

17.  UZU.DJR  (=  lamunu):  SO  ist  ohne  Zweifel  mit  Holma  (S.  105)  zu  lesen,  der 
das  zwischen  UZU  und  DIR  stehende  B.W  als  eine  Doppelschreibung  des  im  Zeichen 
i72t' steckenden  BAD  ansieht.  Für  lamunu  führt  HuNGER  {Tieromina  S.  loöff)  mehrere 
Omentexte  an   und  schlägt  als  ev.  Bedeutung  „Maus"  vor. 

18.  abi  «o  la  apli:  so  möchte  HOLMA  (S.  105*)  lesen  und  darin  einen  Tiernamen 
ähnlich  dem  lateinischen  fringilla  coelebs  sehen.     FOSSEY  (S.  4):  A  Bl  ia-la-a, 

21.  22.  Man  kann  hier  bei  LIBIT  schwanken  zwischen  der  Lesung  libhitu  und 
hüdu  (s.  Br.  II  I95f,  SAI  8589).  II  2,  27  heißt  es:  iumma  tinmitu  lii  tUa  Id  LIB1T{=  lihütu) 
iülid.  Es  ist  aber  wohl  hüdu  vorzuziehen,  da  hier  fast  nur  vom  Gebären  von  Körper- 
teilen die  Rede  ist  hüdu,  für  das  unsere  Texte  die  meisten  Belege  bieten  (phonetisch 
geschrieben  z.  B.  I  26,  10.  15),  ist  mit  KÜCHLER  {Mediziti  134),  ZIMMERN  {XeujaJmfett  149), 
BoiSSlER  (Dir.  I  2),  HUNGER  (Tieromina  117)  und  HOLMA  (S.  54f)  von  pütu  „Stirne"  zu 
trennen.  Nach  den  Genannten  soll  es  vielleicht  die  Schulter  bedeuten.  Diese  Bedeutung 
ist  jedoch  sehr  zweifelhaft,  weil  sich  kein  fester  Anhaltspunkt  für  dieselbe  findet  und 
in  rapasiu  schon  ein  Wort  für  Schulter  vorhanden  ist. 

25.  ga-ti  =  küü. 

2b.  rittu  (HWB  385  b:  lak-tu)  =  Handfläche,  Hand,  Tatze;  s.  das  Nähere  bei 
HOI-MA  (S.  ii9f).  Zum  Unterschied  von  hitu  bedeutet  wohl  riHu  hier  Tatze,  ebenso  wie 
in  K  3865  Rev.  9  und   10  (I  32). 

d)  K  6301   (ViROLLEAUD:   Fragiixenti  de  texte*  dirinatoiret  etc.  S.  9). 

1.  htmma  änniitu  II  [ü  =  tuHd\  .  .  . 

2.  {.  $.  I  hüda  [«]... 

3.  /.  n.  II  tmde  ü  .  .  . 

4.  «.  t.  sil'ita  ü  .  .  , 

5.  «.  «.  kalkada  [ü]  .  .  . 

6.  l.  I.  ga-ti  [ü]  .  .  . 

7.  /.  «.  ri-it-tam  ü  .  .  . 

8.  i.  $.  iepa  ü  .  .  . 

9.  l  f.  ü-sul-tam  Sa  SIG-GiA  ... 

10.  i.  t.  I  karan  emi  ü  .  .  .  . 

11.  i.  ».  II  kamät  enzi  ü  .  .  . 

12.  i.  t.  karan  ralnli  ü  talc  ... 

13.  ».  «.  mu-ga-ra  ü  .  .  . 

14.  i-  »■  IM^-^  ü  .  .  . 

Für  Z.  2—8  s.  K  8274,  21  —  27,  für  Z.  10—14  s.  K  3688,  1—5.  Die  dazwischen- 
liegende Zeile  9  verbindet  die  beiden  eben  genannten  Texte  K  8274  und  K  3688  zu 
einem  lückenlosen  Ganzen.  —  uiuUu  =  Blutgefäß  (s.  HWB  145a). 


o)  K  3688  (I  5  u.  6;  ^-4   ii3->i6). 
Obv. 
iiiiiiKi  flHH^«^l   /  ]/(7r<in  enri  tülidj^  .  .  , 
f.  II  hamnt  e>i\zi\  \t.\  ... 
s.  hnran  »ahili  [<.]  .  .  . 
i.   mu-la(V.ga)-Ta  [t]  ... 
f.  I.W'-''(\)  \t.]  .  .  . 
f.  ma-li-i  [t.  forru  ana  farri  gabri-su  .  .  .]' 

f.  iz-ha-am  t.  (V.  ü)  .  .  . 

s.  h-lia-am  l.-ma  via  ]ibhi-fii  iz-lu  \ianü-ma  ialxn  .  .  . 
t.  lila  t.  [sarni  mät-su  inalir-su-ma  na  cm  ie  iz  .  .  . 
s.  tita  j-n(!)-ma  tita  t  [limnu  ibafi-ma  ummu  eli  märti-ia  bälni-ia  eddil\ 
hi'iti''  h'i  ibasi  [palü  Harri  lä  ibaxi  aiiu'lu  Suiilu  üfallik  ebiir  mAti  la  irir]. 
t.  ialamta  t,  .  .  , 

t.  '"''Ulla  t.  [tid-da-a-1um    lapäJ}'*  .  .  . 
s.  '•"'^'^  UlUia  t.  [bitu  iuätu  ana  iiati'*  .  .  . 
«.  '""pissd  t  .  .  . 
».  i-""-' pissita  t.  .  .  . 
n.  a-la-a-am  t.  bi[tu]  (!)... 
».  a-ku-iam  t.  lU[u]{\)  ... 
t.  hi-ni-it  Mari  t.  ka  .  .  . 
t.  lii-ni-it  einriLsti  t.  bitu  fuätii  .... 
s.  Samä  t.  motu  it  .  .  . 
I.  hi-ta-<it  libbi'''  t.  alu  huitu  ... 

g.  ht-ub-bu-hm  t.  mäiu  ä  .  .  . 
g.  mkl-uka  t.  bitu  suätu  ... 

».  üii-la-nam  t.  bitu  «tui/u  ... 

r.  Iju-fii-lam  f.  abu-iu  imät  (!)... 

».  IfU-ub-bu-^a  t.  bei  biti  ... 

».  KL  D.  KID.  DU  t.  akMd  .  .  . 

s.  riliüt  «DCy.PA.^  i.  bitu  ... 

s.  JD.KAM  tu  cikari  lu  sinniiti  t.  fiiini.Hu  HtUu  .  .  . 


K  o  ni  nj  e  n  t  a  r. 

Von  Z.  3r  ab  stimmt  der  Text  mit  K  4005  +  etc.  genau  überein.  Da  diese 
letztere  Tafel  vollständiger  erhalten  ist,  so  sei  für  die  Fortsetzung-  von  K  3688  auf  sie 
verwiesen. 

Die  meisten  der  obigen  Zeilen  finden  sich  auf  K  258  Obv.  Für  ihre  Ergänzung 
und  Erklärung  s.  o.  bei  diesem  Texte.  Es  sind  nur  jene  Zeilen  ergänzt,  die  neu  sind 
und  deren  Ergänzung  durch  K   367:;   möglich  war. 

I.  ein  Ziegenhom. 

3.  ein  Gazellenhorn. 

4.  mnlara  [ebenfalls   K  6^86  +  etc.  Rev.  7   (II  40)],  wohl  von  ipi  abzuleiten. 


')  Ergänit  nach  K  6301 
Z.  1 1  enthält  K  3672,  6  den  Zus 
nicht  steht. 


•)  DiMC  sowie  die  folgenden  Ergänzungen  bietet  K  3672  (I  8).     Fol 
j>alü  Harri  Ui  ibasi''.    der    in    den    Parallelieilen    Ton    K  258  und  K  3939 
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6.  ma/ii,  hier  sowie  I  23,  25,  U  8,  41  =  Geschwür  (HWB  411a);  Hoi.MA  handelt 
ausführlich  von  diesem  Worte  in  seinen  „Beiträgen  zum  assyr.  Lexikon"  S.   11  — 15. 

10.  Sehr  auffallend  ist,  daß  in  diesem  Text  dreimal  vom  Gebären  von  Lehm 
die  Rede  ist 

13.  ""''Utlu  (S*"  349)  steht  nach  I  16,  M-  i5-  im  Gegensatz  zu  aSaridu,  so  daß  die 
Übersetzung-  durch  „Tölpel",  die  BOISSIER  (Dlv.  II  5^)  vorschlägt,  sehr  annehmbar  ist. 
Das  Geborenwerden  des  lillu  g-ilt  hier  nicht  nur  ak  ein  schlechtes  Omen,  sondern  wird 
auch  in  den  Deutungen  als  ein  großes  Unglück  vorausgesagt  (z.  B.  I  17,  5.  7.). 

18.  a-hi-Ui  Femininum  zu  ahi. 

22.  litat  IHM  =  „Gestalt  eines  Herzens".  Nach  MEISSNER  und  ROST:  'i)j«  Bauin- 
sihrißen  Sariherilm  S.  33  bedeutet  liltu,  weil  misriti,  hinüti  synonym,  Gestalt,  Form.  Jastrow 
(II  S.  911)  übersetzt:  einen  Schwächling. 

23.  hihhulu  von  ^33  (HWB  313  b  =  verzerren,  MEISSNER  Suppl  45  a  =  binden). 
2b.  hxtsulu  =  /}imulu;  hakUu  =  zermalmen  (HWB  295  b). 

2-.  liuhhmu;  /jahdiu  (HWB  2t8h,  ohne  Bedeutungsangabe). 

Alle  drei  Ausdrücke  [luhluhi,  Ijuiulu,  /ßililmiu)  bezeichnen  besondere  Arten  von 
Verkrüppelungen. 

f)  K  400s  +  K  6394  4-  K  8295  a  4)- 

fumma  ginniftu  mu-U3-su-l[a  liilid  iarru] "... 

i.  s.  rü7a(!)  (F.  rw-'-tam)  t.  [sarru  .  .  . 

i.  s.  zii  {l)un-du-ra  (K.  r«)  f.  [bitu  fuätu  ana  majfri-fu  illak], 

X.  s.  u.i-lai  ( V.  ta-ä^ni-ma  t.  .  .  . 

f.  «.   U .SU .Ml .A  t.  [sar  lisiati  pahi-su  ina-lir''}. 

S.  f.  D.iM.G A.MI. KAM  t.  [hUu  imUu  ul  in-nü-U-ir]. 

i.  s.  mu-ta-at  amihiti  t.  [bitu  suätu  istapajf'*]. 

s.  s.  /ju-um-lia-bi-tam  t.  [iläni''  mät  .  .  . 

f.  «.  ii-ktn  IfU-pi-pi  t.  [sarru  «  märi-f'  »u  tna  alt  Uf»ü^\. 

i.  s.  tam-Hl  Ü-hir-ri  t.  [Ift-di-tum  tna  .  .  . 


I.  Wenn  eine  Frau  mu^nul-u  gebiert,  wird  der  König  ... 

;.  W.  e.  Fr.  Speichel  g.,  wird  der  König  .  .  . 

3.  W.  e.  Fr.  einen  Betäubten  g.,    wird  selbiges  Haus   gegen    sein  Früheres  (?)  gehen. 

4.  W.  e.  Fr.  wiederholt  g.  .  .  . 

5.  W.  e.  Fr.  U .Sl'.Ml.A  g.,  der  König  des  Alls:  seine  Regierung  wird  sich  ändern. 

6.  W.  e.  Fr.  BA.M .GA.  Ml .  XAM  g.,  wird  selbiges  Haus  kein  Glück  haben. 

7.  W.  e.  Fr.  die  Schläfe  eines  Menschen  g.,  wird  selbiges  Haus  zerstört  werden. 

8.  W.  e.  Fr.  ]}umbal<i(u  g.,  werden  die  Götter  des  Landes  .  .  . 

9.  W.  e.  Fr.  das  Gebilde  eines  lupipu    g.,    werden    der    König    und    seine   Söhne   aus 
der  Stadt  gehen, 

10.  W.  e.  Fr.  etwas  Stabähnliches  g.,  werden  Freuden  .  .  . 


')  Ergänzt  duch  K  3688  Ob«.  31.  Die  Eigäazoogea  der  folgenden  ZeOen  lind  mit  Ausnahme  von 
Z.  2.  8.  10.  II.  12.  16.  19.  20,  Icr  welche  die  enUprecbendcD  Zeilen  von  K.  3688  Rev.  za  vergleichen  und,  au 
K  3939  ObT.  13  ff. 


L  T»feL 

uiiirlit  tiim-iil  ptil-iji  iülid  \J;\ixsü  .  .  , 

12.  i.  t.  ti-il.-ri  Anim  .«n   d,ü"  la-an-hi  t.   [alu  huHn  ina-har\. 

13.  i.  t.  t.-ma  a/ii'i"  la-uii-su   :ihiu  3^1-lin  i<hbf'iih[iUalak  11  smmii^-iiH  owi'^j. 

14.  ti-ik-ri  Anim  han-su  palü  ''Ni'rijal  liln'i   dan-nn  ka-^u-^u  i[na  innti  ütakan-ma  ilii    ikkal 
iinakkir"'  biU'Ui  tmasa'"']. 

15.  s.  ».    //   n'A'on''''    t.    dau-na-tiiin    ina    riuiti    {/hjÜ-iiui    iii<itii\^fii>niin    lUili    iinmnr    limmi    a> 
abi-iu-nu  iwaJtan]. 

16.  i.  t.  II  sikart''*  t.-ma  lil'bi(-sti-nii  I-ma  mutti  u  aisaltu  la  maffn't]. 

17.  Ä  I.  II  sikarii^  äe-pa-mi  (?)  fii-nn  t.  [bitu  SiuU>t  ,  .  . 

1 8.  ü.  f.  II  t.-ma  I  zikani  I  finni.Hn  LI  miUiurtn  ina  mik![iba.^i  bitu  riiätu  i-^a/jir"]. 
10.    .«".  f.  II  t.-ma  kima  "Gi'D  mär  ^Sam.ii  tii-^i-bii-tuin  (V.  ti)  [^rrii  a  .  .  . 

20.  a.  s.  II  zikari^    t.-ma  ina    e.^en.vri-sii-nii    in-»in  (V.  ntm)-dH-ma   p(hiü'*-(V.  pa-nH)-fu-ni 
[mi'itii  ibiriif'-iii  ez.ribiir'-fi  Samt  u  mtlr  .  .  .]. 

21.  !.  f.  II  t.-ma  ap-pa  «  fipi'r'  la  tm^'  mätit  .  .  . 

22.  ».  I.  tii'amr  iix-lai  {V,  ta-d.?)-ni-ma  t.  miiiu  üäiu  V^allik  \liit  amili  i»sapa]i\. 

53.    i.  s.  iiiVuw'  t.-ma   ina  Stli-hi-nii  ii.^biitü'"  (F.'"")   mtitu  *a  [i,«/<'n  i-be-lu-.^i  iinä  i-be-bi-ii]. 

24.  ».  t.  tii'<imi'  t-ma  ina  .^r/i-hi-mi  ti^biitü-ina  Äf  im\itti  kiit-gu  fO  imitti  Id  /»a«]. 

25.  nakru  ina  kakki  iddk-ni-ma  mäiu  igalfir  ü-la-lu-tü  ü-ia-\lak  abikta  ummäni  iddk]. 


Wenn  eine  Frau  etwas  pa?^'-Ähnliches  gebiert,  wird  der  Thron  .  .  . 

W.  e.  Fr.    ein    ^V.tm    des    Anu,    dessen  Gestalt  fremdartig  ist,    g.,  wird  selbige  Stadt 

zerstört  werden. 

W.  e.  Fr.  g.  und  seine  (des  Kindes)  Gestalt  fremdartig  ist,  der  Btirt  sprießt,  es  redet, 

einhergeht  und  die  Zähne  ausgewachsen  sind  — 

<i7,T«  des  ^nu  ist  sein  Name  — :  Waffe  des  Xergal ;  ein  starker  Ansturm;  ein  Mächtiger 

wird    im    Lande    auftreten;    der    Gott    wird    „fressen",    die    Straßen    verändern,    die 

Häuser  plündern. 

W.  e.  Fr.  zwei   männliche   (Kinder)  g.,   wird    Not   im    Lande   sein,   das  Land    wird 

Traurigkeit  erleben,  Böses  wird  im   Hause  ihres  Vaters  geschehen. 

W.  e.  Fr.  zwei  männliche  (Kinder)  g.    und    ihr    Leib    einer  ist,    werden    Mann    und 

Frau  nicht  im   Einvernehmen  sein. 

W.  e.  Fr.  zwei   männliche  (Kinder)  ?  ?  g^  wird  selbiges  Haus  ... 

W.  e.  Fr.  zwei  g.,   ein  männliches    und  ein  weibliches,    wird  Unheil  im   Lande  sein, 

selbiges  Haus  wird  abnehmen. 

W.  e.  Fr.  zwei  g.  und  sie  wie  GL'D  der  Sohn  des  Sama.^  zusamniengewachsen  sind, 

wird  der  König  .  .  . 

W.  e.  Fr.  zwei  männliche  g.  und  sie  am  Rückgrat  befestigt  sind  und  ihr  Gesicht  .  .  . 

Das  Land:  seine  Götter  werden  es  verlassen,  der  König  und  seine  Söhne  .  .  . 

W.  e.  Fr.  zwei  g.  und  sie  Nasen  und  F"üße  nicht  haben,  wird  das  Land  .  .  . 

W.  e.  Fr.  Zwillinge  wiederholt  g.,    wird    selbiges  Land    zugrunde  gehen,    das  Haus 

des  Menschen  zerstört  werden. 

W.  e.  Fr.  Zwillinge  g.  und    sie  an  ihren  Rippen    zusammengewachsen  sind,  werden 

das  Land,  welches  einer  regiert,  zwei  regieren. 

W.  e.  Fr.  Zwillinge  g.  und  sie  an  ihren  Rippen  zusammengewachsen  sind,   und  die 

rechte  Hand  des  rechten  nicht  ist, 

wird  der  F'eind   mich  durch  die  Waffe  töten,    das  Land  wird  abnehmen,    Schwäche 

wird  eine  Niederlage  herbeiführen,  mein  Heer  töten. 
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2b.    iuiiiiiM  niiiiiiilii  tii'Atiu'  tiilid-ma  ina  ^'K-hi-nn  tiihuti'i-ma   iä  iiiiiuU\k<H-fii   ia   iitini'U  lä  IküI  .   .   .] 
:;7.    i.  s.  tii'ihm'    t.-ma    ina   fili-iunu   tUlndü-ma   sä   iiiiitli  I.iil/'''-iii-iiu   hi   l>a[.^i'*   :i-l"i   eln'ir   tmÜ 

nal-ri  iM-al]. 
iS.    i.   f.   lii'iimi'  t.-tiin   ina   sr/i-sii-nii   tixlmlii   «i  Sninrli  h'itr'^-fil-ttu   Itl   hain  .   .   . 
2g.    s.  s.  ü-ma  id  iniitti  .ii'p-fii  ia  iniilti  lA  Ihi'4  tn-da-al  uuUiüi  4^  ai-ia-at  tn<i\ti]  (»la/rri  e^ziti-nia 

mala  kar-tam  li-ial-lak]. 

30.  j.  «.  «  TJ-Hia  ü-iiia  id  !iini-'/i  irpüii  ia  fiinii'fi  h'i  haÜ  Ot-da-at  nuU  nakri  t^  !i-[ta-at  mäti  ezzib- 
ma   imita  lar-Uim   ü  »i/Z-ii/]. 

31.  *.  s.  ü  yj-ma   ü-ma  id  imitti  sipff'-m-nu   In  baSd''  mätu   iuhat-za   innadi-\ma   har-tam   Ulak\. 
3i.    i.  ».  H  IJ-zna  ü-ma  id  hwuU  iepe-m-nii  In  bam''  mdt  nalri  iiit>at-za  (/)  [innadi  .  .  , 

^j.    i    ».  JI  finnimti'''  t.  bitu  iti/itu  ana  mahri-\iu  iUaJc\? 

34.  ;«.  I.  II  sinniiäti'*  t  -ma  mitäti  .  .  . 

35.  >.  s.  HI  rinniftiti'^  iii-la-lfa-a-ti  t.  mät  nibi  irapü  ... 

36.  .«.  s.  II  tinnikitif'  t.-ma  libbii-ü-na  I-ma  mutu  u\a>iat>^  .  .  . 

37.  s.  s.  II  finnisi'iti''  ie-pa-nu  {?)  si-na  t.  .  .  . 

38.  k  «.  III  zilan'''  t.  mala  dannatu  Uabai-ma  .  .  . 

39.  [».  ».]...  zikare^  t.  .  .  . 

2Ö.    Wenn  eine  Frau  Zwilling-e    gebiert    und    sie    an   ihren  Rippen  zusammengewachsen 

sind,  und  die  linke  Hand  des  linken  nicht  ist  .  .  . 
2^.    W.  e.  Fr.  Zwillinge  g.  und  sie  an    ihren  Rippen  zusammengewachsen  sind,  und  die 

rechten  Hände  nicht  sind,  wird  die  Grille  (?)  die  Feldfrucht  des  feindlichen  Landes 

verzehren. 
;8.    W.  e.  Fr.  Zwillinge  g.  und  sie  an  ihren  Rippen  zusammengewachsen  sind,  und  ihre 

linken  Hände  nicht  sind  ... 
^9.    W.  e.  Fr.  wie  oben   und    der   rechte   Fuß  des  rechten   nicht  ist,  wird  der  Feind     ? 

meines  Landes  verlassen   und  das  Land  in  Not  bringen. 

30.  W.  e.  Fr.  wie  oben  ditto    und    wie    oben    und   der    linke   Fuß    des  linken    nicht  ist, 
werde  ich     ?     des  Landes  des  Feindes  verlassen  und  das  Land  in  Not  bringen. 

31.  W.  e.  Fr.  wie  oben  ditto  und  wie  oben  und  die  rechten  Füße  nicht  sind,  das  Land, 
seine  Wohnung  -wird  vernichtet  werden,  es  wird  in  Not  geraten. 

3^.    W.  e.  Fr.  wie  oben  ditto  und  wie  oben    und  die  linken  Füße  nicht  sind,    das  Land 

des  Feindes:  seine  Wohnung  wird  vernichtet  werden  .  .  . 
ii.    W.  e.  Fr.  zwei  weibliche  (Kinder)  g.,  wird  selbiges  Haus  gegen  sein  Früheres  gehen  (?). 

34.  W.  e.  Fr.  zwei  weibliche  (Kinder)  g.  und  sie  tot  sind  .  .  . 

35.  W.  e.  Fr.  drei  weibliche,    hochgewachsene  (Kinder)  g.,    wird  das  Land    des  Fürsten 
sich  erweitem. 

36.  W.  e.  Fr.  zwei  weibliche  (Kinder)  g.  und  ihr  Leib  einer  ist,  werden  Mann  und  Frau  . .  . 

37.  W.  e.  Fr.  zwei  weibliche  (Kinder)  ?  ?  g.  .  .  . 

38.  W.  e.  Fr.  drei  männliche  (Kinder)  g.,  wird  Not  das  Land  ergreifen. 

39.  W.  e.  Fr.  .  .  .  männliche  (Kinder)  g.  .  .  . 

Kommentar. 

Die  meisten  zu  diesem  Texte  notwendigen  Erklärungen  sind  schon  bei  K  ijS 
u.  K  3939  gegeben  worden.     Hier  sei  noch  folgendes  bemerkt: 

I.  mtiftnil-u,  von  ma>äl.-u  „zurückhalten",  drückt  irgend  eine  AnomaUe  aus  ähnlich 
wie  htlhulu,  Ijuiiulu,  l-uUniiu  auf  K  3688. 


I.  T.(eL 
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8.  Bei  Ifuniöalritu  denkt  man  unwillkürlich  an  den  IJumbaha  des  Gilgameschepos. 
Man  ist  um  so  mehr  geneigt,  in  diesem  Worte  eine  weibliche  Form  des  Namens  IJumbaba 
zu  sehen,  als  hier  auf  der  ersten  Tafel  von  der  Geburt  eines  Sprößlings  des  Dimpae 
die  Rede  ist,  desjenig-en  Gottes  also,  welcher  in  den  babylonischen  Götterlisten  mit  dem 
elamitischen  Gott  IJUM,  der  den  ersten  Bestandteil  des  Namens  Ifumlala  bildet,  iden- 
tifiziert wird  (s.  SCHElL:  Mim.  de  la  diUg.  en  I'er/e  II  tf.rtet  clamites-fcmit.  i  S.  4,  der  sich 
daselbst  auf  R.  III  67,  :g  n  u.  68,  17  c  stützt).  Mit  Ijumbahilu  wäre  danach  wohl  eine 
mytholog-ische  Bedeutung  verbunden.  Auf  K  4171  (s.  ßOlSSlER,  Die.  I  S.  37)  findet 
sich  ein   Wort  /jitmbibittii  angeführt. 

II.  Ist  vielleicht  pa/yi  =  paUi,  so  daß  es  mit  pifaLhi  zusammenzustellen  wäre? 
FOSSEY  (S.  0)  gibt  pal'ji  durch   tuyau  wieder. 

lö.  libbu  heißt  hier  wie  an  späteren  Stellen  nicht  „Herz",  sondern  „Leib",  „Rumpf", 
eine  Bedeutung,  die  schon  KCCHLER  in  seinen  medizinischen  Texten  annahm  (S.  65,  87); 
s.  auch  JASTROW  (II  J76',  j86")  und  Holma  (S.  70). 

17.  nu  nach  fe-pa  liest  Fos<^EY  (S.  bo)  Id  und  übersetzt  „welche  Füße  nicht 
haben".     jASTROW  (II  S.  914):  SE  (^^  miffir)  pa-nu-m-nu  „von  gutem  Aus-sehen". 

IQ.  ''GL'D  mär  "i'D  bezeichnet  vielleicht  Marduk.  der  ja,  wie  das  Ideogramm 
".ü/.-lA'  L'D  zeigt,  junger  Wildochs  des  ^ämai  genannt  wurde.  In  der  Parallelzeile  fehlt  das 
Determinativ  ilu  vor  GL'D.  Der  Vergleich  ist  wohl  irgendeiner  astral-mj'thologischen 
Vorstellung  entnommen.  JASTROW  (II  S.  914):  hima  alpi  fi/fri;  er  läßt  mit  Samai  die 
Deutung  anfangen.     FossEY  (S.   11)  übersetzt:  w^ie  das   Kalb  des  &imas. 

20.  TIG.JJBIT=efm^;ru  „Rückgrat"  (HWB  121b).  HolmA  (S.  51)  leitet  es 
ohne  Zweifel  richtig  von  e^cin  ("»V)  „Knochen"  ab,  das  sich  zweimal  in  der  Pluralform 
ismäti  belegt  findet  (HOLMA  S.  4*)  isensini  bedeutet  also  eigentlich  Bein  des  Rückens.  — 
iiihindü  (IV    I   von  enn'du)  hat  den  nämlichen  Sinn  wie  tUbutä. 

30  —  32.  In  diesen  Zeilen  gebraucht  der  Schreiber  nicht  weniger  wie  drei  Wieder- 
holungszeichen für  iuäinv  tulid-ma  iiia  filifu-nu  tisbulii,  in  Z.  29  hingegen  nur  eines. 

Die  Ergänzung  von  Z.  30    ergibt   sich  aus  der  ihr  vorhergehenden  Parallelzeile. 

g)  K  3881  (I  24). 

2.    ...  dan  ..  .  3 "...  4 ^  .  .  .  5 [l\ibb„-iu.»n  (!)... 

6.    .  .  .  ilänii*  (fctu  ...  7.  .  .  .  GL'L  ibaU-ma  nüi'^  .  .  . 

8.  \iumma  finniku   III  t.-ma\  II  sinuiiiiti'*  I  siLani  ibiiii''  e!^bi  .  .  . 

9.  .  .  .  huitu  tob  ... 

IG.  [«.  t.   III]  t.-iiia  bn-un-na-an-nu-iit-nn  lä  baiü^  .  .  . 

11.  [».  t.  III]  t-ina  kakladt'P'-su-nu  lä  ba/üf'  Mrni  .  .  . 

12.  [».  ».  III'\  Lma  i-das-iu-nu  I-rna  TUikru  ,  .  . 

13.  [«.  ».]  pdr-ni  t.  b{el  biti  imäty 

14.  [«.  ».]  ///  timüiäti^  t.  mäht  Habt  irapü  ... 

15.  [«.  ».]  ///  ttnniiäti'*  t.-ma  Ubbu-H-na  I-ma  [mutu  u  aiiattu\*  .  .  . 


16.  [«.  ».]  IV  zilcart"  t  Mm-bi  .  .  . 

17.  [«.]  ».IV  MartP'  t.-ma  baliuW  nakru  .  . 

18.  i.  ».  IV  Hharrf'  t.-ma  mitüti''  nakru  .  .  . 


')  Ergänzt  nach   K   3939  Rct.   2.  *)  Ergänzt  nach   K  4005,  36. 


ininma  sinnistit  IV  tülid-ma  II    -ikari-i^  II  >inni'<iti'*  o/[tt 

i.  8.  hl  II  lu  III  lu  ir  t.  .  .  . 


2\.  s.  s.  IV  sinnikiti'*  t.-ma  haltäti'*  . 

2:.  f.  s.  IV  fiimift'iti'^  t.-ma  vüU'iti'^  .  , 

23.  i.  t.  IV  u  lu    V  zikarii'  t.  .  .  . 

24.  i.  ».  IV  ü  lu    V  finniiäti  t.  .  .  . 


55.  «.  ».  V  t.-ma  III  -ilarci^  II  sinnüätir' 

2t.  s.  s.  V  L-ma   III  sinnüäti''  II  zikare'' 

2^.  l  s.  V  ü  lu    VI  zilcarii*  t.  .  .  . 

28.  ».  «.  V  ü  lu   VI  sinniSätii^  [(.... 


2<).   «.  «.   17  ^ülid  .  .  . 

30.  ;:.  d.  VII  t.  tihiW^  .  .  . 

31.  .-.  «.    VII  (.')  u  1,1   VIII  [t.]  .  .  . 


3;.    s.  f.  t.-ma  lalckad  [mvi  falin  «im/  dan-nn  ina  müti  ibaü''] '. 

33.  ...  fiimma*  tinniitu  ... 

34.  ...  [<'kal\  '^Amr-hani-\apal  hir  hüiati  iarri  mät  A>iiir\ 

Inhalt  und  Anordnung'  dieses  Textes  sind  besonders  unter  Vergleich  von  K  4005, 
3:;  ff  ohne  weiteres  klar.  12.  i-dai-iu-nu  (so  FOSSEY,  S.  14)  ist  Plural  von  idu  Arm,  Hand. 
Für  idu  in  dieser  Bedeutung  s.  Holma  S.  110  f. 

34.  Diese  Zeile,  welche  die  Zugehörigkeit  der  Tafel  zur  Bibliothek  Asurlanipah  an- 
gibt, ist  auf  ziemlich  vielen  Fragmenten  erhalten. 

K  3793  Obv.  (I  7),  K  3672  (I  8),  K.  ^2^&  (U  10) 
Für  diese  drei  kleinen  Fragmente,  die  nach  den  Angaben  am  Kopfe  der  Tafel 
Duplikate  zu  Teilen  der  größeren  Texte  sind,  siehe  die  betreffenden  Stellen  dieser  letzteren. 


U.  TafeL 

Den    Haupttext   stellt  K  2945  (I  9  «•   10)  dar.     Die   sehr   verstümmelten   Zeilen 
1—26  seiner  Vorderseite  sind  zum  großen  Teil  vollständig  erhalten  auf  K  3939  Rev.  (I  i  u.  2). 

Duphkate: 
K  2945  Obv.  1—26  (außer  Z.  2.  8.   15.   16.  19.)  =  K  3939  Rev.  4-24. 
K  258  Rev.  1—3.  6—8.  (I  15)  =  K  3939  Rev.  23—25;  26—29. 

K  258  Rev.  9—14  =  K  2945  Rev.  2.  4.  18—20.  23.  24. 

K  8294  Obv.  (I  7)  =  K  3939  Rev.  4—9. 

K  3793  Rev.  (1  7)  =  K  3939  Rev.  15—23. 

K  1 1860  (I  7)  =  K  2945  Obv.  c.  20—35. 

K  7093.  2.  5.  6.  8  (I  8)  =  K  2945  Rev.  21—24. 

')  Ergänit  uch  K  3939  Rev.  4.  •)  Das  Zeichen  }cur  »ot  iumma  Ul  ncher  nicht  richtig. 


a)  K  3939  Rev.  (!)  4-^9  (I  1  u.  2). 
summa  ninitiku  tülid-ma  hahhad  msi  sakin  forru  dan-nu  ina  miili  ibah". 
.V.  s.  t.-iiia . kakkad  halbi  inkin  alu  ina  asri-su  ixanni"'  h-(/a-'^a-a-tmn  iiia  mäti  ihaiä'*. 
a.  t.  t.-ma  kakkad  Mi'lf.TUL.BI  kikin  ia  la  mäim  hisfä  ifabat'"'', 
i.  t.  t.-ma  kakkad  salii  sakin  ta-lit-ti  bu-lim  ifir  bitu  mätit  irapi»**. 
'.  f.  t.-iiia  kakkad  xiri  sakin  piinijisü  '' NIN .GlS .ZI .DA  ia  nu'iia  ikkabi. 
piiriissd  ■'  Gilgames  ia  mäta  ibclu  iar  k-isiati  ina  mäti  ibaü''. 
i.  t.  t.-tiia  kakkad  ixxüri  iak-in  mätu  iiätu  il^aUik. 
.  .  .  i]d-su  za-ki-ir  pumsfü  iar  kiUati. 
.  .  .  m  ana  II  nakis''  arki-hi  zikaru  III  tülid. 
.  .  .  /ä  baH  bi'i  biti  imäl-ma  arki-iu  hit-ga  itsapa^. 

.  .   .   u  kät-su  ia  imitti  Iti  baH  nammaiiii  är-bu-tam  ( ^.-^()  iUakü'*  Icbü  dan-nu. 
.  .  .  kätn^-iu  lä  haiäf  SÜ.BI.AS.A.AN. 
.  .  .  kinnot-su  lä  bai-i  bitu  iuätu  issapa/j. 

.  .  .  fiMpir-ma  kinnat-.vi  maltrat  alu  itti  ali  bitu  itti  biti  inakir''. 

[i.  t.  t.-ma  ina^ '  eli  kakkadi-iu  iiru  kiina  ku-ub-H   iakin-ma  iiid-tu  Ija-ni-ik  ( V.  tiik)  u  im- 
ta-na-hU. 


4.  Wenn  eine  Frau  g-ebiort  und   der  Kopf  eines  Löwen  vorhanden  ist,  wird  ein  mächtiger 
König  im  Lande  sein. 

5.  W.  e.  Fr.  g.  und  der  Kopf    eines  Hundes  vorhanden  ist,    wird  die  Stadt   an  ihrem 
Orte  sich  verändern,  Metzeleien  werden  im  Lande  sein. 

0.    W.  e.  Fr.  g.  und  der  Kopf  eines  MLIJ.  TL'L.BI  vorhanden  ist,  wird  einer,  der  nicht 

zu  seinem   (seil,  des  Kindes)  Land  gehört,  den  Thron  an  sich  reißen. 
7.    W.  e.  Fr.  g.  und  der  Kopf   eines  Schweines    vorhanden  ist,    wird    das  Werfen   des 

Viehes  glücklich   vonstatten  gehen,  selbiges  Haus  wird  sich  erweitem. 
S.    W.  e.  Fr.  g.  und  der  Kopf  einer  Schlange  vorhanden  ist,  Omen  des  NIX  .Glh .  ZI  .DA, 

welcher  das  Land  „frißt". 
9.    Omen    des    Gilgames,    welcher    das    Land    beherrscht,    ein    König    des  Alls   wird   im 

Lande  sein. 

10.  W.  e.  Frau  g.    und  der  Kopf   eines  Vogels   vorhanden  ist,    wird  selbiges  Land  zu- 
grunde gehen. 

11.  ...  hochragend  ist,  Omen  eines  Königs  des  Alls. 

\2.    ...  entzwei  geschnitten  ist  und  nach  ihm  ein  drittes  (?)  männliches  gebiert  .  .  . 

13.  ...  nicht  ist,  wird  der  Herr  des  Hau.ses  sterben  und  nach  ihm  wird  sein  Haus  zer- 
stört werden. 

14.  ...  und  seine  rechte  Hand  nicht  ist,  wird  das  Getier  in   Verheerung  geraten;    ein 
starker  Angreifer, 

15.  ...  seine  Hände  nicht  sind,  ditto. 

10.    ...  sein  After  nicht  ist,  wird  selbiges  Haus  zerstört  werden. 

17.  ...  verdreht  ist  und  sein  After  vorne  ist,  wird  sich  Stadt  wider  Stadt,  Haus  wider 
Haus  empören. 

18.  W.  e.  Fr.  g.  und  auf  seinem    Kopfe  Fleisch    wie    eine    Kopfbedeckung   sich    findet 
und  sein  Bein  zusammengeschrumpft  ist  und  hinstürzt, 


•)  Z.   18—23  ergiozt  durch  K  379J. 
■  UM,  ( 


11.  Teil:  Tute. 

[«'«-*«  sa  imitti]  uh-hu-ta-al  h'itsii  u  i^'p-ia  sa  imitti  a-ka-at  u  iiniiäf'-hi  ani''. 

l""' Alladü'"  7iaATH]  ireddi-fi-ma  es-ri-ti-ia  ü-äal-pat  laHf  sarri  i-ra-bi-m. 

[fuimna    ginniitu    tüUd\-ma    II    kakkadef'-su    t/bü'"    dan-nu    ana   tmiü  (!)  iUbbi-nui  iarru  ina 

kiusi'iu  tebü  motu. 

[s.  t.  t.l-ma  II  kakkadii''-iu  aJiu  ana  vmljxir  ahi  pl-iu-nii  fakin-ma  IV  eiief'-su-nu. 

\II  csen]sir,-f-iu-Hn  IV  «jn«'-«u-nu  II  MtiP'-m-mi  IV  kä\te\vf-iu-nu  IV  i^pfi^-ht-iiu. 

.  .  .  [ra]paatii-fu-nu  I-ma  ina  uiüli  ub-bu-tn  (V.  tu)  iskikan-ma  tmilii   .vi   iin[ä  i-be]-lii-ii  iitin 

i-be-el-H. 

[i.  ».]  t.-ma  kabli-iu-  (F.  ht-nu)  lä  baMf'  bit  amili  itsapalt'\ 


[«.  I.  t^-nia  in  imitii-sa  rabät  in  suiiüli-ht  fil^rat  iarru  eli  bei  anuUi-hi  iUak-ma  i  H 

[».  ».  ti\-uta  (.')  in  imitti-iu  lä  baH  nakni  nur  riibi  iiakiT'''-ma  nu'it»  kar-\tam  iUak\ 

[*.  ».   l.-ma  inii''-m  LI  baiä^f^  '   miitii  /fUfiilfa  .  .  . 

9.    [«.  I.  t.-tna  in-sit  I'^-ma  u  rabiit] '  ina  biti  «t  (!)  irmba-iu  ,  .  . 


19.    sein  rechtes  Auge     ?     ist,  seine  rechte  Hand  und  sein  rechter  Fuß  verkrüppelt  sind 

und  seine  Zähne  ausgewachsen  sind, 
;!o.    das  Land   Akkad:  der  Feind  wird   es  beherrschen  und    seine  Heiligtümer    zugrunde 

richten;  die  Waffen  des  Königs  werden  zu  Boden  hegen. 

21.  Wenn  eine  Frau  gebiert  und  zwei  seine  Köpfe  (sind),  wird  ein  mächtiger  Angreifer 
gegen  das  Land  heranrücken ;    der  König:    auf    seinem  Throne   selbiger  Angreifer. 

22.  W.  e.  Fr.  g.  und  zwei  seine  Köpfe  (sind)  und  der  eine  gegenüber  dem  anderen  an 
ihrem  Munde  sich  befindet  und  vier  seine  Augen, 

2i.   zwei  seine  Rückgrate,  vier  seine  Ohren,  zwei  seine  Brustkasten,  vier  seine  Hände, 
vier  seine  Füße, 

24.  ...  eine  seine  Schulter,  wird  Hunger  im  Lande  entstehen;  das  Land,  welches  zwei 
regieren,  wird  einer  beherrschen. 

25.  W.  e.  Fr.  g.  und  seine  Hüften  nicht  sind,  wird  das  Haus  des  Menschen  zerstört  werden. 

26.  W.  e.  Fr.  g.    und   sein    rechtes   Auge    groß,   sein    linkes    klein  ist,  wird  der  König 
gegen  seinen  Widersacher  vorgehen  .  .  • 

2y.    W.  e.  Fr.  g.  und  sein  rechtes  Auge  nicht  ist,  wird  der  Feind  den  Fluß  des  Fürsten 
versperren  und  das  Land  wird  in  Not  geraten. 

28.  W.  e.  Fr.  g.  und  seine  Augen  nicht  sind,  wird  das  Land  Hungersnot  .  .  . 

29.  W.  e.  Fr.  g.  und  sein  Auge  (nur)   eines    und   groß   ist,    wird  das  Haus,  in  das  ein- 
tritt .  .  . 

Kommentar. 

5.  Sa-ga-fa-tum  ist  Plural  von  iagaftu  {sakaüu):  Verderben,  Gemetzel  (HWB  687a). 

6.  ML'lf  .TUL.BI  (SAI  0004),  ein  hier  oft  vorkommender  Tiemame. 

8.  ES.  ÜB.  Dieses  Ideogramm  ist  besonders  bekannt  aus  den  alten  Leberomina 
Sargons  (IV  R*  34,  i ;  s.  BoISSIER:  Revtu  si-m.  igo2,  S.  275  ff  u.  Div.  I  109  ff,  JasTROW: 
II  225  ff),  die  zugleich  die  Bedeutung  desselben  klar  erkennen  lassen.  Nachdem  näm- 
lich der  betreffende  Leberbestand  jedesmal  angegeben  worden  ist,  folgen  darauf  ge- 
wöhnlich die  Worte:  E&.UD  Aes  Sargon^  der  auf  dieses  Vorzeichen  hin  («1  ina  iiri  anni) 


')  Ergänit  durch  K  258  Rev.  7.  8. 


das  und  das  tat.  Danach  ist  ES.  Ulf  siclier  t-iii  Wort  für  Omen,  Vorzeichen.  Die 
Fragfe  ist  nur,  wie  es  zu  lesen  ist.  J.\STR<1W  (II  22q'')  liest  piriitu,  indem  er  E.^  als 
Zeichen  für  „Leberfiäclie'  und  dann  im  übertragenen  Sinne  für  das  aus  der  I^berfläche 
gewonnene  Omen  faßt  und  ^J  als  phonetisches  Komplement  (lii)  zu  A'.S'  ansieht,  infolge- 
dessen piriitu'"  die  richtige  Wiedergabe  von   E&.UÜ  seL 

Mit  Recht  wendet  sich  schon  Hoi.ma  (S.  56)  gegen  diese  in  mehr  als  einer 
Beziehung  falschen  Aufstellungen.  Während  Meissner  (SAJ  7549)  die  betreffenden 
Zeichen  untranskribiert  läßt,  FossEY  (S.  16)  K&.TÜ  liest,  schlägt  BoiSSlER  (D'w.l  109) 
purufsd  vor.  Diese  Lesung  ist  zweifellos  richtig,  und  zwar  aus  folgenden  zwei  Gründen. 
Zunächst  liegt  in  Thompson:  JlepoH  Nr.  268,  6  eine  Stelle  vor,  in  der  es  in  ähnlichem 
Zusammenhang  wie  in  den  Sargontexten  heißt:  das  ist  ein  Omen  der  Stadt  Ur,  wobei 
aber  daselbst  nicht  ES. VT),  sondern  pu-ru-un-su  a-na  L'ri^'  steht.  Dann  aber  ist  auch 
deshalb  //^^T  =  punisfA,  weil  es  meines  Erachtens  nichts  anderes  ist  als  eine  andere 
Schreibung  von  ^^^»f  ,  indem  /-J  auch  den  Wert  PAR,  BÄR  (Br.  7768)  hat  Zum 
Vergleich  und  zur  Bestätigung  sei  ► — »^  (AS.BAIi)  angeführt,  eine  Zeichengruppe, 
die  ebenfalls  punifsi'i  bedeutet  (Br.  48)  und  in  der  im  Vergleich  mit  ^^^«^  das  erste 
Zeichen  anders  ist  und  zugleich  auch  eine  lautliche  Verschiedenheit  darstellt  Es  ist 
eben  ES.BAR  im  Sumerischen  nicht  Ideogramm,  sondern  das  eigentliche  Wort  für  puruwu, 

purussii,  im  speziellen  Sinne  von  Omen,  wird  in  dreifacher  Verbindung  gebraucht 
Entweder  ist  es  verbunden  mit  dem  Xamen  eines  Gottes,  von  dem  das  Omen  ausgeht, 
oder  mit  dem  Namen  eines  Königs,  für  den  das  Omen  bestimmt  ist  oder  mit  einem 
Substantiv,  das  kurz  den  Inhalt  des  durch  das  Omen  Vorhergesagten  angibt  Die  beiden 
ersten  Fälle  liegen  hier  in  Z.  8  u.  q  vor;  für  den  dritten  Fall  siehe  später:  punii^  malt 
,,Omen  der  Fülle"  (II  8,  41).  Von  NIN .GIS .ZI .DA  ist  gemäß  seinem  Charakter  als 
Kriegs-  und  Sonnengott  (s.  Jastrow  I  86,  88,  92  f)  ebenso  wie  von  Nergal  gesagt:  ikkaL 
Jastrow  (II  S.  Qoo)  weist  auf  die  Beziehung  hin,  welche  dieser  Gott  zur  Schlange  hat 
Für  Omen  des  Gilgamfi  &  §  3. 

14.  ID.DAM  =  na,nmaiiü  (Br.  6635,  S.U  4751). 

15.  iÜ.BI.M.A.AN  s.  SAJ  5166. 

10.  GCDL'  =  kinnatu  „.\fter".  Ausführlich  handeln  von  diesem  Worte  HOLM.\ 
(a.  a.  O.  S.  05  ff  u.  172  u.  OLZ  1009,  339  0,  Frank  [OLZ  1910,  7  ff;  a.  a.  O.  S.  144,  161), 
Hunger  {Tü-romina  1^9).  Hier  sei  uur  hingewiesen  auf  die  verschiedenartige,  eigentüm- 
liche Schreibung  von  Gl. Dl',  die  sich  in  unseren  Texten  findet  In  Z.  16  ist  GU  mit 
dem  gewöhnlichen  Zeichen  gu  geschrieben,  in  Z.  17  hingegen  und  auf  K  2945  (I,  9,  17.  18) 
mit  dem  Zeichen  /i7.',  das  nach  Br  3:102  auch  den  Wert  Gl'  hat.  Dies  ist  ein  Beweis, 
daß  GU.Dl'  das  sumerische  Wort  für  Hnnatii  ist  Da  sich  nun  außerdem  in  anderen 
Texten  die  Schreibung  GL. DI  findet  (Rm.  2,149  Obv.  0—7;  BoiSSIER:  DA  31),  so  hat 
Hunger  {Tieromina  S.  129)  mit  Recht  schon  geschlossen,  daß  g^tdu  als  sumerisches  Lehn- 
wort im  AssjTischen  ebenfalls  gebraucht  wurde. 

17.  Für  SIGIN  —  yiililtur  s.  K  11090,  7  (II  34):  XIGIX  wofür  die  Parallelzeile 
K  209  Obv.  4  (I  25)  tu-/,ur  bietet  —  Die  nämliche  Deutung  s.  ViROLLEAUD  Astr.  chald. 
Sin.  XX Vn  25. 

18.  /.i///.-'m  (HWB  316a).  I  47,  7  ist  von  einer  tierischen  Mißgeburt  gesagt: 
ht-uli-iu  ka-lni. 

')  Kjng  will  freilich  für  Z.  17  die  Lrsaog  Hanixocks  Gt  in  Ol'  korrigieren  (Coriig  S.  6).  Ab«  «uch 
BOISSIER  (DA   118)  bietet  Gü- 


44  IL  Teil:  Texte. 

iVrf«  bedeutet  als  Körperteil  „Bein";  so  nach  JENSEN  (KB  VI,  337,  564),  KOCHLER 
(S.  74,  70,  im),  HOLMA  (S.  i28f).  HOLMA  versteht  freilich  gferade  diese  Stelle  nicht 
richtig-,  indem  er  tmtanahit  als  zur  Deutung  gehörig  auffaßt  und  vorher  Adad  (?) 
ergänzt 

hamk  (HVVB  284  a).  Streck  {OLZ  1900,  S.  95  ff)  zeigt  gegenüber  Weissbach 
{MUe.  S.  7),  daß  der  Stamm  pjn  auch  im  Assyrischen  die  gemeinsemitische  Bedeutung 
,.würgen",  „zusammenschnüren'"  hat  Vom  Bein  gesagt,  muß  /jaiiii:  soviel  heißen  wie  ein- 
geschrumpft 

19.  uh-bu-ta-at.  Dieses  Verbum  kommt  noch  einige  Male  in  Verbindung  mit  den 
Augen  vor:  nui  uh-lu-ta  (1  10,  17;  II  31:  K  59S8,  7).  Es  ist  wohl  von  ahätu  „fesseln" 
abzuleiten,  obgleich  der  spezielle  Sinn,  den  es  in  dieser  Anwendung  hat,  nicht  ersichtlich 
ist  Es  bezeichnet  einen  großen  Defekt  der  Augen;  denn  es  steht  I  10,  17  zwischen 
„Wenn  die  Augen  nicht  sind"  und  „Wenn  die  Augen  verschlossen  sind".  FOSSEY  (S.  14) 
übersetzt :  atrophi6. 

22.  pi-iimu  hat  hier  präpositionale  Bedeutung  und  steht  für  ina  pi-iunu.  Gerade 
in  Verbindung  mit  iahmu  fehlt  auch  sonst  ina  vor  dem  Substantivum  (s.  Gram  S.  232, 
HVVB  658  b). 

23.  Die  Pluralsuffixe  mnu  stellen  eine  Ungenauigkeit  dar,  indem  ja  nicht  das  Kind 
selbst,  sondern  nur  die  Köpfe  doppelt  sind.  Wohl  kann  in  diesem  Fall  gesagt  werden 
„ihre  Ohren",  nicht  aber  „ihre  Rückgrate",  „ihre  Füße".  In  ähnlichen  Fällen  steht  denn 
auch  auf  K   2045   Obv.  der  Singular  su  mit  Ausnahme  freilich  von  der  Parallelzeile  (24). 

24.  In  der  Parallelzeile  K  2945  Obv.  25  ist  vor  KUX  noch  ein  senkrechter  Keil 
erkennbar,  der  wohl  zu  GIS  zu  ergänzen  iot.  Denn  dlbatu  „Schwanz"  paßt  nicht,  weil 
es  sich  um  menschliche  Geburten  handelt;  es  müßte  denn  sein,  daß  zihhatu  auch  „Steiß- 
bein" bedeuten  kann.     GlS.Ki'iV  ist  nach  Craig  Bei.  Tej-U  U  11  Obv.  lo/ii   Ideogramm 

für  rapaitu,  das  mit  HOLMA  im  Hinblick  auf  j£!s'  und  U»^i  als  „Schulter"  zu  fassen 
ist  (Alles  Nähere  s.  bei  HoLMA  S.  52  f.)  Aber  auch  mit  der  Lesung  bzw.  Ergänzung 
rapakit  ist  eine  Schwierigkeit  verbunden,  weil  man  nach  den  vorhergehenden  Angaben 
(zwei  Rückgrate,  zwei  Brustkasten)  mehr  wie  gerade  eine  Schulter  erwarten  würde. 

25.  Nach  der  Parallelzeile  K  258  Rev.  3  (I  15)  ist  ein  XL'  =  lä  hier  ausgefallen. 
Da  das  Verbum  {bofä)  im  Plural  steht,  so  hat  auch  ML'IWB  pluralen  Sinn  und  bedeutet 
also  „Hüften". 

26.  lii  amäti  =  Widersacher,  s.  HUNGER  {Becherxcahrfnri„ng  S.  76),  JASTROW  (11 
S.  766)  und  bes.  Nagel  (Briefe  llaminuraH't  an  Sin-idinnain  S.  478:  BA  IV). 

27.  ££""  =  isohir'';  s.  SAJ  872.  Meissner  versieht  daselbst  die  Gleichstellung 
mit  einem  Fragezeichen.     Durch  diese  Stelle  ist  sie  wohl  gesichert. 


),  Z>^   117  — 121). 
Folgende    Zeilen    zwischen    i — 26    finden 


b)  K  2945  (I  9  u-  1 

Obv. 

Für  Z.   1  —  26  s.  K  3939    Rev.  4—24. 

sich 

nicht  auf  K  3939: 

2. 

.  .  ina  tniiä  ibaiü'*. 

8. 

.  .  tu  ÄiiSfki  üabat*^. 

15- 

.  .  imiUi  Li  baU  SÜ.Bl.Ä&.A.AN. 

16. 

.  .  lä  baiär'  SÜ.BI.AS.A.AX. 

19. 

.  .  Li  di  ki  di  ir  (?)  tim  mäti  üantW. 

^7-    [yiiiiima  siimistu  tuUd-ma    II  Inhhadir'-m  .  .  .    /!']'    ,',i,'i''(!)-yi,  [/!'  ^;^•]^•'-.;,|   /I'  ;rp,i*p>.!i„ 

)iaJü  ''Xi'iyal  ti'l/ii'"'  dan[nH  ana  viä]ti  itfl/bain'". 
:8.    I».   ».    U->na    II    lal:hid:\f<.;u     II   c.<en.vrvt".;u    II    ir.U(P'..in     .    .    .     t,-[l,]ä    dan-uH    ana    „„iU 

itebbam'^. 
2g.    [t.  f.  t.-ma  II  l.alda]d,-f'-su  // »■••«■»M/Vr'.v« //;>«-«,  .  .  .   IVhkrf'-m  II' irp,'i'-m  GAB .  Hl. 
,?o.    [«.  s.  L-ma  II  k],il.l.ad<-i''->u  II  ;>«-.;«  Il',;„^'.;„  .  .  .  /  T /,.i/.'H..;„  I V  irpef'-hi  l.'lm  dan-mi. 
ji.    ...  mär  Äir<i  aba-m  üabal-ma  i-dak. 

32.  [i.    S.    t.-ma    II  laBadejf'-m    II  p,i-i,i     II    f..fn,v;rt'K;u    IV   hiliP'-m    IV   i.pcP<-ia    iah/ukti 
ma-atL 

33.  [i.  s.  t.-ma  II  laUad.-P'-iii]   Ilpü-.h,  II  eyensirrf'-h,  IV  bUcf'.i,,  IV  iTpcV'-m  IV  }:inn,'äef*-m 
IV  si'peP'-fU  IV  hitvxüteP'-ia. 

34.  .  .  .  foJiIuhtu  ina  nuiti  iiiakan". 

35.  |;.J.«.-ma  //  kaU:adcP'-sn  ...II]  pü-.h,  II  e»;wriP'-su  IVhitrP'-m  I V  i/pcP'Su  I V  kimiäUf-fu. 

36.  ...  mätu  ibbaücat^. 

37.  p.  0.   L-ma   II  kaU;ad4-p'-i„  .  .   .]   //;„;..;„   II  blrjui".;,,  J\' f^älrP'.;,,  IV  i.yi'^-m  IV  hbmäUr'- 
fu  fa/}luLii  tna-a-ti. 

38.  [«-.  «.  t.-ma   II  Mchad^P'-m  .  .  .]    II  pü-Sit   II  li.VinäteP<..:u    IV   imP'-iu    IV  e^m^inP^-iu   IV 
käü'P'-m  IV  ifpc^-ia. 

39.  •  .  .  GAB. HI. 


Obv. 

:-.  Wenn  eine  Frau  gebiert  und  zwei  seine  Köpfe  .  .  .  vier  seine  Augen,  vier  seine 
Hände,  vier  seine  Füße,  Waffe  des  Nergal !  Ein  mächtiger  Feind  wird  gegen  das 
Land  ziehen. 

-8.  W.  e.  Fr.  g.  und  zwei  seine  Köpfe,  zwei  seine  Rückgrate,  zwei  seine  Brustkasten 
.  .  .  wird  ein  mächtiger  Feind  gegen  das  Land  ziehen. 

29.  W.  e.  Fr.  g.  und  zwei  seine   Köpfe,  zwei  seine  Rückgrate,    sein  Mund  doppelt  .  . 
vier  seine  Hände,  vier  seine  Füße,  ditto. 

30.  W.  e.  Fr.  g.  und  zwei  seine  Köpfe,  sein  Mund  doppelt,  vier  seine  Augen  .  .  .  vier 
seine  Hände,  vier  seine  Füße,  ein  mächtiger  Angreifer. 

31.  ...  der  Sohn   des  Königs  wird  seinen  Vater  ergreifen   und  töten. 

32.  W.  e.  Fr.  g.  und  zwei  seine  Köpfe,  sein  Mund  doppelt,  zwei  seine  Rückgrate,  vier 
seine  Hände,  vier  seine  Füße,  Verderben  des  Landes. 

33.  W.  e.  Fr.  g.  und  zwei  seine  Köpfe,  sein  Mund  doppelt,  zwei  seine  Rückgrate,  vier 
seine  Hände,  vier  seine  Füße,  vier  seine  Hinterbacken. 

34.  ...  wird  Verderben  im  Land  eintreten. 

35.  W.  e.  Fr.  g.  und  zwei  seine  Köpfe  .  .  .  sein  Mund  doppelt,  zwei  seine  Rückgrate, 
vier  .seine  Hände,  vier  seine  Füße,  vier  seine  Hinterbacken, 

36.  ...  wird  das  Land  sich  empören. 

37.  W.  e.  Fr.  g.  und  zwei  seine  Köpfe  .  .  .  sein  Mund  doppelt,  sein  Penis  doppelt,  vier 
seine  Hände,  vier  seine   Füße,  vier  seine  Hinterbacken,  Verderben  des  lindes. 

38.  W.  e.  Fr.  g.  und  zwei  seine  Köpfe  .  .  .  sein  Mund  doppelt,  zwei  seine  Zungen,  vier 
seine  Augen,  vier  seine  Rückgrate,  vier  seine  Hände,  vier  seine  Füße 

39.  ...  ditto. 


')  Die  Eiginzongco  »ni   Aofuig  dfr  Zeüen  ergeben  »ich   aus  K    3939.  Rei. 


4 6  I'-  Teil:  Tute. 

40.  [iiiiiinia    ."liiiiiilu    tülid-tiia   U    hdhidt'y'-üu    JI  pi'isu   71'   liil/i''-iii    IV  ii'p^i''-iu''    hahal-'m-nu 
I-ma  ahi  hiälu  rnaniStn  daimatii. 

41.  .  .  .  i»  «■  iimUi  ifjaUil: 

42.  [i.  f.  t.-ma    II  /,//,/ a]</.'i'-.J«    II  l.iir„l,itir'.:.u   II  rsciisir^r'.;^,,    //   irätc'-'-in    IV  W/.-'-'-iu    71' 
^■peP'-iu. 

43.  .  .  .  .vii-nw  tifbutii  U'bü  dnn-nu  ana  uuili  ttebbi-ma  mt'ita  inadcU*. 

44.  [».  s.   t.-ma   II  ht\Hail'f^-h,   II  lii,id,itif'-.hi   II  mUi'''-iii   71'  Lät,'i''!ht  .  .  .    ' 


\i.  ».  tl\-ma  cn-iii  .  .  . 

[.«".  «.]  t.-ma  i'n-fu  I'^-ma  ina  pü[li-ya  inkiiat'^  riibü  gabrd]*  .  .  . 
[i.  «.]  t.-ma  enm  I'^-tna  ina  httalü-m  ialnal''  .  .  .  nibü  .  .  . 
1».  I.]  t.-ma  11  i'm''"-.iii  {!)  ina  piili-m  i:akndf'  •'N<'rgal(f)  ikkal. 
5.    [«.  «.]  i.-ma  II  eni>''-sit  ina  imitti  faknäi*  nüru™  (b-bal-ma 
ina  k-iiädi-hi  ieti  ibaü-ma  inätn  mbtam  ne-ilytam  uisab"''. 

7.  [«.  »]  t.-ma  II  i'm'r'-.m  ina  fitnii'li  xii/.Hii'''  t7<i/u''^   ina    :iimitr   m<iii   iiab  bn-m-ma   niätu  Uälu 
i1,aUik. 

8.  [.«.  s.]  t.-ma    11  ini'i''-m  ina   imifti    II  ina   sumi'ii    üaknä'''  min/"'  Ib-baJ-ma  motu  iubtam  ne- 
H-tam  uHab"*. 


40.  Wenn  eine  Frau  g-ebiert  und  zwei  seine  Köpfe,  sein  Mund  doppelt,  vier  seine  Hände, 
vier  seine  Füße,  seine  Taille  eine,  selbige  Stadt:  Gewaltiges  Unheil 

41.  ...  wird  zugrunde  gehen. 

4:;.    W.  e.  Fr.  g.  und  zwei  seine  Köpfe,  zwei  seine  Nacken,  zwei  seine  Rückgrate,  zwei 
seine  Brustkasten,  vier  seine  Hände,  vier  seine  Füße. 

43.  ...  zusammengewachsen  sind,    wird    ein    mächtiger   Feind    gegen  das  Land  heran- 
rücken, das  Land  stürzen. 

44.  \V.  e.  Fr.  g.  und  zwei  seine  Köpfe,  zwei  seine  Nacken,  zwei  seine  Brustkasten,  vier 
seine  Hände  .  .  . 

Rev. 

I.    W.  e.  Fr.  g.  und  sein  Auge  .  .  . 

:!.    W.  e.  Fr.  g.  und  sein  Auge  eines    ist    und    auf    der  Stirne    sich    befindet,  wird  der 
Fürst  einen  Rivalen  .  .  . 

3.  W.  e.  Fr.  g.  und  sein  Auge    eines    ist    und    sich    auf   dem   Hinterkopf  befindet  .  .  . 
der  Fürst  .  .  . 

4.  W.  e.  Fr.  g.  und    seine    zwei    Augen    sich    auf   seiner  Stirne    befinden,    wird  Nerval 
„fressen". 

.S.    W.  e.  Fr.  g.  uud  seine  zwei  Augen  sich  rechts  befinden,  wird  der  P'luß  anschwellen 
0.    und  an  seinem   Ufer  wird  Getreide  sein,  und   das  Land  wird  ruhig  wohnen. 

7.  W.  e.  Fr.  g.  und  seine  zwei  Augen    sich    links    befinden,   werden    die    Götter   dem 
Lande  zürnen ;  selbiges  Land  wird  zugrunde  gehen. 

8.  W.  e.  Fr.  g.  und  zwei  Augen  sich  rechts,    zwei    links    befinden,    wird    der  Fluß  an- 
schwellen und  das  Land  wird  ruhig  wohnen. 


')  äi  nach  in  ist  wühl  ein  Schreiblehler.  •)  So  nach  dei  Lesung  von  Boissier.  •)  Ergänzt 

K  158  Rer.  9. 


IL  T»(eL  47 

[üumma  sirmiita]    liiliJ-ma    II  rnri'-m    ina    ]}i'iU-sii    II  ina  liilalli-m  .vi/>i<i'^   motu   uüiütiim''"' 

[na-m]H-ü  sophitlif'  tpalfarü'*. 

[x.  t.  t.]-tna   III  i'ni'i''-.^u  ina    ituilti  I  iiia    yiniirli    ^ihuiP'    närii"'    ili-hal-ma    ina    kHuidi-fU    [ieu 

ibaSi-ina  tm'ihi] '  hthtam  ne-ilf-iain  uifab'*. 

[s.  ».  t.yma   III  t'-m'-t^-ÜH  ina  hinuli  I  ina  imitti  ial.nä'^  i7</«i>'  ina   :uinnr  m.'iti  ittfsüP'. 

[.<.  ».  t.]nia   II  nuf'-iii  ina  hitaUi-iit  sahiär'  ju'ini  ib-hal-ma  zumii'''  ina  mmi'-'. 

.  .  .   [milf  inn]  naklii  ipparasü'''  mätu  ina  liwmn  lilibi  ittulc^  samt  ina  ikalU-ki   id-ilü'''-iu. 

[.V.   s.  t.-ma  <"/i]('i''-«H  pi'i-m  u  h'tti'f^-ht  lä  lafii''  tnätii  ma-Ii-hi-'ii  e^sil/üf'-ii-ma. 

1 6.  [xaTTU  (?)]   ina  i'kalli-iu  iddak. 

17.  [k  s.  f.-ma  <7ii'''']-«n  iib-buta  bfl  biti  til  in-ni-ei-ie-ir. 
\s.  f.  t.]-ina  i'nä*-sii   up-pu-ga  miUu  iiiHit  innadi-ma  pii'n  {V.-hi)  lä  ibaü. 
[i.  s.  t^ma  pa-nn-ht  liina  {pi'in  og]ali  (!)  farrii  nnlt-fii  lä  ireddi*'. 
[inälu  hiYhim-ki  naltv-fa  iklcoL 

[«.  ».  t^-ma  II  p<(H^P'-5i(  Mrr«  ai<iridiiii^'  ia  mäti-ki  ilafiadü-iii  iit  bi-el  /  "Näyal  ikkal. 
[.i.  s.  t.]-ina  II  pä^'^'-in  IV  küU'i'-m   I\'  .s,p^i''-m  pale  *'yi'rgal  (!)  Ubf  wkrüti. 


9.  Wenn  eine  Frau  gebiert  und  zwei  Augen  sich  auf  der  Stime,  zwei  auf  dem  Hinter- 
kopf befinden,  wird  das  Land  das  verödete  Gebiet  bewobnen, 

10.  ...  die  zerstörten  Ansiedlungen  werden   wieder  erstehen. 

11.  W.  e.  Fr.  g.  und  drei  Augen  rechts,  eins  links  sich  befinden,  wird  der  Fluß  an» 
schwellen  und  an  seinem  Ufer  wird  Getreide  sein,  und  das  Land  wird  ruhig 
wohnen. 

\2.  W.  e.  Fr.  g.  und  drei  Ohren  links,  eins  rechts  sich  befinden,  werden  die  Götter 
vom  Lande  weichen. 

13.  W.  e.  Fr.  g.  und  seine  zwei  Augen  sich  auf  dem  Hinterkopf  befinden,  wird  der 
Fluß  anschwellen ;  Regen  am  Himmel, 

14.  ...  Wasserfiille  wird  in  der  Tiefe  zurückgehalten  werden;  das  I^nd  wird  Traurig- 
keit entgegengehen;  der  König:  in  seinem  Palaste  wird  man  ihn  töten. 

15.  W.  e.  Fr.  g.  und  seine  Augen,  sein  Mund  und  seine  Hände  nicht  sind,  das  Land, 
seine  Berater  werden  es  verlassen  und 

16.  in  seinem  Palaste  wird  der  König  (?)  getötet  werden. 

1 7.  W.  e.  Fr.  g.  und  seine  Augen  ?  ,  wird  der  Besitzer  des  Hauses  kein  Glück 
haben. 

1 8.  W.  e.  Fr.  g.  und  seine  Augen  verschlossen  sind,  wird  selbiges  Haus  vernichtet 
werden,  seine  Nachkommenschaft  wird  nicht  sein. 

19.  W.  e.  Fr.  g.  und  sein  Gesicht  wie  das  Gesicht  eines  Kalbes  ist,  wird  der  König 
sein  Land  nicht  beherrschen, 

^o.    das  Land:  sein  Wohlergehen  wird  der  Feind  vernichten. 

i\.    W.  e.  Fr.  g.  und  sein  Gesicht  doppelt  ist,  der  König:  die  Vornehmen  seines  Landes 

werden  ihn  ergreifen,  ?  ?  Xergal  wird  „fressen". 
22.    W.  e.  F"r.  g.  und  sein  Gesicht  doppelt  ist,  vier  seine  Hände,  vier  seine  Füße,  Waffen 

des  yergal,  feindliche  Angreifer. 

')  Dal  io  Kiunmern   Gesellte   ist   ohne  Zweifel  duicb  Versehen  des    Schreibers  losgelillen.  •)  Du 

Flanlieichen  ist  lichei  ein  Schreibfehler.  •)  Ergitut  nach  K  2$8  Re».  la. 


j8  U-  Teü:  Texte. 

33.    [himma  ^'nniSlu  {i'did\-ma  an  dumm  u'  bu-nu  (F.  bu-un-mi)  amelüti  fahin  iarru  (F.  iamt,  alu) 
Mmtu-ht    HjolUk. 

■>\.    [».  ».  t.]-ma  timn  ntsi  sa];nat  iarru  dannu  ina  mdti  ibaH. 

»5.    [duppu  II]  summa  iz-hu  I  hiiht  XII  (I)  "'""  sumät  duppi  «Martm"". 


!3.    Wenn   eine  Frau  g-ebiert  und  Form  und  Gestalt  eines  Menschen  vorhanden  ist,  witd 
der  König-,  die  Stadt  und  seine  Familie  zugrunde  g-ehen. 


;4.    W.  e.  Fr.  g.  und  das  Ohr  eines  Löwen  vorhanden  ist,  wird  ein  mächtiger  König  im 

Lande  sein. 
35.    IL  Tafel  „Wenn  eine  Mißgeburt",  7::  Sprüche  selbiger  Tafel 


Kommentar. 
Obv. 

Der  Obv.  enthält  hauptsächlich  Doppelbildungen,  und  zwar,  um  den  technischen 
Ausdruck  der  heutigen  Medizin  zu  gebrauchen,  unvollkommen  gesonderte  Doppel- 
bildungen in  der  Form  des  Thoracopagus,  Prosopothoracopagus,  Sterno- 
pagus, Xiphopagus  (s.  Schwalbe  a.  a.  O.  II  Kap.  12  S.  2^0— 247  samt  den  Ab- 
bildungen), nicht  aber  in  der  Form  des  Cephalothoracopagus  (s.  Schwalbe 
ebenda  Kap.  11).  Das  Hauptmerkmal  des  letzteren  ist  nämlich  ein  Kopf,  während  hier 
immer  zwei  Köpfe  angegeben  sind. 

19.  FOSSEY  (S.   18):  l.i-di  li-di  il^nhhat  „ein  Mdii  wird  das  andere  plündern". 

33.  Diese  Stelle  zeigt,  daß  kinnaiu  neben  After  auch  Hinterbacke  bedeutet, 

37.  U&  als  Ideogramm  für  Penis  ist  gemäß  einer  Stelle,  die  Meissner  in  SAJ 
3424  anführt,  hirhi  zu  lesen;  s.  FRANK  (a.  a.  O.  S.  141  u.  OLZ  1910,  S.  9fO  u.  HOLMA 
(S.  95  0- 

Rev. 

Der  Rev.  enthält  sehr  interessante,  in  diesen  Texten  sonst  nicht  vorkommende 
Deutungen  bezüglich  der  Flüsse  und  des  Regens.  Den  Schlüssel  zu  diesen  Deutungen 
gibt  die  Tatsache,  daß  im  Semitischen  ^'v  —  es  handelt  sich  um  Augenomina  —  das 
gemeinsame  Wort  für  Auge  und  Wasserquelle  ist 

3.  TIK.TAR  =  hiiallti  (Br.  3^.-8,  SAJ  201,^).  Legte  schon  die  von  Delitzsch 
(HWB  362  a)  angeführte  Stelle  (K  4386  CoL  III  50),  in  der  hitallu  eine  Gruppe  bildet 
mit  arhatu  und  exensiru,  die  Bedeutung  „Rückseite"  nahe,  so  ist  diese  völlig  klar  durch 
die  Zeilen  3.  4.  9.  des  vorliegenden  Textes,  indem  hitallu  hier  im  Gegensatz  steht  zu 
piitu  „Front,  Stime".  Speziell  als  Gegenteil  der  Stirne  übersetzt  man  mit  HOLMA  (S.  2) 
laitallu  am  besten  mit  „Hinterkopf". 

5.  näru  ibbal.  Daß  so  gelesen  werden  muß,  zeigt  Z.  13  FOSSEY  (S.  22)  und 
JaSTROW  (II  S.  904)  lesen:  näru  iiibtum  tbbatal-it  „der  Fluß  wird  die  Wohnung  weg- 
schwemmen". 


')  Fehlt  in  K  709},  6. 


IL  T.td. 
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6.  Für  fiiblam  nvl}tam  uiftib  s.  HWB  2463,  SAJ  3869.  Diese  Deutung  kommt 
sehr  oft  auch  in  den  astrolog-ischen  und  Leberom  inatexten  vor. 

7.  iltini  ina  nimur  mäti  isahbtisü ;  vgl.  Z.  1 2  ii'mi  ina  zumur  mäti  itUsü  (ebenso  DA  6,  2, 
nur  statt  mätu:  wimumu);  ViROLLEAUD  Aftr.  chald.  Adad  VI  12,  XII  25:  tläni  iah-m-tu  ia 
ina  ziimiir  mäti  i-ri-ik-hi.  In  allen  diesen  Beispielen  hat  zwirnt  eine  übertragene  Bedeut\ing, 
die  einigermaßen  der  von  lihhu  gleicht  und  hauptsächlich  zur  Verstärkung  der  Präposition 
dient.  Wie  die  angeführten  Stellen  zeigen,  wird  ziimni  in  diesem  Sinne  besonders  gerne 
bei  Verben  des  „sich  Entfernens"  angewandt;  s.  auch  Hehn  (Hymnen  u.  Gebete  an  Marduk 
S.  343:  BA  V> 

9.  JW  ist  hier  im  Hinblick  auf  das  folgende  namii  saplfuti  Ideogramm  für  nidütum 
„Verödung". 

IG.  Diese  Zeile  ist  zu  ergänzen  und  zu  verstehen  nach  I  38,  40:  na-me-e  ktrri 
i-pa-hu-rxi.  namü  bezeichnet  an  dieser  sowie  an  vielen  anderen  Stellen  der  Omenliteratur 
nicht  „Ruine",  sondern  „Ansiedelung"  und  entspricht  dem,  was  in  den  historischen  In- 
schriften bei  einer  Stadt  durch  limäii-iu  ausgedrückt  wird  (s.  besonders  J.\STROW  II  556"). 
Diejenige  Stelle,  die  diese  Bedeutung  von  nami'i  am  klarsten  zeigt,  ist  ViROLLEAUD  Astr. 
chald.  Sin  XXXIII  82:ha-rah  alt  u  na-me-e-iu.  FOSSEY  (S.  25)  gibt  namü  durch  faubourg  wieder. 

BIR^  =  fapiß'iti  (Br.  8506);  vgl.  HWB  5;;ob:  ana  pu/jjjur  niii  tap/jüH. 

\z.  BE  —  nieü  (Br.  1525). 

14.  miti  etc.:  so  ist  nach  astrologischen  Texten  zu  ergänzen;  s.  JASTROW  (II  S.  905). 

18.  uppii-ga,  von  apühu,  =  verschlossen  (HWB  115a),  wird  hier  besonders  von 
den  Augen,  den  Ohren  und  dem  Munde  ausgesagt. 

19.  IMtli.Ü  =  agalu  (mVB   16  b). 

21.  FosSEY  (S.  24)  liest  die  Deutung:  iarru  aiaridiiti  sa  niäti-su  Uaisad  lifSutam''^ 
bi-el  „der  König  wird  die  Vornehmen  seines  Landes  gefangen  nehmen,  den  Erdkreis 
beherrschen". 

25.  .iX.KAL  =  an  dunän  s.  HWB  225  a.  FossEY  (II  S.  26)  faßt  die  Stelle  in 
gleicher  Weise  auf.  jASTROW  (II  S.  905)  hingegen  nimmt  .4.V.  K.\L  als  Ideogramm  für 
lamoffu  „Schutzgottheit". 

25.  diippu  II  ist  zu  ergänzen  im  Hinblick  auf  die  Unterschrift  von  K  131  (I  16). 
&1T  muß  in  diesem  Zusammenhang  duj^pu  heißen,  wie  es  ja  in  Verbindung  mit  dem 
Determinativ  amclu  -Tafelschreiber"  bedeutet 


c)  K  258  Rev.  (1  15). 
Nur  folgende  zwei  Zeilen  sind  in  den  zwei  vorhergehenden  Texten  nicht  enthalten. 

4.  iiimma  sinniitti  iülid-ma  enef'-hi  lima  ea  neÜ  .  .  . 

5.  i.  f.  t.-ma  fn  fo^i  iahiat  ... 

Für  die  übrigen  Zeilen  siehe  die  Duplikate  entsprechend  den  obigen  Angaben. 


d)  K  7093  (I  8,  DA   122). 
Für  Z.  2.  5.  6.  8  s.  K  2945  Rev.  21 — 24. 

3.  himma  irtHiiistu  tülid-ma  p<inu-gu  Icima  libit  düri 

4.  mäi-m  la  e-da  ireddi-hi. 

7.  /  iu^iu  XXVIII  '—  «-  .  .  . 


II.  Teü:  Teile. 
SO 

3.  5/  ist  wegen  des  Vergleiches  ,wie  ein  Ziegelstein  der  Mauer"  pän»  zu  lesen 
trotz  der  Schreibung  6l\  ,       ,  ,    .  u 

4.  e-<L.  wohl  =  ^dü,  also:  ein  Nichteinsichtiger  wird  sein  Land  beherrschen. 

K  3793  Rev.  (I  7),  K  8-'94  (I  7).  K  1 1  860  (I  7)- 
Für  diese  kleinen  Fragmente  siehe  oben  die  entsprechenden  Stellen  von   K  3939 
und   K   2945,  zu  denen  sie  Duplikate  darstellen. 


IIL  Tafel 

Diese  IIL  Tafel  ist  besonders  vertreten  durch  K  2007  Obv.  und  Rev.  1-6 
(I  ,7  u  .8).  Von  den  fünf  Abschnitten,  in  welche  der  Text  zerfäUt.  werden  der  ejste. 
vierte  und  fünfte  durch  die  Fragmente  K  .3.  (I  -6)  und  K  4035  +  4037  (H  S)  ergänzt, 
und  zwar  entsprechen  sich  die  Zeilen  folgendermaßen: 

K  -'007  Obv.  1-11     =  K   131   Obv.   I.  2.  4-  5.  7-  >'•  >3-   '4-  >6-  '8.  19. 

K  2007  Obv.  34-38  =  K  4035  +  etc.  7.  8.  9-  "3-  «5- 

K  2007  Rev.  2—5       =  K  131  Rev.  5—7. 

K  ^007  stellt  im  Vergleich  mit  K  .31.  einem  Fragment  der  Originaltafel,  ein 
kurzes  Evzerpt  dar.  Während  die  IIL  Tafel  laut  der  Unterschrift  von  K  131  genau 
100  Zeilen  enthielt,  bietet  K  .007  nur  45-  Diese  45  Zeilen  sind  vom  fdire-ber  in  der 
Weise  exzerpiert  worden,  daß  er  alle  jene  Zeilen  ausließ,  die  irgendwelche  Defekte  und 
Abnormitäten  der  linken  Körperseite  enthalten,  also  dem  bekannten  Deutungspnnz.p 
entsprechend  hauptsächlich  unheilvolle  Omina  zusammenstellte. 

a)  K  2007  Obv.  und  Rev.  1—6  (I  17  "•  18:  lU  R  65  Nr.   i). 
Obv. 

h.mma  sinnüh.  tüJid-ma  ,u-un  nm  kilnat  iarru  dannu  (V.  dan-nu)  im  mäti  ibaii*^. 

;.  s.  t.-ma  uzun  imiUi-ht  Li  haH  üme  ruhi  üätüf'. 

».  «.  t.-n,a  uznd*-ht  Id  baiä  dannatH  ina  viM  ibaH-ma  mäbi  üalir. 

f.  $.  t.-via  lUtin  imitti-hi  fihrat  bU  amtli  igtapaJt'*. 

i.  ».  t.-ma  uxnif-iu  fif,räf'  bit  amili  ilabbin' 

i.  s.  t.- 


uzun  imitti-in  ina  Uli-m  le-l^a-a-at  """/lÄi  ina  LH  amili 


Obv. 

Wenn  eine  Frau  gebiert  und  das  Ohr  eines  Löwen  vorhanden  ist,  wird  ein  mächtiger 
König  im  Lande  sein. 

W  e  Fr  g.  und  sein  rechtes  Ohr  nicht  ist,  werden  die  Tage  des  Fürsten  zu  Ende  gehen. 
W.  e.  Fr.  g.  und  seine  Ohren  nicht  sind,  wird  Not  im  Lande  sein,  das  Land  wird 
abnehmen.  . 

W.  e.  Fr.  g.  und  sein  rechtes  Ohr  klein  ist,    wird  das  Haus  des  Menschen  zerstört 

werden. 

W.  e  Fr.  g.  und  seine  Ohren  klein  sind,  wird  das  Haus  des  Menschen  einstürzen. 
W.  e.  Fr.  g.  und  sein  rechtes  Ohr  an  seine  Wacge  reicht,  wird  im  Haus  des 
Menschen  ein  Tölpel  geboren  werden. 


m.  T«ld. 
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ümiima  niintflii  tuUd-ma  ii-mi''-fn  }n<i  L'ti-Su  fahni'i'''  mi'iht  üötii  is.'ajxi/}''^  damiltH-iia  ezrib-H. 

i.  n.  t.-ma  itziin  iiiiiUi-m  xig-ga-at  ""^liU>i  ina  bit  amrii  fallad. 

i.  f.  t.-ma  usim  iiiiüli-^ii  ina  i-«"-.«k  iapli-ma  Salnal  apit  amili  bit  anii'ti  üappal}'*. 

i.  t.  t.-ma  II  uTnii''-sH  ina  imitti-iu  iakmii^-ma  Sa  iumi'li  lä  bau" 

iLiiiif'  sab-sii-tiim  ana  miUi  iU'irü.'''-nim-ma  motu  fuhlam  ne-ilj-lam  xiiinb'*. 

S.  I.  t.-ma  umn*-*M  hi-ub-bit-fa  ga-a-ar. 


».  t.-ma  jm  »x«iiri  .^(di'n  mala  iiYUu  innadi*'. 

t.  t.-ma  ]><i  Li  i«  brlil  biti  imät. 

t.  t.-ma  na-tf!-ir  imitti-hi  lä  baSi  na-za-ku  üSal-an-hi. 

s.  t.-imt  iia-l}i-ra-su  bi  taw«'^  iiuita  damiatn  habal'"'  bit  am/U  mapa]}**, 

t.  t.-ma  lü-l,ii-fii  /./   bn-^ä'*  ümri^  riibi  üätiii^  bitii  imit»  isfapal^'*. 

S.  t.-ma  la-/yi-xu  iaplii  h'i  ba.^i  (!)  mut-ta-at  mäti-ia  nakrii  itabbaL 

s.  t.-ma  ZAG.G.Uu  /<;  bau  (!)  bU  am>'U  hfapaJ)'*. 

$.  t.-ma  ZAG.GA-^n  Lu-ri  damlktit  iiiakan-hi. 

t.  t.-uia  Bl-in  (')  L't  bau  mäta  damuitu  ixabat'"''  bei  biti  iiiu'U. 

.».  t.-ma  ÜI-Hu  u  birku-iu  bi  ba-^i  kaJcLi'  iarri  i-rab-bi-.yii  motu  HAtu  ilc-kai-iad-u 


-.    Wenn  eine  Frau  gfebiert  und  seine  Ohren    sich    auf   seiner  Wangfe    befinden,    wird 
selbigfes  Land  zerstört  werden,  sein  Glück  wird  es  verlassen. 

8.  W.  e.  Fr.  g^.  und  sein  rechtes  Ohr  eingeschlossen  ist,  wird  im  Hause  des  Menschen 
ein  Tölpel  g-eboren  werden. 

9.  W.  e.  Fr.  g.  und    sein   rechtes  Ohr   an    seinem    unteren  tju  sich  befindet,  wird  .der 
Sohn  des  Menschen  das  Haus  des  Menschen  zerstören. 

10.  W.  e.  Fr.  g.  und  seine  zwei  Ohren  sich  rechts  befinden   und   das  linke  nicht  ist, 

11.  werden  die  erzürnten  Götter  zum  Lande  zurückkehren,  das  Land  wird  ruhig  wohnen. 

12.  \V.  e.  Fr.  g.  und  seine  Ohren  üppig  sind,  ? 

13.  W.  e.  Fr.  g.  und  der  Mund   eines  Vog-els    vorhanden    ist,   wird   selbiges   Land  ver- 
nichtet werden. 

14.  W.  e.  Fr.  g.  und  einen  Mund  nicht  hat,  wird  die  Herrin  des  Hauses  sterben. 

15.  W.  e.  Fr.  g.  und    sein    rechtes    Nasenloch    nicht    ist,    wird    ihm    Schädigung    zuteil 
werden. 

16.  W.  e.  Fr.  g.  und  seine  Nasenlöcher    nicht   sind,    wird    Not    das  Land   erfassen,    das 
Haus  des  Menschen  wird  zerstört  werden. 

17.  W.  e.  Fr.  g.  und  seine  Kiefer   nicht    sind,    werden    die  Tage    des  Fürsten  zu  Ende 
gehen,  selbiges  Haus  wird  zerstört  werden. 

18.  W.  e.  Fr.  g.  und  sein  unterer  Kiefer    nicht    ist,    wird    der  F'eind   einen  Teil  meines 
Landes  wegnehmen. 

19.  W.  e.  Fr.  g.  und  sein  ZAG.GA  nicht    ist,    wird    das    Haus   des    Menschen    zerstört 
werden. 

;o.    \V.  e.  Fr.  g.  und  sein  ZAG.GA  kurz  ist,  \^.:d  Glück  ihm  zuteil  werden. 

21.  W.  e.  Fr.  g.  und  sein  Bl  nicht  ist,  wird  Not  das  Land  erfassen,  der  Herr  des  Hauses 
wird  sterben. 

22.  W.  e.  Fr.  g.  und  sein  Bl  und  sein  Penis  nicht  sind,  werden  die  Waffen  des  Königs 
zu  Boden  liegen,  das  Land  wird  erobert  werden, 
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XL  TeU:  Texte. 


23.  m«-'^  in-ni-fi-a  u  lili-ld  einnüü  iuili  lä  ibati. 

24.  iiiinma  siniiiitu  tüUd-ma  mptn  elitu  iapl'ita  ir-kah  dainiktit  üiaian-Sii. 

25.  ü.  ».  t.-ma  iaplir'-hi  lä  boMiP'  mäta  dannatu  viabat'"''  bit  amtli  isiapajf'^. 

ib.  s.  f.  t.-ma  aI}U->iH  Icu-ri-a-at  amilu  iuätu  i-1}i-rum  (?). 

2'.  f.  ,1.  t.-ma  hiit-$)t  sa  itnitii  Itl  basi  mätu  fiätu  dr-hn-tam  illak'^. 

26.  j.   s.  t.-ma  lätiP'-hi  lä  bakW  al  alitti  (U .  TU)  nakru   ika.^ad^  isapaJf'K 

2g.  i.  f.  t.-ma  ubänii^-äu  sa  iinitti  lä  baiäi^  rtibü  atia  iiakri-fn  KA.LAJL.A  üakan". 

30.  .<.  ».  t.-iiia    VI  tiböiui''  ia  imitti  lii-üb-nu  bit  amili  üabat^^. 

31.  .«.  I.  t.-ma    17 '«■"••»  ub<'imP>  k'pi-hi  sa  imitti  u  fuincli  märe  (TUR.  TUE)  ina  (!)  lu-üb-nu  illak-üf'. 

32.  ,<.  t.  t.-ma    )V»-»-a"  tibätitf'  fi-pi-hi  ia  imitti  na-za-ku  iifakan'"-iu. 

33.  .«.  s.  t.-iiia  lilibii-fii  ju-ti  (l'.  piti)-ma  ir-ri  lä  m  mätu  tit-un-kam  imviar^". 

34.  «.  ».  t.-ma  birku-su  lä  ba}i  bi'i  biti  in-tm-si  ir-ri-it  ekli. 

35.  .?.  i.  t-ma  birku  u  ifkä  ()'.  ifkC'>^)-fH  Li  ba.Vti^  mätu   lumun  Ubbi  immar'^'  sinniitu  iiätu  nam- 
ra-ta  immar 

36.  ridiit-su  (V.  bitu  siiätu)  ckaHa  ireddi*'. 

37.  f.  s.  t.-ma  bisfüra  la  iM  fu-un-ku  (V,  tunht)  u  dannatti  mäta  ifabat  bei  biti  lä  itir. 


23.  die  Einwohner  werden  vernichtet    werden    und  ein  Nachkomme  selbiger  Frau  wird 
nicht  sein. 

24.  Wenn  eine  Frau  gebiert  und    die    obere  Lippe    auf    der  unteren    sitzt,   wird  Glück 
ihm  zuteil  werden. 

25.  W.  e.  Fr.  g.  und  seine  Lippen  nicht  sind,   wird  Not   das  Land  ergreifen,  das  Haus 
des  Menschen  wird  zerstört  werden. 

26.  W.  e.  Fr.  g.  und  sein  Arm  kurz  ist,       ? 

27.  W.  e.  Fr.  g.  und  seine  rechte  Hand  nicht  ist,  wird  das  Land  in  Verheerung  geraten. 

28.  W.  e.  Fr.  g.  und  seine  Hände  nicht  sind,  wird  der  Feind  die  Stadt  der  Gebärenden 
erobern,  zerstören. 

29.  \V.  e.  Fr.  g.  und    seine    rechten  Finger    nicht    sind,    wird    der  Fürst    gegen    seinen 
Feind  Ä',4 .  T.AI. .  A  tun. 

30.  \V.  e.  Fr.  g.  und  sechs  seine  rechten  Finger,  wird  Verderben  das  Haus  des  Menschen 
erfassen. 

31.  W.  e.  Fr.  g.  und  sechs  seine  Zehen  des  rechten  und  linken  Fußes,  werden  die  Kinder 
in  das  Verderben  gehen. 

32.  W.  e.  Fr.  g.  und  sechs  Zehen  des  rechten  Fußes,  wird  ihm  Schaden  zuteil  werden. 

33.  W.  e.  Fr.  g.  und  sein  Leibesinnere  geöffnet   ist    und  Gedärme  nicht  hat,    wird  das 
I-and  Not  erleben. 

34.  \V.  e.  Fr.  g.  und  sem  Penis   nicht   ist,  wird  der  Herr  des  Hauses  vernichtet  werden; 
Dürre  des  Feldes. 

35.  W.  e.  Fr.  g.  und  sein  Penis    und  Hoden    nicht  sind,  wird  das  Land  Traurigkeit  er- 
leben, selbige  Frau  wird  Beschwerlichkeit  sehen, 

36.  ihr  Erzeugnis  wird  den  Palast  beherrschen. 

37.  W.  e.  Fr.  g.  und  die  Scham  nicht  hat,  wird  Drangsal  und  Not  das  Land  ergreifen, 
der  Herr  des  Hauses  wird  kein  Glück  haben. 


,8. 

üiimma  .ii'nniStu  tüHd-inn  linmil-fii  jä-ha-a-at  Jii'ilii  lui-iin-knin  iininar"". 

39- 

«.  ».  t.-„ia  e,ai  imilti-m  lä  bau  m>U  rubi  üjallik. 

40. 

S.  t.  t.-ma  it'p  imitti-iu  lä  baii  bitu  fiuilu  üsapalj  iallakat  hit  am/U  immaü. 

i.  s.  t.-ma  Si'pe'^-gu  lä  ta.wi'''   tAl-Ut-ha-at  mäti  ijiparas"  bitii  siiätv  ittapaJf. 

a.  t.  t.-ma  fi'p  imitti-rti  kiiita  Si'p  bul-gi""  buiä  miiti-kn  nakrii  t-mas-ia-a'. 

k  >.  t.-ma  fipet'-su  u  kätt'>''-m  Lima  m  bal-gi'""  nihü  Iti-nh  mäli-iu  Mal. 

k  f.  t.-ma  üpef'-hi  ina  nak-hap-ü-hi  (!)  nJc-ga 

ia  biti  htäti  buh'i-m  ütapa^'*. 

Rev. 

k  t.  t.-ma  k'p-hi  I'^-ma   ilti  png-ri-ki   riik-fn-at  ktlibil/ti  iinUi  üicdan". 

k  >.  t.-jita  111  iepe'*-m  II  pag-ni-iii  alyt  ana  libtn  a]}i  erbüf' 

ki/fluktu   ina   vuiti  üfalcan". 

k  s.  t.-ma  IV  S^ipci^-ki  birku  u  bixsüru  iakin    iiiäin  liiniiin    libhi  itumar'"'  bila   mnä-ma  üi' 

k  f.  t-ma  a-si-id  imitü-fu  lä  ba.ii  7ität  rubi  Viollik. 


6.    XLV  hnnüte<*  iitii  libbi  k  {!)  ».  t.-ma  xtzxin  ueii  iaknat  na-at-ha. 


38.  Wenn  eine  Frau  gebiert    und    sein  After  verschlossen  ist,  wird  das  Land  Drangsal 
sehen. 

39.  \V.  e.  Fr.  g-.  und  seine  rechte  Hüfte  nicht  ist,  wird  das  Land  des  Fürsten  zugrunde 
gehen. 

40.  W.  e.  Fr.  g-.  und  sein  rechter  Fuß  nicht  ist,  wird  selbiges  Haus  zerstört  werden,  die 
Fläche  des  Hauses  des  Menschen  wird  vermindert  werden. 

41.  W.  e.  Fr.  g.  und  seine  Füße  nicht  sind,  wird  die  Fläche  des  Landes  geteilt  werden, 
selbiges  Haus  zerstört  werden. 

42.  \V.  e.  Fr.  g.  und  sein    rechter  Fuß   wie   der   Fuß  eines  t,i/;^'-Fisches    (ist),   wird  der 
Feind  die  Habe  deines  Landes  plündern. 

43.  \V.  e.  Fr.  g.  und  seine  Füße    und    Hände    wie    die    eines    tafyi'- Fisches    (sind),    wird 
der  Fürst  den  Reichtum   des  Landes  verzehren. 

44.  \V.  e.  Fr.  g.  und  seine  Füße  an  seiner  Augenhöhle  (?)  befestigt  sind, 

45.  wird  die  Habe  selbigen  Hauses  zerstört  werden. 

Rev. 

1.  W.  e.  Fr.  g.  und  sein  Fuß  einer  ist  und  mit  seinem  Leibe  verbunden   ist,  wird  Ver- 
nichtung des  Landes  eintreten. 

2.  W.  e.  Fr.  g.  und  drei  seine  Füße  und  zwei  seine  Körper,    der  eine  in  den  anderen 
eindringt, 

3.  wird  Vernichtung  im  Lande  geschehen. 

4.  W.  e.  Fr.  g.  und  vier  seine  Füße,  und  Penis  sowie  Scham  vorhanden  sind,  wird  das 
l^nd  Traurigkeit  erleben,  einen  anderen  Herren  haben. 

5.  W.  e.  Fr.  g.  und  sein  rechtes  asidu  nicht  ist,    wird  das  Haus  des  Fürsten  zugrunde 
gehen. 

6.  45  Sprüche  aus  „VV.  e.  Fr.  g.  und  das  Ohr  eines  Löwen  vorhanden  ist"  exzerpiert. 
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n.  Tefl;  Terte. 


Kommentar. 
K  :;oo7  ist  der  einzige  Text  der  g-anzen  Serie,  welcher  vollständig  erhalten  ist. 
Er  wurde  deshalb  auch  zum  Ausgangspunkt  der  Übersetzung  und  Erklärung  dieser 
Omengattung  genommen.  J.  OPPF.RT  hat  das  Verdienst,  diese  Tafel  als  die  erste  ihrer 
Art  bereits  im  Jahre  1871  interpretiert  zu  haben  {Journal  ariat.  Ser.  6,  B.  XVIII  S.  449  ff). 
Nach  ihm  hat  Lexorm.\NT  eine  teilweise  Übersetzung  gegeben  (a.  a.  O.  S.  478  ff),  ebenso 
S.WCE  (Jiec.  V  S.  17 1  ff).     Neuerdings  hat  Fr.\xk  den  Text  übersetzt  und  erklärt  (a.  a.  O. 

S.  144  ff). 

Obv. 

6.  TE  =  Ulli  ,.  Wange".  Näheres  s.  bei  HoLMA  (S.  31  ff),  FRANK  (S.  153).  Gerade 
die  Stellen  unserer  Texte  zeigen  klar,  daß  mit  Irl»  die  Gesichtswange  und  nicht  die 
GesäCbacke  geraeint  ist,  indem  des  öfteren  li'tu  zusammen  mit  anderen  Gesichtsteilen 
genannt  wird:  II  :;5,  24  f;  II  41:  81,  2  —  4,   199,   11;  I  40,  3  ff. 

le-ha-a-at  =  uluit;  denn  1  37,  :;;— :;4  steht  in  dem  nämlichen  Zusammenhang 
TE"  =  ulMit. 

8.  iiff-f/a-at  möchte  ich  ableiten  von  egü  lU:  einschließen  (HWB  16  a).  FOSSEY 
(S.  ;■;)  übersetzt:  ourlee;  J.\STRO\V  (II  920*)  führt  es  auf  den  Stamm  n:K  (wovon  al-ü 
„verkrüppelt")  zurück. 

9.  Ü1U  kommt  bis  jetzt  nur  in  unseren  Texten  vor:  I  17,  9;  I  34,  6.  13.  14.  Be- 
sonders die  zwei  letzteren  Zeilen  13  und  14:  uznt'-fu  ina  üid  i-ti-yu  faplänu  iahia,  uznä-m 
fapldnu  ifi-iu  ina  nap-ia-ti-iu  iak-nä  zeigen,  daß  es  sich  bei  isa  um  einen  unteren  Teil  des 
Kopfes  handeln  muß.  HOL.\L\  (S.  34)  nimmt  „Kiefer"  an,  während  FR.VXK  (S.  148) 
„Halsseite"   übersetzt. 

11.  Für  diese  Deutung  s.  HWB  638.  Sie  kommt  in  den  verschiedensten  Wen- 
dungen in   den  Oinentexten  vor;  s.  Jastrow  (II  S.  326  •  "•  '). 

12.  ku-ub-bu-fa  hat  FR-\NK  (S.  155)  mit  Recht  zusammengestellt  mit  iaM,«u,  das 
Meissner  (Suppl.  S.  45  a)  anführt.  In  K  4201  Rev.  n  (SuppL)  findet  sich  Lab<uu  zu- 
sammen mit  A<7m<i.vu,  fxt'pu,  hipjiunt  und  ]}ahä<u.  Im  Hinblick  auf  f}amüiu  „zermalmen"  und 
htppuni  „vertilgen"  könnte  man,  wie  es  J.\STROW  (II  853")  auch  wirklich  tut,  kahäm 
gleichsetzen  halösu  „zertreten".  Aber  weil  das  Verbum  durchgängig  mit  dem  Zeichen 
>':a  geschrieben  wird  (vgl.  I  37,  18  u.  19;  11  r8,  16),  so  ist  doch  wohl  mit  FR.^NK  mit 
Rücksicht  auf  exi'pu  und  /(oi,i.»u  die  Bedeutung  „voll,  üppig  sein"  vorzuziehen,  kahäfu  ist 
danach  mit  *  kacibu  offenbar  nicht  bloß  begrifflich,  sondern  auch  lautlich  verwandt. 
I.abiim  ■ —  küC'ibu  und  halxl^  —  Jfa.^'ihu  stellen  für  das  Assyrische  eine  Metathesis  von  3  und 
einem  Zischlaut  dar,  wie  sie  sich  im  Hebräischen  bei  ~??  —  -~?,  "rr'  —  ~t7'  findet 
Vgl.  dazu   auch  C'3~  —  dübu.     FossEY  (S.  ;8):  ku-up-pu-ra  „verschlossen". 

fa-a-ar.  HWB  496  b  finden  sich  zwei  Stämme  »ciru;  der  eine  (tc?)  =  toben 
der  andere  ist  der  Bedeutung  nach  verwandt  mit  ftUi/)Jßitu  von  faJuitu   „abreißen". 

17.  18.  la-liu  ist  in  Z,  17  Plural,  dagegen  in  Z.  18  Singular  la-hu  eaplii  (so  schon 
HWB  375  a),  so  daß  das  Pluralzeichen  nach  GÄL  in  Z.   18  falsch  ist. 

vmUatu  heißt  hier  wie  im  Cod.  IJcm.  Vir  84  „Teil",  nicht  „.Stirne",  wie  FOSSEV 
(S.  31)  und  Frank  (.S.   149)  annehmen. 

19.  ZAG  .GA  ist  dem  Zusammenhang  nach  Ideogramm  eines  Gesichtsteils;  so 
HOLMA  (S.  113»),  der  auf  KCCHLER  K  61  I  28:  kabl.\''-iu  kim>a-iu  ZAG .GA''-m  hin- 
weist; s.  auch  Frank  (S,  157).  Das  Pluralzeichen  hinter  GAL  ist  im  Hinblick  auf  ku-rx 
(Z.  20)  zu  streichen. 


20.  hi-ri  =  liirri  von  L-nru  „kurz  sein":  s.  JaSTRüw  (II  2-,2*,  337'}  und  FRANK 
(S.    157).     Z.  2b:  ku-ri-a-at. 

2\.  BI  bezeichnet  wohl  auch  einen  Gesichtsteil;  s.  Frank  (S.  158)  und  vpl.  das 
von  Hoi-MA  (S.  173)  zu  den  Ausführungen  Franks  Bemerkte. 

2i.  in-ni-'fi-a  IV  I    von  eiü. 

2b.  ZAG  ist  hier  mit  HOLMA  (S.  1 13)  </V<  =  Arm  zu  lesen;  es  folgen  nämlich  kiUit 
und  iiUinu.     Für  Zx\G  =  <</>«  s.  Br.  6465,  SAJ  4590  und  Hol.va  (S.  iiaff). 

ig.  KA.LAI..A  {SAJ  iioi6)  will  Frank  (S.  159)  phonetisch  lesen  und  von  Wü 
„absperren"  ableiten,  so  daß  die  ganze  Phrase  heiCen  würde  :  der  Fürst  wird  seinem  Feinde 
(lefangenschaft  bereiten;  ähnlich  FOSSEY  (S.  30):  hi-ld-a  üikan  „wird  in  Fesseln  legen"  und 
Jastrow  (II  S.  9:;:;).  Diese  .-Vuffassung  ist  aber  deshalb  nicht  angängig,  weil  dadurch  für 
den  F'ürsten  etwas  Günstiges  ausgesagt  wäre,  während  aus  anderen  Stellen  klar  hervor- 
geht (s.  besonders  I  34,  14  u.  22),  daß  es  sich  um  eine   ungünstige  Deutung  handeln  muß. 

33.  irrü  kommt  sehr  häufig  vor  in  Verbindung  mit  Ubhu  (s.  besonders  I  44: 
K  31 60)  und  wurde  darum  gewöhnlich  als  ein  Teil  des  Herzens  verstanden.  Da  nun 
aber  für  Uhln  neben  der  Bedeutung  „Herz"  auch  die  von  „Leib",  „Leibesinnere"  fest- 
steht (s.  oben  if  16),  so  geht  aus  vielen  Stellen  ohne  weiteres  hervor,  daß  irrü  die  Ge- 
därTiie  bezeichnet;  am  deutlichsten  ergibt  es  sich  aus  K  3166,  3  (I  44)  imutiui  ii-bit  lilla- 
hi  pi-ti-iiM  ir-nt-'rn  kUwi  jütiüi  p'il-[lii]:  Wenn  bei  einer  Mißgeburt  das  Leibesinnere  offen 
ist  und  ihre  Gedärme  wie  ein  Knäuel  verschlungen  sind,  in-ii  ist  Plural  wie  unser  „Ge- 
därme".    Vgl.  die  eingehenden  Darlegungen  von  Holvia  (S.  83  ff). 

34.  irrit  ekli:  HWB   138  b. 

35.  $11!  =  (■;/«  „Hode".  Daß  SlR  die  Hode  bedeutet,  wie  schon  Hunger  (Tler- 
omina  S.  128")  vermutete,  ist  sicher  erkennbar  aus  denjenigen  unserer  Texte,  welche 
Omina  der  Geschlechtsteile  enthalten  (K  4035:  LI  5  [zur  IIL  Tafel  gehörig!]  u.  K  3825 
Obv.:  n  7).  Da  der  Vergleich  von  CT  XIV  4,  41  d:  ilR  alj.i  mit  CT  XIV  21,  VII  14 
.  .  .  -l.-i  iilpi  (5.4./ 910  u.  8365)  zeigt,  daß  dem  Ideogramme  ^Jli  eine  Lesung  auf  Lu  ent- 
sprechen muß  und  da  lurku,  weil  Name  des  Penis,  ausgeschlossen  ist,  so  ist  für  SIR  als 
assyrisches  Äquivalent  i-V,»  anzunehmen,  das  schon  Dexitzsch  in  HWB  144  b  mit  der 
Bedeutung  „Hode"  anführt.     Siehe  auch  Fra.nk  (S.  143)  und  Holma  (S.  97  ff). 

3Ö.  ridiil-sii  i'biltn  ireddi^,  eine  schwer  verständliche  Phrase,  die  sich  auch  in 
einem  Te.xte,  den  Hunger  anführt  (rteromiiut  S.  139),  findet.  Hcnger  faßt  ridiitti  als 
„Zeugung",  Fr.vnk  (S.  161)  im  Sinne  von  „Regierung'',  Fossey  (S.  32)  übersetzt  „sein 
Gouverneur",  Jastrow  (II  923'")  „selbiges  Erzeugnis*.  Im  Hinblick  auf  die  Duplikat- 
zeile K  4035,  9  (II  j),  welche  für  ridüt-su:  b'itu  huitn  bietet,  bezieht  man  »1/  trotz  der  Maskulin- 
form  (s.  Gramm.  S.  142)  wohl  ara   besten  auf  nnniku  fuitu  und  übersetzt   „ihr  Erzeugnis". 

39.  LJi  —  tümi  „Hüfte":  s.  HWB  491b,  Frank  (S.  144).  Holma  (S.  62). 

40.  41.  In  Z.  41  ist  nicht  uzun  li-kn-nt  (so  FRANK  S.  162),  sondern  tdl-la-la-ai  zu 
lesen,  und  in  Z.  40  ist  für  DL' .DU  gemäß  SAJ  3362  dieser  Wert  ebenfalls  einzusetzen. 
talUJcta  hier  wohl  =  Fläche  (s.  HWB  09  b);  JASTROW  (II  S.  925)  übersetzt  „Wandel". 
FOSSEY  (S.  34)  bitii  iiuitu  tafh'J^a  iti.tlik  „selbiges  Haus  wird  der  Zerstörung  entgegengehen". 

42.  l>al-fft'-'  kommt  noch  vor  II  4,  3;  II  37:  79,  7  —  8,  89  Rcv.  6;  s.  HWB  173  b, 
Hunger  (Jiervmina  S.  100,  166),  Frank  (.S.  162)  und  besonders  Holma  (Beitr.  z.  aut/r 
Lexikon  S.  45  f). 

44.  iiakkMu,  das  auch  im  Cod.  ff.im.  (XVIIl  r  60.  79.  8g)  vorkommt,  stellt  HOLMA 
(S.  17;  mit  tiiiklju  „Höhle"  zusammen  und  erklärt  es  auf  Grund  einer  Stelle  des  Be- 
schwörungstextes Koiist.  583  als  ,AugenhöhIe%  FosSEY  (S.  35)  übersetzt  es  ebenso. 
Wegen   nik-^a  s.  gleich. 


jö  D-  Teil:  Texte. 

Rev. 

I.  ra-aJc-ta-at  ist  hier  richtig'  mit  c  geschrieben.  Die  IIL  Tafel  enthält  noch  zwei 
andere  Schreibungen  dieses  Verbums:  K  2007  Obv.  44:  ral-za  und  K  131  Rev.  2.  3. 
rak-mt  rak-za  ist  wohl  ohne  weiteres  als  eine  ungenaue  Schreibung  für  Tiih-ia  anzusehen; 
vgl.  im  nämlichen  Text  Rev.  12  a-lu-za-at  mit  a-bu-ia-<ii  der  Parallelzeile  K  6790  +  etc, 
14  (II  1).  r(.Ji:-f<it  hingegen  ist  offenbar  ein  Beweis,  daß  es  ursprünglich  neben  rakäsu 
auch  eine  Form  ra/tl-u  gab,  die  bis  jetzt  nur  durch  das  Substantivum  ndüMi  „Besitz" 
vertreten    war.     Im    Hebräischen    sind  die  Stämme  C3T  und  tr^l  gleich  stark  vertreten. 

5.  a-fi-id.  Die  Vermutung  Deutzschs  (HWB  107  b  ufitti,  jetzt  nach  DA  i6o,  7.  8. 
mit  d  zu  lesen),  daß  asidn  einen  Teil  des  FuDes  bezeichnet,  wird  bestätigt  durch  DA  260, 
7.  8.  sowie  durch  diese  Stelle  samt  ihren  Parallelen  (K  131  Rev.  7.  8).  Denn  es  ist 
hier  ausschließlich  von  Fußomina  die  Rede;  s.  HOLMA  S.  15a 


b)  K  131  (I   16,  DA   123-125). 
Obv. 
iumina  »inniHa  tüUd-ma  nztin  mri  fokmit  Ärmi  dan-uu  ina  nu'Ui  tftaa*. 
*.  g.  t.-ma  usrin  iwitH-iu  Li  baÜ  ünu-  nibi  iLtitü'*. 
s.  $.  t.-ma  <iniii  iiinuli-su  Li  biiU  ümf  r>ibi  fTrücü"*. 
k.  f.  t.-tisiiä^-xii  Li  Ihikii^  d-iimalu  i«<i  iinUi  tlxiHiiui  wAtu  iMJjxr. 

5.  «.  t.  t.-ma  »ztiii  Imitti-hi  fi/p-at  bit  awi'H  i*MpaJj°*. 

6.  ^.  «.  t.-ina  mun  himtU-hi  riljrat  bit  amili  irappii'*. 
».  ».  t-ma  usnä*-fu  fUträf'  bit  atiirli  ilabbin'', 

f.  t.  t.-ma  ?tnm   imitti-fU  ha-ac-mut  bit  amt'U  tssapa^'*. 

f.  «.  /.-J?i<i  »Clin  funWli-hi  /ja-ai-mat  bit  b^l  amäti-hi  itsap^tl}  bit  anu'U  irapä'*. 

f.  f.  t.-ma  tt2iiäi'-iii  lt>i-itz-su-ma  bit  ami'li  lu-ub-nu  ifabat 

«.  «.  U-ma  iin/n  imiOi-fU  itia  leti-iu  te-ffa-a-at  "*'' liüu  ina  bit  ojneü  Callad. 


Obv. 

1.  Wenn  eine  Frau  gebiert  und  das  Ohr  eines  Löwen  vorhanden  ist,  wird  ein  mächtiger 
König  im  Lande  sein. 

2.  W.  e.  Fr.  g.  und  das  rechte  Ohr  nicht  ist,  werden  die  Tage  des  Fürsten  zu  Ende  gehen. 

3.  \V.  e.  Fr.  g.  und  sein  linkes  Ohr  nicht  ist,  werden  die  Tage  des  Fürsten  lang  sein. 

4.  W.  e.  Fr.  g.  und  seine  beiden  Ohren  nicht  sind,  wird  Not  im  Lande  sein,  und  das 
Land  wird  abnehmen. 

5.  W.  e.  Fr.  g.  und  sein  rechtes  Ohr  klein  ist,  wird  das  Haus  des  Königs  zerstört  werden. 

6.  W.  e.  Fr.  g.  und  sein  hnkes  Ohr  klein  ist,  wird  das  Haus  des  Königs  sich  erweitern. 

7.  W.  e.  Fr.  g.  und  seine  beiden  Ohren  klein  sind,  wird  das  Haus  des  Königs  verfallen. 

8.  W.  e.  Fr.  g.  und  sein  rechtes  Ohr  taub  ist,  wird  das  Haus  des  Königs  zerstört  werden. 
Q.    W.  e.  Fr.  g.  und  sein  linkes  Ohr  taub  ist,  wird  das  Haus  seines  Widersachers  zer- 
stört werden;  das  Haus  des  Menschen  wird  sich  erweitem. 

10.  W.  e.  Fr.  g.    and   seine    beiden  Ohren   taub   sind,    wird   Verderben    das    Haus   des 
Menschen  erfassen. 

11.  W.  e.  Fr.  g.    und    sein   rechtes  Ohr   an    seine  Wange    reicht,   wird   ein   Tölpel    im 
Hause  des  Menschen  geboren  werden. 
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siniii^ln   iuHd-ma  ».th  Jiu/k'/i'-äh   iim  Uli-hi   le-hn-a-iit  aSuriJit   tun  hit  atiu'U  iiiUnd. 
i.  $.  <.-(;i(i   iiziui'-i'it  iiui  L'ti-sit  fiiLniii''  iinilii  ii/ilii  ijixdpiilj  daiitiklit-iu  ezzib-H. 
i.  t.  t.-ma  uzun  iinitti-m  ug-ga-at  ""^UUn  imt  hit  a»uli  tallad. 
i.  $.  t.-ma  iisiin  fiDiii'U-fU  ug-ga-ut  niaridu  iiui  bit  uiiuä  iallad. 
f.  I.   t.-ma   uzun  imilli-hi  tmi  i-si-m  üiijili-ma  falnat  aj'il  anitU  bit  amili  is<tpnh°*. 
i.  f.  t.-ma  H-i/H    '•iim-'li-iii   i>i<i  t-«-,sM  fajili-ma  iahnat  ajiil  am-'U  bit  aiiu'li  ujHildyir^'. 
f.  f.  l.-ma  II  u;nii''-fit  iiia  iiiiilti  i<al;nii'''-7na    fa    fitm''!i  bi    baii   ibinii''    iab-sii-tum    ana  iiiäti 
ttärü  ^-  tiim-ma 

mäUi  iitbtam  ne-ilytam  u.vah'*. 
[».  «.   t.-]ma  II  i/rii.''''-.'M   ina  miiu'li  inkiitl'^  »"<i   imilli  bi  baii  tnilik  mäii  itmajiu/^'i. 

i1.(  mim  iiiiitti-Ha  m  .  .  .  [liJ/nJ   fud-fi-tniii   ana   mäti  itArüt'-uim-iita 


[mätu  hibtam  ne-il)-tam'\  viiab' 
.  .  .  issajui/f'K 


Rev. 


1.  .  .  .  tif  .  .  .  ri?  .  .  . 

2.  .  .   .  it-l!   U.DUR-in    rah-iat   mal,,    lumun    libhi  irnmar  rl: 

3.  .  .  .  -ma  il-ti  JJ.Dl'Ii-m  rak-iat-ma  ga-ga-ra  bi  i-[iif\. 

4.  .  .  .  [vuita  lumuH  üb]bi  viwtar  bitu  iu<ita  iwapoi"'*!. 


12.  Wenn    eine    Frau    gebiert   und   sein    linkes    Ohr    an    seine   Wange  reicht,    wird  ein 
hervorragender  Mensch  im  Hause  des  Menschen  geboren  werden. 

1 3.  W.  e.  Fr.  g.  und  seine  beiden  Ohren  auf  seiner  Wange  sich   befinden,  wird  selbiges 
Land  zerstört  werden,  sein  Glück  wird  es  verlassen. 

14.  W.  e.  Fr.  g.  und  sein  rechtes  Auge  eingeschlossen  ist,  wird  im  Hause  des  Menschen 
ein  Tölpel  geboren  werden. 

15.  W.  e.  Fr.  g.  und  sein  linkes  Auge  eingeschlossen  ist,  wird   im  Hause  des  Menschen 
ein  hervorragender  Mensch  geboren  werden. 

16.  W.  e.  Fr.  g.  und  sein  rechtes  Ohr  am   unteren  w/  sich  befindet,  wird  der  Sohn  des 
Menschen  das  Haus  des  Menschen  zerstören. 

17.  W.  e.  Fr.  g.  und  sein  linkes  Ohr  an  seinem  unteren  wi  sich  befindet,  wird  der  Sohn 
des  Menschen  das  Haus  des  Menschen   festigen. 

18.  W.  e.  Fr.  g.    und    seine    zwei  Ohren    sich    rechts    befinden    und   das  linke  nicht  ist, 
werden  die  erzürnten  Götter  dem  Lande  sich  wieder  zuwenden, 

19.  das  Land   wird  ruhig  wohnen. 

:o.    W.  e.  Fr.  g.    und    seine    zwei  Ohren    sich    links    befinden    und  das  rechte  nicht  ist, 

wird  die  Einsicht  des  Landes  zerstört  werden. 
:i.    W.  e.  Fr.  g.   und    sein    rechtes  Ohr  .  .  .  werden    die    erzürnten  Götter  dem  Lande 

sich  wieder  zuwenden, 

22.  d.is  Land  wird  ruhig  wohnen. 

23.  ...  zerstört  werden. 

Rev. 


2.  .  .  .  mit  seinem  LI  .DLR  verbunden  ist,  wird  das  Land  Traurigkeit  sehen,  der  Palast 
seines  Fürsten  .  .  . 

3.  .  .  .  mit  seinem  LI.DUIi  verbunden  ist  und  gagaru  nicht  hat, 

4.  wird  das  Land  Traurigkeit  sehen,  selbiges  Haus  wird  zerstört  werden. 
Diiiii*r<iii,  ( 


5  8  II.  TeU:  Texte. 

5.  [iinnma  fiiinütu  tülid-ma    III  .üjiyir '''-.<«   II  (')  p<ig-ru-ht   tJjU    iiiti  Ulihi  ithi  erbu'*  fijßiikta    ina 
miiti  üiakan. 

6.  [«.  *.  t.-ma  /(']  ft'/M'i^-su  hirhi  u  buisürn  inkin  nuitn  Inmiin  iJbbi  immar  btla  fanä-ma  ist. 

7.  [«.  «.  t.-ma]   a-si-id  imitti-rii  Li  busi  null  ndü  il}n/[l>i]. 

8.  [ji.  s.  t.-ma  a-si-id  htmi'li-sii  Li  ba^  nu'it  mikri  i]}al\U]<\. 

9.  [».  ».  <.-]m(i   ma-lalu-hi  SAL .  LA   iiuitu  liimun  libbi  immar  bitii  iiiäfu  AL.BIR. 

10.  [«.  «.  t.-lma  id-la-wi-iim-ma  kak-kad-m  ii-ba-a-ti  ina-K  üme'"  rubi  ücätüf'. 

11.  [diip-py  ///'"■"""■  fumma  iz-bu  I  iuiSu  XL''"  itimät  diifpi  suätim''" 


5.  Wenn   eine  Frau  gebiert  und  drei  seine  Füße  (sind),  zwei  seine  Leiber,  der  eine  in 
den  anderen  eindringt,  wird   Vernichtung  im  Lande  eintreten. 

6.  W.  e.  Fr.  g.  und  vier  seine  Füße  (sind)  und  Penis  sowie  Scham  vorhanden  sind,  wird 
das  Land  Traurigkeit  sehen,  einen  anderen  Herrscher  haben. 

7.  W.  e.  Fr.  g.  und  sein  rechtes  asidu  nicht  ist,  wird  das  Haus  des  Fürsten  zugrunde  gehen. 

8.  W.  e.  Fr.  g.    und    sein    linkes    asidu  nicht  ist,  wird  das  Haus  des  Feindes  zugrunde 
gehen. 

9.  W.  e.  Fr.  g.  und  sein  malaln     ?     ,  wird  das  Land  Traurigkeit  sehen,  selbiges  Haus 
wird  zerstört  werden. 

10.  W.  e.  Fr.  g.  und  dann  sein  Kopf  voll  ist  von  grauem  Haar,  werden    die  Tage  des 
Fürsten  zu  Ende  gehen. 

11.  III.  Tafel:  ,Wenn  eine  Mißgeburt",  100  Sprüche  selbiger  TafeL 

Kommentar. 
Obv. 
Für  die  Iirklärung  der  meisten  Zeilen  s.   K  2007. 

8.  l}a^mat,Z.  10  jHcn/ma.  HOLMA  (S.  29)  verweist  auf  U-ij»-  „taub".  Die  Grund- 
bedeutung des  Stammes  CTH  gibt  wohl  Vlä.  „zusammenschnüren"  an.  Holma  stellt  im 
Nachtrag  zu  S.  29  Ijazmat  irrtümlicherweise  mit  j.Ii  „spalten"  zusammen;  s.  für  oin  auch 
HWB  272  a.  FOSSEY  (S.  27)  und  Jastrow  (U  853)  geben  f^a^mat  mit  „durchschnitten" 
wieder. 

Rev. 

2.  3.  LI.  DUR,  ein  Körperteilname;  s.  HoLMA  S.  157  und  FRANK  S.  141.  Mit 
Unrecht  liest  jASTROW   (II  S.  923')  /»«/ru. 

ga-ga-ra  muß  dem  Zusammenhang  nach  auch  irgendeinen  Körperteil  bezeichnen 
und  ist  wohl  dem  Stamme  nach  identisch  mit  halkaru.  FOSSEY  (S.  36)  „ein  Fundament 
nicht  hat";  Jastrow  (II  S.  925):  „den   Boden   nicht  [berührend?]". 

9.  maUu  s.  HoLMA  S.  158.  &AL.LA  ebenso  II,  28,  20;  Fossey  (S.  36)  faGt  es 
als  Ideogramm   für  bi»süru  auf. 

AL.BIR  (=  issapal}):  die  nämliche  sumerische  Form  kommt  auf  K  74  vor  mit 
hinzugefügtem  RI :  s.  Hunger  Tieromiiia  S.  141;  s.  auch  das  zu  AL.MI  la  Obv.  11 
Gesagte. 

10.  ii-ha-a-ti  ist  Plural  von  übu  „grau". 


HI.    T.ltL  jg 

Das  unheilvolle  Omen  der  (leburt  eines  grauhaariefen  Kindes  erinnert  an  den 
ersten  Teil  des  Buclies  der  Könige  von  Firdiifi,  wo  ebenfalls  eine  solche  Geburt  berichtet 
und  der  Schrecken  geschildert  wird,  der  darqb  entstand  (MOHL  J.:  /,<  lirre  det  Roit  pur 
Abo'i'l^ufim,  Paris    1876,  tom.  I,  p.  167  ff). 

ul-la-ttii-um-iiia  heißt  hier  wie  an  den  übrigen  zahlreichen  Stellen  unserer  Texte, 
in  denen  es  vorkommt,  „bald  darauf.  Dies  geht  besonders  hervor  aus  K  6286  +  etc., 
Rev.  10.  II.  (II  40),  wo  bei  den  geworfenen  Jungen  eines  Schweines  der  Unterschied 
gemacht  wird,  daß  sie  tot  sind  oder  daß  sie  u/-lti-iiii-um-ma  tot  sind. 


c)  K  4035  4-  K  4037  (II  5). 

1.  .C»»i;/i'i   fiiiiii:^tii   tüUd-ma    VI  knr-ii  ulHnuit^  i,'jn-i[H  sa  imüti  .  .  . 

2.  *.  «.  t.-7iin    VI  hir-U  ubiintW  i-'pi-m  ia  \iumeU  .  .  . 

3.  .;.  ».  t.-ma  libliu-hi  pili-iiia  ir-ri  [Li  üi  miUti  stt-un-kam  irnnnir] '. 

4.  5.    iJ.  t.  t.-ma  lilihu-sH  piii-ma  ir-ri-ru  .  .  , 

6.  i.  g.  t.-mn  ir-ri-iii  ina   U .DUR-iu  tm-ui-ü  ... 

7.  i.  «.  t.-mn  hirkn-m  Li  basi  tnl  biti*  \in-nü-M  trriü  ekli]. 

8.  i.   ».    t.-ma    birkti-m   u   ükil^-iu    Li   basijf'   mätu   [liitiinn   libbi  immar""  finniHu  statu  twtu-ra-i 
iininar]. 

9.  bitii  iiiätii  ikalla  ireddi**  ü  .  .  . 

10.  i.  f.  t.-ma  birkit  u  bU^üni  fok-in  mätu  liimun  libbi  immar  .  .  . 

li.  f.  t.  t.-ma  hiffüra  u  ü'ke  Li  iV  """''^ eriüti  lih\lUibi-id-ua  innda\. 

1 2.  i.  f.  t.-ma  üiki'-su  Li  bafäf'  Uta  hiätu  .  .  . 

13.  '.  ».  t.-ma  bi-^fiira  Li  iii  IfiMIfii  u  dii[ii>i,ifii   inata  i.yibal'"^  Ixt  biti  Li  ifir]. 


1.  Wenn  eine  Frau  gebiert  und  sechs  karhi  der  Zehen  des  rechten  Fußes  .  .  . 

2.  W.  e.  Fr.  g.  und  sechs  karm  der  Zehen  des  linken  Fußes  .  .  . 

3.  W.  e.  Fr.  g.  und  sein  Leibesinnere    geoTfnet    ist    und   Gedärme  nicht  hat,  wird  das 
Land  Not  erleben. 

4.  5.    W.  e.  Fr.  g.  und  sein  Leibesinnere  geöffnet  ist  .  .  . 

6.  W.  e.  Fr.  g.  und  seine  Gedärme  zu  seinem  LI. DUR  herauskommen  .  .  . 

7.  W.  e.  Fr.  g.  und    sein  Penis    nicht  ist,  wird  der  Herr  des  Hauses  vernichtet  werden; 
Dürre  des  Feldes. 

8.  W.  e.  Fr.  g.  und   sein  Penis   und  seine  Hoden  nicht  sind,  wird  das  Land  Traurigkeit 
erleben,  selbige  Frau  wird  Beschwernisse  sehen, 

9.  selbiges  Haus  wird  den  Palast  beherrschen;  wenn   wie  oben  .  .  . 

10.  W.  e.  Fr.  g.  und  Penis  und  Scham  vorhanden  sind,   wird  das  Land  Traurigkeit  er- 
leben .  .  . 

11.  W.  e.  Fr.  g.  und  Scham   und  Hoden  nicht  hat,  werden  die  Schwangeren  ihre  Leibes- 
frucht abwerfen. 

li.    W.  e.  Fr.  g.  und  seine  Hoden  nicht  sind,  wird  selbiges  Haus  .  .  . 
13.    W.  e.  Fr.  g.  und  Scham   nicht    hat,    wird    Hunger   und  Not  das  Land  erfassen,  der 
Herr  des  Hauses  wird  kein  Glück  haben. 


')  Diese'  und  die  folgenden  Eigüuungea  (auCer  bei  Zeile   1 1)  bietet  K  2007  ObT. 

*)  Die  hinter  6f/f  mgegebenen  Zeicbenspaien  sind  nach  der  DapUkatzeile  K  2007  Ob», 


(,0  H.  Teil:  Texte. 

1 4.  i^iiinma  finiii^tu  tiilid-nia  l>if.^i'iru  lä  fuknat  la  mügurhi  .  . 

15.  f.  f.  i.-)iia  kiiiihif-fii  j'i-llta-at  nuitu  tii-mi-kam  immar'"']. 

16.  i.  f.  t.-mn  hinnat-m  .  .  . 

17.  f.  f.  t.tita  fü[n  iiniäi-tht  lä  hau  mät  ruht  iljaUiJc]. 

18.  19.    ».  ».  t-ma  *ü[n  .  .  . 
20 — 23.    *.  ».  t.-ma  .  .  . 


14.  Wenn  eine  Frau  gebiert  und  Scham  nicht  vorhanden  ist,  Unheil  .  .  . 

15.  AV.  e.  Fr.  g.  und  sein  After  verschlossen  ist,  wird  das  Land  Not  erleben. 

16.  W.  e.  Fr.  g.  und  sein  After  .  .  . 

17.  W.  e.  Fr.  g.  und  seine  rechte  Hüfte  nicht  ist,  wird  das  Land  des  Fürsten  zugrunde 
gehen. 

18.  19.  W.  e.  Fr.  g.  und  seine  .  .  .  Hüfte  .  .  . 
;o — 23.  W.  e.  Fr.  g.  und  .  .  . 

Kommentar. 
Der  Text  ist  übersetzt  und  erklärt  von  FRANK  (S.  1398). 

I.  k-irr-fi f  FOSSEY  (S.  33)  gibt  als  etwaige  Bedeutung  jthalange  an;  JASTROW 
(11  S.  9^3  ')  meint,  es  handle  sich  um  scharf  voneinander  getrennte  Zehen. 

6.  Mit  Recht  liest  hier  FossEY  (S.  32):  »r.'i-r«-u;  für  diese  Schreibung  s.  §  3. 
10.  jASTROW  (FI  924')  ergänzt,  um  ein  günstiges  Vorzeichen  zu  erhalten,  ]}\idütu 
iiiammar\  und  übersetzt :    Das  Land,  welches  Traurigkeit  erlebt  hat,  wird  Freude  sehen. 

II.  So  ergänzen  FosSEY  (S.  32)  und  Jastrow  (II  S.  924').  Es  ist  auffälliger- 
weise hier  das  einzige  Mal,  daß  uns  in  den  Geburtsomina  eine  Deutung  begegnet,  die 
die  schwangeren  Frauen  betrifft,  während  derartige  Deutungen  in  den  astrologischen 
Texten  und  in  den  Leberomina  ziemlich  häufig  sind  (z.  B.  VlROLLEAUD:  Astr.  chald.  liiar 
I  68,  ^aniiü  IX,  14;  CT  XX  6  :  Rm.  86,  14;  DA  36,  24). 

13.   14.  In  beiden  Zeilen  steht  das  gleiche  Omen  nur  mit  etwas  anderen  Worten. 


d)  K  12886  +  S.  1743  (II  34). 


1. 

\iumma  tinniitit']  tül!d-\ma 

2. 

[i.  ,.]  t.-ma  ,uun  .  .  . 

3- 

4.    [k  ,.]  t..ma  u,-yn  II  . 

5- 

[;.  f.]  t.-ma  lom  imilti  .  . 

6. 

(».  ».]  t.-ma  lom  .  .  . 

7. 

[>.  f.]  t.ma  «.^m  II  .  .  . 

8. 

[i.  f.]  t.-ma  MDin  imüli  .  . 

9- 

10.    [.;.  ».]  t.-nia  «--.m  II  . 

IV.  TafeL 

Die  Texte  der  IV.  Tafel  stellen  drei  verschiedene  Gruppen  dar.  Zunächst  ge- 
hören zusammen  K  2007  Rev.  7  —  Schluß  (I  iS)  und  K  6790  +  etc.  (II  1  u.  2);  und 
zwar  ist  K  2007  Rev.  8—17.  19—24.  20  =  K  6790  +  etc,  2.  6.  7.  9.  14.  15.  18.  22.  23. 
28.  30.  32.  33.  34.  36.  42. 


Die  zweite  Gruppe  bilden  K  3966  Obv.  i  — 17  (II  3)  und  K  4031  Rev.  8—14 
(I  40),  jene  zwei  Texte,  die  merkwürdigerweise  mit  Teilen  von  viel  späteren  Tafeln  zu- 
sammengeschrieben sind. 

K  3966  Obv.  6.  7.  8.   II.   13.  15.   16  =  K  4031   Rev.  8  —  14. 
K  3966  Obv.  1—4  =  K  6790  +  etc.  45—49. 

Ganz  für  sich  schließlich  steht  K  8806  (I   19). 


a)  K  2007  Rev.  7—^8  (I  18,  III  R  65  Nr.  i). 

fiimii4a  riiiiii'tii  tiitid-mn   ul-hi-uii-uin-ma  hiikhtd-tii  ii-ba-a-ti  ma-li  üiiu'^  nibi  iXi'Uü''. 

i.  S.  t.-m,i  (t-mn  (!'.   yj-ma)'  i'Z>-^<i   m>i-U  b<'l  Uli  iituU-ma  bitn  iuAUi  isfajxi^. 

i.  f.   t.-ma  ü-ma  jd-tn-di-f  vni-li  (P.   mniij  hitit  [V.ttmilit)  hii'ilu  dnmiktu  ana  tniJ^ri-fi 

f.  r.  t.-ma   ü-ma  fj,i-li-e  m-i-li  (V.  malx)  limnttn  ell-ki  ÜMidan  rar  ali-fU  imi'U. 

f.  f.  l.-iiia  ü-»ia  /i-ik  ( T.  «7)-:«i  ma-ä  (I'.  m,i/i)  i.imt  rnbüU-ia  i-jiir  i-^-ir-ru. 

'.  f.  t.-tnn  ü-ma  a-bn-za  {V.  sa')-al  iin  ma-si-Cd  {]'.  rid)  miUn  bimun  Uhhi  trawi/ir"* 

*.  f.  t.-ma  ü-ma  düp-pi  (V.  jni)  ia  iiri  ma-n-id  (V.-iid)  w'itu  lumnn  {!)  Ubbi  immiir  b, 

ifiapal^ 

k  s.  t.-ma  ü-ma  hirw'''  ^dii.U''  »jh.'W  n/A/»  .-x,<  {V.  :u)-twn  hU  p<ili'. 

i.  $.  t.-ma  ü-ma  hi-U-üi'  >ar  Li^Miti  ina  mäti  ibaü. 

f.  t.  t.-ma  ü-ma  Iju-ub-bti-i/i  bei  biti  lä  üir. 

i.  ».   t.-ma  ü-ma  ri-in-na  {V.  eimui)-a-fü  a-*i-a  üntci*  mbi  ikätü'' 


Wenn  eine  Frau  g-ebiert    und    dann    sein    Kopf    voll    ist  von  grauem   Haar,  werden 
die  Tage  des  Fürsten  zu   Ende  gehen. 

W.  e.  Fr.  g.  und  ditto  und  von  ibij»   voll    ist,    wird    der  Herr    des    Hauso.«  sterben. 
selbiges  Haus  wird  zerstört  werden. 

\V.  e.  Fr.  g.  und  ditto  und  von  p!i,di  voll  ist,    selbiges  Hau.>:    Glück  wird  ihm  ent- 
gegenkommen. 

\V.  e.  Fr.  g.  und  ditto  und  von    haU   voll    ist,    wird    Böses    ihm    zuteil    werden,   der 
König  seiner  Stadt  wird  sterben. 

W.  e.  Fr.  g.  und  ditto  und  von  fihni  voll  ist.  wird  der  Kenig  seine  Großen  hassen, 
befehden. 

W.  e.  Fr.  g.  und  ditto  und  mit  abmatn  des  Fleisches  geschlagen  ist,  wird  das  Land 
Traurigkeit  erleben. 

W.  e.  Fr.  g.  und  ditto  und   mit  dnj.pn  des  Fleisches  geschlagen  ist,   wird  das  Land 
Traurigkeit  erleben,  selbiges  Haus  wird  zerstört  werden. 

W.  e.  Fr.  g.  und  ditto  und  Homer  vorhanden  sind,  werden   die  Tage  des   Fürsten 
wenige  sein;  Ende  der  Regierung. 

W.  e.  Fr.  g.  und  ditto  und  eingeschrumpft  ist,    wird  ein   König  des  Alls  im  Lande 
sein. 

W.  e.  Fr.  g.  und  ditto  und     ?     ,  wird  der  Herr  des  Hauses  kein  Glück  haben. 
W.  e.  Fr.  g.  und  ditto  und  seine  Zähne  ausgewachsen  sind,  werden   die    Tage   des 
Fürsten  zu  Ende  gehen. 


')  Diese  Variante  besteht  auch  für   die   meisten   der  fol^^eodeo  Zeilen. 
K  6790  -)-  eic,   iS.  •)  In    der  DupIikiUefle  K  6.790  -J-  etc..  22  steht  Tof 

danuatu  ifohat. 


•)  FehU  in  de»  DopUkatiea« 
r  eu.    noch    aba-iu    linmiita 


(,2  U.  Teü:  Teile. 

18.  m<'itii  dan-na-tnm  immar  ana  viäti  ud-d<i-a-ti  bitu  fiuttu  ütapalj'^. 

19.  Summa  »imiiftu  tülid-m.i  t'i-ma  :i-ihna-a  (V.  zikmii'')-iü  a-si-a  {V.  n.«!'-')  SÜ.BI.AS.  A  .[AN.] 
;o.  *.  ».  t.-ma  ü-ma  bi-ir-tam  {V.  tum)  i'M  müia  dan-n<i-tiim  ifabaL 

:i.  k  *.  t.-ma  ü-ma  pü-fii  jilti-ma  id-bu-ub  foljliiktu  ina  mäti  üfoian" 

22.  ''Ad<jd  ebür  mäti  iraht}!*".   lum-nu  ina  mM  iHakan. 

2^.  i.  f.  t.-ma  ü-ma  uzim  imitti-m  {V.  h-h/i-.«h  ea  itnilti)  Li  I^arrat''  asaridüf*  timmtini-ia  imnkkidü'*. 

2^.  i.  r.  t.-ma  ü-ma  nsiu'^  (V.  uziiä-)-fU  ki-la-tn-u  (V.-lal-tan)  lä  1}arrä''. 

2^.  iumhutim''"  hJ/ati  (?)  gi-mil-bi-u  iboH. 


t.  t.-ma  pü  ifsi"  salin  (F.  fal-tum)  1«  pH-ii/f-pu-/fU-u  aMJ:anü"-KU. 


2"].    himma  Lihrti  lu'ia  tüUd-ma  kakh'''  nadütif'  itehhü'*  tarru  gabrä  lä  ÜL 

2&.    Xl'II  fumäte>^  L<tu  libbi  «.  «.   t.-ma   ul-la-nu-um-Ma  kakkad-tn  si-ba-a-ti  mali  ruuJfd^. 


18.  das  Land  wird  Not   sehen;    über  das  Land  Drangsale;    selbiges  Haus   wird  zerstört 
werden. 

19.  Wenn  eine  Frau  gebiert  und  ditto  und  der  Bart  sprießt,  ditto. 

^o.    W.  e.  Fr.  g.  und  ditto  und  Kopfhaar  hat,  wird  Not  das  Land  erfassen. 

:;i.    \V.  e.  Fr.  g.  und  ditto  und  sein  Mund  geöffnet  ist,  redet,  wird  Verderben  im  Lande 

eintreten, 
22.   Adtjd    wird    die    Feldfrucht   des    Landes    überschwemmen,    Böses    wird    im    Lande 

geschehen. 
2i.  W.  e.  Fr.  g.  und  ditto  und  sein  rechtes  Ohr  nicht  ausgehöhlt  ist,  werden  die  Anführer 

meines  Heeres  fallen. 

24.    W.  e.  Fr.  g.  und  ditto  seine  beiden  Ohren  nicht  ausgehöhlt  sind, 
2$.    Sturz  der  (Gesamtheit  (?),  Schonung  (?)  wird  sein. 

:;6.    W.  e.  Fr.  g.  und  der  Mund  schreit,  wird  Hader  und  Streit  ihm  bereitet  werden. 

2-,    Wenn  ein  Schaf  einen  Löwen  gebiert,    werden    die   gefallenen  Waffen  des  Königs 

sich  erheben,  der  König  wird  keinen  Rivalen  haben. 
rS.    18  Sprüche   aus    „W.  e.  Fr.  g.    und    dann    sein  Kopf   voll    ist   von   grauem    Haar" 

exzerpiert 

Kommentar. 

VÜT  Z.   7   s.  oben  3  b  Rev.  10. 

8.  ib-ga  sowie  auch  die  Ausdrücke  pindü,  Unlü,  iiktu  der  folgenden  Zeilen  be- 
zeichnen Krankheitserscheinunfren  der  Haut  (Aussatz,  Geschwür  und  ähnliches),  die 
nicht  näher  bestimmbar  sind  Was  vom  philologischen  Standpunkt  aus  über  dieselben 
gesagt  werden  kann,  s.  bei   ]',     .     ^    {DAlr.  zinn  af.yr.  Lexikon  S.   3.   16.  8.  22). 

J2.  n-bu-f„  (:.,)-„t  s.  H\>,     üa  und  HOLMA  {Beitr.  S.  23). 

inw.viJi/  hat  hier  die  Bedeutung  von  „behaftet  mit".  Seiner  ursprünglichen  Be- 
deutung entsprechend  übersetzt  Fraxk  (S.   151)  ma.'-id  treffend  mit  „geschlagen". 

13.  Zu  duppi  ia  firi  vgL  I  33,  4:  ina  Übbi-m  Um  kiina  [niM]-«i-ri.  Die  Ausdrücke 
diippii  ea  .'iri,  iibii.-'ti,  lialü,  pindü,  Uhu  finden  sich  auch  im  Paralleltext  K  6790  +  etc. 

14.  i->u-tum  von  r;x  (HWB  33  b). 


IV.  T»JeL  63 

15.  l;i-li-U  gibt  Meissner  (Suppl.  47a)  durch  „eingeschrumpft"  wieder;  ebenso 
Frank  ^S.  104),  Fossey  (S.  39)  und  Jastrow  (II  9^8). 

16.  f^iMus  s.  I  d  27. 

;o.  hi-ir-tn  ist  wohl  mit  HOLMA  (S.  34)  jiirtii  „Haupthaar"  gleichzusetzen. 

21.  pn-m  jiiti-mii  idlmh:  \g\.    i  b  Obv.   18. 

23  —  24.  Die  Zeilen  enthalten  eine  Spielerei  des  Schreibers  mit  dem  Zeichen  u.  In 
Z.  23  und  24  zunächst  ist  t' sicher  Ideogramm,  weil  hn-ra->t-nt  und  ba-ni-ii,  wie  Frank  (S.  147) 
und  jASTROW  (II  S.  929)  lesen,  keine  Verbalformen  sein  können;  Fossey  (S.  40): 
liARAU'^.  U  ^  Ijiin'iru  „aushöhlen"  (HWB  292  b).  Dann  möchte  ich  BA.IiA  nach 
Br.  123  und  S.AJ  75  lä  lesen,  lä  Ijamd  als  Mißbildung-  der  Ohren  gibt  einen  passen- 
den Sinn. 

In  Z.  24  ist  dann  statt  des  gewöhnlichen,  auch  in  den  Parallelzeilen  stehenden 
kiLittan  eine  mit  u  geschriebene  Form  hi-la-ln-u  zu  lesen.  Die  Form  ist  wohl  so  zu 
erklären,  daß  an  Stelle  der  Dualendung  an  die  Pluralendung  ü  getreten  ist 

25.  DUR  liest  Frank  auf  örund  von  SAJ  2 110  ff  lullutn.  Diese  Lesung  würde 
insofern  gut  passen,  als  es  bei  dem  „Nichtausgehöhltsein"  des  einen  Ohres  heißt: 
Sturz  der  Fürsten,  bei  beiden  Ohren  aber:  Sturz  der  Gesamtheit.  FosSEY  (S.  40)  tür 
<li-mil-lii-u  i'Au«:  il  y  aura  revanche, 

26.  Für  pü  Lvi  vgl.  I   14,  2  und  II  9,  20  ff,  für  die  Deutung  s.  HWB  520  a. 

27.  fti''^  ZI''  ist  wohl  nicht  anders  zu  fassen  als  nudüti  itebbü  (so  F'RANK  S.  164 
und  Fossey  S.  48). 


b)  K  6790  +  K  8081  +  K  9791  (II  1  u.  2). 

1.  [summa  finnütu  tülid-ma]  JJ-ma  ... 

2.  [f   «.   t.-ma]  TT-i;ia  ib-ya  maü  Ul  Uli  imäi-ma  bitu  iuätu  üsapai}]. 

3.  [.^   ».   t.-n\a\  ly-rna  arha  maK  .  .  . 

4.  [J.   s.   t.-ma]  JJ-ma  »alma  maK  .  .  . 

5.  [f.   s.   t.-ma]  JJ-ma  bu-bu-'-tum  [malt  .  .  . 

0.  [.«.   «.]   t.-ma  TT-»ia  pi-in-di-e  maK  amilu  fUiTju  dumätu  ana  mahri-iu  1 

7.  [f.   ».]   t.-ma  TJ-ma  Ifa-K-e  maK  Ktmiltu  [eU-yPu  ü-^alun  iar  aK-tu  imät. 


Wenn  eine  Frau  gebiert  und  ditto  und  .  .  . 

W.  e.  Fr.  g.  und  ditto  und  von  %«    voll    ist,    wird    der    Herr    des   Hauses  sterben, 

selbiges  Haus  wird  zerstört  werden. 

W.  e.  Fr.  g.  und  ditto  und  von  Gelbem  voll  ist  .  .  . 

W.  e.  Fr.  g.  und  ditto  und  von  Schwarzem  voll  ist  .  .  . 

W.  e.  Fr.  g.  und  ditto  und  von  bu-lm-'-lum  voll  ist  .  .  . 

W.  e.  Fr.  g.  und  ditto  und    von    ]'iiid>'    voll    ist,    selbiger    Mensch:    Glück  wird  ihm 

entgegenkommen. 

W.  e    Fr.  g.  und  ditto  und    von    i<i/<'    voll    ist,    wird   Böses    ihm    zuteil    werden,  der 

König  seiner  Stadt  wird  sterben. 


>)  Diese  nnd  die  folgenden  Erjiniungeo    iind    K   2r«7   Re<.   eDtaommen.  »)  Ut  n«ch  def  Dupb'ktl- 

leile  K   2007   Rct.    10  einzniögeii. 
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[h.mma  smniilu]   Uilld-ma]]-ma  si-in-nM   malt  bUu  »-«[«/u  ... 

[i.   «.]    tina  ]]-ma  iOc-n  maä  iarru  [ntbüte-su  i-zi-ir  i-gi-ir-ru  .  .  . 

[».   ».]   t.-ma  TJ-ma  kima  '^"parM  pifä  .  .  . 

[i.   «.]    t.-ma  ji-ma  falmu  nalru  afaridi'iti'*-ia  id<ik  .  .  . 

[i.   «.]    t.-7na  ]]-ma  pi?ü  na-hr  mäü  dannata  immaT"". 

[i.   «.]   t.-ma  IJ-mo  »ümu  na-Ur  ... 

[x.   ».]   <.-)«a  Tf-ma  a-iu-M-a«  *?rt  mn-«(i  md!»  lumum  [Ulli  immar]. 

\i.   «']    t..ma  y|-,«a  dup-i-a  Ja  iiri  ma-iid  ^nätu    lumum  [Ubbi  immar  hilu  :^udtu  üsapal,]. 

[s.  «.]   t.->iia  ]J-ma  düp-pa  ia  ra-ma-ni-hi  ma-[Hd\  .  .  . 

[l   8.]    t.-ma  IJ-ma  ma-iii-tü  üa  ilri  ma-H-id  .  .  . 

[«.    «.]    t.-ma  J\-ma  kami'''  Mnäi^  umc>^  [«//'(]•  i-:u-t,un  [LU  paU']. 

[.V.   «.]    «.-"ia  yj-ma  fi-li  malt  b'itu  hidtu  .  .  . 

[».   «.]    «.-»fia  \\-via  ab-bu-ut-ta  :^al;nat  amclu  ^tiätu  ana  gabri-[iu  .  .  . 

[j!.   «.]   t-ma  JT-Hia  ki-H-ir  siftru  mali  abufa  .  .  . 

[s.   ».]   <.-ma  H-Hia   ha-U-U  aba-.iu  mviika  damialu  i^abaf"^  iar  k-Ü:[iati  ina  „uiti  ibaU]. 

!,.   [s.]   t.-ma  ||-»ia  hu-ub-bu-m  [h-l  blti]*  lä  [mr]. 


24.    i.  I.  t.-ma  IJ-ma  ub-bu-ut  bitu  iudtu  lä 


8    Wenn  eine  Frau  gebiert  und  ditto  und  von  srnnltn  voll  ist,  selbiges  Haus  .  .  . 

9.    \V.  e.  Fr.  g.  und  ditto  und  von  «fo«  voll  ist,  wird  der  König  seine  Großen  hassen, 

befehden, 
o     W    e    Fr    g.  und  ditto  und  weiß  wie  Alabaster  ist  .  .  . 

,     w'  e    Ft.  g.  und  ditto   und  schwarz  (ist),    wird  der  Feind  meine  Fürsten  töten  .  .  . 
-'.    W.  e.  Fr.  g.  und  ditto  und  weiß  (ist),  wird  der  Feind  des  Landes  Not  sehen. 
iV    W    e    Fr    g.  und  ditto  und  dunkelfarbig  (ist),  wird  der  Feind  .  .  . 
,4.    w!  e.  Fr.  g.  und  ditto  und   mit  abusalu   des  Fleisches  geschlagen  ist,  wird  das  Land 

Traurigkeit  erleben. 
,i.    W.  e.  Fr.  g.  und  ditto  und  mit  duppu  des  Fleisches  geschlagen  ist,    wird  das  Land 

Traurigkeit  erleben,  selbiges  Haus  wird  zerstört  werden. 
16.    W.  e.  Fr.  g.  und  ditto  und  mit  duppu  seines  ramamt  geschlagen  ist  .  .  . 
I-     W.  e.  Fr.  g.  und  ditto  und  mit  mastu  des  Fleisches  geschlagen  ist  .  .  . 
,S.    W.  e.  Fr  g.  und  ditto  und  Hörner  vorhanden    sind,    werden  die  Tage  des  Fürsten 

wenige  sein;  Ende  der  Regierung. 
10     W    e    Fr.  g    und  ditto  und  von  «7h  voll  ist,  wird  selbiges  Haus  .  .  . 
.^o.    W.  e.  Fr.  g.  und  ditto  und    ein    Sklavenmal  vorhanden  ist,    wird    selbiger   Mensch 

gegen  seinen   Rivalen  .  .  . 
M.    W.  e.  Fr.  g.  und  ditto  und  von  kleinen  Knoten  (?)  voll  ist,  sein  Vater  .  .  . 
L.    w!  e.  Fr.  g.  und  ditto  und  eingeschrumpft  ist,  wird  seinen  Vater  (u.)  die  Frau  Not 

erfassen,  ein   König  des  Alls  wird  im  Lande  sein. 
::3.    W.  e.  Fr.  g.  und  ditto  und     ?  .  wird  der  Herr  des  Hauses  kein  Glück  haben. 
^4.    W.  e.  Fr.  g.  und  ditto  und  gefesselt  (?)  wird  selbiges  Haus  .  .  . 


>)  Ut  nach  der  Duplikalz.Ue   K  2007    R".    14    emxufügen.  •)  Ist  nach   d«  DoplikatxtUe   K  2007 


^5- 

himma  fiimi^tu  tüUd.-ma  ^-ma  7"^  Unnu-fU  a-»a-al  vu'äu  ina  kib'it  ili  .  .  . 

2  t. 

i.  ».  t.-ma  yj-nm  //  iinnii''-hi  afät*  karü  iani  .  .  . 

^7- 

i.  lt.  t.-ma  yy-ma  //  iinnd'^-iu  afd''  .  .  . 

"8 

ü    »    t.-ma  Tf-)iia  üimUii^-iu  axäi*  uiTii'*  ruh!  iknlü'*  motu    duniia-tinn    immar  ana   »uUi  ud- 

da-ati  bitii  siuUu  ütapah'*. 

^9- 

l  t.  t.-ma  JJ-ma  fijHita  la-fß-[im]  ... 

30. 

;.  «.  t.-ma  ]J-,na  ziknä-ia  a.mf  [SÜ  .Bf .  AS .  A  .  .iX]. 

3i- 

K  f.  t.-ma  yy-7«a  iipät  enzi  la\l}i-im  ... 

i2. 

K  t.  t.-ma  yy-ma  hi-ir  (')-tum  üi  [mala  danna-tum  üabat']. 

33- 

i.  ».  t.-ma  yy-;(ia    jni-iu    j.iti-ma    id-hu-uh    iah[hildu    ina    müd    V'sal;an'"    '' Adad    ehür    vuiti 

tralj/jh'f  Itim-nu  ina  mäü  üiahan]. 

34- 

».  «.  t.-ma  yy-)/ia  n:un-ht  Sa  imitti  lällßatrat''  aiaridüf*  mmm'ini-ia  imalbäü'^. 

35- 

a.  s.  t.-ma  yy-)Ha  uzun-'m  .^a  iumcli  läll,arrat]  .  .  . 

36. 

e.  t.  t.-ma  ^-ma  uzui-i^-fu  hi-lat-tan  l't[harräf'  mmkutim""'  kuüati  (?)  gi-näl-Ui-u  tbaii\. 

37. 

.5.  ».  In  tita  lu  Uhitta  tüäd  i-  .  .  . 

38. 

«.  ».  t.-ma  imüi  i-  .  .  . 

39- 

i.  «.  t.-ma  iniii]mi""  iblut-ma  imüi  ... 

:!5.    Wenn  eine  PYau  gebiert  und  ditto  und  einer  seiner  Zähne    ausgewachsen   ist,    wird 

das  Land  nach  dein  Befehl  des  Gottes  .  .  . 
;6.   W.  e.  Fr.  g.  und  ditto  und  zwei  seiner  Zähne   ausgewachsen    sind,   wird  die  Tonne 

des  Königs  .  .  . 
27.    W.  e.  Fr.  g.  und  ditto  und  zwei  seiner  Zähne  ausgewachsen  sind  .  .  . 
2&.    W.  e.  Fr.  g.  und  ditto  und  seine  Zähne  ausgewachsen  sind,    werden    die  Tage  des 

Fürsten  zu  Ende  gehen,    das    Land    wird    Not    sehen;    über    das    Land    Drangsale; 

selbiges  Haus  wird  zerstört  werden, 

29.  \V.  e.  Fr.  g.  und  ditto  und  mit  einem  Fell  bekleidet  .  .  . 

30.  W.  e.  Fr.  g.  und   ditto  und  sein  Bart  sprießt,  ditto. 

31.  W.  e.  Fr.  g.  und   ditto  und   mit  einem  Ziegenfell  bekleidet... 

32.  W.  e.  Fr.  g.  und  ditto  und  Haupthaar  hat,  wird  das  Land  Not  erfassen. 

33.  W.  e.  Fr.  g.  und  ditto  und  sein  Mund  geöffnet  ist  und  redet,  wird  Verderben  im 
Lande  eintreten,  Adad  wird  die  Feldfrucht  des  Landes  überschwemmen,  Böses  wird 
im  Lande  geschehen. 

34.  \V.  e.  Fr.  g.  und  ditto  und  sein  rechtes  Ohr  nicht  ausgehöhlt  ist,  werden  die  An- 
führer meines  Heeres  fallen. 

35.  W.  e.  Fr.  g.  uud  ditto  und  sein  linkes  Ohr  nicht  ausgehöhlt  ist  .  .  . 

36.  W.  e.  Fr.  g.  und  ditto  und  seine  beiden  Ohren  nicht  ausgehöhlt  sind,  Sturz  der 
Gesamtheit  (?),  Schonung  (?)  wird  sein. 


37.  W.  e.  Fr.  Lehm  oder  einen  Ziegelstein  gebiert  .  .  . 

38.  W.  e.  Fr.  g.  und  es  (das  Kind)  stirbt  .  .  . 

39.  W.  e.  Fr.  g.  und  es  drei  Tage  lebt  und  dann  stirbt 

Dtnucd 
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40.  iiimma  fiiiiiftu  liilid-ma  r[i]m-fu  i-hd  .  .  . 

41.  i.  ».  t.-ma  i-ga-al  ga  ie  .  .  . 

42.  i.  t.  t.-ma  pü  isfi"  fal-tum  [«  pu-nh-pn-hH-u  üi<ikauü-'"iH\ 

43.  ü.  *.  t.-ma  u.^-lap-H-ik  lu  alm-iu   .  .  . 

44.  «.  t.  lu  arlu  XI'  lu  XU'  üU-il-ma  liilid  .  .  . 


45 — 49.   s.  beim  nächsten  Texte. 


40.  Wenn  eine  Frau  gebiert  und  sein  (seil,  des  Kindes)  Mutterleib  trägt  .  .  . 

41.  W.  e.  Fr.  g.  und     ? 

42.  \V.  e.  Fr.  g.  und   der  Mund  schreit,  wird  Streit  und  Hader  ihm  bereitet  werden. 

43.  \V.  e.  Fr.  g.  und  (dabei)  Beschwerden  hat,  wird  entweder  sein  Vater  .  .  . 

44.  W.  e.  Fr.  elf  oder  zwölf  Monate  trägt  und  gebiert  ... 

45—49.    s.  beim  nächsten  Texte. 

Kommentar. 

Dieser  Text  bietet  ein  sehr  buntes  Gemisch  von  recht  seltsamen  und  zum  Teil 
schwer  verständlichen  Omina.  Für  die  Ausdrücke,  welche  sich  auf  Hautkrankheiten 
beziehen,  s.  HOLMA  (Beitr.  S.  1 — 25)  und  vgl.  den  vorhergehenden  Text. 

3.  Zeile  3.  IG.  II.  i2.   13  führen  ungewöhnliche  Hautfarben  an. 

5.  bubu'tum:  s.  JASTROW  (II  334*)  und  HOLMA  {Beitr.  S.  3*).  Die  Grundbedeutung 
ist  „Schlamm",  „Schmutz". 

8.  miinitu  stellt  Hoi.MA  {Beilr.  S.  19)  etymologisch  zusammen  mit  hebräisch 
rvi?  „AussaU-. 

12.  13.  tialrir  =  Feind,  so  auch  FOSSEY  (S.  39).  jASTROW  (H  927)  zieht  naUr 
zum  Omen   und   übersetzt:  in  weiß  sich  verändert. 

lü.  duppa  ia  ramäni  ramänu  bezeichnet,  wie  der  entsprechende  Ausdruck  diipjia 
ia  .i'iri  zeigt,  einen  allgemeinen  Bestandteil  des  menschlichen  Körpers.  An  dieser  Stelle 
liegt  somit  romü/i«,  das  in  übertragener  Bedeutung  im  Assyrischen  den  Begriff  der 
,Selbstheif  ausdrückt  (s.  Gram.  S.  13S),  in  seinem  ursprünglichen  Sinne  vor;  s.  noch  §3. 
Jastrow  (II  S.  927)  übersetzt:  „und  die  eigentliche  Fläche  (?),  die  zerdrückt  ist". 
FOSSEY  (S.  58)  faßt  maiid  aktivisch:  „und  (seil,  die  Mißgeburt)  ihr  eigenes  duppu  erdrückt." 
HOLMA  (Biitr.  S.  23):  und  „seine  eigene  Tafel"  (?)  eingedrückt  ist 

17.  mai-tii  maiid  kommt  in  diesen  Texten  noch  öfters  vor.  HOLMA  (Beitr.  S.  22  ff) 
sieht  wohl  nicht  mit  Unrecht  iiiokii  als  einen  Tiernamen  an. 

19.  .«i-i':  Die  gewöhnliche  Form  dieses  Krankheitsnaniens  ist  «ü/k  (s.  HWB  646  b 
u.  HOLMA:  Bcür.  S.  2!  f). 

ro.  aUnillu  „Sklavenmal"  s.  Cod.  llam  VIII  50;  XLX  38.  45. 

21.  H-d-tr  xiJjrii  vta-li  so  liest  FosSEY  (S.  38)  und  gibt  auch  die  obige  Obersetzung. 

22.  FosSEY  (S.  38)  und  Jastrow  (11  S.  928)  sehen  fiii>iÜ4ii  als  Determ.  zu  dannatu  an. 

20.  hari  s.  HWB  353  a,  Br.  10809,  SAJ  8312. 

29.  hi-tfi  nehmen  FRANK  (S.  157)  dafür,  FosSEY  (S.  40)  und  JASTROW  (II  S.  929) 
als  Wort  für  Kinnbacken.  Aber  wegen  :-ipälu  ist  es  eher  zu  la-hi-im  zu  ergänzen.  Für 
lalfämu  =  bekleiden  s.  besonders  K  12754,  8.  9  (II  15),  wo  fipät  la-lfi-im  mit  Üpiit  la-ln-ii 
wechselt,  und  vgl.  HWB  375  a. 


IV.  T«let  67 

40.  ikul  ist  wohl  am  ehesten  von  h'du  „trag^en"  abzuleiten:  „sein  Mutterleib 
trägt"  im  Sinne  von  „ist  schwanger".  Es  wäre  also  ausgesagt,  daß  das  neugeborene 
(weibliche)  Kind  schon  schwanger  ist,  ähnlich  wie  es  I  14,  ü  heißt:  mmina  nuniitu  i-ba 
tülid-ma  via  liMn-iii  izbii  Sanü-ina  ialiti.    JASTROW   (II  S.  930):   birLn-!u  i-hil  „seinen  Penis  ißt". 

43.  uilaji'sih  ist  in  Parallele  zu  setzen  zu  uitaini:  himma  sinnirln  uitami-ma  tülid 
I  1,,  22,  I,  4,  4;).  Wie  ii.^la'^iii  sagt  auch  tiiUiiiHI:  etwas  über  die  Geburt  aus,  und  zwar 
ist,  weil  ii.'tdj'iik  von  ;;o-%;/m  abzuleiten  ist,  dadurch  die  Geburt  als  eine  schwere  bezeichnet. 

44.  Das  Zeichen  nach  LL'  ist  arlfu  zu  lesen,  wie  besonders  K  8806  (I  19)  zeigt. 
FOSSEY  (S.  40)  liest  fälschlicherweise  für  In  arltn:  imiwru.  i  nach  XI  und  Xll  ist  wohl 
phonetisches  Komplement  (s.  Gram.  S.  2ji:  i<-ten  e^-ri-e-ti  =   11). 

u-hi-il  von  ^21  im  Sinne  von  „schwanger  sein".  Es  ist  hier  der  Fall  angenommen, 
daß  die  Schwangerschaft  über  die  gewöhnliche  Zeit  hinaus  dauert. 


c)   K  3966    Obv.    1—17     (II    3,   LkNORMANT:   Cholr   N'r.   87;   ViROLLEAUD:    liahyloiiiaca  III: 
texL  dw.  PI.   I). 
!      iiimmit   r-irrntu   izlm   [tühif]  h'(><i  «irn   ixilni  ilMi'". 

;.  f.  !uk-k„-hi  (\:  hl'.)  [<.]  h,ihi  mrn  i-haläk. 
,,.    J.  i.  ""'Ulli  L  htiiü  .^trri  t-«j-fM. 

4.  '.  '.  L-nm  nl-ln-nu-inn-mn  iiniiä'^-fii  <i-m-<i  lime  ridi'i  ihitA. 

5.  «.   ».  t.-mn   i'i-um    :il.nii     -ti-kin    tim[c  r(i]l'i '    illi    dt    g,un-rii    mär    iurri    Icin^'ä    ahi-iii  ixabiit^^ 
miita  unnai**. 

Ö.    k  i.  II  .-(Jt'/rt''"'   init-lyir  ti  t.   [»inni'^iiY  tüh  libhi  iinmitr'""'  .iirr«  ffijirä  Li  iÜ. 

7.  ,«.  ü.   /  :ikiint  I  simMa  t.  [mätn]  iina  $A.SA  tiib  mala  i-g<d. 

8.  *.  ;.  //  sinni'iitti''  t.  \!i'irni\  mät-m  ir-tj-i»''  nutlii  iubUim  ne-ilytam   iiiiub'*. 

9.  «.  i.  >ira  t.  l^arruT]  i-dan-nin. 


1.    Wenn  eine   Königin  eine  Mißgeburt  gebiert,    wird  der  Feind  die  Habe  des  Königs 

rauben. 
;.    W.  e.  K.  einen  Tauben  g-,  wird  die  Habe  des  Königs  zugrunde  gehen. 

3.  W.  e.  K.  einen  Tölpel  g.,  wird  die  Habe  des  Königs     ? 

4.  W.  e.  K.  g.  und  dann  die  Zähne  ausgewachsen  sind,  werden  die  Tage  des  Fürsten 
zu  Ende  gehen. 

5.  W.  e.  K.  g.  und  ditto  und  der  Bart  sprießt,  werden  die  Tage  des  Fürsten  mit  Hilfe 
eines  Gottes  vollkommen  sein,  der  Sohn  des  Königs  wird  den  Thron  seines  Vaters 
an  sich  reißen,  das  Land  schwächen. 

6.  W.  e.  K.  zwei  männliche  zugleich  g.,  wird  die  Frau  Fröhlichkeit  erleben,  der  König 
wird  keinen  Rivalen  haben. 

7.  W.  e.  K.  ein  männliches  und  ein  weibliches  Kind  g,  ?  wird  das  Land  Gutes 
sehen. 

8.  W.  e.  K.  zwei  weibliche  Kinder  g.,  wird  der  König  sein  Land  erweitern,  das  Land 
wird  ruhig  wohnen. 

9.  W.  e.  K.  eine  Schlange  g.,  wird  der  König  mächtig  sein. 


■)  So    ru   crginzcn    nAch    K  3970  Rct.    14.  •)  Diese    ood    die    folgenden    Eiginiuogen    «ind    nach 

K  4031  Rer. 
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hiiiiinii  forratii  tü/id-iiia  tn  ntfi  iahiat  farru  [ffali]rä  Id  ÜL 

f.  i.  l.-ma    VI  uhäiiiW  häti-m  ia   [imitti  mal  rulii'\  nakru  i-ial-UiL 

i.  i.  t.-ma    VI  iil'iiniU''  käti-fu  Ai   [suiiu'U  rul'il  nuH]  nahi-ru  i-ial-laL 

f.  f.  t-ina    VI  ubäntUi*  iij'i-ht  ia  [imitti  nahm  danmi  ana  tmiti  itel>]bi-ma   imitu  i-ia  (^-di. 

i.  i.  t.-ma    VI  uhmuiti'  irjn-iu  ia  [sutiu'U  .  .  .]  iliabar^ 

i.  i.  t.-ma    IV"" ""   ulHinäf*  .  ,  .  imitti  u  gutm'li. 

rubü  tnät  nakri  ia  U  [idii"  L-ät-tu  ikiütid"^ 

XV  ''■""  himMi*  a/uiä'^  ta  .  .  . 


10.  Wenn  eine  Königin  gebiert    und    das  Auge    eines  Löwen    vorhanden  ist,    wird  der 
König  keinen  Rivalen  haben. 

11.  W.  e.  K,  g.  und  sechs  Finger  seiner  rechten  Hand  (sind),  wird  der  Feind  das  Land 
des  Fürsten  plündern. 

i^.    W.  e.  K.  g.  und  sechs  Finger  seiner  linken  Hand  (sind),    wird  der  Fürst  das  Land 

seines  Feindes  plündern. 
1  j.    \V.  e.  K.  g.  und  sechs  Zehen  seines  rechten  Fußes  (sind),  wird  ein  mächtiger  Feind 

gegen  das  Land  heranziehen,  und  das  Land  wird  bekümmert  sein. 

14.  W.  e.  K.  g.  und  sechs  Zehen  seines  linken  Fußes  (sind),  .  .  .  wird  alt  werden. 

15.  W.  e.  K.  g.  und  sechs  Zehen  .  .  .  des  rechten  und  linken  .  .  . 

16.  der  Fürst:  seine  Hand  wird  das  Land  des  Feindes,  das  er  nicht  kennt,  erobern. 

17.  15  seltsame  Sprüche,  welche  .  .  . 

Kommentar. 

Die  meisten  dieser  Sprüche,  betreffend  die  Geburten  von  Königinnen,  sind  ohne 
weiteres  klar.  Unbekannt  ist  mir  das  Verbuni  i-.vi-n.«  in  Z.  3  und  unerklärlich  5.4.5.4  in  Z.  7. 

6.  FOSSEY  iS.  43)  und  Jastrow  (II  S.  931)  geben  mit-l^oj^ti  durch  , gleichmäßig 
gebaut**  wieder. 

14,  iltabar'"^:  so  ist  wohl  BE.BAIi  zu  lesen,  da  man  eine  günstige  Deutung 
erwartet 

17.  BAIi>^  lese  ich  mit  HfXUER  (^Tieromina  S.  95)  (iiyiti  im  Sinne  von  „seltsam". 
Gerade  dieser  Text  K  3900  gibt  einen  sicheren  Anhaltspunkt  für  diese  Lesung  und 
Deutung  von  BAR'',  indem  in  ihm  Omina  von  zwei  ganz  verschiedenen  Tafeln  offenbar 
nur  unter  dem  Gesichtspunkt  der  Fremdartigkeit  vereinigt  sind.  Falsch  ist  die  Über- 
setzung von  Jastrow  (II  058):  „zusammenhängende-  Omina.  Auf  K  4031  Rev.  lautet 
die  Unterschrift:  Htu  itimma  i:-bu  oji*  niWia**. 


.  amtl  fi^ru  ta  .  . 
.  ina  IV  ariji  hit  . 
i.  ina  V.  ar^  .  .  , 
1    VI  arhi  .  .  . 


d)  K  8806  (I  19)- 
.  ta  .  .  .  5. 

.  far  y  .  .  .  6. 


3.  [fumma  in-i]  anjj  Adtlari  ta  ut  .  .  . 

4.  .  .  .  t..r  T  W  T  .  .  .  '^ 
____^  9.    i.  ina    \  II  ar^ 
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imma  imt    VI II  arlii  ...                        14.    ».  i/ki   //  »i«[i 
iwi   IX  arhi  .  .  .  


12.  i.  inn   X  iirlfi  ...  15-    '.  It1)rn  nr«i  tüUd  .  .  . 

13.  i.  inn   XI  iirl}i  ...  10.    duppn   IV  '•'"'  fummn    'rinnülu   .  .  . 

K  o  111  in  en  t  a  r. 

Dieses  eigenartige  Fragment  enthält  Omina,  die  sich  auf  die  Geburtszeit 
beziehen. 

Am  Anfang  der  Zeilen  steht  nicht  das  gewohnliche  Zeichen  DE  für  mmma, 
sondern  ein  senkrechter  Keil.  Über  seine  Bedeutung  vergleiche  neuerdings  WeidneR: 
B'itröge  zur  hiilylo»i'rhen  Aiftrouomie  (191  i)  S.  08.  Hier  wie  an  den  anderen  wenigen  Stellen 
unserer  Texte,  in  denen  er  vorkommt,  ist  er  mmma  zu  lesen. 


V.  Tafel 

Die  Texte  der  V.  Tafel  sind   in   folgender  Reihenfolge  zusammenzustellen: 

1.  K  826t  (I  20). 

2.  K  8^65  (I  23).  —  Z.  24.  2b.  2-.  28  =  Z.  1-4  des  folgenden  Textes  K  3970  +  etc. 

Obv. 

3.  K  3970  +  Rm.  233    Obv.  (I  2\).    —   Z.  Q— 21    =    Z.    i  — 14    des    folgenden    Textes 

K4i3^. 

4.  K  4132  (I   19).  —  Z.   23  und  25   Obv.,   5    und   6  Rev.  =  Z.  2.  3.  8.  9  des  folgenden 

Textes   79,  7  — 8,   113. 
?79,  7-8,   113  (II  38).  —  Z.  8.  9  =  Z.  2.  3  des  folgenden  Textes  K   12888. 
■\K    12888  (II  20).  —  Z.  6  -  IG  =r  Z.  6  —  10  des  folgenden  Textes  K  3970  +  etc.  Rev. 

6.  K  3970  +  Rm.  22,i  Rev.  (1   22).    —    Z.   10  =  Z.  4    des    Obv.    des    folgenden    Textes 

K  12278. 

7.  K  12278  (II  41   a.  42). 

Die  Fragmente  Nr.  i   und  2  haben  zwar  unter  sich  keine  identischen  Zeilen,  wohl 
aber  ähnliche,  die  klar  genug  ihre  Aufeinanderfolge  zeigen. 

Der  Text  Nr.   7  gehört  wahrscheinlich  von  Z.  3  des  Rev.  ab  zur  VI.  Tafel 

a)   K  8266  (I  20). 
Obv. 

2.  \fum.ma  Uiljru  n/ii]  tülid-ma  II  L-{iiidtiti''-fii  inätu  hila  e>inii-ma  [öi]. 

3.  [».  /   ne]fa  t.-ma  ma-d»-tü  iakin  .  .  . 


Obv. 

2.  Wenn  ein  Schaf  einen  Löwen  gebiert  und  sein  Nacken  doppelt  ist,  wird  das  Land 
einen  anderen  Fürsten  erbalten. 

3.  W.  e.  Seh.  e.  L  g.  und  maku  vorhanden  ist  .  .  . 


IL  Teü:  Texte. 

[htmma  laffru  nc]«i  tülid-ma  ma-äS-tii  ina  imitti-iu  ma-i 

[«.  L  ne]fa  t.-ma  ma-di-tü  ina  htmeli-ia  ma-üd  .  .  . 

[a.  L  ne]Mi  t.-ma  ma-iü-tü  ina  Initalli-m  ma-iid  ,  .  . 

i.  L  n.  l.-ma  si-ba-ra  .«o/rm  iarru  .  .  . 

s.  l.  n.  l.-ma  hamif'  m  iiri  iaknä  .  .  . 

i.  l.  n.  t.-ma  karnii*  ia1;nä-ma  III''"  ina  tmi^ti  .  :  . 

».  /.  n.  t.-ma  karnc^  fakni't-ma  III''^  ina  [hiineä  .  .  . 

».  l.  n.  t-ma  karni'*  faknä-ma  karan  i-  .  .  .  '■■• 

i.  l.  n.  t.-ma  kanii'^  iaknä-ma  karan  .  .  . 

«.  L  n.  t.-ma  karan  imitti-m  lä  iÜ  .  .  . 

i.  l.  n.  t.-ma  karan  mtneli-m  lä  [üi  .  .  . 

«.in.  t.-ma  karan  imitti-su  lä  [iÜ  .  .  . 

s.  L  n.  t.-ma  karan  iumiU-hi  .  ,  . 


17 — ^o.    ».  l.  H.  t.-ma  ... 

Rev. 

I  —  8.    nur  Ktimma  lil^rii  erhalten  mit  folgendem  du  in   2.,  du  in   3.,  dii  in   4.,  fip  in   5. 


4.  Wenn  eine  Schaf  einen  Löwen  gebiert  und  ma.^lu  rechts  eingedrückt  ist  .  .  . 

5.  W.  e.  Seh.  e.  L.  g.  und  m<i.;<«  links  eingedrückt  ist  .  .  . 

6.  W.  e.  Seh.  e.  L.  g.  und  ma.^tu  auf  seiner  Rückseite  eingedrückt  ist  .  .  . 

7.  W.  e.  Seh.  e.  L.  g.  und  xilKint  vorhanden  ist,  wird  der  König  ... 

8.  W.  e.  Seh.  e.  L.  g.  und  Hörner  von  Fleisch  vorhanden  sind  .  .  . 

9.  W.  e.  Seh.  e.  L.  g.  und  Hörner  vorhanden  sind  und  ein  drittes  Hern  rechts  .  .  . 

10.  W.  e.  Seh.  e.  L.  g.  und  Hörner  vorhanden  sind  und  ein  drittes  Hörn  links  .  .  . 

11.  W.  e.  Seh.  e.  L.  g.  und  Hörner  vorhanden  sind  und  ein  Hom  .  .  . 

12.  W.  e.  Seh.  e.  L.  g.  und  Hörner  vorhanden  sind  und  ein  Hom  .  .  . 

13.  W.  e.  Seh.  e.  L.  g.  und  sein  rechtes  Hom  nicht  bat  .  .  . 

14.  W.  e.  Seh.  e.  L.  g.  und  sein  linkes  Hom  nicht  hat  .  .  . 

15.  W.  e.  Seh.  e.  L.  g.  und  sein  rechtes  Hörn  nicht  hat  .  .  . 

16.  W.  e.  Seh.  e.  L.  g.  und  sein  linkes  Hom  .  .  . 
17  — 20.   W.  e.  Seh.  e.  L.  g.  und  .  .  . 

Rev.  j  J 

I  ff.   W.  e.  ScK  .  .  . 

Kommentar. 
Obv. 
3.  mai-tii  s.  4  b   17. 

6.  TJG .  7 AR  =  hi(<iUu  (SAJ  2039). 

7.  d-laru  kommt  in  diesen  Texten  noch  dreimal  vor:  K.  13 961,  7  (U  26):  si-ba-ru 
iiri;  I  42,  3:  »i'-ta-[ra];  81,  2—4,  199,  8  (II  41):  fiimma  sapat  n-ba-ri.  An  der  letzten 
Stelle  bezeichnet  sibaru  deutlich  ein  Insekt  (s.  daselbst).  An  den  übrig'en  Stellen  ist 
dieser  Sinn  ebenfalls  anzunehmen,  sodaß  nbaru  ähnlich  wie  der  Insektennamen  maitu 
dazu  dient,  irgendeine  Hautkrankheit  zu  bezeichnen;  s.  näher  bei  HOLMA  (Beitr.  z.  asryr. 
Lexikon  S.  24  f). 


b)  K  8265  (I  23). 

.  .  .  [ina]  himt'li  Saknat  .  .  . 

[Summa  lalfru  w'ia  tüUd-ma  haran-sn  I-ma  ina\  imitti-hi  iahiai-ma  ii  la  laptat  (?) 

3.  [«.  /.  n.  t.-ma\  haran-hi  I-ma  ina  iumi'li  iaknat-ma  ü  la  laptat  {f)  .  .  . 

4.  [«.  L  n.  t.-ma]  kaj^ci''-su  Sa  imxttx  u  Sumeä  la  lapta'  (?)  tV  »o  .  .  . 

5.  [«.  L  n.  t.-ma]   IV  kami;i^-Su  tmitti  u  mmili  iahnä^  .  .  . 

6.  [s.  l.  n.  t.-7na]  uziin  imitti-Su  lä  baU  ''Ad[ad  .  .  . 

7.  [«.  Z.  n.  t.-ma]  «nj/i  Sumili-Su  lä  bau  ''Adad  .  .  . 
[.«.  l.  n.  t.-ma]  uznä'-iu  ki-lat-tan  lä  tasü'"'  ^'^Adad  ... 
[».  L  n.]   t.-ma  i-n-Su  I-ma  ina  püli-iii  ialnaf^  hak  iarri  il.än  [nibä  .  .  . 
[«.  /.  n.]  t.-ma  cnc-su  ka-a-a-ma-na-te  III'""  Sahnai'^  hitu  itiätu  .  .  . 
[«.]  /.  n.  t.-ma  cn-su  Sa  imiHi  lä  baSi  alu  ina  u   ii  (?)   ... 
[«.]  l.  n.  t.-ma  en-Su  Sa  Sinm'li  lä  baSi  al  nakri  ina  u  Ü  (?)  ... 
[«.]  L  n.  t.-ma  enä'-Sa  ki-lat-tan  lä  baSä  alu  Suätu  ina  u  H  (f)  .  .  . 
S.  l.  n.  t.-ma  enä^-Su  kima  mi-ra-ni  kdt-ma  mätu  .  .  . 
S.  L  n.  t.-ma  ma-li-i  na-Si  palä  ma-li-i  mätu  ma-la-a  i-na-ai-U  ... 

16.    S.  l.  n.  t.-ma  Sipät-su  gub-bu-iat  pah't  ma-li-i  motu  ma-la-a  \i-na-ai-ii]. 
I  7.    s.  Z.  n.  t.-ma  kät-tii  fftdj-bu-Sat  ni-H-Ü  .  .  . 

Z.  n.  t.-ma  kakkad  alpi  Sakin  rubä  mät  nakri-iu  ina  kakki  ... 


.  .  .  sich  links  befindet  .  .  . 

Wenn  ein  Schaf    einen  Löwen  gebiert    und    sein    Hörn    eines    ist   und    sich    rechts 

befindet  und  nicht  gedreht  ist  (?)  ... 

W.  e.  Seh.  e.  L.  g".  und    sein    Hörn    eines    ist    und   sich   Hnks   befindet    und    nicht 

gedreht  ist  (?)... 


und  seine  Hörner  rechts  und  hnks  nicht   gedreht  sind    (?)   ... 

und  seine  vier  Hörner  rechts  und  Hnks  sich  befinden  .  .  . 

und  sein  rechtes  Ohr  nicht  ist,  wird  Adtid  .  .  . 

und  sein   hnkes  Ohr  nicht  ist,  wird  Adad  .  .  . 

und  seine  beiden  Ohren   nicht  sind,  wird  Adad  .  .  . 

und  sein  Auge  eines  ist  und  auf  der  Stirne  sich  befindet,  wird 
die  Waffe   des  Königs  fest  sein,  der  Fürst  .  .  . 

W.  e.  Seh.  e.  L.  g.  und  seine  Augen   normal  (sind),  ein  drittes  Auge  vorhanden  ist, 
wird  selbiges  Haus 


Seh.  e. 
Seh.  e. 
Seh.  e. 
Seh.  e. 
Seh.  e. 
Seh.  e. 


und  sein  rechtes  Auge  nicht  ist,  wird  die  Stadt    ? 
und  sein  linkes  Auge  nicht  ist,  wird  die  Stadt  des  Feindes    ? 
und  seine  beiden  Augen  nicht  sind,  wird  selbige  Stadt     ? 
und  seine  Augen    wie    die    eines   jungen  Hundes  bedeckt  sind, 


W.  e.  Seh.  e.  L. 

W.  e.  Seh.  e.  L. 

W.  e.  Seh.  e.  r_ 

W.  e.  Seh.  e.  L. 

wird  das  Land  .  .  . 

W.  e.  Seh.  e.  L.  g.  und  er  Geschwüre    trägt,    Regierungszeit   der  Fülle,   das  Land 

wird  Fülle  tragen  .  .  . 

W.  e.  Seh.  e.  1_  g.  und  sein  Fell  dicht  ist,  Regierungszeit  der  Fülle,  diis  Land  wird 

Fülle  tragen. 

W.  e.  Seh.  e.  L.  g.  und  sein  Vorderfuß  dicht  (behaart)  ist  .  .  . 

W.  e.  Seh.  e.  L.  g.  und   der  Kopf  eines  Rindes  vorhanden  ist,    wird  der  Fürst  das 

Land  seines  Feindes  durch   die  Waffe  .  .  . 


n.  Teü:  Tat«. 

19.  fumma  la/jni  niia  tüUd-ma  Inhhad  immeri  iakin  LIB .BE  (?)  ^r-gi-na  id  kü-hi-ta  [ippmu] 

20.  i.  L  n.  t.-ina  Laklüd  .VW/iX.')   iakin  punistü  5ar-(^i-fia  .  .  . 

21.  s.  U  n.  t.-ma  .  .  .  iakin  mär  iarri  di  ahi-[iu  .  .  . 

22.  ...  iakin  ianäti*    J  ya-ra-am-'^Sin  sd  kibräii''  ... 

23.  ...  -u  ga  ul  puru^ii  ya-ram-''Sin  ü  kiniW'  Sar-gli-na]  .  .  . 

24.  ...  nifi'^  jnärii''-si-na  {-[pa-ia-ru]. 

2$.    .  .  |.  kakkadu  .  .  .  mjür  al-mal-ti  k^tssä  [isabaf]. 
2ö.-  .  .  .   [tnär]  al-mal-ti  lussd  [ifoliaf]. 

27.    ...  mäiu  suätu  dan-nu  ...  28.  .  .  .  bti-äm  .  .  . 

Für  Z.  25—28  s.  K  3970  Obv. 


23- 


Wenn    ein    Schaf   einen    Löwen    gebiert    und    der  Kopf   eines  Lammes    vorbanden 

ist,     ?     ?     des  Saryon,  welcher  Macht  ausübt 

W.  e.  Seh.  e.  L.  g-.  und  der  Kopf  eines  Fuchses  vorhanden  ist,  Omen  des  Sargon  — 

W.  e.  Seh.  e.  L.  g.  und  .  .  .  vorhanden  ist,  wird  der  Sohn  des  Königs  gegen  seinen 

Vater  ... 

.  .  .  vorhanden  ist,  Jahre  eines  Xanwifin,  welcher  die  Weltgegenden  ... 

.  .  .  Omen  des  Xaramfin;  wenn  wie  oben:  Jahre  eines  Sargon  .  .  . 

24.  ...  die  Leute  werden  ihre  Kinder  hergeben. 

25.  ...  Kopf  .  .  .  der  Sohn  einer  Witwe  wird  den  Thron  an  sich  reißen. 

26.  ...  der  Sohn  einer  Witwe  wird  den  Thron  an  sich  reißen. 

Kommentar. 

Für  die  in  diesem  sowie  im  folgenden  Text  sich  findenden  Omina  Sargont 
und   XaroFwiiif  s.  §  3. 

2.  BA  nach  Br.  6357  =  laj^itu,  das  gut  passen  würde  unter  der  Voraussetzung, 
daß  es  in  seiner  ursprünglichen  Bedeutung  „drehen",  „wenden-*  (HWB  382  b)  gebraucht 
ist     FOSSEY  (S.  50)  liest  la-ra-a  und  ergänzt  auf  Grund  von  Z.  3  tr-«. 

Hervorzuheben  ist  die  doppelte  Kopula  tiia  ti,  die  sich  auch  in  den  Becherwahr- 
sagungstexten findet  und  von  Hu.nger  (S.  8)  als  eine  besondere  Eigentümlichkeit  ge- 
nannt wird. 

9.  Das  Gegenteil  von   kai:  iarri  ikä»  ist:  kaUce  iarri  i'ni/'i«ü  (z.  B.  I   l,  20). 

10.  kaiamdnii,  das  in  diesen  Texten  oft  von  Körperteilen  ausges.igt  ist,  möchte 
ich  nicht  mit  HOLMA  (S.  98)  und  Jastrow  (II  S.  239',  242')  im  Sinne  von  „fest", 
„kompakt*  fassen,  sondern  mit  FOSSEY  (S.  51)  im  Sinne  von  „richtig",  „normal", 
„frei  von  Anomalie'.  An  allen  Stellen  nämlich,  in  denen  kaiamdnu  vorkommt,  ist 
meistens  deutlich  zu  erkennen,  daß  damit  Gliedmaßen  gekennzeichnet  werden,  die  im 
Gegensatz  zu  anormalen  stehen.  Ein  klares  Beispiel  bietet  gerade  die  vorliegende  Zeile: 
Die  Augen  sind  kaiamäiiäte:  neben  diesen  „normalen  Augen"  ist  noch  ein  drittes  vorhanden. 

15.  j-alü   tnali:  11  8,  41    heißt  es  purusiü  mati. 

Beachte  das  Wortspiel  mit  malü,  indem  mali  naÜ  im  Omen  Anlaß  gibt  zur 
Deutung:  mala  inaiH. 

17.  ktit-su.  Die  Zeile  zeigt,  daß  im  Assyrischen  kätu  wie  im  Arabischen  AJ  zur 
Bezeichnung  des  Vorderfußes  verwendet  wurde.  Für  tJju  in  der  Bedeutung  „Vorder- 
fuß"  s.  i6a  Obv.  8. 


■)  VgL  I  26.  27. 
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guh-hii-Mt  drückt  wohl  aus,  daß  der  Vorderfuß  besonders  dicht    behaart  ist. 
10.  LIB.  HE  liest  FOSSEY  (S.  53)  .-■"/.-■«/>  llhli  ^.Besänftig-ung:  des  Herzens«. 
^2.  Au   von   X-i-ratn-Sin   ist   mit  dem   Zeichen  für  amiiu   g-eschrieben. 
^.Jahre  des  Sanwtsin,  (Z.  23)  des  Sarf/on" :    die    Regierungfszeit    dieser    Herrscher 
gilt  als  glückliche,  vorbildliche  Zeit 

24.  nur  etc.,  eine  hier  und  in  den  anderen  Omentexten  oft  vorkommende  Deutung. 


c)  K  3970  Obv.  (I  21,  BoissiER  Dw.  I  28f). 

[sUDiiita  lahm  w'sa  ttilid-ma]  lallada  .  .  .  palt-'  mV''  [märc-H-na  i-pa-ia-n 

[i.  l.  n.  t.-ma]  ha/dad  SL..Ulf':L.llL'  Äj/m  rn/ir  aI-Tna[t]-ti  huttä  üahat. 

\t.  l.  n.  t.-ina\  in  ainelüti  sahiai  tarnt  finul:  niäti-m   dan-nu  im'itu   KU  (?)  , 

[f.  L  n.  t.-7ua\  eil  tinmeri  iahtat  ta  (^j-lit-ii  hu-Um  hi  ü{t>]. 

[s.  /.  m'^ia  t.-ma  in  iini-ri  ia):nai  rti-uu-hi  dan-nu  ina   imiti  {Ihiü. 

i.  l.  n.  t.-ma  cn  l;alhi  iai.nat  ''\iiyal  i-[kal\*. 

i.  L  n.  t.-ma  in  ial^i  mlmat  biUu  tamöL 

k  l.  n.   t.-ma  in  hu-pi-pi  ialnat  nihil  gabrä   lä  ly!**   miit  finkri-'U  ikJ.aL 

f.  L  n.  t.-ma  pü  rhnti  sahin  palü  sani  lä  idr. 

!.  l.  n.  t.-ma  pü  lju*{.^-li-e  mkin  tn-un-L-u  Hau''. 

i.  L  n.  t.-ma  pa-nu  [V.  p<jnü'^)-ia  hi-im-fa  ar-mu  iruilfini  ualfir". 

f.  l.  n.  t.-ma  ü-ma  imi*-fu  pi-ta-a  »lo^/'ru  xyaLar*'. 


1.  Wenn  ein  Schaf  einen  Löwen    gebiert    und    der    Kopf  .  .  .  Regierung;    die    Leute 
werden  ihre  Kinder  hergeben. 

2.  W.  e.  Seh.  e.  L.  g.    und    der    Kopf   eines     ?     vorhanden    ist,   wird   der  Sohn  einer 
Witwe  den  Thron  an  sich  reißen. 

3.  W.  e.  Seh.  e.  L.  g.  und  das  Auge    eines  Menschen    vorhanden  ist,    der  König:  die 
Macht  seines  Landes  wird  stark  sein,  das  Land  .  .  . 

4.  W.  e.  Seh.  e.  L.  g.  und  das  Auge  eines  I^mmes  vorhanden   ist,    wird    das  Werfen 
des  Viehes  nicht  glücklich  vonstatten  gehen. 

5.  W.  e.  Seh.  e.  L  g.  und  das  .^uge  eines  Esels    vorhanden    ist,    wird    gewaltige  Not 
im  Lande  sein. 

6.  W.  e.  Seh.  e.  L.  g.  und  das  Auge  eines  Hundes  vorhanden  ist,  wird  Seiyd  „fressen". 

7.  W.  e.  Seh.  e.  L.  g.  und  das  Auge  eines  Sehweines  vorhanden  ist,    wird  die  Herrin 
sterben. 

8.  W.  e.  Seh.  e.  L  g.    und    das    Auge    eines    Ifupipu    vorhanden    ist,    wird    der    Fürst 
keinen  Rivalen  haben,  er  wird  das  Land  seines  Feindes  zerstören. 

9.  W.  e.  Seh.  e.  L.  g.  und  der  Mund  einer  Wildkuh  vorhanden  ist,  wird  die  Regierung 
des  Königs  nicht  glücklieh  sein. 

10.  W.  e.  Seh.  e.  L  g.  und  der  Mund  eines  Jm/«  vorhanden  ist,  wird  Not  sein. 

11.  W.  e.  Seh.  e.  L.  g.  und  sein  Gesicht  mit  einer  Warze  behaftet  ist,  wird  der  Kauf- 
preis sinken. 

12.  W.  e.  Seh.  e.  L.  g.  und  ditto  und  seine  Augen  geöffnet    sind,    wird    der  Kaufpreis 
steigen. 


■)  Eigänit  luch  K  8265, 


•)*« 


uch  :C  4132  ObT. 


u  fügen. 


74  U.  Tril:  Text«. 

13.  himm,i  hilfTu  iu'mi  tüUd-ma  ''" Upü  ina  (!'.  t'-na)  ap-pi-hi  kdiii  truitu  aiäla  i-iat. 

14.  f.  L  n.  t.-ma  ba-iiia-al-fu  ea  imiui  '"  tipä  ku-uz-:a-al  tu-ül^-du  ina  mäti  ümH''. 

15.  i.  L  n,  L-ma  ba-ma-at-m  ia  htmlU  '"'  lij-ä  lni-iu-:a-at  GAB .  RI. 

16.  *.  L  n.  L-ma  L^tetiii  '•'lij>a  hi-uz-za  iarru  gabrä  lä  iM''. 

17.  s.  l.  n.  L-)na  kakhad-gu  lä  baÜ  mu-ut  rubL  ■ 

18.  i.  L  n.  L-ma  pü-ht  uj>-pu-ul-  fohlidti  möH  btlia  imöL 

19.  i.  L  n.  t.-ma  pü-iu  ü  (V.  up-pu-uk)  u  siUi<ä-tii  Ijalkal'"  motu  fjäni**  <zzi\bä^-ii. 

20.  f.  L  n.  t.-ma  II  pü-su  .  .  .  -id  .  .  . 

21.  i.  L  n.  L-ma  ti^htii [/)-««  na-^i-ri-hi  ik-t![um']  .  .  . 
22—24.  [i.  L]  n.  t.  .  .  . 


1 3.  Wenn  ein  Schaf  einen  Löwen  gebiert  und  Fett  auf  seiner  Nase  vorhanden  ist,  wird 
das  Land  Speise  essen. 

14.  W.  e.  Seh.  e.  L.  g.  und   seine   rechte  Bauchseite    mit  Fett  bedeckt  ist,  wird  Ober- 
fluß im  Lande  sein. 

15.  W.  e.  Seh.  e.  L.  g.  und  seine  linke  Bauchseite  mit  Fett  bedeckt  ist,  ditto. 

16.  W.  e.  Seh.  e.  L.  g.  und  sie  gemeinsam  (seil,  die  beiden  Bauchseiten)    mit  Fett  be- 
deckt sind,  wird  der  König  keinen  Rivalen  haben. 

17.  W.  e.  Seh.  e.  L.  g.  und  sein  Kopf  nicht  ist,  Tod  des  Fürsten. 

18.  W.  e.  Seh.  e.  L.  g.   und    sein    Mund    verschlossen    ist,  Verderben    des    Landes,    die 
Herrin  wird  sterben. 

19.  W.  e.  Seh.  e.  L.  g.  und  sein  Mund    ditto   und  sein  Schwanz  zerstört  ist,  das  Land: 
die  Götter  werden  es  verlassen. 

20.  W.  e.  Seh.  e.  L.  g.  und  sein  Mund  doppelt  ist  .  .  . 

21.  W.  e.  Seh.  e.  L.  g.  und  seine  Zunge  seine  Nasenlöcher  bedeckt  ... 
22—24.   W.  e.  Seh.  e.  L.  g.  .  .  . 

Kommentar. 

Dieser  Text  ist  bereits  von  BoiSSiER  (Dir.  l  S.  24S)  und  Hlxger  {Tieromina 
S.  70  ff)  interpretiert  worden. 

3.  BI  steht  in  unseren  Texten  gewöhnlich  für  Smiitii.  Hier  sowie  II  28,  14  ver- 
tritt es  wohl  m. 

9.  GUL  =  rimbi  (SAJ  0:25  u.  II  178;  3008  AM.Gi'L  —  rimu);  s.  MEISSNER: 
StippL  87  a:  ri-im-tum  mumJd-ijxji  kilTÜti,  Rev.  17  und  18  unseres  Textes  sind  rimtu  und 
rt'-mu  hintereinander  genannt, 

10.  Italü,  ein  Tiemame,  der  auch  ideographisch  vorkommt  (SAJ  9 196  ff),  findet 
sieh  hier  noch  II  7,  :o.     Holma  (S.  143*)  bringt  ihn  in  Verbindung  mit  tlA=>.  „Hyäne". 

11.  ]>änii-iii  ffim.*a  armii  übersetzt  BoiSSlER  (Dir.  I  S.  24)  ,qui  a  la  f^ee  d'une  petite 
gazelle-,  HCXGER  (S.  71)  ^dessen  Gesicht  mit  JiWu  bedeckt  ist'';  ähnlich  FosSEV  (S.  55). 
aniiu  zunächst  ist  Permansiv  von  an'imu,  das  in  den  Leberomina  oft  vorkommt  (s.  JASTROW 
U  S.  ioo".  BoissiER  Dir.  1  85.  7:  86,  8;  9;,  8.  9.  lo.l  Alle  Stellen  zeigen,  daß  es  sich  um 
CIX  I  (HAVB  134  b  ,. niederstoßen •')  handelt,  nicht  um  c'X  II  , umschließen",  wie  BoiSSlER 
gemäß  seiner  Übersetzung  „eneadrer"  (Dir.  I  92)  annimmt.  Besonders  klar  geht  es  her- 
vor aus  dem  Vergleich  von- Sm.  14  u,  9.  10.  (CT  XX,  o)  Ü-tim-lu  a-riin  und  K  lOi,  15 
(DA  47)  ri-lim  nadL  Es  ist  deshalb  aniiiui  ebenso  wie  maiiidti  (s.  oben  4  a  12)  im  Sinne 
von  , behaftet  mit  irgend  einer  Krankheit"  gebraucht   analog    unserer    deutschen    Aus- 


V.   lueL  75 

drucksweise  ^g'eschlag-en",  z.  B.  mit  Aussatz.  Sehr  lehrreich  für  diese  Bedeutung^- 
nuance  von  an'nmi  und  tnn^ädn  ist  der  Umstand,  daß,  wie  es  in  Z.  14  unseres  Textes  von 
einem  Körperteil  heißt:  er  sei  mit  lijm  bedeckt  (hiTS<i(),  so  in  einem  Leberschautext 
{JDir.  1  g2,  8)  zu  lesen   ist:  die  und  die   F^berteile  lipä  ur-mii. 

1}imfii:  Hoi-MA  (S.  6j')  schlag!  als  etwaige  Übersetzung-  „VV^arze"  vor.  Diese 
Bedeutung  kann  mit  Sicherheit    angenommen    werden    mit    Rücksicht  auf  das  Syrische, 

wo  ^  ■"<  Erbse  heißt.  Für  1)im>>i  findet  sich  auch  Ifinm  gemäß  einer  Stelle,  die  MEISSNER 
{Siijipt.  S.   39b)  anführt:  ina  o/./.i-.;«  I^iin-:nt  ii:-:ii-ni  (Cicero!). 

13.  Für  """ XI.LU  =  Upü  ,Fett"  s.  besonders  f^ÄJ  3702.  —  In  der  Deutung 
ist  ^A  am  besten  akäln  zu  lesen.  Fett  wird  in  naturgemäßer  Weise  als  günstiges 
Omen  für  reichliches  Essen  genommen  und  dann  überhaupt  für  Überfluß  gemäß  der 
nächsten  Zeile. 

14.  hrtmnt-fi  ist  Status  constructus  von  hihitu  =  Bauch;  s.  dafür  HOLMA  (S.  55  ff); 
hanUi,  das  gerade  in  unseren  Texten  öfters  vorkommt  (I  12  a,  6  ff;  I  34,  20;  1  39:  K  3925 
Obv.  4),  stellt  HoLMA  mit  Recht  zusammen  mit  dem  viel  besprochenen  Amama-Wort 
ji(i-<iii-te-f,  das  durch  Ixi-at-wi  (""■•?)  glossiert  ist,  und  bringt  es  etymologisch  in  Verbindung 
mit  bamätu  „Höhe". 

bizzat  =  lcuf.^iU,  wie  oben  (3  a  Obv.  44)  ra};-za  =  rak-sa. 


d)  K  4132  (1   19). 
Obv. 

14.  s.  K  3970  Obv. 

iiiiiiDiii  lohnt  TÜm  tuUd-ma  IBümi-iit  cne-ht  »X--([uin  .  .  . 
f.  L  n.  L-ma  irat-tti  foXnai''  ka  .  .  . 
f.  f.  fu  t.-iiiii  ul-la-nu-um-ma  lihbu-hi  [piti-ma  .  .  . 
*.  L  H.  t.-iiia  id-la-nu-mn-nta  libb%i-m  piti-ma  .  .  . 
-21.    '.  /.   n.  L-mn   ij-la-nn-tiin-ma  lihbn-in  pili-mn  ina  tibbi-fu  . 
^  L  H,  t.-ma  ul-la-nu-um-ma  fipäla  na-H  .  .  . 
f.  L  tu  t.-ma  VI  (epe''-hi  .  .  . 

f.  l.  u.  t.-ina  VIIJ  f<j)^'^-^ni  telnW  umuu'in-man-da  ni6t2  .  .  . 
.«.  L  n.  t.-ma  II  zibbiiU''->ii  mttbi  bela  Sarui-ma  üi-iiia  arki  bei 


Obv. 

Wenn  ein   Schaf  einen  Löwen  gebiert    und   seine  Zunge  seine  Augen  bedeckt  .  . 

W.  e.  Seh.  e.  L    g.  und  seine  Brust  vorhanden  ist  .  .  . 

\V.  e.  Seh.  e.  L.  g.  und  dann  sein  Leibesinnere  geöffnet  ist  .  .  . 

\V.  e.  Seh.  e.  I_  g.  und  dann  sein  Leibesinnere  geöffnet  ist  .  .  . 

21.    W.  e.  .Seh.  e.  L.  g.    und    dann    sein   Leibesinnere    geöffnet    ist    und    in    seinem 

Leibe  .  .  . 

und  er  dann  einen  Pelz  trägt  .  .  . 

und  sechs  seine  Füße  .  .  . 

und    acht    seine     Füße,    Heranzug    eines    großen    Heeres,    der 


W.  e.  Seh.  e.  L.  g. 

W.  e.  Seh.  e.  L.  g. 

\V.  e.  Seh.  e.  L.  g 

Fürst  ... 

W.  e.  Seh.  e.  L.  g.  und  zwei  seine  Schwänze,  wird  d 

erhalten,  nach  dem  Herren  der  Kraft  (?)... 


Land  einen  anderen  Herrn 


a    Teil:  Teile. 


I — 4.    giimiiui  Iti^rii  lu'i 

5.  i.  L  II  nc3e  t.  .  .  . 

6.  «.  /.  ///  neu  U  .  . 


Rev. 

1  — 4.    Wenn  ein  Schaf  einen  Löwen  gebiert  und  .  . 
5.   W.  e.  Seh.  zwei  Löwen  g'.  und  .  .  . 
0.    W.  e.  Seh.  drei  Löwen  g.  und  .  .  . 


iiniiinn  Lihrii  ü-nut  .  .  . 
*.  L  ü-ma  VI   'fej>\i-ht  .  .  . 

*.   L   ü-iiia   11  jHblHJU[-fU  .  .   . 

f.  L  ü-ma  ribbal-[m  .  .  . 

K.   L   ü-nm   :ilibüt-tu  kiiiut  .  ,  . 

«.  L  ü-ma  lima  tni-ra-ni  .  .  . 

ü.  L  ü-tiia  ta-kal-ta  na-H  nibii  .  .  . 

«.  L  11  «r.V  tü/iJ  nibü  iiuibi  .  .  . 

0     ».  /.   111  n..^-  L  ri.»  .  .  . 
10.    .<.  /.   luiii  t.-ma  jai-gar-fii  [imineri  Itdkiid 


I.    ^.  l 


kaL\kad-tii 


12.  [piinuml]  {^  Xit-nim  ^-[Sin]  .  . 

13.  [*.  L  ni'lm  L  .  .  . 

14.  [i.  L  bar{Hi]ra  L  .  .  . 


e)  79,  7-8,  "3  ("38). 

1.  Wenn  ein  Schaf  ditto  und  .  .  . 

2.  W.    e.    Seh.    ditto     und     sechs    seine 
Füße  .  .  . 

3.  W.     e.     Seh.     ditto     und     zwei     seine 
Schwänze  .  .  . 

4.  W.  e.  Seh.  ditto  und  sein  Schwanz  . . . 
5    W.    e.    Seh.    ditto    und    sein    Schwanz 

wie  .  .  . 
0.    W.  e.  Seh.  ditto    und    wie    ein   junger 
Hund  .  .  . 
...  7.    W.  e.  Seh.  ditto  und  einen  „Behälter" 

trägt,  der  Fürst  .  .  . 
.  .  .  8.    W.  e.  Seh.    zwei  Löwen   gebiert,    wird 

selbiger  Fürst  .  .  . 
9.    W.  e.  Seh.  drei  Löwen  g.,  Helfer  .  .  . 

10.  W.  e.  Seh.  einen   Löwen    g.    und    sein 
Leib  der  eines  Lammes,  sein  Kopf  .  .  . 

11.  W.  e.  Seh.  einen  Löwen    g.    und    sein 
Kopf  .  .  . 

i;.    Omen  des  iV'artu/i«n  .  .  . 

13.  W.  e.  Seh.  einen  Löwen  g.  .  .  . 

14.  W.  e.  Seh.  einen  Schakal  g.  .  .  . 


Ui-kai-tu  in  Z.  7  ist  wohl  r=  i<d-<ilttt  „Behälter^  und  bezeichnet  irgend  einen  Aus- 
wuchs. FOSSEV  (S.  57)  nimmt  lakaitu  im  Sinne  von  Magen.  Z.  10  ist  ergänzt  nach 
K  12888.3. 


K  12888  (H  2b). 

2-  3-  =  79.  7—8.  113.  9-  >o. 

4.  [fiimma  Icjjru  ni\ia  tülid-ma  Lallad-fit  LiM-ad  ititAri  .  .  . 

5.  \f.  L  ,b]Äi  L-ma  ziblxit  klibi  ... 

6 — la  =  6 — 10  des  Rev.  von  K  3970. 


0  K  3970  Rev.  (I  ::,  BoissiER  Dir.  I  :<)  u.  30) 
[l^iimuia  M^rv]  liilid  .  .  . 
[;.]  L  t.-ma  .  .  . 
S.  L  t.-iiM  kakkad-lsti  ... 
f.  L   II  ncic  t.  [riibti  eui'Uu  .  .  .  ' 
s.  L  III  neSe  t.  \ri-n  .  .  . ' 
.J.  /.  harhara  t.  bi-ib-li\u  ina  iiuUi  ibaii\*  ,  .  . 
S.  L  CR. KI  t.  mät  ruht  .  .  . 

Ä   L  kalba  t.  [fa-ga-ia-tnm   j;ki]'  huiÜ  [ih,i's<i]y  inrrn   mäl-gu   uuiuii  .  .  . 
i.  L  k'ilab  mt'  t.  iami  iiuit-stt  ip-pi  .  .  . 

s.  L  :<liba    t.  palü    "EX.LIL    Mi;i,i<J^    Sar-ffi-iia    ina    iiulti    ü-i„b-M    Oi 
farni  gimraf^  (!)  pali-hi  .  .  . 

l  l.  MU^.TUL.[BI]  t.ii-bu-ul    „Ulli  wdrii  ibiH'^  m.Un  cli  n.i-«-.:./ 
fem  mdti  isanni. 

S.  l.  nitnra  t.  rubü  Sam'itam''"'  k-üfütam'""  ifabat 
i.  L  mindina  t.  tehüf^  Elamti. 

f.  L  fabita  t.  ihm-  mib'i  itti  iläni'*  gainm'*  ü  ni/m  kar-ra-di-e  OL 
S.  l.  riaial^i  t  nuir  ktrri  /i/.wi  abi-iu  ifabal'"'  ü  Ubüt  S'ibarti' 
f.  L  tiiräJfa  L  mar  kirri  kussä  abi-m  ifabat'^  ü  mikitti  buUm. 


oai'U    fiKitu  trajiu"  u 
i-gal-JH  ptih'i  inaJ.ir'^ 


5[a]   tnäta  ü-rak-ka$. 


I.  2.    Wenn  ein  Schaf  g-ebiert  und  .  .  . 

3.  W.  e.  Seh.  g.  und  sein  Kopf  .  .  . 

4.  W.  e.  Seh.  zwei  Löwen  g.,  wird  selbiger  Fürst  ... 

5.  W.  e.  Seh.  drei  Löwen  g.,  Helfer  .  .  . 

0.    W.  e.  Seh.  einen  Schakal  g„  wird  bibbu  im  Lande  sein  .  .  . 

7.  \V.  e.  Seh.  einen  Hund  der  Erde  (?)  g.,  das  Land  des  Fürsten  ... 

8.  W.  e.  Seh.  einen  Hund  g.,  werden  Metzeleien  im  Lande  sein,  der  König  wird  sein 
Land  schwächen  .  .  . 

9.  W.  e.  Seh.  einen  Wasserhund  g'.,  wird  der  König  sein  Land  .  .  . 

10.  W.  e.  Seh.  einen  Fuchs  g.,  wird  die  Waffe  des  Enlil  Jahre  eines  Sargou  im  Lande 
bringen,  selbiger  Hof  wird  erweitert  werden;  wenn  wie  oben,  wird  der  König'  die 
Gesamtheit  seiner  Regierung  .  .  . 

11.  W.  e.  Seh.  ein  ML'II .Ti'J..BI  g.,  wird  der  Feind  die  Ältesten  der  Stadt  gefang^en 
nehmen;  das  Land  wird  infolge  seines  Schwankens  (?)  gering-wertig  werden  (?);  der 
Sinn  des  Landes  wird  sich  ändern. 

12.  \V.  e.  Seh.  einen  Panther  g.,  wird  der  Fürst  Königsherrsehaft  und  Macht  erhalten. 

13.  W.  e.  Seh.  ein  mindinu  g.,  Heranzug  von  Elam. 

14.  W.  e.  Seh.  eine  Gazelle  g.,  werden  die  Tage  des  Fürsten  mit  (Hilfe  der)  Götter 
vollkommen  sein;  wenn  wie  oben,  wird  der  Fürst  tapfere  Männer  haben. 

15.  W.  e.  Seh.  eine  Hindin  g.,  wird  der  Sohn  des  Königs  den  Thron  an  sich  reißen; 
wenn  wie  oben,  Heranzug  von  Subartu,  welches  das  Land   umschließen  wird. 

10.  W.  e.  Seh.  einen  Steinbock  g.,  wird  der  Sohn  des  Königs  den  Thron  an  sich 
reißen;  wenn  wie  oben,  Vernichtung  des  Viehes. 


')  Eijäiut  nacb  79,  7-8, 
I  888,  8,      Die  in  CT  angegeb^oe 


13,  8  und   9. 
Spurm  smd  Ulsck. 


^  Ergänzt 


*)  Eigüut 


II.  Tefl:  Texte. 

hljiii    liiiita    tülid    ki-<ja-m-a-ti    (F.  ia-tuin)    in,i   inAli    U>aiä'*-'ma   la  M  htsfi    hufä 
ifabat'"'  ü  t/in  iiu'iti  tfannü 

18.  I.  /.  rwia  U  pit-iilj-jiii-ii/f-/fU-H  ina  mnti  ibaü. 

19.  i.  I.  alpa  t.  nibii  hikkt'^-Su  eli  halike  Uidri-m  imamirü. 

20.  s.  l.  alpa  t.-ma  ga-an-ni  Salin  rtil/ü  mät  nakri-gii  ü-na-[är^ 

:i.  i.  L  alpa  t.-ma  II  rH>btitei''-fu  pimissü  iS .  BI ."IJ^ ■  IfA  sa  gabrd  In  iH. 

;:.  s.  l,  hüra  t.  iarru  imäl-ma  kimi  fanü-ma  itehbi-ma  miUl  tmiti  i]ial[Uk'\. 

23.  .5.  l.  .  ,  .  l.  M  Li  kibit-m  hiivä  Ualtat. 

2^.  f.  l.  ii-\ii]la  \t.\  eii'tu  ina  mäli  il>a.ii-iiia  la  bt'i  ht-vi  bitM  ixahat. 

25.  ...  [/h]«!!  üiabat'"''  ü  fami  nalru  ikaiad-fii-nia  ina  mal  na/,ri-fii  imät-ma  niälii  BI .^IT.  Bl . 

SIT  i?-fa{y).bal  "Ailad  iraljü,"  Atj  .  .  . 

:6.  .  .  .  *a  m<ita  ibi'l''  rabü  galird  la  iü, 

27.  ...  "Adad  .  .  . 

;8.  ...  fiiini'/i  iiku-ma  arli-ia  .  .  . 

39.  ...  nibü  fornitam'"'  .  .  . 


1 7.  Wenn  eine  Schaf  eine  Wildkuh  gebiert,  werden  Metzeleien  im  Lande  sein;  einer, 
der  kein  Anrecht  auf  den  Thron  hat,  wird  den  Thron  an  sich  reißen;  wenn  wie 
oben,  wird  der  Sinn  des  Landes  sich  ändern. 

18.  W.  e.  Seh.  einen  Wildstier  g-.,  wird  ffader  im  Lande  sein. 

19.  W.  e.  Seh.  ein  Rind  g.,  der  Fürst:  seine  Waffen  werden  gegen  die  Waffen  seines 
Feindes  wüten. 

20.  W.  e.  Seh.  ein  Rind  g.  und  ein  gannu  vorhanden  ist,  wird  der  Fürst  das  Land  seines 
Feindes  schwächen. 

21.  W.  e.  Seh.  ein  Rind  g.  und  zwei  seine  Schwänze  (sind),  Omen  des  lili-lrra,  der 
keinen  Rivalen  hat 

22.  W.  e.  Seh.  einen  jungen  Wildochsen  g.,  wird  der  König  sterben;  ein  anderer  König 
wird  heranziehen;  die  Hälfte  des  Landes  wird  zugrunde  gehen. 

23.  W.  e.  Seh.  .  .  .  g.,  wird  einer,  dem  der  Befehl  nicht  zusteht,  den  Thron  an  sich 
reißen. 

24.  W.  e.  Seh.  ein  Gazellenjunges  g.,  wird  Verwirrung  im  Lande  sein,  und  einer,  der 
auf  den  Thron   kein  Anrecht  hat,  den  Thron  an  sich  reißen. 

25.  ...  den  Thron  an  sich  reißen;  wenn  wie  oben,  der  König:  der  Feind  wird  ihn  ge- 
fangen nehmen  und  er  wird  im  Lande  seines  Feindes  sterben;  das  Land  BI .&IT. 
BI .SIT  wird  eingenommen  werden;  Adad  wird  überschwemmen  .  .  . 

20.   ...  welcher  das  Land  beherrscht;  der  Fürst  wird  keinen  Rivalen  haben. 

27.  .  .  .  Adad  ... 

28.  ...  links  eine  Hode  und  hinter  ihm  .  .  . 

29.  ...  der  Fürst  wird  die  Königsherrschaft  ... 

KorameDtar. 
Dieser  Text  ist  wie  kein  zweiter  der  ganzen  Serie  reich  an  historischen  Omina. 

6.  Ubbu  ist  ein  vierfüßiges  Tier,  und  zwar  wohl  ein  Raubtier  (HWB  166  b). 

7.  ÜB .  KI  =  Hund  der  Erde  (?)  mit  Rücksicht  auch  kalab  mc  (so  HUXGER,  Tier- 
omina  S  73). 


V.  Tifd. 


79 


Q.  lalal.  mr.  HüNGER  (S.  73)  verweist  auf  CT  XIV  1,  17:  [L'I{.Kr\.A  =  ^  (kalab) 
nu';  s.  auch  Jastrow  (II  S.  694*).     In  der  Deutung^  erj,^änzt  FüSSEY  (S.  58):  iy>-pj-[r«  immar]. 

10.  ßOlSSIER  las  statt  p,i/ü  das  Zeichen  .l.V  =  iln.  Diese  Lesung-  ist  deshalb 
nicht  richtig-,  weil  -1.V  schon  in  der  Ligatur  von  tJnli/  enthalten  ist  palü  steht  hier  wie 
schon  öfters  als  Insignie  für  die  göttliche  Macht.  —  Am  Schlüsse  ist  wohl  die  Lesung- 
BOISSIERS  TIL.LA'^  vorzuziehen  und  mit  Hlnger  als  gimraf^  zu  fassen;  denn  zu  NIN, 
das  CT  bietet,  paCt  dem  Zusammenhange  nach  kein  phonetisches  Komplement  at. 
FoSSEY  (S.  58)  liest:  iarru  ina  alyiti  aln  lali-hi  \t-la\li-biir]  ,.der  König  wird  durch  die 
Schwester  seines  Vaters  seine  Regierung  verlängern". 

11.  ii-liu-nt  imitl-,  I  37,  I  ü-l/H-iit  alt;  fibütu  wohl  =  die  Altesten.  —  mi'itu  eli  na-H-ia 
i-gat-lil.  BoiSSIER:  Le  pays  diminucra  sa  production;  HUNGER:  Das  Land  wird  eli  naii-ia 
leicht  sein;  Fossey  (S.  58):  Das  Land  wird  schlechter  sein  als  derjenige,  welcher...?... 
Vielleicht  ist  j/a«  von  c'-J  , schwanken"  abzuleiten  und  dann  wie  oben  zu  übersetzen. 
„Schwanken"   (im   übertragenen  Sinne)  wird  nahegelegt  durch  das  folgende  t/m  mäti  üaiinL 

12.  Für  tiimni  und  sein  Ideogramm  s.  HWB  468b  und  S.\J  6036. 

13.  Uli .GL'G  ■=  mindinu  (HWB  394  a,  .S,U  8660).  Die  andere  mögliche  Lesung 
dos  Ideogranimes:  »jirru  ,,Löwe"   ist  hier  ausgeschlosseiL 

14.  UD.NL'X.KI  nimmt  Hlnüer  (S.  73)  als  Ideog-ramm  für  die  Stadt  Adiib 
nach  Br.  7847;  richtiger  ist  ohne  Zweifel  die  obige  Lesung  von  FossEY  (S.  58)  und 
Jastrow  (II  S.  879). 

15.  SU .KDIX.KI  =  Sul'artii;  s.  HWB  489b;  phonetisch  geschrieben:  I  47,  21: 
Su-lxir-ti.     Für  Subartu  s.  §  3. 

ü-raJ:-l.as,  so  sind  wohl  die  Zeichen  am   Ende  der  Zeile  zu  lesen. 

16.  miJdtti  lülim  s.  Br.  2595  und   12067. 

19.  marür«   (5f:5)  s.   HWB   427  b. 

20.  Qaniiu  bringt  HANGER  (.S.  74)  in  Beziehung  zu  «m/i/iw  //  (HWB  202  a);  es  ist 
aber  sicher  zu  gannu  I,  das  ein  Synonym  von  Ring  ist,  zu  stellen,  wie  es  HOLMA  (S.  50) 
ebenfalls  tut 

21.  I.Uii-Iri-a  ist  der  erste  Herrscher  der  /<K«-Dynastie;  s.  WiNCKXER:  Gtffhii-U^ 
Balylonient  und  Aim/rieni  S.  46. 

22.  Sehr  auffällig  ist,  daß  hier  die  Geburt  eines  j  u  n  ge  n  Wildochsen  angeführt 
wird,  nachdem  schon  vorher  die  eines  Wildochsen  überhaupt  genannt  war.  Ebenso  ist 
in  Z.  14  die  Rede  vom  Geborenwerden  einer  Gazelle,  in  Z.  24  hingegen  vom  Geboren- 
werden einer  jungen  Gazelle.  Es  scheint,  daß  man  annahm,  es  könnten  auch  aus- 
gewachsene Tiere  geboren  werden. 

25.  Brü.n'NO-R'  (Nr.  5152)  führt  aus  dem  bilinguen  Text  II  R  47,  22J2ia  als  Name 
eiaesLandes'"'BI.SlT.BI.SIT.LU.IiAT  an.  Vergleicht  man  damit  die  entsprechen- 
den Zeichen  hier:  lil  .SiT.  ßl  .SIT  i.y>>i-h„t,  so  ergibt  sich,  daß  nur  das  Doppelte  ßl.SiT 
zum  Namen  gehört,  indem  LU .  HAT  =  U^iUtt^  ist. 

g)  K  12278  (II  41   o.  42). 
Obv.  Obv. 

1.  [hirnvia  lal^ni  .  .  .]  tüUd  ...  1.    Wenn  ein  Schaf  .  .  .  gebieit  .  .  . 

2.  L'-  t  •  •  •]  '•  a-li-[it-tu]  (f)  .  .  .  2.    W.  e.  Seh.    ...    g.,    das    gebärende    (f) 

(seit  SchaO  .  .  . 

3.  [i.  L]  iajyi  t.  uUitti  lu-[äin]  ...  3.    W.  e.  Seh.    ein    Schwein    g.,    wird    das 

Werfen  des  Viehes  .  .  . 


[i,im,na  lahm]  alpa  i^id  n,hü  .  . 

\i.  l]  imfra  [/.]  .  .  • 
[i.  L]  WAita  [t].  .. 

Rev. 
.  .  .  i*-ia  i-uMÜ  .  .  . 


[i]  laljru  si-U-ü-M  iklal  .  . 


IL  Teü:  Teile. 


4.  Wenn  ein  Schaf  ein  Rind  gebiert,  wird 
der  Fürst  .  .  . 

5.  W.  e.  Seh.  einen  Esel  g.  ■  .  ■ 

6.  \V.  e.  Scb.  lä,Ü>i  g.  .  ■  • 


Rev. 


.  der  Thron 


W.  e.  Seh.  seine  Nachgeburt  frißt  . 


.  .   .   //  kakl.a(L'>^- 
ü^tuä  h'ii  bil-ia  . 


iJjallil-ina    htfsi'i 


at    ioißtdti    nu'Ui    ur-nin-ti    nak-n    aua 
r'-fii   iua  imilU  I  ina  himili  fOirv  .  .  ■ 


3.  .  .  .  zwei  seine  Köpfe,  wird  der  König 
zugrunde  gehen;  der  Thron  wird  sich 
ändern;  das  Haus:  sein  Herr  .  .  . 

4.  .  .  .  Verderben  des  Landes,  Sieg  des 
Feindes;  gegen  den  Fürsten  .  .  . 

5.  .  .  .  rechts,  eines  hnks  .  .  .  der  König 
...  die  Stadt  .  .  . 


Kommentar. 
Obv. 
Z.  4.  des  Obv.  ist  vollständig  erhalten  als  Z.   .9  von  K  397«  Rev. 
0.  XU  =  UifÜlii  s.  oben   1015- 

Rev. 

2    siUi*a  =  silä-fa  s.  oben   i  a   1 9. 

3".  Wie  es  sonst  heißt  i>aiä  Üon.d,  so  steht  hier  husü  iium.. 


VL  TafeL 


Nicht    so    eng    wie    d.e    Fragmente    der    V.  Tafel    hängen    die    der    VL   Tafel 
^terein^d^:  .iZen.     S.e    la^en'  s.ch   der  Hauptsache  nach  .u  zwei  Gruppen  ver- 

"'^'"^^  L  Gruppe.     K  .09  (I  ^3  u.  .6),  K  3977  d  ^7  u.  .S,  83.  .-8.  .3.  d  .«,  K  3947 
(I  li),  K  11090  (U  34). 

K  .09  Obv.   .1.  12.  .0.  Rev.  .3.  14  =  83.  —18.  ^34  Obv. 

IL  Gruppe:    K  38.3  +  K  3835  ("  7-9).    K   766    (U   6).  80,  7-9,  60    (U  ,.), 
Rm.  2,  516  (U  38> 

Duplikate:  K  38.3  +  etc.  Rev.  .6.  30  =  80.  7->9.  60  Obv.  ..  ^  3. 


a)  K  3977  (I  27  u.  -'8,  DA  12; 
Obv. 
rämi/ia  h-fiu  [finätna]  .  .  .  [*u]-nu  F-ma  .  .  . 
i.  iz-l'U  iin(i-ma  .  .  .  T  or/i  .  .  . 
.  .  .  at-ta  (?)-iu  .  .  .  tu  k-it  .  .  . 

«.  ij-liu  fina-ma  ina  hu-di-iu-iiu  liit\butu\(!)  [/.•u<].>u  inaMr^' 
i.  iz-liii  sinä-ma  ina  rapofti-iu-nu  tUbutä  .  .  .  H  .  .  . 
i.  h-l'ii  stnä-/iia  Ina  kaU/adi-sii-nu  u  sH>fiaU-[ht]-nu  üslnüü 
miitu  a-l'ur-rii  [uüab]. 

s.  {--htt  ein<i-ina  it-lu-jm  Uim  [mii]ti  üanni"^  palä  .  .  , 
i.  iz-liu  iinä-ma  hhna  iillitrii  itht-pn  iarru  mala  .  .  .    ■ 
Für  Z.   loff  und  den  Rev.  s.  K  209. 


,29). 


r:\ 


Obv. 
I.    Wenn  eine  Mißg^eburt  doppelt  ist  und  .  .  .  ihre,.  .  .  eins  (ist)  und  .  .  . 
::.    W.  e.  M.  doppelt  ist  und  .  .  . 

3.  ?  ? 

4.  W.  e.  M.  doppelt    ist    und    sie    an    ihren    l»idu    zusammengewachsen    sind,    wird  der 
Thron  sich  ändern  und  .  .  . 

5.  W.  e.  M.  doppelt    ist    und    sie    an    ihren    Schultern    zusammeng-ewachsen    sind    .  .  . 
0.    W.  e.  M.  doppelt  ist  und  sie  an  ihren   Köpfen  und  Schwänzen  zusammeng-ewachsen 

sind  ... 

7.  wird  das  Land  ruhig  wohnen. 

8.  W.  e.  M.  doppelt  ist  und  sie  zus;immengefügt  sind,  wird  der  Sinn   des  Landes  sich 
ändern,  die  Regierung  .  .  . 

9.  W.  e.  M.  doppelt    ist    und    sie    wie    eine  Umschließung  zusammengefügt   sind,    wird 
der  König  das  Land  .  .  . 


Kommentar. 
4.  LU.LU  ist  nach  I  3,  J3£f  =  titbuti. 

Inidu,  rapaitu,  Lakkadii,  zibiatu  haben  pluralen  Sinn    trotz    des   Fehlens  des  Plural- 
zeichens. 

8.  itlupü  ist  Permansiv  I*  von  p,^«,  entspricht  also  in  Form  und  Bedeutung  Hdndü. 
Jastrow  liest  it-hp-pu  von  atäpu. 

te-i'm  ungenau  statt  b'-tm. 

9.  BAR  =  l'illiirtu,  wie  ein  Vergleich  mit  K  209  Obv.  1  (=  Z.  10  dieses  Textes) 
zeigt;  so  Jastrow  II  845*,  vgl.  SAJ  992.     FOSSEY  (S.  62):  lima  mai-ti. 

bi/lurtu  =  fHJÜurtu  (HWB  177  a). 


jj  IL  Teil:  Ttite. 

b)  K  209  (I  25  u.  26,  DA  129—133). 
Obv. 

1.  himma  k-hu  iimUna  Jchna  hi  (V.  pi)-il-lu-ur-ti  U-gu-ru  [t^m  mäd  üanni'^  tal  ...]'• 

2.  '».  L'-hu  Ünä-ma  khna  hi  (V.  pi)-il-lu-ur-ti  it-gu-ru-ma  itia  yahä-m-lnu']  tUbuiü(!)  [iak-ti-ü  palt] 

3.  tan  mdti  iSanni"'  efttu  ina  mäü  ibaü''. 

4.  ».  L'-hu  simi-ma  khna  bi  (V.  p!)-il-luur.li  it-^ruma  k-üad-su-mi  mlytr  {V.  XIGIX  =  nJjur)- 
ma  kakkad-su-nu 

5.  I-ma  imilu  a-na  ga-bi-e  sarri—sa  uUab'*. 

6.  «.  tV-tu    H7,d-ma   khna  W  (V.  jn)-il-lu-ui-H  ü-gu-m-ma  pä  m-U-il  biltu"  ü  (V.  u)  iar  k-üsaä 
ina  tnäti  xbaH. 

7.  ».  ii-bu  sinä-ma  kakkadef'-su-nu  il-lu-pa-ma    VIII  Uper'-m-nu  II  sU>bäU'*SH-nu 

8.  bissi'i  kus»ä  i  ( V.  idydar-ri-is. 

9.  i.  iz-lu  iinä-ma  kakkadii^-su-nu  ü-hi-pa-ma    VIII  Hpif^-iu-nu  eMn.vr-ht-nu  Ima  mdlu  ina  U- 
se-e-im-ia  ittalal}'^ 

(i.   V.  mütälef'  ina  es(tim'''-si-na  ...     2.   V.  mätu  ina  eieüm'''-fa  iUalah)*. 

10.  j.  t.'-fcu  iinä-ma   kakkad-m-nu   I-ma   mäi   rtihl   a-bur-TÜ  uUab"''  rubü  eli  mdt  nak-ri-iu  Ucabbit 
tas-mu-ü  u  sa-li-mu  (F.  me  u.  mi)  ina  mdti  ibaU. 

11.  «.  iz-bu  gind-ma  kakkad-su-nu  I-ma  II  esen^irei'-su-im  libbu-sunu  I(!)-ma 

12.  mdlu  ia  sind  i-be-lu-H  isten"  i-be-el-H. 


Obv. 

I.  Wenn    eine  Mißgeburt    doppelt    ist    und    wie  eine  UmschUeßung  eing-efaüt  ist,  wird 
der  Sinn  des  Landes  sich  ändern  .  .  . 

::.    W.  e.  M.    doppelt    ist    und    wie    eine  Umschließung    eingefaßt    ist    und  sie  an  ihrer 
Taille  zusammengewachsen  sind,  Ende  der  Regierung, 

3.  der  Sinn   des  Landes  wird  sich  ändern,  Verwirrung  wird  im  Lande  seia 

4.  W.  e.  M.    doppelt    ist    und    wie    eine  Umschließung  eingefaßt  ist.  ihr  Hals  verdreht 
ist  und  ihr  Kopf 

5.  (nur)  einer  ist,  wird  das  Land  unter  dem  Befehl  seines  Königs  verbleiben. 

6.  W.  e.  M.    doppelt    ist  und  wie  eine  Umschließung  eingefaßt  ist  und  der  Mund  ein- 
gefaßt ist,  wird  eine  Herrin  und  ein  König  des  Alls  im  Lande  sein. 

7.  W.  e.  M.    doppelt    ist    und    ihre  Köpfe    zusammengefügt    sind    und  acht  ihre  Füße, 
zwei  ihre  Schwänze, 

S.    wird  ein  Thron  den  anderen  stürzen. 

9.    W.  e.  M.  doppelt  ist  und  ihre  Köpfe  zusammengefügt  sind  und  acht  ihre  Füße,  ihr 

Rückgrat    (nur)    eines    ist,   wird    das  Land   durch    seine  Verwirrung    in  Unordnung 

geraten. 
10.    \V.  e.  M.  doppelt  ist  und  ihr  Kopf  einer,  wird  das  Land  des  Fürsten  ruhig  wohnen, 

der  Fürst  wird  auf  dem  Lande  seines  Feindes  schwer  lasten;    Erhörung  und  Gnade 

wird  im  Lande  sein. 

II.  W.  e.  M.  doppelt  ist  und  ihr  Kopf  einer,  zwei  ihre  Rückgrate,  ihr  Leib  einer, 
12.   wird  das  Land,  welches  zwei  beherrschen,  einer  beherrschen. 


')  Eigänit  nach  K  3997.  Auch  die  folgenden  Erginzongen  sind  diesem  Text  entnommen.  •)  K 

bietet  die  nreiie  Vaiiaote.     D«  Pluialieichen.  du  daselbst  noch  hinter  GüG  steht,  ist  ein  Fehler. 
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13.  summa  iz-lnt  Um't-ma  kaklad-iu-nu  u  l-if<id-m-mi  I-ma    VIII  »•pi'f'-hi-nu  II  etemire-hi-nu 

14.  //  zibhätef'-m-mi  riibü  m,it-fu  i-rali-lii-H  {V.  irapii). 

1 5.  «.  iz-lm  sinä-ma  Idsad-tu-nu  I-ma  ruhü  mät-m  i-rab-ld-H  ( V.  irapü). 

16.  /.  iz-hu  Hnä-ma  exen.^ir-fu-nu  I-ma  rubü  mät-su  i-rab-bi-Si  {V,  irapii). 

1 7.  s.  is-bu  Hnä-ma  jm-iu-nu  I-ma  motu  ana  habi  iarri  tti-ia-ab  ( V.  uiiiab). 

18.  «.  is-bu  sinä-ma  irat-tu-nu  I-ma  mätu  irapü''  palü  Harri  iicän. 

19.  «.  iz-bu  sind-iiia  ka-a-ma-nu  iakin-ma  ia-nu-u  ina  pi-su   tf(i-.«i-a  «nmt  iddi'd-nia  ummän-ru  .  ,  . 

20.  AU.SAR-iu  u  na-mu-m  ü-tab-ba-[tu]. 

21.  s.  iz-bu  finä-ma   saHii"   ina  rapaki-lu  faUn-ma   II  irätii^-ht-nu  II  zibhäli'^-fu-nu  lä  mHgw\tu\ 
2  2.  ü  la  mit-ff}ir-tum  ina  mäli  iV/aÄ**. 

2^.  ».  iz-bu  sinä-ma  fonü^-ma  ina  rapaiti-su  foHn-ma  tl4iuti-ma  II  fib'mif'-hi-nu  SÜ .  ßl .  AS  .A.  AN. 

2^.  i.  iz-bu  sinä-ma  alju  eli  al}i  ral-bu  ur-nin-tu  kii*$ü  httta  i-dar-ri-it. 

25.  ».  is-bu  sinä-ma  al}U  eli  a/}i  rak-bti-ma    kakkad-tu-nn    I-ma    rnrra   ia   mät  nakri  kät-ka  ikasad. 

26.  g.  iz-hu  sinä-ma  I  elänu'"  I  saplänu""  ina  ejten;^!ri-!u-nu  I-ma    VIII  itpe'*-m-\nu\ 
2~.  IV  II  uzne''-ln-nu  II  zibbäte-Su-nu  ktisfii  kustä  i-<far-n-[i»]. 

28.  «.  i'-ba  sinä-mit  pa-nu-su-nu  sapliS  inalalii'^  ti-bu  mär  sarri  kustä  abi-hi  ifabat 

2g.  A  apil  Sarri  imät  ü  III  apli  amilx  imäiä. 


13.  Wenn    eine   Mißgeburt   doppelt    ist    und    ihr    Kopf   und    Hals   einer   ist,   acht    ihre 
Füße,  zwei  ihre  Rückgrate, 

14.  zwei  ihre  Schwänze,  wird  der  Fürst  sein   Land  erweitem. 

15.  W.  e.  M.  doppelt  ist  und  ihr  Hals  einer  ist,  wird  der  Fürst  sein  Land  erweitem, 
lö.    W.  e.  M.  doppelt  ist  und  ihr  Rückgrat  eines  ist,  wird  der  Fürst  sein  Land  erweitem. 

17.  W.  e.  M.  doppelt  ist  und  ihr  Mund  einer  ist,  wird  das  Land  unter  dem  Befehl  des 
Königs  verbleiben. 

18.  W.  e.  M.    doppelt    ist    und    ihre  Brust    eine    ist,    wird    das  Land  sich  erweitern,  die 
Regierung  des  Königs  wird  Dauer  haben. 

19.  W.  e.  M.    doppelt    ist  und  die  eine  sich  normal  befindet  und  die  andere  aus  ihrem 
Mund  herauskommt,  wird  der  König  getötet  werden,  sein  Heer  .  .  . 

20.  seine     ?     und  seine  Ansiedlung  werden  vernichtet  werden. 

21.  W.  e.  M.    doppelt    ist   und  die  eine  an  der  Schulter  der  anderen  sich  befindet  und 
zwei  ihre  Brustkasten  und  zwei  ihre  Schwänze,  Ungünstiges; 

22.  wenn  wie  oben,  wird  Unheil  im  Lande  sein. 

23.  W.  e.  M.    doppelt    ist  und  die  eine  an  der  Schulter  der  anderen  sich  befindet  und 
sie  zusammengewachsen  sind  und  zwei  ihre  Rippen,  ditto. 

24.  W.  e.  M.  doppelt  ist  und  die  eine  auf  der  anderen  sitzt,  Sieg;  ein  Thron   wird   den 
andern  stürzen. 

25.  W.  e.  M.  doppelt  ist  und  die  eine  auf  der  anderen  sitzt  und  ihr  Kopf  einer  ist,  wird 
deine  Hand  den  König  des  feindlichen  Landes  ergreifen. 

26.  W.  e.  M.  doppelt  ist  und  eine  oben,    eine    unten    an    ihrem    einem    Rückgrat,   acht 
ihre  Füße, 

27.  vier  oder  zwei  ihre  Ohren,  zwei  ihre  Schwänze,  wird  ein  Thron  den  anderen  stürzen. 

28.  W.  e.  M.  doppelt  ist  4ind  ihre  Gesichter  nach  unten  schauen,  Heranzug  des  Königs- 
sohnes, der  den  Thron  seines  Vaters  an  sich  reißen  wird. 

29.  \V.  wie  oben,    wird    der  Königssohn    sterben;    wenn    wie  oben,  werden  drei  Söhne 
des  Menschen  sterben. 

11» 
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30.  eiimma  ü-iu  iinä-ina   ter-iam  U  i-iu-ü  tak-ti-it  pali  märii*  sarri  ana  liisfi  ali-su-nu 

31.  iftannanü'"'  motu  üalflr. 

3i.  f.  iz-bu  .iimUina    ]'  st'jtc'^-hi-rtu  nu-hjrttm  dan-ua-tum  itia  imiti  ibafi  Vit  .vncU  Hallik  tartxtm 

srnitu  üfapa^. 

2J.  f.  iz-hu  sinä-ma    VI  ii'pc''-Su-nu  nuu  üal}ir"  eittu  ina  mäti  ib-ba-aiS. 

34.  ».  iz-lm  i-na  lit/bi'^  iz-lii-im-ma  sarru  nakra-fa   ikainmi-ma  makküra-su    anc.    ikaUi-su    uirrib'^. 

Rev. 

1.  i.  is-bu  iiia  libbi'"  iz-hi-im-iiui  kakkad-m  ina  pi-m  ui-ga-hd  iarru  nakTi''-hi 

2.  ikamnn(!)-ina  makküra-hi-nii  ana  ekaUi-ht  uürib'^. 

3.  *.  iz-bii  iz-ba-am  a-li-id  kirru  eli  bt'i  li-mtU-ti-ht  iUak'^^\ 

4.  ü.  iz-bu  ina  libbi'"-m  bi-lu-um  ktistü  i-na-ki-[v]. 

5.  *.  iz-bu  ina  libbi^'-iii  lii-lu-um-ma  ina  libbi  pili  ad-mu  kiiefü  ifanni''  tämdu  ih-^hi-ir^. 

6.  *.  iz-bu  II  pag-ni-iu  zibbat-mt  I-ma  mät  iarri  ib-ba-la-ak-ka-[ai\. 

7.  i.  iz-bu   II  pag-ru-fu  I  kakkad-m  II  zibbälet^-fu  miül  kiMdi-ht  ana  II  zi-iz  motu  ana  II  .  .  . 

8.  ».  iz-bu  II  pagru  hi-ta-gn-ru  '' Ncrgal  u  ''I^^itaba  ana  mäti  .  .  . 

9.  i.  la]}ru  III  tülid  mätu  la-Um-m  ikkal  bei  immeri  damku  ibasi  tarbaru  hiätu  irapii''. 


30.  Wenn  eine  Mißßfeburt  doppelt  ist  und  Eingeweide  nicht  hat,  Ende  der  Regierung; 

31.  die  Söhne    des  Königs    werden    um    den  Thron    ihres  Vaters    wetteifern,  das  Land 
wird  abnehmen. 

32.  W.  e.  M.    doppelt    ist   und  fünf  ihre  Füße,  wird   heftige   Feindschaft  im  Lande  sein, 
das  Haus    des  Menschen    wird  zugrunde  gehen,  selbiger  Hof  wird  zerstört  werden. 

33.  W.  e.  ^L    doppelt    ist    und   sechs   ihre  Füße,  wird  das  Volk  abnehmen,  Verwirrung 
wird  im  Lande  sein. 

34.  W.  e.  ^L  in  einer  (anderen)  Mißgeburt  (ist),    wird    der  König    seinen  Feind  binden 
und  seine  Habe  in  den  Palast  bringen. 

Rev. 

I.    W.  e.  ^L  in  einer  (anderen)  Mißgeburt   (ist)    und    ihr  Kopf  im  Munde  der  anderen 

hängt,  wird  der  König  seine  Feinde 
I.    binden  und   ihren  Besitz  in  seinen  Palast  bringen. 

3.  W.  e.  M.  eine  andere    Mißgeburt    gebiert,    wird    der    König    gegen    seinen    Unheil- 
stifter vorgehen. 

4.  W.  e.  ^L:  in  ihr  ein  Junges  (ist),  wird  der  Thron  sich  ändern. 

5.  W.  e.  M.:  in  ihr  ein  Junges  (ist)  und  in  deir.  Jungen  (noch)  ein  Junges  (steckt),  wird 
der  Thron  sich  ändern,  das  Meer  wird  übertreten. 

6.  W.  e.  ^L:    zwei  ihre  Leiber,  ihr  Schwanz  einer,    wird    das    Land    des    Königs    sich 
empören. 

7.  W.  e.  M.:  zwei  ihre  Leiber,  ihr  Kopf  einer,  zwei  ihre  Schwänze,  ein  halber  Hals,  wird 
das  Land  in  zwei  Teile    ?     ... 

8.  W.  e.  M.:  zwei  ihre  Leiber  (und  zwar)  umschlossen,    wird  Nergal  und  Xiraba  gegen 
das  Land  .  .  . 

9.  W.  ein  Schaf  drei  gebiert,  wird  das  Land  seine  Bundesgenossenschaft  „aufzehren"  (?), 
der  Besitzer  des  Lammes  wird  Glück  haben,  selbiger  Hof  wird  sich  erweitem. 
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lo.  fUinma  lahm  ///  ti'did-ma  Ißuda-hi-nu  nin-mn-da  pale'^'>  nakri  .  .  . 

I  I.  lebi'if^  fOr  luxmi'  tmitu  innadL 

12.  ».  la/ini  III  l.-ma  ti-ühii  ti  kilylu-[iik-t\t  .  .  . 

13.  i.  l.  IV  t.  mäta  tiäta  nakni  i-/>a-bat  (.')  biib-lat  .  .  . 

14.  ti-lmut  kir  Ija-me-e  {V.IM.GI)  ei.'iu  .  .  . 

15.  ».  L  IV  l.-ma  Ißu-da-fit-nu  nin-mn-da  .  .  , 

16.  tebei*  Elamti  mäbi  .  .  . 

17.  «.  l.  IV  t.-ma  ti-ü-bu-tu  iar  Ija-am-me-e  .  .  . 

18.  mdta  i-tab-l>a-{at]. 

19.  i.  L   \'  t.  eii'tu  ina  müti  ibaü''  bi'l  iinineri  iinät  bit-m  iz-2a-a\z\ 

20.  f.  L   V  t.-ma  I  iaLlad  alpt  I  kahkad  nt'H  I  kallad  barbari 

21.  I  lahhad  kalbi  foJii  amtli  I  haklad  immeri  iaknül'. 

22.  ea-ffa-fa-n-tum  ina  mäti  Hßaiä''. 

23.  ».  l.  VI  L  ti-im  ni»'"*  i-ki-an-nL 

24.  g.  L  VII  t.  III  zilarii'  IV  /inm-^diii*  farrit  riultii  anulu  mi'ilii  i-lyil-U  iL 

25.  i.  l.  I  III  t.  U'biif^  rar  l^ame  bi-i-lat  tarn  ib-ba-la-ka^L 

26.  i.  l.  IX  L  tukti-it  pali: 

27.  *.  /.  X  t.  alu  hiijtu  k-ü-'fü  (V.  ht)tnm  eppiü"  In  k-ii-hi-n  (V.-iu-i'i)  kis-hi-tam  eppui' 


10.  Wenn  ein  Schaf  drei  g-ebiert  und  ihre  budu  feststehen,  die  Reg-ierung  des  P'eindes  .  .  . 

11.  Heranzug-  eines  Usurpators,  das  Land  wird  vernichtet  werden. 

12.  W.  e.  Seh.  drei  g.  und  sie  zusammeng-ewachsen  sind,  Verderben  .  .  . 

13.  W.  e.  Seh.  vier  g^.,  wird  der  Feind  selbiges  Land  an  sich  reißen,  den   Krtrag-  .  .  . 

14.  Heranzug-  eines  Usurpators,   Verwirrung  ... 

15.  W.  e.  Seh.  vier  g.  und  ihre  btidu  feststehen  .  .  . 
lO.    Angreifer  von  Elam,  das  Land  .  .  . 

17.  W.  e.  Seh.  vier  g-.  und  sie  zusammengewachsen  sind,  wird  ein   Usurpator  .  .  . 

18.  das  Land  wird  er  vernichten. 

IQ.    W.  e.  Seh.  fünf  g.,  wird  Verwirrung  im   Lande  sein,  der  Besitzer   des  Schafes  wird 
sterben,  sein   Haus  wird  g-eteilt  werden. 

20.  W.  e.  Seh.  fünf  g.    und    ein  Kopf    eines  Rindes,   ein  Kopf  eines  Löwen,   ein  Kopf 
eines  Schakals, 

21.  ein   Kopf  eines  Hundes  oder  eines  Schweines  oder  eines  Menschen,  ein   Kopf  eines 
Schafes  vorhanden  ist, 

22.  werden  Metzeleien  im  Lande  sein. 

23.  W.  e.  Seh.  sechs  g-.,  wird  der  Sinn  der  Leute  sich  ändern. 

24.  W.  e.  Seh.  sieben  g..    drei    männhehe,    vier    weibhebe,    wird    .selbiger    König    oder 
selbiger  -Mensch  zugrunde  gehen. 

25.  \V.  e.  Seh.  acht  g.,    Heranzug   eines  Usurpators,    der   Tribut    des   Königs   wird    in 
Wegfall  kommen. 

26.  W.  e.  Seh.  neun  g.,  Ende  der  Regierung. 

27.  W.  e.  Seh.  zehn  g.,    wird    selbige    Stadt  Macht    ausüben,    oder    ein   Nichtmächtiger 
wird  Macht  ausüben. 
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28.    hinima  U-I>ii  kallad  tufi  «lAi'n  nibü  familam'"'  tü-rü-tam  imlxU^ 

2g.    [dtip-jii   !'/'''"■■"  hiiiimay  .  ,  .  '"o  •■  iumäi  dup^A  iiiätim'^. 


\Venn  eine  Mißgeburt:  der  Kopf  eines  Löwen  vorhanden  ist,  wird  der  Fürst  Königs- 
berrschaft  und  Macht  erhalten. 


;9.    VL  Tafel:  Wenn  .  .  .  Sprüche  selbiger  TafeL 


Kommentar. 


Dieser  Text  enthält  nebeneinander  zwei  ganz  verschiedene  Arten  von  Omina, 
von  denen  die  einen  sich  auf  anormale  Doppelbildungen,  die  andern  auf  die  Anzahl  der 
Geburten  beziehen.  Erst  aus  der  zweiten  Gruppe,  deren  Zeilen  mit  Huimna  luliru  an- 
fangen, ist  ersichtlich,  daß  es  sich  dabei  ausschließlich  um  Schafgeburten  handelL 

JASTROW  (II  S.  845  ff)  vertritt  in  der  Obersetzung  und  Kommentierung  gerade 
dieser  Tafel  am  meisten  seine  Annahme,  daß  die  angeführten  Mißbildungen  sich  auf  den 
Fötus  beziehen.  Leidet  infolge  dieses  falschen  (s.  oben  §  6)  Standpunktes  schon  im  all- 
gemeinen die  Richtigkeit  seiner  Erklärungen,  so  sind  seine  Interpretationen  auch  im 
einzelnen  gar  oft  unhaltbar. 

In  formeller  Hinsicht  hat  der  vorliegende  Text  ein  ganz  besonderes,  vielfach 
altertümliches  Gepräge.  Zunächst  sind  die  vielen  phonetischen  Schreibungen  hervor- 
zuheben. Wörter,  die  sonst  fast  nur  ideographisch  in  diesen  Texten  vorkommen,  sind 
hier  mit  Vorliebe  phonetisch  wiedergegeben;  vgl  ä'-l>a-ai-ä  (25.  i5h  i-fa-<in->u  (26,  23), 
i-ltal-li-a-  (20,  24),  us-ki^l,  (25,  17)  .  .  .;  ki/^-lu-id-tu  (26,  12).  fyi-me-e  (26,  14),  ti-im  (26,  23). 
Dann  ist  die  Schreibung  einiger  Wörter  mit  b  statt  p  eigentümlich.  So  findet  sich  vor 
allem  von  rajnifu  dreimal  die  Form  i-ru/'-W-«,  und  für  pilü  steht  l-i-lu  (20,  4.  5).  Umgekehrt 
ist  in  dem  Paralleltext  K  3977  l-il/urtit  mit  ;>  geschrieben.  Schließlich  ist  bemerkenswert, 
daß  das  Zeichen  ]>i  einmal  (25,  19)  den  Lautwert  iru  hat. 

Obv. 
1.  iUjxirü,  Permansiv  I   2   von  i;x,,  vgl  itlupü,  tixi'utü.     iltjiini  ist  CT  XX  3,  20  —  22 
auch  von  Teilen  der  Leber  ausgesagt. 

5.  ^a-l-i-f  ist  Z.  17  in  der  nämlichen  Phrase  ideographisch  wiedergegeben  durch  AL4. 

6.  ;>u  fa-tnt  iiinbi  übersetzt  jASTROW  (LI  S.  840):  „der  Mund  an  dem  Gesäß  haftet" 
und  meint  es  in  dem  -Sinne,  daß  der  Mund  des  Fötus  an  dem  Gesäß  des  Mutterschafes 
haftet.  Doch  zunächst  ist  Gl'  in  der  Parallelzeile  K  3977  Obv.  15.  auf  das  sich  JASTROW 
stützt,  indem  er  es  zu  GL.  DL'  ergänzt,  den  Korrigenda  gemäß  gar  nicht  richtig.  Dann 
ist  aber  die  Lesung  des  vermeintlichen  GL'. DL'  nicht  nintu,  sondern  L-innahi.  —  Es  ist 
wohl  sicher  ;>ü  fal-ü  (so  auch  E'OSSEV  S.  02)  für  sich  zu  nehmen  in  der  Bedeutung:  der 
Mund  ist  eingefaßt,  und  dann  ist  wohl  Xin"  zu  lesen  Ultu.  Das  darauffolgende  ü  ist 
wegen  der  Variante  m  wohl  einfach  Kopula.     F'OSSEY  (S.  62)  nin-tv-u} 

8.  i-dar-ri-U.  danlii  hat  nach  HWB  22Sb  den  Sinn  von  „stürzen".  Die  nur  in 
diesem  Text  stehende  Phrase  hif/ii  /itski  i-dar-ri-ü  drückt  gemäß  dem  in  Z.  24  vor  ihr 
stehenden    uniintu  „Sieg"    etwas  Günstiges    aus,    so  daß  mit  dem  Thron,  der  stürzt,   der 

>)  Ei^inzt  nach  K  3977  Rer.  ij. 
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des  heimatlichen   Königs  g-emeint  sein   muC,  mit  dem  Thron,  der  g-estürzt  wird,  der  des 
Feindes.     jASTRüW  (II  S.  846)  hest  i-tar-ri-ü  und  übersetzt  „stützt". 

9.  JASTROW  (II  S.  846)  gibt  für  die  Deutung  die  merkwürdige  Übersetzung: 
Das  Land  wird  durch  einen  Zerstörung  anrichtenden  Sturm  heimgesucht  werden,  indem 
er  im  nach  te-ie  als  Im  =  Sturm  faCt  usw. 

10.  In  der  hier  zum  erstenmal  sich  findenden  Phrase  rubü  eli  mät  nal;ri  ihahhai 
ist  wohl  wegen  eli  „auf-'  laWitu  in  demjenigen  Sinne  zu  verstehen,  der  in  unserem  Aus- 
druck ,die  Hand  jemandes  lastet  schwer  auf"  liegt.  FOSSEY  (S.  64)  übersetzt:  Der 
Fürst  wird  mächtiger  sein  als  das  Land  seines  Feindes,  taimü  u  tati'mu  usw.  vgl.  dazu 
VlROLLEAUD  .Utr.  chald.  &i«<w  lil  7,  VII  9,  THOMPSON   Rep.  Nr.  29.  48. 

19.  Für  diese  und  die  folgenden  Zeilen  vgl.  das  in  §  9  über  die  assyrische 
Ausdrucksweise  unseres   „der  eine,  der  andere"  Gesagte.  —  icä-ti-a  s.  §  3. 

20.  \I.SAR  gibt  JaSTROW  (II  S.  847)  durch  meriMu  .«amnt  „ülpflanzung"  wieder. 
—  namü  =  Ansiedelung  (s.  oben  2  b  Rev.  10)  —  it-kil,-ha-[tu]:  so  ist  wohl  zu  ergänzen. 
ittalihatü  ist  IV  2  von  alu'itu  mit  passiver  Bedeutung  „vernichtet  werden":  s.  Rev.  Z.  18: 
tiuUv  i-tal-ba-[at].      FOSSEY  (S.   64)   nisir-eu  u  na-mu-hi  it-tahha-lu. 

21.  22.  Ai' .SE.!>E.GA  und  die  entsprechende  phonetische  Lesung  ia  mü-^w-fton 
stehen  hier  in  auffälliger  Weise  nebeneinander. 

2^.   TI  ist  hier  nicht  Ideogramm   für  laläfu  (so  Jastrow  II  847),  sondern  für  .««^ 

28.  pa-itii-f^i-iiii  KI.TA.S/i^,  Jastrow  (II  S.  847):  mit  den  Gesichtern  unten  ge- 
sehen werden.  Er  schließt  daraus,  daß  der  Fötus  die  normale  Lage  hatte.  Es  ist  jedoch 
SI  hier  nicht  passivisch,  sondern  aktivisch  zu  fassen,  wie  aus  anderen  ähnlichen  Stellen 
hervorgeht.  Sm.  1023  Ob.(!)  13  (I  11)  heißt  es:  hahhad-m  l,al-ti-.<u  SI,  wofür  eine  Parallel- 
zeile (Sm.  779  Obv.  4  [LI  11])  Lakkad-sii  Jfil-li-hi  i-na-tal  bietet  —  KI  .TA  ist  adverbiell  zu 
deuten,     panu-hi-nu  kiplis  inatalü  gibt  eine  anormale  Stellung  der  Köpfe  an. 

29.  Beachte  in  der  Deutung,  daß  entweder  ein  Königskind  oder  drei  gewöhn- 
liche Menschenkinder  sterben  müssen. 

30.  O'riatn  ta  iin.  Das  ist  die  Hauptstelle,  aus  der  J-\srROW  (II  S.  847)  schließt, 
„daß  es  sich  um  ein  Opferschaf  (beim  Lim  also  um  den  Fötus)  handelt,  aus  dessen 
Leber  kein  Entschluß  gefaßt  werden  konnte  und  weswegen  man  nach  der  üblichen  Sitte 
ein  zweites  Schaf  vornehmen  mußte".  Er  übersetzt  nämlich:  „und  erfolgt  kein  Omen". 
Daß  diese  .\uffassung  nicht  richtig  sein  kann,  ergibt  sich  einmal  aus  dem  Widerspruch, 
der  hier  stände.  Denn  es  erfolgt  ja  ein  Omen  gemäß  der  mitgeteilten  Deutung.  Dann 
aber  bezeichnet  t.'rttL,  wie  HOI.MA  (S.  Soff)  klar  gezeigt  hat,  an  vielen  Stellen  einen 
Körperteil,  und  zwar  die  Eingeweide  oder  einen  Teil  derselben.  Dies  erhellt  vor  allem 
aus  dem  Körperdeterminativ  iir,  das  manchmal  vor  Urtii  steht,  und  aus  einer  Stelle 
(CT  XVIII  49),  in  der  eigens  zwischen  Irrtii  «i  iiri,  d.  h.  t'rtu  als  Körperteil,  und  t/rtu 
Ml  t/mi,  d.  h.  t.'Hu  im  Sinne  von  l/mii  unterschieden  wird.  Über  den  Zusammenhang  der 
beiden  Bedeutungen  von  t-rtu  bemerkt  Holma  trefflich:  „Statt  mit  fc'rfi«  das  Orakel,  das 
dem  Innern  der  Opfertiere  entnommen  wurde,  zu  bezeichnen,  fing  man  an,  damit  das 
Innere,  die  Eingeweide  des  Tieres  oder  einen  Teil  davon,  dem  man  dieses  Orakel  ent- 
nahm, zu  verstehen"   (S.  91).     Auch  FosSEY  (S.  60)  gibt  t/rtn  durch  „Eingeweide"  wieder. 

31.  BI  =  iam'iiiu  (HWB  075  b,  Br.  9539,  S.iJ  7232). 

Rev. 

I.  LokLadfii  wa  pi-hi  ui-ija-ld  interpretiert  JASTROW  (LI  S.  84S)  seiner  Theorie 
zuliebe:  „und  läuft  sein  Kopf  aus  dem  Munde  des  andern  heraus";  denn  „gemeint  ist, 
daß    der   zweite  Fötus   aus    dem  Mund   des  ersten  ausläuft,  also  noch  im  Stadium  einer 
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weichen  Masse  ist".  Abg'esehen  von  allem  anderen  ist  diese  Deutung  schon  in  rein 
formeller  Hinsicht  falsch.  J.\STROW  leitet  uSgaUd  von  einem  Verbum  gahUu  „fließen"  ab 
und  beruft  sich  dafür  auf  CT  XVII  42  II  17:  ina  p'i-su  mu-ü  ht-gal-lu-lu-ni,  eine  Stelle, 
in  der  der  Sinn  von  galälu  höchst  unsicher  ist.  iis-ga-lal  ist  vielmehr  =  uikalal  von  bbptf 
„hängen",  „baumeln";  vgl.  K  3171   Obv.  8.  9.   10.  (I  47):  ui-ka-lal. 

Die  hier  beschriebene  eigenartige  Doppelmißbiidung  kommt  tatsächlich  vor  und 
heißt  in  der  Medizin  Epignathus,  s.  ScH\V.\LBE  a.  a.  O.  II  S.  315  ff  und  besonders  die 
Abbildung  S.  317. 

2.  Das  Pluralzeichen  nach  L.iL  ist  zu  streichen,  weil  wegen  des  Suffixes  sunu 
nach  inaHüru  und  Ju  nach  ekallu  sarru  Subjekt  sein  muß. 

3.  Durch  die  auf  den  ersten  Blick  auffällige  Permansivform  alid  soll  offenbar 
die  betreffende  Geburt  als  ein  dauerndes  Stadium  bezeichnet  werden,  ähnlich  wie  in  Z.  i 
die  eine  Mißgeburt  als  aus  dem  Munde  der  anderen  heraushängend  angenommen  wurde. 

4.  5.  l'i-lu-nm.  JASTRUW  (II  848)  möchte  bei  liitiim  an  ein  Gewächs  des  Fötus 
denken,  bi-tu-um  ist  jedoch  =  }>iJü,  das  nach  HWB  5^3  b  auch  mit  b  geschrieben  vor- 
kommt. Die  beiden  Verse  sind  wichtig,  weil  sie  einen  Anhaltspunkt  bieten  zur  Be- 
stimmung der  Bedeutung  von  pili't.  Zeigt  schon  S*"  ig^jgS,  daß  pilii  etwas  Ähnliches 
wie  pirii  „Sprößling"  heißt,  weil  es  daselbst  das  gleiche  Ideogramm  ■^y^^  wie  ptVu  hat, 
so  wird  dies  bestätigt  dadurch,  daß  hier  pilü  zusammensteht  mit  admu  „Junges".  Das 
Ideogramm  ■^y^  ist  hier  ebenfalls  pild,  nicht  pir'u  zu  lesen,  indem  es  nur  zur  Ab- 
wechslung statt  der  vorhergehenden  phonetischen  Schreibung  steht 

is-bu  ist  in  diesen  Zeilen,  wie  besonders  ein  Vergleich  derselben  mit  Z,  34  des 
Obv.  zeigt,  in  Gegensatz  gesetzt  zu  püü  und  admu. 

In  der  Deutung  kann  ib  zu  ib-U-ir  oder  gemäß  I  10,  1 1   zu  ib-bal  ergänzt  werden. 

6.  Hier  und  in  Z.  7.  8  ist  JJ  nicht  wie  auf  dem  ganzen  Obv.  zu  i:bu  zu  ziehen, 
sondern  zu  pagru.  Das  zeigt  schon  das  fehlende  nia.  Dies  außer  acht  lassend,  gibt 
Jastrow  vor  allem  Z.  7  falsch  wieder. 

7.  miiil  liiiidi  gab  Anlaß  zu  der  unmittelbar  folgenden  Deutung,  in  der  von 
einer  Halbierung  des  Landes  die  Rede  ist.  FOSSEY  (S.  ö8):  DAR  .TIG-su  ana  II  zi-it 
mäUi  ana  II  [Lvitr]   „sein  BAR.TIG  in  zwei  geteilt  ist,  wird  das  Land  halbiert  werden". 

8.  sa-ta-gu-nt:  Permansiv  III  2  von  -i;x,  dem  Sinne  nach  ;=  ügunL 

Hier  ist  Xergal  (für  das  Ideogramm  s.  SAJ  6924  u.  Br.  9190)  zusammen  mit 
Nifalta  genannt  Während  Xergal  in  späterer  Zeit  als  Sonnen-  und  Kriegsgott  keine 
besonderen  Beziehungen  zu  dem  Feldgott  \L<aba  hatte,  findet  er  sich  in  der  Hammurapi- 
zeit  auf  den  Grenzsteinen  oft  mit  Xifalta  zusammen  angeführt  (s.  JaSTROW  I  95,  der 
aber  bei  diesem  Texte  seine  früheren  Ausführungen  nicht  verwertet),  so  daß  diese  Zeile 
einen  wichtigen,  in  der  Einleitung  verwerteten  Anhaltspunkt  für  die  Bestimmung  der 
Abfassungszeit  der  vorliegenden  Texte  bietet 

9.  Der  erste  Teil  der  Deutung  ist  schwer  zu  verstehen.  jASTROW  (II  S.  849): 
Das  Heil  des  Landes  wird  zerstört  werden.  FossEY  (S.  09):  Das  Land  wird  seinen 
Frieden  aufzehren.  Bemerkenswert  ist,  daß  die  Deutung  für  das  allgemeine  Wohl  un- 
heilvoll ist,  während  sie  dem   Besitzer  des  Schafes  Glück  verheißt 

IG.  Nach  palü  bietet  CT  fal,  BoiSSiER  laL  Beides  gibt  keinen  Siiui.  Vielleicht 
ist  statt  lal  das  diesem  ähnliche  Zeichen  me  anzunehmen  und  als  Pluralzeichen  für  BAL 
aufzufassen. 

II.  iar  IM.  Gl  =  iar  Ijame.  Diese  phonetische  Lesung  des  in  historischen  In- 
schriften und  besonders  in  Ominatexten  häufig  vorkommenden  Namens  für  den  Usurpator 
iar  IM.  Gl  ist  erst  diesem  Texte  zu  verdanken,  indem  nicht  bloß  in  den  folgenden  Zeilen 
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im  nämlichen  Zusammenhang'  *ar  1)a-me-e  bzw.  fyi-am-me-e  steht,  sondern  ein  kleines  Du- 
plikat (83,  1  — 18,234)  zur  Z.  14  direkt  die  Variante  »ar  IM .  GJ  bietet  Darauf  ist 
bereits  von  ZiMMF.RX  in  ZA  191 1,  S.  iggff  aufmerksam  g-emaclit  worden,  der  es  auch 
in  Verbindung  bringt  mit  hamü  1  in  HWB  281a. 

16.  iV/.l/.J/,l,  das  Jastrow  (II  849)  durch  „Heuschrecken  (?)"  wiedergibt,  ist 
wohl  trotz  des  Fehlens  des  Determinativs  als  Ideogramm  für  Elamtu  anzusehen. 

17.  sQT  Status  constructus  von  iarru  ist  hier  nicht  ideographisch,  sondern  phone- 
tisch  mit  dem   Silbenzeichen  iar  geschrieben. 

18.  itahha[t]  s.  Obv.  20. 

20.  Diese  Zeile  enthält  eines  der  allermerkwürdigsten  Omina. 
:;5.  hi-i-lal  =  Uld  von  liltu  Abgabe.     Auffällig  ist  die  Verbindung  von  hWu  mit 
ihhalluit;  vgl.   K   t22\,    14   (U   42)   rubit  be-Li-tu-sii  ezzibü-hi. 

83,   I  — 18,  234  (I  28). 

Außer  denjenigen  Zeilen,  die  identisch  sind  mit  einigen  Zeilen  von  K  209  (s.  oben), 
enthält  dieser  kleine  Text  auf  seinem  Rev.  noch  einen  Omenspruch,  der  aber  fast  ganz 
verwischt  ist.  ^^^      ,     ^„^^   .,^j^  ,.  „,^„  ^ 

2.    .  .  .  ilihaO:at-tu. 

Darunter  stand  der  Name  des  Schreibers  dieses  Täfelchens.  Es  sind  davon 
noch  die  oberen  Zeichenspuren  sichtbar. 

Dieser  Text  enthält  einen  Bericht,  der  aber  nicht  Nachricht  erstattet  über 
wirklich  vorgekommene  Fälle,  wie  JaSTROW  (II  S.  839)  annimmt,  sondern  einen  Aus- 
zug aus  dem  großen  Tafelwerke  mitteilt. 

K   II 090  (U  34). 
Für  diesen  Text  s.  die  entsprechenden  Duplikatzeilen  von  K  2oq  Obv. 

K  4022  (I  23). 
I — 5.    hunma  ie-hu  .  .  . 
6  —  II.    i.  is-bu  ginä-ma  .  .  . 

1 2.  S.  ü-bu  httä-TTUt  Lima  .  .  . 

13.  fat[f<jdu  ... 

14.  «.   iz-bu  iinä-ma  kima  ... 

15.  i.  ii-lru  ünä-ma  k-akhidu  .  ,  , 
16 — 21.    i.  ü-bu  üna-ma  ... 

c)  K  3947   (I    12.  DA   179  —  180). 
Obv. 

1.  [Summa   is-bu  ü  sotiü]'  ina  hitaUi-m  sahin-ma  .  .  . 

2.  \i.  h-bu  ü]  sanii"  ina  laiialli-hi  salin-ma  zibbatfi  ... 


Obv. 

1.  Wenn  eine  Mißgeburt  ditto  (d.  h.:  doppelt  ist),  die  eine  auf  dem  Rücken  der  anderen 
sich  befindet  und  .  .  . 

2.  \V.  e.  ^L  ditto,  die  eine  auf  dem  Rücken  der  anderen  sich  befindet  und  der  Schwanz... 


n.  Teü:  Texte. 

[fumma  L-Im]   ü  Sartü"  iiia  eli  tmilti-sii  «a  imüü  Sakin  ilu  ina  mäti  ikkal  .  .  . 

[«.  is-bii]  ü  sa/iü"  ina  eli  imitti-su  sa  snmi-li*  (.')  fakin  Hu  tna  mäti  nakfi  ikkal  rutm  .  .  . 
5.    [«.  ii-bu]   ü  Sanü"  ina  irti-su  sakin  märe  sinniiti  .  .  . 

s.  iz-bu  ü  eanü"  ina  ba-an-ti  sa  imitti  iakin  mäi  rubi  nakni  ilekki'^  ina  na-me  ,  .  . 
7.    mär  sarri  itti  abi-iii  inakir  lä  mit-gur-ti  mäti  motu  ki-im-[sa  ikkal\. 

».  i:-bu  ü  sanü"  ina  ban-ti-hi  sa  himili  sakin  siirru  biisii  ina  mäti  iiakan-ma  .  .  . 

i.  iz-bu  ü  sanü''  ina  kakit  Ubbi-hi  sakin-ma  nn-ma  inatal  ntlü  ikalla-hi  ina  .  .  . 

i.  ie-bu  ü  ianü"  ina  kasat  libbi-m  sakin-ma  alju  al^a  inatalüf^  rubn  ika^la\  .  .  . 

ina  alisu  u  nisti'-su  it-ta-si  ina  mäti-su  lä  ussi  ina  ki-di  ikalli  .  .  . 

ga-du  tii-bu  kalä-ma  ussab'*  apil-hi  ktissä  lä  isabat'"^  tar-dn  .  .  . 

13.  ,«.  iz-bit  ü  sanü''  ina  hbbati-su  sakin  lä  mit'jurti  mäti  mätü  ki-im-sa-ma  i-tak-kal  ina  na-\me  .  .  . 

14.  s.  iz-bu  ü  sanü"  inn  züihati-hi  sakin-ma   IV  uznä^-hi-mi  lä  mit-<jur-tH  ina  \mäti  ihaü], 

15.  it.  iz-bu  ü  sanü"  \ina   :i]bbati-su    sakin-nta   II'  uznä^-sunu    II   silänii^-iu-nu    lä   mitgurti  ina 
mäti  ibaÜ  ... 

ie-bu  ü  sanü"  lina  zib]baü-su  sakin-ma  mu-l^r-su  inatal  a-sili  alt  massarti-ka  alu  .  .  . 


3.  Wenn  eine  Mißgeburt  ditto,  die  eine  an  der  rechten  Keule  der  anderen  sich  befindet, 
wird  der  Gott  im  Lande  „fressen". 

4.  W.  e.  M.  ditto,  die  eine  an  der  Unken  Keule  der  anderen  sich  befindet,  wird  der 
Gott  im  Lande  des  Feindes  „fressen",  der  Fürst  .  .  . 

5.  W.  e.  M.  ditto,  die  eine  an  der  Brust  der  anderen  sich  befindet,  werden  die  Kinder 
der  Frau  .  .  . 

6.  W.  e.  M.  ditto,  die  eine  an  der  rechten  Bauchseite  der  anderen  sich  befindet,  wird 
der  Feind  das  Land  des  Fürsten  wegnehmen,  in  den  Ansiedelungen  .  .  . 

7.  der  Sohn  des  Königs  wird  sich  mit  seinem  Vater  verfeinden;  Unheil  des  Landes; 
das  Land  wird  sein  Mehl  aufzehren. 

8.  W.  e.  M.  ditto,  die  eine  auf  der  linken  Bauchseite  der  anderen  sich  befindet,  wird 
der  König  sich  in  seinem  Lande  Besitz  verschaffen  ... 

9.  W.  e.  M.  ditto,  die  eine  „auf  dem  Bogen"  des  Leibes  der  anderen  sich  befindet, 
und  „herauskommt"  und  sieht,  wird  der  Fürst  seinen  Palast  .  .  . 

IG.  W.  e.  M.  ditto,  die  eine  „auf  dem  Bogen"  des  Leibes  der  anderen  sich  befindet, 
und  die  eine  die  andere  anschaut,  wird  der  Fürst  den  Palast  .  .  . 

II.  aus  seiner  Stadt  und  seinen  Leuten  wird  er  fliehen,  aus  seinem  Lande  nicht  hinaus- 
gehen, in  dem  kidu  des  Palastes  .  .  . 

i2.  mit  allen  Bewohnern  wird  er  wohnen  (?),  sein  Sohn  wird  den  Thron  nicht  erhalten; 
flüchtig  ... 

13.  W.  e.  M.  ditto,  die  eine  an  dem  Schwanz  der  anderen  sich  befindet,  Unheil  im 
Lande;  das  Land  wird  sein  Mehl  aufzehren,  in  den  Ansiedlungen  .  .  . 

14.  W.  e.  M.  ditto,  die  eine  an  dem  Schwanz  der  anderen  sich  befindet,  vier  ihre 
Ohren,  Unheil  wird  im  Lande  sein. 

15.  W.  e.  M.  ditto,  die  eine  an  dem  Schwanz  der  anderen  sich  befindet  und  vier  ihre 
Ohren,  ihre  Gerippe  doppelt,  wird  Unheil  im  Lande  sein  .  .  . 

lö.  W.  e.  M.  ditto,  die  eine  sich  am  Schwanz  der  anderen  befindet  und  nach  ihrem 
)/iuii"ru  schaut,  werden  die  Bewohner  deiner  Wachtstadt  die  Stadt  .  .  . 


•)  In  den  Corrieend*  bietet  Kjnc  ^\TTT  >""1  nimmt  mit  Recht  eine  Venchieibung  IUI  [[<<<  hmülu  aa. 


17-    •  •  .  foA-in-ma  iüd  kat[hidi  .  .  . 
i8.    .  .  .  al  ZAG  naJcri  ... 

Rev. 

I  — 13-    «'"""a  i^-f"t  «...  Bei  Z.  2   und  3  steht  dahinter  noch  ia  bar  .  .  . 


.  sich  befindet  und  das  , Fundament"  des  Kopfes 
.  Grenzstadt  des  Feindes. 


I  — 13.  Wenn  eine  Mißgeburt  ditto  .  .  . 

Kommentar. 
3.  4.  imithi.  Sowohl  mit  dem  Ideogramm  als  auch  mit  der  phonetischen  Lesung 
und  richtigen  Deutung  dieses  Körperteilnamens  hat  es  seine  ganz  besondere  Be- 
wandtnis. Das  Wort  ist  namentlich  bekannt  aus  dem  Gilgameschepos,  in  welchem  es 
auf  der  VI.  Tafel  heißt,  daß  Eahani  die  imittn  des  getöteten  Himmelsstieres  der  Göttin 
Iftar  ins  Gesicht  wirft,  und  aus  den  von  ZlMMER.v  herausgegebenen  Ritualtafelo,  auf 
denen  oft  ''"imittti  (geschrieben  "'ZAG  oder  ''"ZAG. Li')  zusammen  mit  '''•Jin.Ki  und 
''"■hinu'  als  Opferstück  genannt  wird.  ZIMMERN  hat,  auf  das  hebräische  T^J^  ?^^  hin- 
weisend, wiittii  als  ,.rechte  Keule"  gedeutet  {BBN  S.  qj).  Ihm  folgt  Holma  (S.  131) 
und  stellt  unter  Anführung  weiterer  Belege  diese  Bedeutung  von  imiOu  als  über  allen 
Zweifel  erhaben  hin. 

Die  vorliegenden  Zeilen  jedoch  sowie  die  zwei  übrigen  Stellen  unserer  Texte, 
in  denen  imittti  vorkommt  (K  53  Obv.  13  —  19  [I  46]  u.  K  41^9,  7  —  19  [I  45]),  erweisen 
die  Annahme  von  Zi.m.merx  und  Holma  als  irrig.  An  allen  drei  Orten  ist  nämhch  von 
einem  imittn  (stets  ^^  geschrieben)  der  rechten  und  der  linken  Seite  die  Rede:  imittu 
ia  iimtti,  imittu  kt  ftim/li,  so  daß  imittit  einen  paarweisen  Körperteil  bezeichnet.  Es  be- 
deutet also  nicht  die  rechte  Keule,  sondern  die  Keule  überhaupt  und  ist  deshalb  auch 
nicht  eines  Stammes  mit  imiUu  „rechte  Seite",  sondern  ebenso  wie  imittu  „Auflage" 
(HWB  Nachtr.  710a,  AL''  154a)  von  nnedu  „stehen"  abzuleiten.  Bei  beiden  auf  emedu 
■zurückgehenden  imittu  liegt  somit  die  Tatsache  vor,  daß  sie  mit  imtitu  .rechts"  des 
Gleichklanges  wegen  das  Ideogramm  teilen. 

Es  sei  hier  gleich  auch  auf  eine  gewisse  Schwierigkeit  hingewiesen,  die  sich 
gegenüber  diesen  Aufstellungen  aus  denjenigen  Zeilen  des  Obv.  von  K  53,  die  den  oben- 
genannten vorhergehen,  ergibt  Daselbst  folgt  nämlich  zweimal  auf  imittu  Sa  imitti  nicht 
imittu  sa  hinuU,  sondern  iumi'lu  >a  himiU  (Z.  0  u.  10).  Meines  Erachtens  jedoch  ist  in 
beiden  Fällen  himelu  als  ein  Fehler  anzusehen,  sowohl  wegen  der  nichtssagenden  Tauto- 
logie von  iumÜH  sa  sumrli  als  auch  wegen  des  in  Z.  i ;:  folgenden  ZAG'',  das  ja  in  den 
Ritualtafeln  Ideogramm  für  imittu  „Keule"  ist  und  hier  das  in  Z.  7  und  10  von  imittu  ia 
imittu  und  imittu  Ia  mmt'li  Gesagte  zusammenfaßt 

FossEY  (S.  144)  übersetzt  die  Stelle  des  vorliegenden  Textes:  audessus  de  sa 
droite  ä  droite  bzw.  ä  gauche.  Bei  K  33  und  K  4129  ergänzt  er  (S.  iiöf)  jedesmal 
Ia  patte:  Ia  (patte)  droite  ä  droite  usw. 

7.  Durch  das  Aufzehren  des  Mehles  ist  eine  große  Hungersnot  angesagt.  FOSSEV 
(S.  144)  liest  fälschlicherweise:  mäiu  iui  ranuim-ki  ikkal  „das  Land  wird  sich  selbst 
verzehren". 

la» 
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8.  Die  Deutung  übersetzt  FOSSEY:  „Der  König  wird  Reichtum  ins  Land  bringen." 

g.  Was  mit  kasal  libbi  „dem  Bogen  des  Leibes"  gemeint  ist,  ist  im  Hinblick  auf 
die  zwei  vorhergehenden  Zeilen  ohne  weiteres  klar.  Während  da  von  der  rechten  und 
linken  Bauchseite  die  Rede  ist,  wird  hier  gesprochen  von  der  zwischen  beiden  liegenden 
höchsten   Wölbung  des  Bauches,  deren  Linie  ja  bogenförmig  ist 

SI  ist  wie  in  Z.  IG  und  16  sowie  in  K  :;og  Obv.  2?,  (I  25)  Ideogramm  für 
„sehen".  Nur  vermißt  man  hier  das  Objekt  zu  mitälu,  durch  das  in  allen  anderen  Fällen 
die  falsche  Gesichts-  und  Kopfstellung  angegeben  wird.  Durch  die  Lesung  einer  passiven 
Verbalform  (so  FossEY)  ist  auch  nicht  geholfen,  weil  damit  etwas  Selbstverständliches 
aasgesagt  würde. 

II.   12.  irt.M;  I  2  von  mifü  fliehen  (HWB  477a). 

lidii  bezeichnet  irgendeinen  Teil  des  Palastes  (HWB  317  b).  —  di-iu  kalä-ma^  so 
liest  FoSSEY  (S.  144)  und  gibt  auch  die  obige  Übersetzung.  —  tar-Ju  hängt  wohl  mit  turüdu 
„verjagen"  (HWB  30jb)  zusammen. 

Ib.  mu-l^r  s.  Hoi.M.\  S.  158. 

18.  Während  sich  gewöhnlich  <i/  ZAG  nalri  und  al  ZAG-k,i  entsprechen  (s.  u.  a. 
I  38,  22J2i.  28/ jg),  korrespondieren  hier  in  Z.  18  und  lö  al  ZAG  wd-ri  und  al  vioMurti-la. 
<il  inasxiirti  bietet  zwar  nicht  die  phonetische  Lesung  für  al  ZAG,  wohl  aber  einen  will- 
kommenen Aufschluß  über  die  Bedeutung  dieses  Ausdruckes,  al  ZAG  ist  danach  eine 
Festungsstadt,  die  als  Wachtposten  auf  der  Grenze  liegt,  mit  einem  Wort:  eine  Grenz- 
festung. Jastrow  gibt  deshalb  <il  ZAG  dem  Ideogramm  ZAG  entsprechend  durch 
„Grenzstadt"   wieder  (II  854).     FObSEY  (S.   14Ö)  liest  al  pää. 


d)  K  3823  -f  K  383s  (U  7-9,  DA   i7-'-i76). 
Obv. 

2.  .  .  .  1  Urht  .  .  . 

3.  einiinui  iz-bii  \iskii\-sH  m  iniiiti  Iti  baÜ  .  .  . 

4.  i.  ü-bii  iM:u-hi  Sa  iuiiieli  lä  Um  .  .  . 

5.  *.  is-bu  üku-iu  ia  imüti  ri-kat  .  .  . 

6.  «.  iz-lm  uk^l-m  ia  stimeU  ri-kal  .  .  . 

7.  i.  is-bit  ükc>^  k-i-lat-tan  ri-ga  ... 

8.  «.  iz-bu  ü  tna  jmti-sii  sahnä''-ma  .  .  . 

9.  ».  iz-bu  i^if'-sii  u  birk-u-hi  ina  irti-iu  f)ihid''-ma  .  .  . 
10.  i.  is-hu  ükii*-su  ina  sibbati-m  iahiä''  .  .  . 


Obv. 

2.  .  .  .  ein  Penis  .  .  . 

3.  Wenn  eine  Mißgeburt:  ihre  rechte  Hode  nicht  ist  .  .  . 

4.  W.  e.  M.:  ihre  linke  Hode  nicht  ist  .  .  . 

5.  W.  e.  M.:  ihre  rechte  Hode  leer  ist  .  .  . 
b.    W.  e.  M.:  ihre  linke  Hode  leer  ist  .  .  . 

7.  W.  e.  M.:  ihre  beiden  Hoden  leer  sind  .  .  . 

8.  W.  e.  M.:  ditto  auf  ihrer  Stirne  sich  befinden  .  .  . 

9.  W.  e.  M.:  ihre  Hoden   und  ihr  Penis  auf  ihrer  Brust  sich  befinden 
10.    W.  e.  M.:  ihre  Hoden  an  ihrem  Schwanz  sich  befinden  .  .  . 


VI.  TileL 

I  I.  i^iimmti  l---6u   iflu-üu  Z**  Mhint-md  fanilum'"''  inu  dbl>ali  \iaknat\ 

I :!.  ;.  i:-h,i  III  ük/r'-m  .  .  . 

13.  f.  i--li'i   II  ü  inü  imitli  I  ina  iitiiuU  fakna''  .  ,  . 

14.  f.  iz-bu  II  «   ina  miiu'li  I  ina  imitli  iaknä''  ... 

15.  f.  i:-bu   II  ü  kainmämtii*  raknä^-ma  (t)  .  .  . 

1 6.  i.  iz-bu  IV  ü  .  .  . 

17.  f.  iz-bu  IV  ü   II  ina  imilli  II  ina  hinUli  iahiä''-ma  icp  .  .  . 

18.  f.   iz-bu   II  ü  Laiamiinälif'  ialcnäi'-ma  ii  .  .  . 

IQ.  «.  iz-bii  ifHa  u  birla  Li  iH  mihi  illal-ma   ü-ma  .  .  . 

2Q.  f.  iz-bu  isf.t'i*  t(i  isi-)iia  biA-u-iu  ina  hdat^li  iaJcin]  .  .  . 

:;i.  ».  iz-bu  hinnat-m  pi-^i-a-at  ^«[»iju  .  .  . 

^2.  .«.  iz-bu  hinnata  bi  ifi  farru  inu  ihaUi-iu  ikanui^  (/)... 

23.  ».  iz-bu  fii-lni-ra-ht  patir  (?)... 

24.  i.  iz-bu  i-ti-U-la-fU  patir   (?)... 
i5.  «.  i:-bu  zi-im  Ifu-pi-pi  ... 

26.  i.  iz-bu  bi-fC-im-ti  iu-U-e  .  .  . 

27.  ».  iz-bu  li-ma  ii-li-in  SE.[ZA.ZA\  ... 

28.  ».  iz-bu  li-ma  ht-uh-ki  patir  (f)  .  .  . 

29.  *.  iz-bu  hi-ma  H-ki-in  a  .  .  . 

30.  «.  iz-bu  Li-ma  Jämmat  mini  .  .  .  IjaS  .  .  . 

31.  ».  iz-lnt  ki-ma  firi  ... 

32.  «.  iz-bu  ki-ma  gab  .  .  . 


Wenn  ein  Mißj^eburt:  ihre  eine  Hode  sich  befindet  (seil,  am  rechten  Platz)  und  die 
andere  sich  am  Schwanz  befindet  .  .  . 
^L:  drei  ihre  Hoden  .  .  . 

M.:  zwei  ditto  rechts,  eine  links  sich  befindet   .  .  . 
zwei  ditto  links,  eine  rechts  sich  befindet  ... 
zwei  ditto  sich   normal  befinden  und  .  .  . 
vier  ditto  .  .  . 

vier  ditto,  zwei  rechts,  zwei  links  sich  befinden   und  der  Fuß  .  .  . 
zwei  ditto  normal  sich  befinden  nnd  .  .  . 
M.  Hoden  und  Penis  nicht  hat,  wird   Hochwasser  kommen  .  .  . 
:o.    W.  e.  ^L  Hoden  nicht  hat  und  ihr  Penis  sich  auf  dem  Rücken  befindet  .  .  . 
:i.    \V.  e.  ^L■.  ihr  After  verschlossen  ist,  wird  Hungersnot  ... 

22.  W.  e.  M.  einen    After    nicht    hat,    wird    der    König    in    seinem    Palaste    sich    unter- 
werfen .  .  . 

23.  W.  e.  ^L:  ihr  iuburu  gespalten  ist  (?)... 

24.  W.  e.  M.:  ihr  ifiltu  gespalten  ist  (?)  .  .  . 

25.  W.  e.  KL  die  Gestalt  eines  I^npipu  .  .  . 
20.    \V.  e.  NL  die  Gestalt  eines  fiuli  .  .  . 

27.  W.  e.  NL  wie  das  Gebilde  eines  XE./.A.ZA  .  .  . 

28.  W.  e.  M.  wie  eio  hikku  gespalten  ist  (?)  .  .  . 

29.  W.  e.  NL  wie  das  Gebilde  ... 

30.  W.  e.  tA.  wie  die  Hülle  eines  Fisches  .  .  . 

31.  W.  e.  M.  wie  eine  Schlange  ... 

32.  W.  e.  M.  «-ie     ?    .  .  . 


12. 

W.  e.  M. 

'  1- 

W.  e.  M. 

'4- 

W.  e.  NL 

l,S. 

W.  e.  M. 

10. 

\V.  e.  M. 

17. 

W.  e.  M. 

18. 

\V.  e.  NL 

'9- 

W.  e.  NL 

33 


n.  TeU:  Teile. 

^Miiuiia  i^-l'ii  li-ma  lim  .  .  .  iliini''  .  .  . 

34.  ;.   i:-hu  /i-i/Ki  ;»-<'-n"  .  .  .  ihm-  ruht  Uli  t'/[i  ga„irü\.^ 

35.  »'   iz-bu  :-ii>i'U '  nüi  kdnat  ^a>TM  a.'aridiUi''  üi  ciabr{d  .  .  . 

36.  *.  »-'-6"  '»>ä(  /fl//'i  M'iat  Ui-mia  U   i*ir  ta-Ul-H  hu-Um  .  .  . 
-6»  .;i;.<i/   LH.  KI  liiU'i  u  mhi  r^ahtat  Jiwä/.«  ina  inäti  ibaÜ 
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38.   i.  h-bii  .^p<U  MLIl.TUL.Bl  iahiat 


mät-m    un-na;ii   ilu    Mal  hanJcnÜm^'"   b\u-Um\. 


39!    i.  Ibn  \a-,.,.-rl   ü.na    .^nl/.    na-^i    palr.    inakir    te.n    .ruUi   i^anni"   Id   bil  ^«^    h^   üabat 

40.  i  l-hu'iijnUa  n„-sl  üme>*  nibi  üäl,i>^  ta-al-Ü-it  paW  t,ra,>hu  mala  kabal  niic''  .  .  . 

41!  ;!  iz-bn  ma.li-i  na-H  punwü   ma-U-i  la  /«/,(«».'"»  ina  mät  [nahri  ibaii\. 

42.  f.  U-bu  fip'iUi  Li  i-su  lfui,V}it  Uilüü  bii-lim  Li  ilmr], 

43.  i.  i:-b,t  ta-riik  üu  dkal  miMOi  bu-\lim\ 

Rev. 

I.    .<.  h-bn  imiltn-ht  yUHu   iinimim-ka  eli  ummAn  nakri-ka  izzaz". 
-     i.  i:-bit  fumtluiii   vifilii  iimmän  nakri  eli  ummäni-id  ü. 


33.  Wenn  eine  Mißsreburt  wie     ?     .  .  .  die  Götter  ... 

34.  W.  e.  M.  wie  pin.^  .  •  .  werden  die  Ta^e  des  Fürsten  mit  der  Hilfe  e.nes  Gottes 
vollkommen  sein.  

35.  W.  e.  M.:  das  Fell  eines  Löwen  vorhandefl  ist.  wird  der  König  Anfuhrer  haben, 
einen  Rivalen  ...  •  ,_  .. 

,6.  W.  e.  M.:  das  Fell  eines  Hundes  vorhanden  ist,  wird  das  Gebären  nicht  grut  von- 
statten gehen;  das  Werfen  des  Viehes  ... 

37.  W.  e.  M.:  das  Fell  eines  Krdhundes  (?)  bzw.  eines  Hundes  und  Schweines  vorhanden 
ist.  wird  Not  im  Lande  sein.  i      j 

38.  W.  e.  M.:  das  Fell  eines  MUU-JUL.Bl  vorhanden  ist,  wird  der  Fürst  sein  Land 
schwächen,  der  Gott  wird  „fressen".  Sturz  des  Viehes. 

^Q  W  e  M  Mi>>p»  wie  ein  Schwein  trä^,  wird  die  Regierung  sich  andern,  der  .Smn 
des  Landes  w>rd  anders  werden:  emer.  der  kein  Anrecht  auf  den  Thron  hat,  wird 
den  Thron  an  sich  reißen;   Hungersnot  ... 

40.  W.  e.  NL  ein  Fell  trägt,  werden  die  Tage  des  Fürsten  zu  Ende  gehen;  hnde  der 
Regierung;  Hungersnot  wird  das  Land  ergreifen  oder  die  Leute  .  .  . 

41.  W.  e.-M.  Geschwüre  trägt,  Omen  der  Fülle;  nichts  Gutes  wird  im  Lande  des 
Feindes  sein.  ...        ,-  ^ 

4,.    W.  e.  M.  ein  Fell  nicht  hat.  Hungersnot;  das  Werfen  des  Viehes  wird  nicht  gluck- 
lich vonstatten    gehen. 
43.    W.  e.  M.  entzwei  gerissen  ist,  wird  der  Gott  , fressen«;  Sturz  des  Viehes. 

Rev. 

,.    W.  e.  M.:  ihre  rechte  Seite  weiß  ist,  wird  dein  Heer  gegen  das  Heer  deines  Feindes 

sich  aufstellen.  . 

;.   W.  e.  NL:  ihre  linke  Seite  weiß  ist,    wird    das  Heer  des  Feindes  gegen  dem  Heer 


')  Die«  Lesung  bietet  BoissiE». 


VI.  Ttitl 
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himma   iz-hu   iniitt»   ii  finiifhi  pi»i'i)i  i'lu  Mal  iiiiidiitiin''''    Ini-lim, 

i.  tz-bii  iiuittu   11  siimrlii  yaliiiäti  Uli   ina  mal  n<ikn  ü.kal  fiimkiilim''"  hu-lim  »a  mal  nakri. 

i.  i:-hu  takälta   lihba   n   kaliitia   lä  Üi  libhrf'-Su  ina  khmati-hi  ialnüi^  mi'it  nibi  ik^alWc. 

S.  k-bu  filü-sii  (.')    !(    tah('iha-hi    ina    püti-iii    nfu'W^    iiiiiht    in-nH-ii    sn-mt-lit    (tan- im    ina    iiiiUi 


nisei''  mdrei^-ii-na  ana  ka»pi  ipaiiarü"^. 

i.  iz-bu  ri-ma-sii  filil-fu  ina  :ibbtUi-Su  afäl'^  ''ES.LIL  eieta  ina  mäti  imhan. 

i.  iz-bu  .tilit-tii  ina  pa-pa-an  awf'  ''EX .LH.  eii'la  ina  möt  nakri  i^an. 

s.  L--/'»  silit-sii  pani-m  mala-at  .  .  .   I  hdkad  ML{/.TLL.BI  1   k.dhid  «/«    /   kakhad 

aine[lüii\ 

I  kahkad  satfi  salin  lein  inäti  \iianni\  .  .  .  tibüt  iar  lia\mf]. 

S.  iz-bit  ri-ma-ax-m  nu-uk--k-u-p[a-al]  .  .  . 

I  hl  ML'U-TUL.Bl  mu-ta-nu  i-[na  mäU  Uiaü]. 

i.  i:-bu  iz-ba  iülid-ma  itti  iz-bi  ü-ina  .  .  . 

ana  kaspi  ipasSanJ'*  nmtn  ü-mr-tam  immar. 

i.  iz-bu  ki-ma  fallad  xi-ri'is-su  iizba  ... 

«.  i:-bu  ki-ma  fallad  si-ri-is-su  iizba  .  .  . 

i.  i:-bu  k-i-ma  Callad  ana  untmi-hi  t«-Jj-i<f  ... 

i.  iz-lni  ki-ma  CaUad  i>-si  ü-tap-pa-as-ma  .  .  . 

s.  iz-bu  ina  libbi  ummi-iu  ü-n  .  .  . 


3.  Wenn  eine  Mißgeburt:  die  rechte  und  linke  Seite  weiß  ist,  wird  der  Gott  „fressen", 
Sturz  des  Viehes. 

4.  W.  e.  M.:  die  rechte    und    linke    Seite    schwarz  ist,   wird    der  Gott    im    Lande   des 
Feindes  fressen,  Sturz  des  Viehes  des  feindlichen  Landes. 

5.  W.  e.  M.  Magen,  Herz  und  Leber  nicht  hat  und  ihre  Eingeweide  sich  in  ihrem  After 
befinden,  wird  das  Land  des  Fürsten  zugrunde  gehen. 

6.  W.  e.  M.:  ihr  Mutterleib  und    ihr    Magen    an    ihrer  Stirne  herauskommen,  wird  das 
Land  vernichtet  werden,  eine  gewaltige  Not  wird  im   Lande  sein; 

7.  die  Leute  werden  ihre   Kinder  für  Geld  hergeben. 

8.  W.  e.  M.:  ihr  Uterus  d.  h.  ihr  Mutterleib  am  Schwänze  herauskommt,  wird  EnUl  Ver- 
wirrung im  Lande  anrichten. 

9.  W.  e.  M.:  ihr  Mutterleib    an    ihrem   Nabel  herauskommt,  wird  Enlil  Verwirrung  im 
Lande  des  Feindes  anrichten. 

10.  W.  e.  M.:   ihr  Mutterleib  ihr  Gesicht  ausfüllt  .  .  .  ein  Kopf  eines  MUll .TUL.Bl,  ein 
Kopf  eines  Löwen^  ein   Kopf  eines  Menschen  .  .  . 

11.  ein   Kopf  eines  Schweines  vorhanden   ist,  wird  der  Sinn   des  lindes  sich  ändern  .  .  . 
Heranzug  eines  Usurpators. 

12.  W.  e.  M.:  ihr  Mutterleib  beschädigt  ist  .  .  . 

13.  ein  Auge  des  ML'U- TUL.Bl,  wird  Pest  im  Lande  sein. 

14.  W.  e.  M.  eine  (andere)  Mißgeburt  gebiert  und  mit  der  Mißgeburt  .  .  . 

15.  für  Geld  hergeben:  das  Land   wird  Niederwerfung  erleben. 

16.  W.  e.  M.:  ihre  Brust  gleich  bei  der  Geburt  Milch  hat  .  .  . 

17.  W.  e.  M.:  ihre  Brust  gleich  bei  der  Geburt  Milch  hat  .  .  . 

18.  W.  e.  M.  gleich  bei  der  Geburt  an  ihrer  Mutter  in  die  Höhe  springt  .  .  . 
IQ.    W.  e.  M.  gleich   bei  der  Geburt  schreit  und  totgedrückt  wird  .  .  . 

20.    \V.  e.  M.  in  ihrer  Mutter  schreit  .  .  . 


IL  Tefl:  Texte. 
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M.  :^u,i,ma  i:-bu  iiia  IHM  ummt-hi  {.--si-ma  ummu-hi  i-pu-id 
'22.  i.  Ü-bu  ina  Uhbi  ummi-iu  ü-ma  laJim  a-hi-tnm  i-j,n-[rä\  . 
23.    i.  iz-lu  ummu-eu  i-hd-iu  .  .  . 

iiia  pi'iti-su  J;ani(>^-eu  asd''  .  ■  . 


24.  «.  tnvneru  tna  piiii-su  ju#"i-  -«"  ":~      •  - 

25.  i.  immeru  I  karnu  ina  püü-su  kima  sMat  ri-ta  . 

26.  «.  immeru  kar»ei''-su  ana  »ia/>n-.5u  U-te-en-m[*-'i"i 
2-j.  ».  immer,i  Ü  ana  arki  (-O-»"  [ilU-en-mi-du]  .  .  . 
28.    «.  immeru  «  ki-ma  fara.»^  -jiSk^^^y  •  •  • 

2Q.    «.  immeru  n  ki-ma  kamt  alpi  .  .  ■ 

30.  /.  immeru  ü  ana  vial^ri-su  tar-ra  .  .  . 

31.  «.  immeru  ü  ana  arki-su  [tar-ra]  .  .  . 

32.  s.  immerii^  ina  tarbasi  i-dam-m[n-mu]  .  .  . 

33.  s.  immerei*  ina  tarban-lM-nu  ig  (?)  .  .  . 

34.  J.  im,nere>*  ina  ru-ub-fi-iu-nu  i.ta-ua-a[r-ra-m]  .  . 

30.    i.  immerei*  a^u  a-gar-gar  ah[i  ik-ulu\  .  .  . 

37.  i.  sene  i-tana-ar-ra-ra  .  .  . 

38.  8.   M  ina  tarbasi-ii-na  i-ru-ra  alpu  (/)  »«i  .  .  . 

39.  i.  ü  ina  ta;*<2:'<-K-na  u  ri-ti-H-na  .  .  . 

40.  «.   M  ina  Uirbayi-ii-na  iiababüi*  .  .  . 
a  [ri\-ti-Ü-na  Utababü'*  ■  .  ■ 


41. 


M     Wenn  eine  Mißgeburt  in  ihrer  Mutter  schreit  und  ihre  Mutter  antwortet 

22".    W.  e.  M.  inm.tten  ihrer  Mutter  d.tto  und  ein  anderes  Schaf  antwortet  .  . 

-7     W    e.  M.:  ihre  Mutter  sie  frißt  ... 

',:    W.  ein  Lamm:  auf  seiner  Stime  seine  Homer  herauskommen  .      . 

'25;   W.  e.  Lamm:  ein  Hon.  auf  der  Stirne  wie  ein  Pflock  der  We.de  .  .  . 

26.  W.  e.  Lamm:  seine  Hörner  nach  vorne  stehen  .  .  . 

27.  W.  e.  Lamm:  ditto  nach  hinten  stehen  .  .  . 

'-8    W.  e.  Lamm:  ditto  wie  die  Homer  eines    ?     .  .  . 

W.  e.  Lamm:  ditto  wie  die  Hörner  eines  Rindes  .  .  . 

W.  e.  Lamm:  ditto  nach  vom  gewendet  sind  .  .  . 

W.  e.  Lamm:  ditto  nach  hinten  gewendet  sind  .  .  . 
j..    W.  Lämmer  im  Hofe  wehklagen  ... 
33.    W.  Lämmer  in  ihrem  Hofe  .  .  . 

W.  Lämmer  in  ihrer  Hürde  zittern  .  .  . 

W.  Lämmer  in  ihrer  Hürde  ditto  ... 

W.  Lämmer:  die  einen  das  Gewimmel  der  anderen  fressen  .  .  . 

W.  Kleinvieh  zittert  ... 

W.  ditto  in  seinem  Hofe  zittert,  ein  Rind  .  .  . 

W.  ditto  in  seinem  Hofe  und  auf  seiner  Weide  ... 

\V.  ditto  in  seinem   Hofe  jammert  .  .  . 

W.  ditto  auf  seiner  Weide  jammert  .  .  . 
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Kommentar. 
Obv. 

2.  Die  Zeilen,  welche  von  den  Geschlechtsteilen  handeln,  sind  schon  ausgiebig 
verwertet  vorden  von   FRANK  (S.    143  f)   und  von   Hoi.MA  (S  98). 

5.  ri-kat  sowie  ri-^a  Z.  7  sind  von  pn   ^leer  sein*  abzuleiten. 

II.  Hier  hat  iai.nat  den  nämlichen  Sinn  wie  in  Z.  15  laiamnw'iU  »iknä.  In  der- 
selben Bedeutung  steht  es  auch  in  den  Lebertexten,  vgl.  R  V  63  Col.  II  zb  und 
J.VSTROW  (II  261). 

22.  LAL  =  kaitwhi  (SAJ  7585). 

23.  üuhuru  s.   HOLMA  S.    162. 

::6.  XE.ZA.ZA  ist  ergänzt  nach  II  4,  8;  s.  HUNGER  (Tteivmina  S.  84),  SAJ  3164. 
—  Entsprechend  ximu  und  'si}:nu  muß  bi-bntu  vom  Stamme  baiämu  „bilden*  ebenfalls  eine 
Bedeutung  wie  „Gestalt",  „Erscheinung"   haben. 

28.  I:ul.i-u:    HWB  327  b  ist  ein  Wort  hM-u  angeführt, 

30.  limmatu  s.  HWB  335  b.  Das  Ideogramm  steht  gern  in  Verbindug  mit  SiO 
zur  Bezeichnung  des  Felles  der  Tiere,  so  daß  hier  Hnmiatu  das  Schuppenkleid  des 
Fisches  bedeutet. 

32.  33.  Die  nach  Ic'ima  erhaltenen  Zeichen  lassen  nichts  Sicheres  erkennen,  auch 
nicht  in  der  abweichenden   Form,  in  der  sie  BoissiER  gelesen  hat. 

34.  />wcu  ist  HWB  514  a  als  Name  eines  vierfüßigen  Tieres  genannt  FOSSEY 
(.S.    13g)   übersetzt  es  durch   Leopard.     Für  die  Ergänzung  der  Deutung  vgL  ^f,   14. 

39.  fappu  s.  HOLM.\  (S.    160),  der  mehrere  Belegstellen  anführt. 

41.  Das  Gegenteil  von  Omen  der  Fülle  ist  imnitm  eiiii  „Omen  der  Verwirrung" 
(CT  XX  7,  21).  Es  ist  wohl  hinter  ina  mäd  nicht  bloU  ü^aii,  sondern  nal-ri  i/niii  zu  er- 
gänzen :  Nichts  Gutes  wird  im  Lande  des  Feindes  sein. 

43.   m.RI.GA  =  mikülu  (Br.  2595). 

Rev. 

5.  tal.iikn,  Ideogramm  TL',  bezeichnet,  wie  aus  vielen  Stellen  der  medizinischen 
und  der  Omenliteratur  (speziell  unserer  Texte)  hervorgeht,  einen  inneren  Körperteil; 
s.  näher  Holma  (S.  91  ff).  Was  die  Etjmologie  anbelangt,  so  kann  wohl  kein  Zceifel 
sein,  daß  es  das  nämliche  Wort  ist  wie  talältu  „Behälter",  mit  dem  es  auch  das  Ideo- 
gramm gemein  hat.  Diese  Verwandtschaft  läßt  auch  die  von  HoLMA  und  Fr,\NK 
(S.  133)  vorgeschlagene  Bedeutung  „Magen"  als  ziemlich  sicher  erscheinen.  Besonders 
die  vorliegende  Stelle  sowie  Z.  6  und  I  11,  19  sprechen  sehr  dafür. 

hahittu  ((fAR)  s.  HOLMA  (S.  76  fi).  Die  Leber  wird  hier  unter  den  Körperteilen 
am  seltensten  genannt,  was  im   Hinblick  auf  die  Leberschautexte    ganz  naturgemäß  ist. 

Ubbu-Uhbt'.  Diese  Stelle  zeigt  am  klarsten,  daß  //W-u  neben  dem  Herzen  auch 
noch  andere  innere  Körperteile  bezeichnet  und  dann  wohl  den  Sinn  hat  von  Etngeweiden. 
In  unseren  Texten  kommt  also  libbu  in  der  dreifachen  Bedeutung  von  Herz,  Leib  und 
Eingeweide  vor. 

8.  ri-tna-su  aus  rimasfu  =  rimal-m.  Es  gibt  demnach  neben  rimu  noch  eine  Ferainin- 
form  rUiitn.     ri-ma-.vi  ist  merkwürdigerweise  durch  .^.47,-ra  glossiert 

o.  pajian  liblii  findet  sich  in  unseren  Texten  namentlich  verwendet  zur  Be- 
zeichnung einer  Körperstelle,  an  der  leicht  die  Eingeweide  herauskommen;  vgl.  neben 
dieser  Zeile  besonders  noch  I  47,  19;  I  44,0.7.  „Der  Leib  ist  geöffnet"  (liUiu  piti-uui) 
und    „die    Eingeweide    treten    heraus"    wechselt    geradezu    mit   papan    lU'bi  piti-ma    etc.: 

I] 


p8  U.  Teil:  Texte. 

s-  I  '7i  33;  I  47.  '4;  I  19.  •?;  I  44,6-  Es  kann  deshalb  kaum  einem  Zweifel  unter- 
liegen, daß  papaii  Ul'l'i  den  Nabel  bezeichnet,  wie  auch  Hoi.MA  (S.  "j:)  annimmt  und  vor 
ihm  schon  Thompson  (Denis  eta  II  147).  Die  Etymologie  des  Wortes  bezeichnet  Holma 
als  dunkel,  papan  lihbi  ist  aber  wohl  einfach  als  eine  reduplizierte  Form  von  panu 
(eigentlich  das  „Vordere  des  Leibes")  anzusehen  und  mit  den  anderen  von  HOLMA 
(S.  XVI)  angeführten  Körperteilnamen,  die  auf  diese  Art  gebildet  sind,  zusammenzustellen. 

10.  Hier  ist  von  verschiedenen  Köpfen  einer  Schafsgeburt  die  Rede,  ähnlich 
wie  auf  K  209  Rev.  20. 

12.  Von  den  zwei  Ergänzungen,  die  HOLMA  (S.  104)  vorschlägt:  nu-uk-ht-p[a-at] 
und  tm-ul-lu-t[a-ai\,  ist  die  erstere  durch  die  vorhandenen  Zeichenspuren  am  meisten 
berechtigt.     Für  nakäpu  „verstümmeln"  s.  HWB  480a. 

16 — 19.  kima  L  .TU.  Man  ist  auf  den  ersten  Blick  hin  besonders  wegen  nrütu 
iisha  geneigt,  diesen  Ausdruck  durch  kima  älitti  „wie  eine  Gebärende"  wiederzu- 
geben. Doch  diese  Auffassung  paßt  nicht  zu  Z.  18,  wo  es  von  der  Mißgeburt  heißt,  sie 
springe  an  ihrer  Mutter  empor  kima  Ü.TC.  Es  ist  darum  Ü .  TL'-ta/lad  zu  lesen  und 
dementsprechend  kima  als  Konjunktion  im  Sinne  von   „sobald  als"  zu  fassen. 

Die  Z.  16  und  17  enthalten  den  eigenartigen  Fall,  daß  ein  frischgeborenes  Junges 
schon  volles  Euter  hat.  Den  nämlichen  Fall  berichtet  Livius  XXVII  4  (Hu.NGER: 
Tieromina  S.  69). 

19.  ittapa/i  I  2  von  tiupd-m  „zerschmettern",  „töten".  Eis  ist  durch  iltapa$  aus- 
gesagt, daß  das  Junge  während  der  Geburt  totgedrückt  wird. 

20.  Das  nämiicbe  Omen  ist  auf  der  ersten  Zeile  der  ersten  Tafel  von  einer  Frau 
und  ihrer  Leibesfrucht  ausgesagt. 

25.  kima  fikkat  ri-ta:  ein  durch  die  Weide  nahegelegter  Vergleich.  FOSSEY 
(S.   142)  kima  gikkat  dal-ta  »wie  ein  Türpflock". 

28.  In  K  3966  Obv.  22  (II  3)  wechselt  das  obige  Zeichen  mit  dem  Ideogramm 
für  turäiu. 

34.  itaiiarrarü  ist  I  3  von  aräi-u  IV  „zittern"  (HWB  1 38  b).  In  Z.  38  steht  das 
Präsens  t-ru-ra. 

36.  Diese  Zeile  kann  ergänzt  werden  durch  Z.  8  von  Rm.  83,  einem  Text,  der 
mit  den  letzten  Zeilen  des  vorliegenden  viele  Parallelen  hat.  Die  ersten  zehn  Zeilen 
hat  BoissiER  in  Div.  I  S.  1 2  ff  mitgeteilt. 

a-gar-gar  (s,  Babyloniaca  IV  S.  95  u.  HWB  151a)  bezeichnet  offenbar  das  Un- 
geziefer der  Schafe,  wie  FossEY  (S.  143)  mit  Recht  annimmt 

46.  KA.DE  =  labäba  (Br.  696,  HWB  266a). 

e)  K  766  (n  6). 

1.  summa  iz-bu  birku  u  bi*»üru  [«<ijlrüi| 

2.  purusfü   "—^'•' Eläi  (!)  "'Ba-ü 

3.  id  mäta  i-be-lum 

4.  tiuU  iarri  kar{!)-tam  illai. 


i.  Wenn  eine  Mißgeburt:  Penis  und  Scham  vorhanden  sind, 

2.  Omen  der  EUü-Bau, 

3.  welche  das  Land  regiert 

4.  Das  Land  des  Köm"gs  wird  in  Not  geraten. 


5.  himma  ü-hu  birh,   n  U>^ 

6.  mär  ekaUi  mala  ü-ma-ar 

7.  «Jira   t-6<Jr. 


alin- 
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5.  Wenn  eine  Mißgeburt:   Penis  und  Schani  vorhanden  sind,  und  sie  keine  Hoden  hat, 

6.  wird  der  Sohn  des  Palastes  das  I^nd   lenken 

7.  oder  den   König  gefangen  nehmen. 

Kommentar. 
Das  kleine  Täfelchen  enthält  zwei  Omina  der  VI.  Tafel,  von  denen  das  erste 
wichtig  ist  wegen  der  historischen  Deutung.  Ellit-Ban  findet  sich  nach  J.\STRO\v  {II  830) 
in  einem  Verzeichnis  von  Eigennamen  (RV  44  Col.  I  19),  die  hauptsächlich  Königs- 
namen sind.  Da  ihr  A-hir-ul-an-u.i  und  Saiyon  vorausgehen,  so  ist  auch  KUU-Bau  als 
eine  historische  Persönlichkeit  anzusehen. 

6.  Der    Sohn    des   Palastes    ist    der    Sohn    einer    Palastfrau,    also    ein    illegitimer 
Herrscher  (s.  JASTROW  H  840). 

7.  i-bar  von  "1X3  I  „fangen". 


f)  80,  7—19,  60  (II  i2,  Boissier:  Div.  I  12). 
Obv. 

1.  fttmiiia  immT»  hanii''*-fH  ana   mnhri-fii  il-ta-nam-tiii-da  (7) 

2.  tarbam  hiälu  ti-tn-tar. 

3.  ü.  imtnerxi  hunü-f^-hi  ana  timl^ri-su  tur-ra   Uir-^ti  lurlxifit  suätu  inqtü'*. 


S.  iz-bit  kitmc^-xu  a-tar  tizini^-fii  imüti  u  hwieli  hiknä^ 

farru  tibrüü'*  i-be-eL 

i.  tz-(»i  laran-sK  tna  haUcndi-m  atäi  kaJ;  iarri  ikän 

mal  ruhi  irtipii''  hMc  farri  id<mmnü''-ma 

farru  gabrä  lä  (!)  wi* 


Obv. 

1.  Wenn  ein  -Schaf:  seine  Homer  nach  vorne  gestellt  sind, 

2.  wird  selbiger  Hof  vermehrt  werden, 

3.  W.  e.  Seh.:   seine   Hörner  nach  vorne  gewendet   oder    gedreht    sind,   wird    selbiger 
Hof  sich  erweitem. 


4.  W.  eine  Mißgeburt:  ihre  Hörner  an  Stelle  ihrer  Ohren  sich  rechts  und  links  befinden, 

5.  wird  der  König  die   Weltgegenden  beherrschen. 

0.    W.  e.  M:  ihr  Hörn  aus  ihrem  Kopf  herauskommt,  wird  die  Waffe  des  Königs  Be- 
stand haben, 

7.  das  Land  des  Fürsten  wird  sich  erweitern,  die  Waffen  des  Königs  werden  stark  sein 

8.  und  der  König  wird  keinen  Rivalen  haben. 

•3» 
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9.    [.w»»i);i<i   u-l>'i  f-.irii]«-.*«    /-»».(   tun   iim/i/ß-fit  iist'U  nnit  riihi  irtipi 

10.  ...  üiirrii  he-Li-a-le  üi''. 

11.  ...  ü-ktm-kal. 


Rev. 


1.  .  .   .  il-m„  kii-hUU.m  \i\MA^ 

2.  .  .  .  I*  riibü  iiiira  .  .  . 

3.  .  .   .   -IfU  uifdb'^. 


g.    Wenn  eine  Mißgeburt:  ilir  Hörn  eins  ist  und  auf  dem  Scheitel    herauskomiut,  wird 
das  Land  des  Fürsten  sich  erweitern. 

10.  ...  wird  der  König  Abgaben  haben. 

11.  .  .  :  wird  stürzen. 


1.  .  .  .  und  wird  Macht  ausüben. 

2.  .  .  .  wird  der  Fürst  den  Fluß  .  .  . 

3.  .  .  .  wird  bewohnen. 

Kommentar. 
Der  Text  ist   von  BoissiER  {Dir.  I   S.   11)   und  Hlnghr  (7ÜTo>mn«  S.  70)   über- 
setzt worden. 

Obv. 

1.  ä-Ui-nam-iiii-da:  so  ist   mit  BOI-^SIER  statt  il-tu-eii-iui-dn.  das  CT  bieten,  zu  lesen. 
F.s  ist  die   Form  IV  3  von  etiudu.     In   der  Parallelzeile  II  0,  2b  steht  it-U-en-im-da  (IV  2). 

2.  li-ta-tar  ist    mit   Hu.vGER   als   II   2    von  in   zu    fassen.     BOISSIER:   f^ra  Mminuee. 
9.  irapri  und  be-laa-te  (Z,    10)  fallen  auf  durch  den  e-VokaL 

Rev. 

1.  [tJ-^-[<J/  so  ergänzt  wohl   mit  Recht  FOSSEY  (S.  78). 

g)  Rm.  2,  516  (U  38). 
I.    [iiiwiiiii  l<iljr]ii  iji-b[a  Uilid  ...  i.    Wenn  ein    Schaf    eine    Mißgeburt    ge- 

biert .  .  . 

2.  ? 

3.  \V.  e.  Seh.  eine  Mißgeburt  g.  .  .  . 

4.  W.  e.  Seh.  eine  Mißgeburt  g.  .  .  . 

5.  auf  ihrem  Rücken  .  .  . 
0.  W.  e.  Seh.  eine  Mißgehurt  g.  und  .  .  . 

\hu  ...  7.    an  Stelle  ihres  Schwanzes  ein  Hom  .  .  . 

8.  wird  der  Sohn  des  Königs  flüchtig  sein 
und  .  .  . 

9.  W.  e.  Seh.  eine  Mißgeburt  g.  .  .  . 


.  .  .  ">V  (?)  .  .  . 
[».]  lolru  ü-lxi  t  . 
[k]  l.  ü-fca  L..  . 
ina  hi-tal-U-h,  .  .  . 

6 

[i.]  L  fr-fr«  t.-ma  . 

imi  mni-l.on  zM.iti- 

8 

nuir  itirri  t<ir-du  u 

9 

[i.]  L  [i:.l.]a  L  .  . 

VII.  Tafel 

ii)  K  3734  -f  K  4002  (I  :q  u.  30,  DA  i^^  —  tit). 

Obv.  Obv. 

I.    .''(HiiH.f  1.--/*«  kiM-iid  w'ii  .;«/iH  [mini  ifirni-         I.    Wenn  eine  Mißgeburt:  der  Kopf  eines 

taw'""  lii-Kii-tam  ixibat'""]'.  Löwen    vorhanden    ist,    wird  der  Fürst 

König-sherrschaft    und   Macht  erhalten. 
:.    k  i--hii  hikkiid  uiü  11  ;ilil»it  ii-'ü  üidiii  ...        :.    W.  e.  M.:  der  Kopf  eines    Löwen   und 

der  Schwanz    eines    Löwen    vorhanden 
ist  .  .  . 

3.  i.  i--bii  h.M-.ni  nrü  H  -ilibal  ii'/ihi  »ilrlii  ...        3.    W.  e.  M.:  der  Kopf  eines   Löwen   und 

der  Schwanz  eines  Fuchses  vorhanden 
ist  .  .  . 

4.  X.  1---/'»  kiil.hul  iirii  ''ol.iu-iiiii   II  p.ign'p'-hi        4.    W.  e.  M.:  der  Kopf  eines  Löwen  vor- 
V  11  .  .  .  banden  ist  und  zwei  seine  Leiber  und 

zwei  ... 

5.  .5.   is-liit    hthlad    neu    iahin  um    h    bif;iiru        5.    W.  e.  M.:  der  Kopf  eines  Löwen    und 
faJcnal  .  .  .  Schani  vorhanden  ist  .  .  . 

6.  ü  hak  ittrri  ...  6.    wenn    wie    oben,    wird    die   Waffe    des 

Königes  .  .  . 
.  i--h>i  haHitd  ii-'ii  iij^ii  iiinTi  (!)  ^al.in  ...        7.    W.  e.  M.:  der  Kopf  eines  Löwen,  das 

Fell  eines  Esels  vorhanden  ist  .  .  . 
'.  ü-bi(  kaiktid  ni'xi'...«i  iinrri  {!}  i.il.hi  . . .        8.    W.  e.  M.:  der  Kopf    eines  Löwen,  .  ., 

eines  Esels  vorbanden  ist  .  .  . 
'--bit  LaLhid  barb.tri  ialin  ...  0.    W.  e.  M.:  der  Kopf  eines  Schakals  vor- 

banden ist  .  .  . 
'iz-bu  kaklad  ...    mi/./h  rnhü  iniit-Sii  >ni-       10.    W.  e.  M.:   der    Kopf  ...  vorhanden  ist, 
[d^]  ■  ■  ■  wird  der  Fürst  sein  Land  schwächen . .  . 

\!-bii  kiikkad  lolbi  u  jm-i/nr   tir.ü  l,il.iii.      11.    W.  e.  M.:  der  Kopf  eines  Hundes  und 
"^  ■  •  .  der  Leib  eines    Löwen    vorhanden    i.st, 

der  Fürst  .  .  . 

12.  i.  iz-bu  kaU;ad  Ulibi  ^liit  nibii  ii,„i,i,iii>i  in      i:.    W.  e.  NL:  der  Kopf  eines  Fuchses  vor- 
ikiviad^tu  ü  .  .  .  banden  ist,    der  Fürst:  sein   Heer  wird 

ihn  gefangen  nehmen  .  .  . 

13.  iit-iüi  ia-td-t  ...  13.  ?  ? 

14.  i.    U-I'u    k„kkad    .MIU     Tll.  .  Bl    ;„liu       14.    W.e.  M.:  der  Kopf  eines  J/f^.rrA.ß/ 
"'^"  •  •  •  vorhanden  ist,  der  Fürst  .  .  . 

15.  m,Uu  nii-liur-tii  ...  15.    das  Land  wird  Vernichtung  .  .  . 

10.    i.  ü  bu  k-Mad  u>i{?)iakm  ...  10.    W.  e.   NL:  der   Kopf  eines  and  (?)  vor- 

handen ist  .  .  . 

17.  i.  i;-l>u  kiikkad  lunni  {?)  iakin  ...  17.    W'.  e.  KL:  der  Kopf  eines  lunmi  (?)  vor- 

handen ist  .  .  . 

18.  r.  iz-bu  kakk-ad  iiirü]}U*'    ialin    rubü    tiwU-       18.    W.  e.   M.:    der  Kopf   eines    Steinbocks 
"•".-.  vorhanden  ist,    wird  der  Fürst  sterben 

and  .  .  . 

<)  Etginit  uch  K  3977  Rer.   2«. 


•    /      IUI   fnnihi  u  v,<-.v>r  n.U      . Q.    Wenn  eine  Mißgeburt:  der  Kopf  eines 
,9.    ,,u.u^   ,z-bn    kM.-<i   "'-h'      r"0"r  Steinbocks  und  der  Leib  eines  Löwen 

'"   '"'••'  vorhanden  ist  .  .  . 

;o.    W.  e.  NL:  der  Kopf  einer  Wildkuh  vor- 
handen ist  .  .  . 
21.    W.  e.  NL:  der  Kopf  eines  Rindes  vor- 
handen Lst  .  .  . 
::::.    W.  e.   NL:  der  Kopf    eines    Esels    vor- 
handen ist  .  .  . 
...  ,3     \V.  e.  M.:  der  Kopf  eines  Pferdes  .  .  . 

'-"■,"  •'■,■;.  "*\  ■  ■  ■  ,4     W.  e.  NL:  der  Kopf  eines  Pferdes  .  .  - 

u-bn  hM„d  m,  .  .  .  -  ^     ^^    ^    ^^      ^^^    j^^pj   ^;^^^    Schweines 

vorhanden  ist,  Not  .  .  . 
).    \V.  e.  M.:    der    Kopf    eines    Menschen 
vorhanden  ist  .  .  . 
wird  Haus  wider  Haus 


/,-./„i  IMad  rimti  »ilch 

ü-iii  bdktid  ülpi  fakin 

..  h-l'it  hMad  iinrri  iakli 

23- 

5     L-„..    ............     -  - 

C5.    ;.  h-in  hM;id  iaiti  ^akln  /ji'i^'i/."] 


27.    Mti  Uli  biti 
2S.  29. 


.  T  ;    n'  -/TT  '8^  29-    ^V-  «•  ^'-  '^'=''  ^°^^  '''"° 

.-■iu  k,ikhid  M  .  •  •  .,  ..      j        ir f 

.-.^.//..hJ    ..  30-34.    W.  e.  M.:  der  Kopf  ..  . 


-34.    »\  ü -t.«  kakk-id  . 


4.   „/  Z.4(t-A-..  iM-i 


5- 
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.,,,,.,  I.  W.  e.  M.:  ihr  Scheitel  .  .  . 

K  u-bu  ,n[,JM-A''-  •  •  ,  ^y    ^    ^^.  ih^  Scheitel  nicht  .  .  . 

:  "-'"  "'"t""  n'li:  ü  3-  W-  e.  M.:  ihr  Scheitel     ?     .  .  . 

3.    ,.  u'-bu  „vMu-su  ha-bu^  U...  3  ^^^^  ^^.^^  Grenzstadt  geno.nmen  wer- 


den  .  .  . 
5.   W.  e.  M.:  ihr  Scheitel 
W.  e.  M.:  ihr  Scheitel 


7  —  11.   ».  t:-/'U  ...                                                    ' 
i;.   ..  .  A«(.?).  ..  '- 


.,„,,,   j.  -  1?  W.  e.  -M.:  zwei  ihre  Köpfe  .  .  . 

.3.   ,  ..b„  l    Hi-i.-«.  .  .  .  -            ^^  ^..^^  Vernichtung  .  -  . 

,4.    vuüu  nn-hnr-tu  su  l\a  (.')  .  ._  4                              ^^,^^^  ^.^^  ^^.^^ 

,5.  rfH;>y.H    177'-—  *""""«'  """'•''"  •  •  •                  15.  %u.    lai 

Kommentar. 
Obv. 

4.  Für  Le.b  steht  hier  das  Ideogramm  '"'BAD,  das  sich  sonst  nur  für  ;v.^  im 
Sinne  von  Leichnam  findet 

-    Hier  und  in  Z.  8  ist  statt  tum  mit  BoissiER  i.,^m  zu  lesen. 

',",  ^,  nii  steht  öfters  in  den  Leberschautexten  zur  E.nführung  einer  zweiten 
Deutung'^Tel  der!  CT  XX  50,  Rev.  3  -d  ..  Es  bleibt  aber  hier  -h,  u^^her 
ob  t'f 'in  dieser  Bedeutung  zu  nehmen  ist.  und  zwar  wegen  des  folgenden  ^-^-^  z^ 
dem  es  auch  als  Adverb  gehören  konnte.  c     ^    ^.  W     das  bis 

,5  „u./.ur...  vom  .Stamme  nak^^  ^HWB  458b.  MEISSNER  Sup^  64  b).  das  b« 
jetzt  als  Name- einer  Pflanze  bekannt  war.  bedeutet  hier  wohl  .Vernichtung  . 


Vn.  T«lel. 

i6.  AZ  liest  Meissner  .S.iy  i.s.s;   a.'ü?    Ein  wild  lebendes  Tier  > 
HWB   io8a  an. 

17.   GA.ilK.IJU  =  lurmnf    (SAJ  4355.) 

2&.  T\  ist  hier  nicht  =  II  sondern   Wiederholung-szeichen. 

Rev. 

3.   hu-hli   Vg-I.   1}ulhiiS<i    in    I   5,    2-, 

b)  79,  7—8,  109  (1   13,  DA   181).      p 


•03 
führt  Delitzsch 


Obv. 

2.    [.••'(mina]   iz-lni  lds)id-m  .  . 


Obv. 


[.<.]    l'^-//H    liidd-KU    .    .    . 
.  .  .  it'i-hal  iarri  üinllih- 


-Im  i.i^;d„  Li 


i>.  h-lni  li-vid-ru  ann  . 
i.  iz-liu  küäd  aljii  kikii 


r>ihi   . 


2.  Wenn  eine  Mißgeburt:  ilir  Hals  .  .  . 

3.  W.  e.  NL:  ihr  Hals  .  .  . 

4.  .  .  .  wird  die  Wohnung-  des  Königs  zu- 
grunde geben  .  .  . 

5.  W.  e.  M.  einen  Hals  nicht  hat,  werden 
die  Tage  des  Fürsten  .  .  . 

6.  W.  e.  NL:  ihr  Hals  gegen  .  .  . 

7.  W.  e.  M.:  der   Hals  eines  Rindes   vor- 
handen ist  .  .  . 

8.  W.  e.  iNL:  der    Hals    eines    Esels    vor- 
banden ist  .  .  . 

9.  W.  e.  ^L:  der  Hals  eines   Pferdes  vor- 
handen ist  .  .  . 

10.    W.  e.  M.:  die  Mähne  eines  Pferdes  vor- 
handen ist  .  .  . 
I ).    W.  e.  ^L:  der  Hals  eines  Schweines  vor- 
handen ist  .  .  . 
12.    W.  e.  M.:   zwei  ihre  Nacken,  wird  das 

Land  kämpfen  .  .  . 
1  3.    W.  e.  .M.:  zwei  ihre  Nacken  (und  zwar) 
umschlossen  .  .  . 
i.  ü-t'u  II  küädi'ite-hi    II    etetwn'f'-ht    II      14.    W.  e.  M.:  zwei  ihre  Nacken,  zwei  ihre 
rU'b<'tte-\iu\  .  .  .  Rückgrate,  zwei  ihre  Schwänze  .  .  . 

«.  !.--/'«  II  L-iiädiiU-iii  n  iröte-sii  II  zU/büte-      15.    W.  e.  .M.:  zwei  ihre  Nacken,  zwei  ihre 
«1  .  .  .  Brustkasten,    zwei    ihre    Schwänze  .  .  . 


«.  i--bii  liiiid  inii'ri  inhin  .  . 

i.  ü-bii  /i-iid  sisi  iiil-in  .  .  . 

«.  i--lfH  n-ni-up  sUi  [iah-in\  .  .  . 

i.  iz-bu  kiiüd  KiJ/i  [ialin]  .  .  . 

«.  iz-bu  II  Mi''idAte-hi  tnätn  i.i-ta-n'i-\ati\ . 

«.  iz-bu  II  kiS^d^ite- 


fU-Tf-iju  ra 


Rev. 
i.  il-bu  II  tiiüdJU-hi   II  .  .  . 
i,  iz-lni  iipätu  m-am   i'tlmut  {?) 


f.  iz-bu  ma-di-tü  ia  iiri  .  .  . 

i.  iz-l/u  ai-hi-bi-tü  iakin  .  .  . 

i.  iz-hti  f*fn.'ini-hi    rip.jni-[ull  .   .   . 

i.  iz-lu  ffenfiru-hi  In-ti-ma  .  .  , 

i.  iz-fnt  ina  esf>ifiri-i»  ti):Lttu  Li-tna 


Rev. 

1.  W.  e.  \L:  zwei   ihre  Nacken,  zwei  .  .  . 

2.  W.e.  ^L:  dunkelfarbiges  Fell  vorhanden 
ist  .  .  . 

3.  W.  e.  M.:  tna^tu  des  Fleisches  .  .  . 

4.  W.  e.  M.:  ein  Höcker  vorhanden  ist . .  . 

5.  W.  e.   .M.:    ihr  Rückgrat    verschlossen 
ist  .  .  . 

6.  W.  e.  M.:  ihr  Rückgrat  geöffnet  ist  . .  . 

7.  W.  e.  M.:  in  ihrem  Rückgrat  ein  Pflock 
wie  .  .  . 


n.  Teü:  Texte. 


8.    iitmma  iz-lnt  ina  e>enflri-hi  iini  khna  fii-, 

um[-mu]  .  .  . 
g.    i.  !:-hu  eseiifirviu  In  hau  kimi  imtit-tna 


lo. 


iimiiuiiii-üi  tuil.ru  idäk-nui  hihitn  aita 


11.  [j<.]   ü-t«  e*ens'iru-iu  hip-jutl-nf)] 

1 2.  [x.]  is-hii  txenfini-ki  ana   II  tu 

13.  [».]  (»-/»<  //  efetmf'-m  .  .  . 

14.  ...  i/V  :ib\J>atu  .  .  . 


Wenn  eine  Mißgeburt:  an  ihrem  Rück- 
grat Fleisch  wie  der  After  .  .  . 
W.  e.  M.:  ihr  Rückgrat  nicht  ist,  wird 
der  König  sterben  und  .  .  . 
der  Feind   wird    mein  Heer  töten   und 
Weinen  für  .  .  . 

W.  e.  M.:  ihr  Rückgrat  gebeugt  ist .  .  . 
W.  e.  M.:  ilir  Rückgrat  in  zwei  .  .  . 
W.  e.  M.:  zwei  ihre   Rückgrate  .  .  . 
.  .  .  Schwanz  .  .  . 


Kommentar. 
Obv. 

10.  a-rii-iip  entspricht,  wie  bereits  HOLMA  (S.  141)  gesehen  hat,  dem  hebräischen 
'^IV  „Nacken-.     Es  bedeutet  wie  das  arabische  v_r^ 
eines  Stammes  mit  irpii  „Wolke". 

12.  ii-t,i-na-[.in]  so  ergänzt  wohl   mit  Recht  FOSSEY  (S. 


die  Mähne  des  Pferdes  und  ist  wohl 
?4). 


Rev. 

4.  ai-hi-hi-tü,  sonst  Name  des  Kamelhöckers,  bedeutet  hier  „Buckel"  (s.  HOLMA 
S.   141  f). 

5.  Auch  hier  heißt  uppid-  verschlossen  wegen  bi-ti  in  Z.  6,  obschon  der  Sinn 
nicht  recht  verständlich  ist.  Holma  (S.  51)  will  mit  Jastrow  (II  280»,  372')  uppuk-  den 
Sinn  „verschoben"  geben.  An  den  meisten  Stellen  jedoch,  die  jASTROW  anführt,  ist 
die  Bedeutung  „verschlos.sen"  ebenfalls  anzunehmen.  Dort,  wo  es  „verschoben"  heißt, 
ist  es  von  niiUit  abzuleiten  und  uhlniL-  zu  lesen. 

6.  Für  die  Schreibung  bi-ti  statt  pi-ti  s.  §  3. 

8.  fiinimmu  „After"   s.  HOLMA   S.  6S.     Die   Ergänzung    ist    freilich    nicht    sicher. 

1 1.  bij>-]iii-up  so  ist  mit  HOLMA  (S.  51)  zu  ergänzen  mit  Rücksicht  auf  Tallquist: 
MiiUü  1  gSb:  exenxiri-in  ik-pu-pu:  „(Die  Zauberer)  haben  meinen  Rücken  gebeugt". 
FOsSEY  (S.  76)  gHbb<i[-ui\  „dicht". 


VnL  TafeL 

a)  Sm.  1023  (I  II,  DA  177). 

Obv.  (!). 

1.  .  .  .  a-Hb  aU  .  .  . 

2.  .  .  .  ana  ear[ri  .  .  . 

3.  .  .  .  ina  m»^[^']-.«u  fakin  mala  dannatu  v^bat-tna  abuili''  iz  .  . 


Obv. 

1.  .  .  .  die  Bewohner  der  Stadt  ... 

2.  .  .  .  gegen  den  König  .  .  . 

3.  .  .  .  [der  eine]  auf  dem  Scheitel  des  anderen  sich  befindet,   wird  das  Land  Not  er- 
greifen und  die  Tore  .  .  . 


Vni.  T.feL 


4- 

[" 

umma 

5- 

». 

h4,u 

6. 

/. 

iz-bu 

-. 

». 

is-hu 

8. 

.». 

L-Im 

P- 

». 

iz-hu 

lO. 

i. 

L-lm 

II. 

i. 

iz-hn 

i:;. 

i. 

L--hu 

■  3- 

i. 

L--hu 

"4- 

ü 

mar;' 

15- 

i. 

iz-hu 

lO. 

i. 

iz-lu 

17. 

i. 

i--lm 

18. 

i. 

i.'.hu 

is-lu  ü  ianü^  eläiiu"'  lakkadi  rakib  larru  motu  diu  .  .  . 

!  ÄdMu"   Ina   muhlii  l-at:l.adi  rakib  aiia  »ar(ri  .  .  . 

i  f'i  £;«/««■  eli  sa  iumi'/i  rah'b    VI  11  irpä^.fu  Sarru  .  ,  . 

i  IJ-j/k;     IV  wyiu*-,;»    iwir  inrri  liinfä   abi-iii   ÜoIhü  bit  .  .  . 

'  »I  iiiimli  e/i  wj   iinilti  nihih    17  i,'p,l*.m  In  Ul  liissi  hi*[M  i{uJ>at]. 

i   fiiiiii«  ha-tii-ik-  mär  bäri  Liissi  üahnt  ü  mär  mrri  imät  {/). 

Miiiü"  lyi-ni-ih-ma  jx'imi-hi  siJiir  Mmi  inära-iii  i-Iiar-ma  .  .  . 

ii-hu  (.')  ta-n-ik  iami  a-a-bi-ia  kät-eu  [iktiiad], 

ianii"  eUi  inatid  Stt  la  kiblt-ni  hisui  [imIhU]. 

I  hdkiid-fii  luJ-li-iii  inatal  mi'iri-  niiiniili  kusnä  [üa/xi/ti] 

/  /.■<;//.■(((/-.««   btt-di-iu  iiialal  hirra   viär-hi  i-\liar\. 

I  kakkad-fii  eibliat-m  ni-kil-mn  iarru  märei^-m  ig  .  .  . 

riici'-kt-rtu  iiia  übbi-fu-mi  afä>*  Umnu  ibaÜ  larlHifii  [sui'Uu  .  .  . 

u  ina  UbU-iu   //  GL^.f/AR  riibü  tmU-fii  äiil>-ma  abi  hitUu  ki  .  .  . 


Wenn  eine  Mißg^eburt  ditto  (d.  h.  zwei  ihre  Köpfe),  der  eine  über  dem  anderen 
Kopfe  „reitet",  wird  selbiger  König^  die  Stadt  ... 

W.  e.  M.  ditto,  der  eine  auf  dem  Scheitel  des  anderen  Kopfes  „reitet",  gegen  den 
König  .  .  . 

W.  e.  M.  ditto,  der  rechts  auf  dem  hnks  „reitet",  acht  ihre  Füße,  wird  der  König  .  .  . 
W.  e.  M.  ditto,  wie  oben  und  sechs  ihre  Füße,  wird  der  Sohn  des  Königs  den  Thron 
seines  Vaters  an  sich  reißen,  das  Haus  .  .  . 

\V.  e.  M.  ditto,  der  hnks  auf  dem  rechts  „reitet",  sechs  ihre  Füße,  wird  ein  Un- 
berechtigter den  Thron  an  sich  reißen. 

W.  e.  M.  ditto,  der    eine    eingeschnürt    ist,    wird    der    Sohn    des    f-aru-Priesters    den 
Thron  an  sich   reißen;  wenn  wie  oben,  wird  der  Sohn  des  Königs  sterben. 
W.  e.  M.  ditto,  der  eine  eingeschnürt    ist    und    sein    Gesicht  klein,    wird  der  König 
seinen  Sohn  gefangen   nehmen  und  .  .  . 

W.  e.  M.  ditto,  der  eine  entzweigerissen  ist,  der  König:  seine  Hand  wird  seine 
Feinde  gefangen  nehmen. 

W.  e.  M.  ditto,  der  eine  nach  oben  blickt,  wird  einer,  dem  der  Befehl  nicht  zu- 
steht, den  Thron  an  sich  reißen. 

W.  e.  M.  ditto,  der  eine  Kopf  gegen  ihr  ijaUii  schaut,  werden,  die  Kinder  der  Frau 
den  Thron  an  sich  reißen, 

wenn  wie  oben,  werden  die  Kinder  den  Thron  .  .  . 

W.  e.  M.  ditto,  der  eine  Kopf  gegen  ihr  biidu  schaut,  wird  den  König  sein  Sohn 
gefangen  nehmen. 

\V.  e.  M.  ditto,  der  eine  Kopf  gegen  ihren  Schwanz  schaut,  der  König:  seine 
Söhne  .  .  . 

AV.  e.  M.  ditto,  ihre  Augen  mitten  aus  ihnen  (seil,  den  Köpfen)  herauskommen,  wird 
Unheil  sein,  selbiger  Hof  .  .  . 

W.  e.  M.  ditto  und  in  dem  Innern  des  einen  zwei  ■•  ,  wird  der  Fürst  sein  Land 
bewohnen  und  selbige  Stadt  .  .  . 


n.  Ten:  Texte. 

hu   ü  II  L-iiäddte-h,  II  e.^e„.ür.:iu  II  iniU-iu  II  -il.l.^U-m  II  ÜhU-hi  II  tnhiläU-. 
20.    f.  L-l'U  ü    II  l.i.:,'iJ'JU-.iH   II  inite-in   II  :il'Uite-iu    II  litJn-m    'fimi  a-a-hi-iu  .  .   . 

Rev. 

1.  [i.  t.'l.„]   II  laLLüJfy.m  .  .  . 

2.  [i.  h-l;i]  ü  /'/  HnMU-iu  tn  ii     ?     ... 

3.  [f.  h-l'u]  ü   II  e»enfirf-[m]  .  .  . 

4.  ['.  ü--/'«]  li  II  ejeiif'iiv-fu  II  .  .  . 

5.  [f.  ü-liii]   ü   II  e.<<Tifir('-'»  II  zililnilU-hi  .  .  . 
0.  II  linnäU-iu  .  .  . 

7.  i.  ic-liu   li   II  efensirr-xu  II  ray>s<i/<-[<u  .  .  . 

8.  i.  •-/.«   ü  II  e.:>e,L<m-i„   II  zü^-äU-iu  ... 

9.  i.  i;-l'ii  ü   II  effiitin-m  II  ziUniU-iH  .  .  . 
10.  jialü  '' yrrffol  ft-/'[«  daimu  .  .  . 

II  — 14.    f.  is-tm   ü   II  ffen.*iri'-iii   II  ziUniU-iii  .  .  . 

15.  .  .  .  ut  inütti  kan  ... 

10.  .  .  .  yu  TT  sil>liiU  .  .  . 


19.  Wenn  eine  MiDg-eburt  ditto,  zwei  ihre  Nacken,  zwei  ilire  Rückgrate,  zwei  ihre  Brust- 
kasten, zwei  ihre  Schwänze,  zwei  ihre  Herzen,  zwei  ihre  Mag-en  .  .  . 

20.  \V.  e.  M.  ditto,  zwei  ihre  Nacken,   zwei  ihre  Brustkasten,   zwei  ihre  Schwänze,  zwei 
ihre  Herzen,  wird  der  König  seine  Feinde  .  .  . 

Rev.  1 

I.    W.  e.  M.:  zwei  ihre   Köpfe  ... 
:;.    \V.  e.  ^L  ditto,  zwei  ihre  Nacken  .  .  : 

3.  W.  e.  NL  ditto,  zwei  ihre  Rückgrate  .  .  . 

4.  W.  e.  M.  ditto,  zwei  ihre  Rückgrate,  zwei  ... 

5.  W.  e.  M.  ditto,  zwei  ihre  Rückgrate,  zwei  ihre  Schwänze  ... 

6.  zwei  ihre  After  .  .  . 

7.  W.  e.  M.  ditto,  zwei  ihre  Rückgrate,  zwei  ihre  Schultern  .  .  . 
S.  9.    W.  e.  M.  ditto,  zwei  ihre  Rückgrate,  zwei  ihre  Schwänze, 

10.    W'.ifFe  des  Xeival,  ein  mächtiger  Angreifer  .  .  . 

11  —  14.    W.  e.  M.  ditto,  zwei  ihre  Rückgrate,  zwei  ihre  Schwänze  .  .  . 

15    ...  rechts  .  .  . 

16.   ...  zwei  Schwänze  .  . 

Kommentar. 
Obv. 

Das  Wiederholungszeichen  ü  steht  für  //  Lall<id.'-ki,  wie  aus  Rev.  i   her\-orgeht. 

4.  b<i  ist  wohl  wie  sonst  bi  =  huitu^ 

0.  »Miir  Uiri  als  Objekt  der  Deutung  kommt  in  diesen  Texten  nur  hier  vor.  Da- 
gegen wird  der  /-.iru-Priester  oft  in  den  Deutungen  der  astrologischen  und  der  Leber- 
schautexte genannt, 

IG.  Der  Vergleich  mit  Z.  15  und  Rev.  7  des  nächsten  Textes  S.  779  zeigt,  daß 
A  hier  Ideogramm  für  aplu  ist 


Vin.  T.(eL 
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II.  ü  hinter  a-/i'j  ist  sicher  ein  Schreibfehler,  der  Jurch  das  in  den  zwei  vorher- 
jrehenden  Zeilen  als  phonetisches  Komplement    zu    MAX   stehende  li  hervorgerufen  ist 

ij.  Für  SI  =  inatal  und  die  damit  verbundene  Bedeutung  s.  oben  6  b  Obv.  28 
und  den  folgenden  Text, 

13.   /  knU:ad-m  übersetzt  FOSSEY  (S.  140)  falsch  durch   ,und  sein  einziger  Kopf^. 

linUu  muß  nach  dieser  und  den  anderen  Stellen  unserer  Texte  (s.  besonders  I  46 
Rev.  18)  einen  äußeren  Körperteil  bezeichnen  und  ist  deshalb  von  IIA/.,  das  sich  bei 
KCCHLER  (K  71  III  47)  als  Name  eines  inneren  mit  der  Verdauung  in  Verbindung 
stehenden  Körperteils  findet,  zu  trennen  (s.  näher  HOLMA  S.   153). 

16.  ni-kil-mu  (Permansiv  IV  1  von  xr^;)  drückt  hier  das  nämliche  aus  wie  in  den 
vorhergehenden  Zeilen  inaioL 

18.  GI.S.IJAR  kommt  bis  jetzt  als  Ideogramm  eines  Körperteilnamens  nirgends 
vor.  Wenn  kein  Schreibfehler  für  einfaches  HAH  =  hihktn  vorliegt,  so  ist  GI&.lfAR 
der  Form  nach  ähnlich  gebildet  wie  GI$ .  RIX.  Fossey  (S.  148)  liest  hibU-iU.  KU.A 
ist  sumerische  Partizipialform. 

Rev.       . 

In  Z.  7.  8  und  p  ist  auffällig,  daß  es  von  der  Doppelgeburt  heißt:  sie  habe 
zwei  Schultern,  trotzdem  sie  doch  zwei  Rückgrate  bzw.  zwei  Schwänze  aufweist.  Man 
würde  danach  vier  Schultern  erwarten.  Es  ist  wohl  so  zu  erklären,  daß  die  beiden 
Teile  der  Mißgeburt  an  den  einander  zugekehrten  Schultern  zusammengewachsen  sind 
und   diese  letzteren  als  überhaupt  nicht  vorhanden  angesehen  sind. 


b)  Sm.  779  (II  1 1). 
Obv. 

a/nt-ru  .  .  . 

imi  kifädifu   kthn   ^tmi   mäir'^-rH  idiik  .  .  . 

ina  lfa/-ä  iii  wiZ-in  t^imi  mdri-i'-ru  idäk  .  .  . 

ina  ziUiati-hi  falcin-ma  fjal-li-fu  i-na-tal  .  .  . 

eli  nl>(>ati-.'U  >aLin-ma  lyd-li-iu  i-na-tal  .  .  . 

in   II  eten>in-m   II  züihäW'-ht  hubütu  ina  mäd  ibaÜ, 

f>i   III  zihhnti'-iu    VI  iepä*  eitbi  ina  m/'iä  UxiiL 

niliii  lie-la-ii  ma-ta-ü  w*. 

tflnW  Klantti  mala  Uilial, 


Obv. 

sein  Vater  .  .  . 

an  ihrem  Nacken  sich  befindet,  wird   der  König  seine  -Söhne  töten, 
an  ihrem  hnlln  sich  befindet,  wird  der   König  seine  Söhne  töten, 
an  ihrem  Schwänze  sich  befindet  und  nach  ihrem  hidlu  schaut  .  .  . 
auf  ihrem  -Schwänze  sich  befindet  und  nach  ihrem  halln  schaut  .  .  . 
zwei  ihre  Rückgrate,  zwei  ihre  Schwänze,  wird   Hunger  im  Lande  sein. 
drei  ihre  -Schwänze,  sechs  ihre  Füße,  wird   Verwirrung  im  I-ande  sein. 
wird  der  fürst  wenige  Abgaben  haben. 
Heranzug  von  Elam;  es  wird  das  Land  vertilgen. 


io8 


U.  Tefl:  Texte. 
al-mai-ti  lii.vä  ixahat  (.'). 


10.  .  .  .f    VI  UpäUn  m.\ 

11.  .  .  .  II  efeufiri''-ht  ü. 

12.  ...  fcpd^-ht  kalit  imiUi-m  Li  IhiÜ  mar  «im  .  .  . 

Rev. 

I.  .  .  .  [.««l-un-Xura  ina  mi'iti  ...  2.    .  .  .  ht  .  .  . 

3.  .   .  .   mär  farri  kiisf<i  ii/ii-iu  [ifabat]. 

4.  .  .  .  [/'/]<«  ftuitu  inipii  ... 

5.  .  .  .  mihi  di  It  (f)  tül-äti''. 

6.  .  .  .  ma-ta-a  mt'iti  ikkaL 


[rumma  ü-lm  ma-äi-tii  eakin  .  .  .] '  «i<«"  .»«im  al>a-fu  i-bar. 

[diippu    VIII  mmma  tinnÜtu  arat-ma  lililiUni]  i-bak-ki  iumma  L-lni  .  .  . 


sechs  ihre   Füße,  wird  der  Sohn  einer  Witwe  den  Thron  erhalten. 

zwei  ihre  Rückg^rate,  ditto.    , 

ihre  Füße,  ihre  rechte  Niere  nicht  ist,  wird  der  Sohn  des  Königs  . 

Rev. 

Not  im  Lande  ...  2 

wird  der  Sohn  des  Königs  den  Thron  seines  Vaters  an  sich  reißet 

wird  selbiges  Haus  sich  erweitem  .  .  . 

Hochwasser    ?     die  Straßen.  ' 

das  Wenige  des  Landes  auf/ehren. 


Wenn  eine  Mißgeburt:  >;i<i.;/h  vorhanden  ist  .  .  .,  wird   der  Sohn  des  Königs  seinen 
Vater  gefangen  nehmen. 

\'lll.  Tafel:  Wenn  eine  Frau  schwanger  ist  und  die  Leibesfrucht  weint;  wenn  eine 
Mißgeburt  .  .  . 

In    Z.  r  — 5    des  Obv.  ist    als    Subjekt    zu    «iWn    nach    dem    Paralleltext   S.   10;  5 
Miidii  oder  .mihü  .,der  eine  Kopf"    und    davor   .^umm.i  U-b>i  II  l'"H-ii(L'-fH  zu  ergänzen. 


c)  Sm.  1900  (I  31). 
Obv. 

1,  Pr///jma   tr-^H    ... 

2,  3.    i.  ü"-/'«   //  knLl-a[d<r'-hi  .  .  . 

4. . . .  .^« // i^^r . . 

Rev. 

1.    .;.  .•--/..<  II  bühad/i^m  .  .  . 

:.    II  ti-ra-uu-iii  .  .  . 

3-  0.   ;.  L--I;,  II  IMaiW-iH 

7.  märv^  Wim'  .  .  . 

8.  0.    i.  ü'-/'«  //  kalhid^i'-m  .  .  . 


')  So  M  eigiaicn  Dich  K  3S0;  -)-  etc.  Ob».   14  (I  41). 


Kommentar. 
s.  SAJ  8538.     Es   ist  bis  jetzt  nach  Hol.MA  (S.   163) 

tininii  in   Rev.  :;   bezeichnet  irg-endeinen   Köqjerteil,    nicht    aber    einen    Teil    der 
BOISSIER  besonders  in   OJ-Z  iqo8,  S.  456  ff  zeigen  wollte;  3.  dagegen  HOI.MA 

f  ^.   £   r-.-      /f        _.\.      J 


Für  das  Zeichen  in  Obv 
nur  noch  DA  253,  ^3  f  belegt. 


Leber 

(S.  85  ff).     FossEY  (S.  74):  deux  marques. 


d)  Sm.  1532  (I  30). 

1.  [i'imma  iz-t>u    I]I  hMadcP'-i» 

2.  miUn  hl  fii-n-tü   .  .  . 

3.  [».  ü]-!"'  II  h,kkadit*.h,  ;„l-, 

4.  [i.  ->]•/'"  //  'h<khtdi>*-iu  .  .  . 

5.  iarru  itti  .  .  . 

6.  7.    \i.  iz\.b;  II  h.lladit'-m  . 
8.  [i.  U]-I>u  I  h,lLad-m  .  .  . 

g.  [;.  hyb»  II  iakh,d.->*.;a  .  .  . 


IX.  TafeL 

...  K  3867  +  K  406s  Obv.  (!)  ,-,4  (I  4.^  DA   .54  f.  157)' 
imma  iz-hu  ...  2.    i.  iz-hu  .  .  .  ta  .  .  . 

iz-bu  xi-(Hi.r[a]  .  .  .  iu  ü  ud  ni  mn  .  .  . 

iz-hu  f/a-ni-an  üia  imilti  .  .  .  [»]«  i«/-//i  tnaruH\u  ... 

iz-bu  ab-hu-iit-tu  .  .  .   vuitu  n-ä-ru-tü  .  .  . 
i.   i:-bu  d<ip\-jii  ma-inf  it  nnUit  tne-iäi-tü  .  .  . 
l  iz-bu]  hi-ul>-f>i  l-a-Ui  mi'itn  ma-la-a  .  .  . 

l  izbii]  karan-ht  Ini-i  ina  Mhadil'}-»t  a-^'W  Lik  iarri  ikän   ukUh  .  .  . 
ikkli*  idanninüf'  .  .  .  (.')  iami  .  .  . 

[iz-bu']  kariie'^ia  ina  imitti-ru  faknd'*  BAJ{  .  .  . 

iz-lnt  karanhi  ia  imitti  irkat-ma  ia  rumcli  .  .  . 


2.   Wenn  eine  Mißgeburt  .  .  . 

W.  e.  M.:  äbaru  .  .  . 

\V.  e.  M.:  das  Hom  auf  der  rechten  Seite  .  .  .  mit  dir  Unheil  .  .  . 

W.  e.  M.:  ein  Sklavenmal  .  .  .  wird  das  Land   Einschheßung  ... 

W.  c.  NL:  diippu     't     ,  wird  das  I^nd  Schwäche  .  .  . 

W.  e.  iM.:  ein  Kopfbund  gebunden  ist,  wird  das  Land  Fülle  .  .  . 

W.  e.  M.:  ihr  Uom  eines    ist    und    zum    Kopfe    herauskommt,    wird    die   Waffe  des 

Königs  Bestand  haben,  das  Land  ... 

die   Waffen  werden   mächtig  sein  .  .  .  der  König  .  .  . 

W.  e.  .M.:  ihre  Homer  sich  rechts  beSoden  .  .  . 

W.  e.  M.:  ihr  rechtes  Hörn  lang  ist,-  ihr  linkes  .  .  . 


•)  Boi5~iE«  li»t  K  3?6-  Bod  K  4005  noch  {ctreiuit  kopiett. 


IL  Teil:  Trxte. 


12.  iniiiiiia  is-l'ii  kiirui'i'-sii  la-fis-ra   nnkrti  alam 

1 3.  i.  iz-liu  hiniii  alpi  f'ik/iat  rubi't  miit  nakri-m 


II  iumäW*  iitu  Mihi  i.  U-hu  ma-di-tii  sakin  noflfä^ 


12.  Wenn  eine  Mißgfeburt:  ihre  Hörner  festjfefugt  sind,    wird  der  Feind  die  Stadt  .  .  . 

13.  W.  e.  M.:  das  Hom  eines  Rindes  vorhanden    ist,    wird   der  Fürst    das    I^nd   seines 


14.   ...  zwei  Sprüche  aus  „W.  e.  M.:  /iioflu  vorhanden  isf  exzerpiert  ... 

Kommentar. 
3.  fibarii  s,  oben  zu  5  a  Obv.  7. 

5.  Beachte  den  Zusammenhang-  von  Omen  und   Deutung. 

6.  Hier  stimmen  die  Kopien  von  Handi  OCK  und  BOISSIER  wenig  überein. 
Während  BOISSIER  nm  Anfang  Hiinma  is-hu  liest,  dann  aber  die  Zeile  bis  motu  schraffiert, 
läßt  H-VNDCOCK  iiiiinma  i:-bu  abgebrochen  sein  und  gibt  dann  die  oben  transskribierten 
Zeichen. 

Die  Spuren  vor  ;>i  sind  sicher  zu  Jiip  zu  ergänzen.  Wie  II  i,  15  dup-pa  ia  »iri 
ma-fid  steht,  so  findet  sich  hier  dup-pi  ma-me-ii.  Danach  hat  wohl  mannt  eine  ähnliche 
Bedeutung  wie  maÜd.  Auf  jeden  Fall  enthält  maniil,  durch  das  zum  erstenmal  der 
Verbalstamm  mumiitu  belegt  ist,  die  konkrete  Grundbedeutung  des  von  diesem  Verbum 
nunmehr  abzuleitenden  mnmitu  „Bann".  Wie  hier  ma-me-ii,  so  findet  sich  auch  matnitu 
des  öfteren  mit  einem  f-Laut  geschrieben  (s.  HWB  415  b). 

7.  kubfu  s.  2  a  Rev.    18.     Davon  ist  wohl  knbü  denominiert. 

i^.  kiisra  findet  sich  öfters  von  den  Ohren  gesagt,  s,  I  ^i,  12 — 14. 


b)  K  12860  (II    17). 

1.  [^laiima  ii-l>u]  Itirru't'-fa  .  .  . 

2.  [.«.]  is-l'U  iarn«'»'-««  i-<i-[aj>-ni]  .  .  . 

3.  *.  iV-fcu  i<irFi«'''-«J  la  .  .  . 

4.  *.  ts-lm  kamf-hi  är  .  .  . 

5.  «.  u-bu  I  kiiran-f)i  hia  tmilii  \ßak-nal]  . 
O.  i  i'-bii  1  k<tran-m  imt  fumtli  [xajtnat] 
7  —  p.    Ä.  tr-f'M  II  kiime''-ru  .  .  . 


X.  TafeL 

Den  Anf.ing  der  X.  Tafel  stellt  wohl  K  3S07  +  etc.  Obv.  15-^0  (I  4;)  dar. 
Daran  schließt  sich  der  Haupttext  K  0517  (I  31)  an,  mit  dem  K  1 1  SSo  (II  13)  durch 
eine  Duplikatzeile  ^K  1 1 8S0,  0  =  K  0317  Rev.  17)  eng  verbunden  isL  Hinwiederum 
hängt  K  1 1 8S0  mit  K  liooi  (II  19)  zusammen,  indem  die  Zeilen  0  beider  Texte  iden- 
tisch sind. 


a)  K  3867  +  K  4065  Obv.  i5-:;o  (I  42,  DA   157). 
[JKHij/i.i   i.'')-//M   i-n-iu  1-ma  ra-hi-a-at  ruhä  galirä  lä  üi". 
[f.  ir-/"i]   i'ii-'ii    1-ma   {na  piiti-sti   sulnat  mälu  atia  dannati  i-jHi-al^-lyir  ''Sinj'd  iLkaL 


ü  lu  iamt  dan-nu  ina  »u'iti  U>aH-ma  tiu'tta  ü-»a-alf-l}ar. 
iiiär-in  kiiMii   i^ahat  aiiu  aH-iu  n-niü-fjaf. 


ina   iniUi->u  UyiUik, 
II  ina  lie  ilf  .  .  . 


15.  Wenn  eine  Mißgeburt:  ihr  Aagfe  eines  ist  und  groß,  wird  der  Fürst  keinen  Rivalen 
haben. 

16.  W.  e.  M.:  ihr  Auge  eines  ist  und  auf  ilirer  Stirne  sich  befindet,    wird  das  Ijnd  in 
Not  geraten,  Nergal  wird  „fressen". 

17.  ...  oder  es  wird  ein  mächtiger  König    im    I^nde    sein   und  das  Land  verkleinern. 

18.  ...  wird  sein  Sohn  den  Thron  an  sich  reißen,  gegen  seinen  Vater  schlagen. 

19.  ...  wird  in  seinem  Lande  zugrunde  gehen. 


Ko 


m  m  e  n  t  a  r. 


10.  ipalflfar  steht  hier  für  das  gewöhnliche  iUak  und  ist  wohl  dem  Sinne  nach 
eine   Verstärkung  desselben. 

1 8.  ii-mii-las.  Es  findet  sich  hier  das  Zeichen  für  j>i  zum  zweiten  Male  in  diesen 
Texten  mit  dem  alten  bab^-lonischen  Werte.  FOSSF.Y  (S.  80)  liest:  u-ua-tar  ,.gegen 
seinen  Vater  wird  er  wachsen". 

b)  K  9517  (1  3>.  rJA   138-139). 

Obv. 

1 — 5.    suvuna  iz-bu  .  .  . 

6 — 8.    i.  «V-fcu  rnj'-fu  .  .  . 

9.    mäUi  $u-un-hu  [iftilttl]  ... 
10.    zxmnu  ina  iainf'  .  .  . 
11  — 13.    i.  is-bu  inä  *-iu   u  ap-pa  .  .  . 

14.  r.  ii-hu  rnä*->H  u  ha  ,  .  . 

15.  f.  ii-ha  inä*-ea  u  uznä  -[»u  ... 
Randzeilen:  *.  iz-bu  LMad-m  ra-diim-ma  .  .  . 

ii-ie-ma  iir[u     t     ... 


Obv. 

1 — 5.    Wenn  eine  Mißgeburt  .  .  . 

6 — 8.    W.  e.  .M.:  ihre  Augen  .  .  . 

9.    wird  das  Land  Not  erfassen  .  .  . 
10.   Regen  am  Himmel  .  .  . 
II  — 13.    W.  e.  NL:  ihre  Augen  und  Nase  .  .  . 

14.  W.  e.  Nl.:  ihre  Augen  .  .  . 

15.  W.  e.  M.:  ihre  Augen  und  Ohren  .  .  . 
Randzeilen:  W.  e.  M.:  ihr  Kopf  eingefügt  ist  (?)  und 


IL  TeU:  Texte. 


Rev. 


I.  2.    siiiitiiia  iz-hu  ü   I  \knHaduiu]  .  .  . 

,.  ,-  h-bu  ü  I  H<2Ha]<i«-xu  .  .  .  [.']  LMdH[-m  .  .  . 

■'  ■                                   ■     ■  ■                                         I  {^T)  tibbahtiH 

,  i  i--bu  >',  l  aaHa]du-m  In  J  küädu-iu  ur  .  .  . 

"*■  ■                                                                                 /  libbaiM-tn 

5.  ;.  ü-bu  (I  /  Mhadu-iu  mI/i  I  HW«-*-u  a>nflü[li 

0  i.  L'-bu   ,;   I  kaÜadu-iu  amclütii*  I  kimdu-iu  .  .  . 


-.    i.  L--bu   u   I  h,khadu-iu  In  I  kÜiddu-'U  anic^üti  .  . 

8.    -;.  iz-bu   ü   I  hiUadu-m  ariUlütii*   I  li^idu  .  .  . 
Q.    ;.  i:-bu  ü  I  Mkadu-ht  ra-tu  .  .  . 

10.  i    izbu   M   /  kakkadu-m  a-bU  I  kü^idu  .  .  . 

11.  ;.  Ü-bu   mu-ut-ta-,U  kakkadi  ia  imiUi  «<-[;7»-fc-<.<  . 

12.  [».  ir-'']w  "  'ö  »umili  ia-jiu[-lfat  .  .  . 

13.  \>.  ir-/']«  ü  ia  imitti  Itl  bau  iin{ru  .  .  . 

14.  ...  riibü  inär  kari  ... 

15.  [i.  iz-bu]  ü  ia  imitti  bi  bari-ma  ... 
10.  ['■  iz-bii]  li  ia  fiiiiuä  Li   IxiH-ma  .  •  . 

1  7.    [i.  is-bii  mu-u]t-taas-tu  «7.   immeri  miil   [Ui-a»-ru] 
18.    [i  iz-l'ti]  "  sip  sollt  miä\ta-at-tu]  .  .  . 


Rev, 

I.  2.   Wenn  eine  Mißgeburt  ditto,  ein  ihr  Kopf  .  .  . 

,     W    e    \l  ditto,  ein  ihr  Kopf  ...  ein  ihr  Nacken  .  .  . 

J-  •       ■  ,la  ih,  Seb»uu 

.     W    e    M.  ditto.  ein  ihr  Kopf  oder  ein  ihr  Nacken  .  .  . 

■*•  •       ■  .iii  ihr  Scbwu» 

5.  W.  d.  NL  ditto.  ein  ihr  Kopf  (und  /.war)  emes  Schweines,  ein  ihr  Nacken  (und  zwar) 

eines  Menschen  ...  •      •      xt     1,  „ 

6.  W.  e.  M.  ditto.  ein  ihr   Kopf  (und  zwar)  eines  Menschen.  e>n  __.hr  N^ackcn  .  .  . 

,     W    e.  M.  ditto,  ein  ihr  Kopf,  ein  ihr  Nacken  (und  zwar)  eines  Menschen  .  .  . 

'  '  ein  ihr  gchwmu 

8.    W.  e.  ^L  ditto,  ein  ihr  Kopf  (und  zwar)  eines  Menschen,  ein  ihr  Nacken  .  .  . 
9     W.  e.  M.  ditto,  ein  ihr  Kopf  rata  .  .  . 
,0.    W.  e.  M.  ditto,  ein  ihr  Kopf,  geschwollen,  ein  'br  N^^^en  .  .  . 

I I.  W.  e.  NL  die  rechte  Schläfe  des  Kopfes  eingesenkt  ist  .  .  . 

12.  W.  e.  M.  ditto  (=  die  Schläfe)  links  eingesenkt  ist  .  .  . 

13.  W.  e.  M.  ditto  (=  die  Schläfe)  rechts  nicht  ist,  wird  der  König  .  .  . 

14.  der  Fürst,  der  Sohn  des  Königs  .  .  . 

15.  \V.  e.  M.  ditto  rechts  nicht  ist  und  .  .  . 

16.  W.  e.  ^L  ditto  links  nicht  ist  und  .  .  .  ^      ^  c  ui-f 

,7     W.  e.  M.:  ihre  (eine)  Schläfe  der  Fuß  eines  Lammes,  ihre  (andere)  S<=hlafe      . 

18.    W.  e.  M.  ditto  {=  ihre  eine  Schläfe)  der  Fuß  eines  Schweines,  ihre  (andere)  Schiale... 


I  <).    [xiimitia  i^-hu]  ...  kalkad  $ü{i 
20.    [i.  iz-hu]  .  .  .  mtil-ta-at  .  .  . 


;i.    [f.  iz-hu  ttri/n]   imitti-iu  11  \b(i!-i  iamt  imäl  ihiiUn-hi  Usiip<ilf\ 
22.    Isiinikiäim""  kyint-iU  ,ili  Sar{nt  etc.  s.   K   3998  (Obv.   i  -  2)]. 
13.    [duppH  X '"""  fKinina  siiiniitu  ar]al-ma  lih\lihbu  i-biik-ki\  .  .  . 


19.  Wenn  eine  Mißgeburt  ...  ein  Kopf  eines  Pferdes 

20.  W.  e.  M.  .  .  .  Schläfe  .  .  . 


21.    22.    s.  später  bei  K  3998  (XL  Tafel). 

22,.    X.  Tafel:  Wenn  eine   F"rau  schwanger  ist  und  die  Leibesfrucht  weint  .  .  . 

Kommentar. 
Obv. 
IG.  Die  wenigen  Worte  hier  zeigen,  daß  ebenso  wie  auf  der  IL  Tafel  auch  auf 
der  X.  mit  den  Augenomina  gerne  Deutungen,  die  sich  auf  das  Wasser  beziehen,  ver- 
bunden werden. 

In  der  ersten  Randzeile  ist  vielleicht  ra-di-im-ma  von  radü   „hinzufügen"  abzuleiten. 

Rev. 

In  Z.  I  — 10.  vertritt  das  Wiederholungszeichen  ti  sicher  irgendeine  Aussage  über 
die  Augen,  in  Z.  1 2  ff  steht  es  hingegen  für  muttaUi  „Schläfe". 

FOSSEY  (S.  84)  faßt  den  senkrechten  Keil,  der  in  diesen  Zeilen  vor  kalkadu  steht, 
nicht  als  Zahlzeichen,  sondern  als  Zeichen  für  ana  im  Sinne  von  „in  bezug  auf.  In  Z.  5 
würde  es  danach  z.  B.  heißen:  in  bezug  auf  den  Kopf  ein  Schwein  etc.  Diese  Aus- 
drucksweise jedoch  kommt  sonst  in  der  ganzen  Serie  nirgends  vor. 

In  Z.  3.  4.  6.  7.  10  ist  unter  lii-idu  das  Ideogramm  für  zibhalu  geschrieben,  wo- 
durch angezeigt  wird,  daß  küädii  durch  zibbatu  ersetzt  werden  kann. 

9.  ra-tu:  HWB  630  b  ist  das  Femininum  ratibi  als  Sj'nonym  zu  raibtu  angeführt. 
Beides  sind  Namen  für  Krankheitserscheinungen,  deren  Ideogramm  auch  durch  ui/«, 
mala  wiedergegeben  ist  (HWB  602  a).  Danach  passen  rata  und  a-bil  in  Z.  10  gut  zu- 
sammen,    ra-tu  stellt  ohne  Zweifel  den  nämlichen  Stamm  dar,  wie  ^^7   „aufwallen". 

II.  12.  ia-[pu-la-at],  ia  j,u-l[a(!)-at\:  so  ist  ohne  Zweifel  auf  Grund  von  82,  3  —  23,  84 
Z.  II  — 13  (II  lö)  zu  ergänzen,  f'ipulot  ist  eine  Permansivform  mit  u,  bei  der  die  Synkope 
unterblieben  ist  (vgl.  iapälii,  suphi,  iapul  —  marä-^u,  mur^n,  mariis:)  und  besagt  wohl,  daß  die 
Schläfe  eingesenkt,  eingedrückt  ist,     FossEY  (S.   117)  übersetzt:   „ausgetrocknet". 

c)  K  I200I  (U   19). 
I.    [.«u»i»i(i]  iz-bu  citä^-iii  tna  k-iniiati-su  sahiä"  ... 
2 — 5.    [i.  u]-bu  enä*-m  kaiunuhuitii'  iahnä'*  .  .  . 


Wenn  eine  Mißgeburt:  ihre  Augen  an  ihrem  After  sich  befinden 
-5.    W.  e.  M:  ihre  Augen  normale  Lage  haben  .  .  . 


IL  TeU:  Texte. 
IM 

0.    [homna  L'-Ih]  ü  III'"'  i»a  hii<Jdi  [iahuit]  .  .  . 


6.  Wenn  eine  Mißgeburt  ditto  (d.  h.  ihre  Augen  normale  Lage  haben)  und  ein  drittes 
am  Nacken  sich  befindet  .  .  . 

d)  K  II 889  (11  15)- 

1.  .  .  .  Lima  nipi  nibä  .  .  . 

2.  [«.  ü-iii  <']"<''  »  "?-!'<'  i«  i"  •  •  •     o 

3.  [i.  U-l'ii]  i'ne-fii  :aaT-ri-ga  nr  .  .  . 

4.  i)i<i/a  m-iin-ht  Uabat-vta  .  .  . 

5  [i.  ü]-l'U  iitif'-iu  iiin  kutal-UfU  M-nd''  .  .  . 

b.  [i.  Lryi'H  ,;u>'S<>  kaimmmätiy  hikml"  HI""  i'><2  [/.Äii*-  i^-noi  ... 

7.  [i.  iz-l'ii]  miU-ta-at  kalfiaJi-iu  ta-  imiUi  Li  liaÜ  .  .  . 

8.  .  .  .  <l/a-.^1l  u  iia-yne-e-hi  UuI'IhiI  mät  nibi  i-  .  .  . 

9.  [».  ü-hu]  mnt-ta-<u-iu  .Vp  immeri  miU-ta-[at-tu  .  .  .  

10.    ...  [kintäif]!^  Utu  liblii  i.  is-bu  ... 


1.  .  .  .  wie  ein  Rind,  der  Fürst  ... 

2.  Wenn  eine  Mißgeburt  Augen  und  Nase  nicht  hat  .  .  .  , 

3.  W.  e.  M.:  ihre  Augen  schielen  ...  j 

4.  wird  das  Land  Not  ergreifen  und  ... 

s     W    e.  M  :  ihre  Augen  sich  auf  ihrem  Rücken  befinden  ... 

o.    w!  e.  M.:  ihre  Augen  in  normaler  Uge  sind  und  ein   drittes  Auge  sich  auf  .hrem  | 

Nacken  befindet  ...  | 

-     W    e.  M.:  die  rechte  Schläfe  ihres  Kopfes  nicht  ist  .  .  . 

8    .  .     die  Stadt  und  ihre  Ansiedelungen  nehmen,  das  Land  des  Fürsten  ...  1 ! 

9.    W.  e.  M.:  ihre  (eine)  Schläfe  der  Fuß  eines  Lammes,  ihre  (andere)  Schläfe  ■  .  . 

10.   ...  Sprüche  aus  „W.  e.  M."  .  .  . 

Z.   3     -11 -oj-n-ja    von    zaniU    =    schielen,    entsprechend    dem     arabischen    kJjj 
(HOLMA  S.  15). 

XL  TafeL 

L'nter  den  Texten  dieser  Tafel  steht  ganz  für  sich  K  216  (l  33  U-  34)  mit  dem 
ganz  kleinen  Fragment  K   ..^040  (U  15:  Rev.  3.  4  =  K  216  Rev.  10.  11). 

Die  übrigen  bilden  zusammen  eine  Gruppe    und   weisen  untereinander  folgende 
Duplikate  auf: 

K  3qqS  Obv.  .-10.  a  37)  =.  K  4048  Obv.  a  36). 

K  309S  Rev.  ,-.8.  (I  3S)  =  K  6058  +  Rm.  236.  ^IS*-  G  35)- 

K  390S  Rev.  25-40.  (I  38)  =  K  4048  Rev.  1-21.  (I  36). 


K 


1908  Rev.  .0.  12.  .4.  -'4-  (1  38)  =  K  3S67  +  4065  Rev.  5.  6.  7-  ».  9-  (1  4i)- 


a)  K  2l6  (I   53   u.  34;  DA 

himma  is-bu  [time-iu  .  .  . 
tarbom  huUu  ixa/ftr'^  motu  .  .  . 
i.  L-l/u  tiztie''-su  lä  ba.v'i'*-ma  ina  piiti- 
».  ir-ti«  uznc'^-m  lä  bam^-ma  ina  li/>bi* 
g.  iz-bu  uznci'-hi  «  pd  lä  iH-ma  I  rii-s 
s.  iz-bu   uznc''  int''  u  pä  lä  ist  .  .  . 
i.  iz-bii  iiznif^-ht  up-pu-fja  (/)... 
iizni'f'i'U  iü-ut-bi-ka  (!)  .  .  . 
bu  u-ne^'-fii  fii-uLlu-ha  .  .  . 
bu  uzni''-m  .  .  .  ina  ht-tal-li-in  fohtiä"  bu 
bu  uzne''-m  Ija-az-ma  be  tita  nap-lja  i-la-an 
Im  lUine^'-ht  ina  mulflii-m  ka-ox-ra  rubü  .  . 
bu  umci^-™  ana  mal_iri-m  ka-a>-ra  rubü  .  . 
Im  lancf'-m  una  arki-ia  ka-of-m  nthü  [ina 


144;    LkNORMAXT:   Choijt  df  lext.  cm.      Nr.   93). 
Obv. 


ri  raknä  rubü  muta  ... 
■m  flru  kiina  [m)i]-«a-ri 
ina  piiti-fu  [iaknat]  .  . 


bu  nr7i(''^-s«  ina  pij(i{?)-^i  fol.-n'i 
bu  uzni-i^-fH  ina  7inilfl}i-xu  iaknä' 


nmm.mi-ka  ...'*... 

iMll^^^. 

lälät-m  iJ_i]-lji-li-if-n. 
'  rubü  [ina  mAlih'-m  i/}]-lfi-li-is-fL 
ümii^  rubi  ih'ilü'*    rubü    ina    [irnJÄ/,«-' j?»]    iJi-lfiü- 


der  Stirne  sich  befioden,    wird   der  Fürst 


ine  Scbrift- 


Obv. 

Wenn  eine  Mißg-eburt:  ihre  Ohren  .  .  . 

wird  selbig-er  Hof  abnehmen,  das  Land  .  . 

\V.  e.  M.:  ihre  Ohren  nicht  sind  und 

das  Land  .  .  . 

W.  e.  .NL:  ihre  Ohren  nicht  sind  und  in  ihrem  Innern  (?)    Fleisch  wie 

Urkunde  ... 

W.  e.  M.  ihre  Ohren  und  ihren    Mund  nicht  hat   und  ihr  eines  Auge  auf  der  Stirne 

sich  befindet  .  .  . 

\V.  e.  M.  Ohren,  Aug-en  und  Mund  nicht  hat  .  .  . 

ihre  Ohren  verschlossen  sind  .  .  . 

ihre  Ohren  beschädigt  (?)  sind  .  .  . 

ihre  Ohren   aufgeschlitzt  sind  ... 

ihre  Ohren  .  .  .  auf  dem   Hinterkopf  sich  befinden  .  .  . 

ihre  Ohren  taub  sind  .  .  .  mit  Lehm  verschlossen  sind,  werden  die  Götter 
deines  Heeres  .  .  . 

W.  e.  M.:  ihre  Ohren   an    ihrem    Scheitel    festgefügt    sind,    wird  der  Fürst  ...  er- 
greifen. 

W.  e.  M.:  ihre  Ohren  nach  vom  festgefügt  sind,  wird  der  Fürst  .  .  .  haben. 
W.  e.  NL:  ihre  Ohren  nach   hinten  festgefügt  sind,   wird  der  Fürst  durch  seine  Be- 
rater vernichtet  werden. 

W.  e.  M.:  ihre  Ohren  auf  ihrer  Stirne    sich    befinden,    wird    der  Fürst    durch   seine 
Berater  vernichtet  werden. 

W.  e.  ^L:  ihre  Ohren  auf  ihrem  Scheitel  sich  befinden,  werden  die  Tage  des  Fürsten 
zu  Ende  gehen,  der  Fürst  wird  durch  seine  Berater  vernichtet  werden. 


7. 

W.  e.  .M.: 

8. 

W.  e.  M.: 

P- 

W.  e.  ^L: 

0. 

W.  e.  NL: 

I. 

W.  e.  NL: 

,,5  U-  Teil:  Texte. 

17.    fiiinniii  is-hn  »-ui'i''-hi  iua  piiti-su  tahui'*  ridiü  [ina  mälilt-hi]  i/f-lii-U-ü-fi, 

L-l'H  u::titi^-fii  ina  jmti-hi  .'/«■'''-sm   ina  l.■ll■tal■ii■>^l  fahui""  r<i[l'ü]  .  .  .  -f'i-ma  t't-falj-l}a-[ar]. 

19.    i.  is-bu  xuni'f'-m  ina  püti-iu  I  ina  ku-tal-U-hi  fak-nä"  .  .  . 

i:-hu  uzm''-hi  ina  p[u]ti  hmü'^-fu  faknA"  .  .  . 

is-lni  lunii^-hi  a-[far]  karni'i'-hi  fahtd"  üim''*  rxil'i  ikäti'ii*  .  .  . 

is-bu  tizm'i^-m  n-[«ir]  inl''-'rii  üak-nä"  abi  .  .  . 

ii-bn  uziti'''-ht  .  .  .  iu  en{i*-\iu  .  .  . 

Rev. 

i.-/'H  iiTnt'^-ht  cnii*-fU  hät-tna  .  .  . 
ii-hu  nntt'i''-fii  pa-ni-hi  kät-ma  .  .  . 
ij-liu  usnt''*-)lu  na-hi-riki  ka!-dii  ndm  tnäla  la  .  .  . 

4.  «.  iz-hu  uJ7ii'>'-^i  na-fti-ri-m  kdi-ma  motu  .  .  . 

5.  «.  i:-bu  usnii^-rii  [ana] !  pi-iii  tnr-ra  k-ibit  sarri  .  .  . 

6.  Ä  il-hu  ume'''-fii  i-fi-hi  kät-ma  hiiiükju  ina  mäti  ibaÜ  mahint  ifo^r. 

7.  i.  iZ'bu  u:nt>''-fii  ana  Uti-hi  U-lja-a  niätn  in-niä-fi-ma  ana  dannati  ipalnir'^. 

8.  6.  iz-bii  usni>''-iii  ana  ku-tal-li-fu  mai-da  bei  limiitti-ka  ukannai-ka. 
o.    ».  ir-fc»  uztu'''-hi  ana  l:u-tal-li-eu  tärd''  Sarru  ma-ä-ku  lä  Mt*". 


7.  Wenn  eine  Mißgebart:  ihre  Ohren   auf   ihrer   Stirne  sich  befinden,  wird  der  Fürst 
durch  seine  Berater  vernichtet  werden. 

8.  \V.  e.  M.:  ihre  Ohren  auf  ihrer  Stime,    ihre  Augfen    sich   auf  ihrem   Hinterkopf  be- 
finden, wird  der  Fürst  .  .  .  und  wird  zuwenden. 

9.  W.  e.  M.:  ihre  Ohren,  (eines)  auf  ihrer  Stirne,  eines  auf  ihrem  Hinterkopf  sich  be- 
findet .  .  . 

0.  \V.  e.  M.:  ihre  Ohren  geg-enüber  den   Hörnern  sich  befinden  .  .  . 

1.  W.  e.  M.:  ihre  Ohren    an    Stelle  ihrer  Homer  sich  befinden,  werden  die  Tage  des 
Fürsten  zu  Ende  gehen  .  .  . 

:i.    W.  e.  M.:  ihre  Ohren  an  Stelle  ihrer  Augen  sich  befinden  .  .  . 
23.    W.  e.  M.:  ihre  Ohren  .  .  .  ihre  Augen  .  .  . 

Rev. 
I.    W.  e.  AL:  ihre  Ohren  ihre  Augen  bedecken  .  .  . 
;.    \V.  e.  ^L:  ihre  Ohren  ihr  Gesicht  bedecken  .  .  . 

3.  W.  e.  M.:  ihre  Ohren  an  ihre  Nasenlöcher  heranreichen,   wird  der  Fürst  das  Land 
nicht  .  .  . 

4.  W.  e.  M.:  ihre  Ohren  ihre  Nasenlöcher  bedecken,  wird  das  Land  .  .  . 

5.  W.  e.  M.:  ihre  Ohren    gegen    ihren    Mund    gewendet    sind,    wird    der    Befehl    des 
Königs  .  .  . 

6.  \V.  e.  \L:  ihre  Ohren  ihr  isti  bedecken,  wird  Hungersnot  im  Lande  sein,  der  Kauf- 
preis wird  abnehmen. 

7.  \V.  e.  M,:  ihre  Ohren  nach  ihren  Wangen  hingerückt  sind,  wird  das  Land  verwirrt 
•werden,  in  Not  geraten. 

8.  W.  e.  M.:  ihre  Ohren    gegen    ihren    Hinterkopf    gedrückt    sind,    wird    dein  Unheil- 
stifter dich  niederwerfen. 

9.  W.  e.  M.:  ihre  Ohren  gegen  ihren  Hinterkopf  gedreht  sind,   wird  der  König  keine 
Berater  haben. 


'■V  t.     J  aici.  117 

fumma  i:-lni  «.-»i/''^«i  »Jj^iirä-ma    bi-lat-li-ht    iwilaU'*    riilm   tna  mäliki-hi  ily1jx-li-n-ma  lim 

mäti   iwin/u**. 

».  iz-bu  u:ne>'-hi  ina   ku-lal-ti-m    iahiä"    ritbü    iUt'tte''-hi    e:Hbiir'-su    iiu'Uh    ana    dannati   {!) 

ipaljur'"', 

f.  i:-bu  uzm'i'-hi   u  Irirkiim  ina  hi-tal-ü-hi  rahiA"'  mätii  ana  danniäi{!)  ipaJpir''. 

f.  h-bu  uzm'i''-!-n  ina  iHd  i-fi-hi  iaplAnn'"  eaL-nä  nmmänii  itti  ili  ana  tidüki  illai'^. 

f.  iz-bu  uzni-i'-hi  füjibinn'"    i-fi-«»    ina    nap-ia-ti-m   ialcnä   saljbiMi  imiti  nihi  mAl  riJ/i  Uajjir 

nibü  ana  mät  naJ.-ri-m  KA  .  LAL .  A  iiaJcan. 

!.  iz-bu  uzni'''-ht  tna  a-lji-äu  fohtä"  rubü  ana  nakri-iu  te-mi-ka  i's*'. 

i.  iz-bu  uziu'f'-iu  ina  a-lfl-iu  inknä'^-ma  lifan-su  am:  pi-üu  tur-rat  uuiiwini''  itti  ili  ana  tidüld 


up-pii-iil-mn  pi'i  Li  iÜ 


ihri-iu   KA. 


i.  iz-bu  uznti'-m  ina  a-}}i-fn  fokmi-ma   nü-mi 

LAL.A  Hakan". 

i.  iz-bu  itznci^fit  ina  kisädi-m  rtibü  ma-U-ku  Iti  tÄ*. 

f.  iz-bu  ttzw'i^-yu  kipLinu'"  kinidi-iu  rakfä"  mälu  fi'du  iralfir''. 

i.  iz-bu  uzntt'-fu  ina  ba-an-ti  imitti-m  iaknd"  ana  nibi  miiliki'i^-m  lib/n'''  foui-ma  ii-danü''- 

ma  kibiätiP'  ana  libW^-su-nu  ut-ta-na-bar-n. 

i.  iz-bu  uzncP'-hi   ina   ba-an-ti  iitmifä-iu  raknä"   rulm  mäliki-P'-m  ana  möt  nak-ri-iu  üiallikü''. 


10.  Wenn  eine  Mißgeburt:  ihre  Ohren  verdreht  sind  und  gegen  ihren  Hinterkopf 
schauen,  wird  der  Fürst  durch  seine  Berater  zugrunde  gerichtet  werden,  der  Sinn 
des  Landes  wird  sich  ändern. 

11.  \V.  e.  M.:  ihre  Ohren  auf  ihrem  Hinterkopf  sich  befinden,  der  Fürst:  seine  Streit- 
kräfte werden  ihn  verlassen,  das  Land  wird  in  Not  geraten. 

i;.  \V.  e.  M.:  ihre  Ohren  und  ihr  Penis  sich  auf  dem  Hinterkopf  befinden,  wird  das 
Land  in  Not  geraten. 

13.  W.  e.  M.:  ihre  Ohren  am  Grunde  ihrer  iV«  unterhalb  sich  befinden,  wird  das  Heer 
mit  einem  Gotte  zum  Streite  ziehen. 

14.  W  e.  M.:  ihre  Ohren  unterhalb  ihrer  i>ii  an  ihrer  Kehle  sich  befinden,  Verderben 
des  Landes  des  Fürsten,  das  Land  des  Fürsten  wird  kleiner  werden,  der  Fürst  wird 
gegen  das  I^nd  seines  Feindes     ?     machen. 

15.  W.  e.  iNL:  ihre  Ohren  an  ihren  Vorderfüßen  sich  befinden,  wird  der  Fürst  gegen 
seinen  Feind  Flehen  haben. 

10.  W.  e.  ^L:  ihre  Ohren  an  ihren  Vorderfüßen  sich  befinden  und  ihre  Zunge  gegen 
ihren   Mund  gewendet  ist,  wird  mein  Heer  mit  einem  Gott  zum  -Streite  ziehen. 

17.  \V.  e.  M.:  ihre  Ohren  an  ihren  Vorderfüßen  sich  befinden  und  ihr  Kopf  verschlossen 
ist  und  einen  Mund  nicht  hat,  wird  der  Fürst  gegen  seinen  Feind     ?     machen. 

18.  \V.  e.  .M.:  ihre  Ohren  an  ihrem  Halse  (sich  befinden),  wird  der  Fürst  keine  Berater 
haben. 

19.  W.  e.  M.:  ihre  Ohren  unterhalb  ihres  Halses  befestigt  sind,  wird  selbiges  Land 
kleiner  werden. 

:o.  W.  e.  M.:  ihre  Ohren  auf  ihrer  rechten  Bauchseite  sich  befinden,  werden  die  Rat- 
geber gegen  den  Fürsten  „ein  anderes  Herz  machen'',  die  Befehle  .  .  .     ?     ? 

;i.  W.  e.  NL:  ihre  Ohren  auf  ihrer  linken  Bauchseite  sich  befinden,  der  Fürst:  seine 
Berater  werden  zum   Lande  seines  Feindes  fliehen. 


izbii    uztii'^-'it    ina    ]ni-p< 


U.  Teil:  Teile. 

W-W-J«    fahiü-    fiihliikti    miil    nihi    riilm    ana    nahri-hi 


22.  fllllWKl 

KA.LAL.A  Hakan". 

23.  f.  ü-bu  uzm-i'-sn  ina  linnati  »ihm"  »uir  alC)-'»al-ti  k-u^xi  üalnit'"'. 

24.  f.  ü-l'H  tunii'-su  [ina]  «/;.r.'-«(  a^d"'  nihü  al  ml-.  .  .  Lat-m  damd^. 

25.  [«.  iz-lnt  uzne-su]  ^pät  mÜ  .  .  .  IßiiüJjn  ü,a  .  .  .  i'6a,^'''. 

26.  ...  ibaÜ*'. 

27.  ...  ifobat. 


22.  Wenn  eine  Mißgeburt:  ihre  Ohren  an  ihrem  Nabel  sich  befinden.  Verderben  des 
Landes  des  Fürsten;  der  Fürst  wird  gegen  seinen  Feind     ?     machen. 

2^.  W.  e.  M.:  ilire  Ohren  an  ihrem  After  sich  befinden,  wird  der  Sohn  einer  Witwe 
den  Thron  an  sich  reißen. 

24.  W.  e.  M.:  ihre  Ohren  an  ihren  Klauen  herauskommen,  wird  der  Fürst  die  Stadt 
.  .  .  wird  seine  Hand  erobern. 

25.  W.  e.  M.:  ihre  Ohren,  Fell  eines  Löwen  ....  wird  Not  in  .  .  .  sein. 

26.  ...  wird  sein. 

27.  ...  wird  an  sich  reißen. 

Kommentar. 

In  diesem  wie  auch  in  den  übrigen  Texten,  die  Ohrenomina  enthalten,  finden 
sich  die  mannigfachsten  Ausdrücke,  um  die  Besonderheiten  der  Bildung  und  Stellung 
der  Ohren  zu  bezeichnen;  es  ist  kaum  möglich,  den  Sinn  und  den  Unterschied  der 
einzelnen  Termini  genau  zu  bestimmen. 

Obv. 

3.  Li  /,.,«;  muß  hier  den  Sinn  haben  von:  „nicht  am  richtigen  PlaUe  sind»,  weil 
sonst  das  Folgende  damit  in  Widerspruch  stände;  vgl.  II  7.  i'-  ^vo  das  einfache  ioinat 
bedeutet:  an  der  normalen  Stelle  sich  befindet. 

4.  lima  [m„]-.<a-n:  die  Ergänzung  schlägt  FRANK  (S.  158)  vor.  --  ina  liUn'^-h,: 
wegen  des  singularischen  Suffixes  ist  wohl  libhu  im  Sinne  von  „Leib-  zu  verstehen. 
Man  würde  freilich  eher  erwarten,  daß  etwas  von  den  Ohren  ausgesagt  sei,  so  daß  dann 
uu  ausgefallen  wäre  und  ina  libbi  übertragene  Bedeutung  hätte:   „in   ihrem  In^em^ 

8.  h,-nl-lu.ka.  In  einem  Leberschautest  (s.  JASTROW  II  254')  findet  sich  «i-ü-ü-, 
das  nach  CT  XX  14,  8  a  ein  Synonym  ist  von  d/n,  und  eh-nm.  FosSEY  (S.  99):  ecrasees. 
1  47,  3  ist  hitlnkat  von  der  Klaue  ausgesagt 

9.  iulbiia  s.  HWB  666  a. 

11.  Für  diese  Zeile  vgl.  I  37,  9.   10. 

14-17.  Die  hier  viermal  sich  findende,  zum  Teil  abgebrochene  Deutung  ist 
vollständig  in  Rev.  10  erhalten,  ihhili^si  (Rev.  10  ilA^iüri)  ist  IV  .  von  «s'-n  (HWB  279  b); 
vgl.  ippiriddi  von  KTE  (Gram.  S.  330).  Fossey  (S.  101):  „Der  Fürst  wird  durch  seine 
Weisheit  gerettet  werden."  jASTROW  (11  S.  857)  .Der  Fürst  wird  durch  seine  Ratgeber 
eingeschlossen  werden". 

Für  die  Zeilen  15-17  sind  die  Textausgaben  nicht  richtig.  BOISSIER  zunächst 
hat  für  Z.  10  und  17  nur  eine  Zeile.  Da  nicht  bloß  Ha.ndcock,  sondern  auch"  LE.NORMANT 
zwei  Zeilen  las,  so  liegt  wohl  ein  Versehen  von  BoISSlER  vor.  Andererseits  ist  auch 
die  Lesung  Handcocks  falsch,    indem   er  in  Z.  15  und   17  genau  das  nämliche:  ina  jmti 


bietet     In  Z.  15  muß  etwas  anderes  gestanden  haben.     Lenormant  hat  die  betreffende 
Stelle  schraffiert,  ohne  irgfendwelche  Zeiclienspuren  anzugeben. 

18.    FOSSEY  {S.  99)  liest  am   Ende:   [ü-fa]m-l.iit-ma   ü-sa/f-/ja-[ap]. 

Rev. 

I.  kdt-7m.  Meissner  {SAJ  10141)  und  Jastrow  (II  857*)  nehmen  KAT  als 
Ideogramm  für  ka-v'tni.  Diese  Annahme  jedoch  hat  keine  Berechtigung  und  ist  schon 
wegen  wia  nicht  angängig. 

3.  kas-da.  Die  Ohrmuscheln  reichen  also  in  diesem  Falle  bis  zu  den  Nasen- 
löchern, während  sie  in  Z.  4   diese  sogar  bedecken. 

5.  Vor  pi't  ist  wohl  aus  Versehen    des    Schreibers  aua  ausgefallen;    vgl.  Z.  7 — 9. 

6.  L^a  s.  3  a  Obv.  9.  In  der  Deutung  ist  auffällig,  daß  trotz  der  Hungersnot  eine 
Verminderung  des  Marktpreises  angesagt  wird. 

II.  i;.  Statt  KI.LAM  ist  ohne  Zweifel  KI.KAL  zu  lesen;  vgl.  I  42,   16. 

13.  Für  die  Deutung  vgl.  CT  XX  31,6:  ina  kakh'  üüni^  id  ummäni-ia  iU<ik-üi*-tna 
iiakra  a-dnk  „in  den  Waffen  (d.  h.  im  Kriege)  werden  die  Götter  meinem  Heere  zur 
Seite  gehen  und  ich  werde  den  Feind  töten".  Ili  =  ah'ik-u  (Br.  5380);  FosSEY  (S.  102) 
und  Jastrow  (II  858)  lesen  ir-rid. 

14.  vapsatic  =  Kehle  s.  HOLMA  S.  40  ff.  Daselbst  ist  nachzutragen,  daß  nach 
K  3697  +  etc.  Obv.  14  (I  40)  das  Wort  , Kehle"  mit  dem  für  „Leben"  auch  das  Ideo- 
gramm teilt. 

15.  Hier  ist  alm  mit  HOLMA  (S.  113)  im  Sinne  von  „Vorderfuß"  zu  nehmen,  weil 
die  Bedeutung  „Seite"  zu  unbestimmt  wäre  und  überdies  etwas  ganz  Normales  aussagen 
würde,  das  nicht  hervorgehoben  zu  werden  brauchte. 

17.  „ihr  Kopf  verschlossen  ist",  d.  h.  gar  keine  Öffnung  hat,  nicht  einmal  die 
des  Mundes  {pd  Id  iü). 

20.  Wenn  bei  der  schwierigen  Deutung  die  Fassung  des  ersten  Teiles,  wie  sie 
oben  gegeben  wurde,  richtig  ist,  so  bedeutet  wohl  „ein  andere.'«  Herz  machen"  soviel 
wie  „die  Gesinnung  ändern".  Im  zweiten  Teil  liegt  in  dem  Verbum  wohl  eine  Form 
II   3  von  einem  Stamm  laoiK  vor. 

24.  Vor  fuprr  ist  wohl  ohne  weiteres  iua  einzufügen,  das  in  keiner  der  vorher- 
gehenden Zeilen  fehlt.  L'D.DU  könnte  freilich  auch  Ideogramm  für  kam  „bedecken" 
(SAJ  5878)  oder  halipu  „bekleiden"   (SAJ  5876)  sein,  so  daß  dann  ^i/;W  Akkusativ  wäre. 


b)  K  12049  (II  15). 
Obv.                                                                           Rev. 

I  —4.    himma  iz-bu  ...                                              \.  i.  iz-lnt  .  .  . 

5.  *f[ka]cku]  ...                                                        2.  i.  i:-l>u  tutte''  .  .  . 

6.  ».  t;-^  ...                                                                   3.  «'.  i--/'U   uzTU-i^-iu  fu/jJ^urä-ma  ku- 

4.  ».  i:-[nt  ticni'f'-ht  ina  k-u-tal-[U  .  . 

5.  «.  t:-l>u  utnef^-fu  liaiatnänäix  .  .  . 

6.  ».  tr-tu  uzrii'-t^-ru  kaianuinäti  .  .  . 

7.  i.  iz-hu  uzm-f'-iu  na-[ljx-ri  .  .  . 


IL  TeU:  Tale. 

c)  K  3998  (I  37  u-  38,  nA   144-149,  U  R  61   Nr.  4)- 
Obv. 

sumtna  {:-lni  tizun    itiiiUi-hi   lii  liaii  pal»    farri   ikät  ikallu-iu    issapal}    fumJptlim'"'  fi-bu-ut    all 
samt  ma-li-l-u  lä  t«*'  tt'iii  riuUi  üanni"  lm-iil  mi'ili  v<al}ir  ana  nakri  (.')  ga-lnx-n  iiiakan". 

3.  s.  iz-hti  <i:un  fiimcli-fii  lä  liaH  tlii  te-ü-lit  farri  ü-mi  sannt  mal  nahi-iii  i/Mi'^  rkal  nahri  Usapalf'* 

4.  nahmt  ma-U-ht  lä  iü  liu-ul  mät  nakri  tu-m-l^ar-ma  ffa-ba-a-am  (]'.  ga-ha-a)  iüeakan-ku. 
i:-lm  iiz'in  iinitti-Su  pa-ar-m-at  tarl'OfU  iuätu  üsapaj}'^. 
t:-l'U  u:uti  .vunx'/tJK  pa-nr-xa-at  tarhafU  iuälu  irapis'*  tarl>as  nakri  issapa^'^. 

7.  i.  i:-bu  uziin  imitliiu  l^a-az-ma-at  taAiam  suätu  i^apalf"^  summa'"'  tnaljrül''  ali  Uffü, 
izJm  u:un  iumfli-m  /ja-a:-iiia-at  tarlmfu  suätu  irapii''  '""'  maljriiil''  iiiät  nakri  Ufxü. 
9.    «.  iz-bu  uzvn  imiiti-su  ha-azma-at-ma  tjUi  nap-ljat  mala  if-hi-a-tum  i^abaläi*. 

k  iz-bu  iizun  hiii<eli-su  /fa-az-ma-at-ma  tUa  nap-lfdt  mät  nakri  GAB .  RI. 

,«.  i:-hu  nztin  iinitti-su  sat-ga-at  tarbasu  snäfu  ifaljir"'. 

i.  i:-bu  uzun  kuuu'H-su  sat-ga-at  tarliasu  sm'itu  irapi.i''  tm^ias  nakri  ifalfir  iwnpoj"*. 

13.  A.  i:-bii  uzun  imitii-su  sat-kat-nia  ina  kutitlli-x)i  suknat  mät-ka  ana  mät  nakri  ibbafkaL 

14.  ».  iz-bu  uziin  sumeli-üu  itit-kat  ina  kutalli-su  [sal-nat]  mät  nakri  ana  mäti-ka  ibbalkat. 


Obv. 
Wenn  eine  Mißgeburt:  ihr  rechtes  Ohr  nicht    ist,    wird    die   Regierung-  des  Königs 
zu  Ende  gehen,  sein  Palast  wird  zerstört  werden,  Sturz  der  Altesten  der  Stadt; 
der  König  wird  keine  Berater    haben,    der   Sinn  des  Landes  wird  sich  ändern;  das 
Vieh   des  Landes  wird  abnehmen,  der  Befehl  wird  dem   Feinde  zuteil  werden. 
\V.  e.  M.:  ihr  linkes  Ohr  nicht  ist,   wird    der  Gott   das  Gebet  des  Königs  erhören; 
der  König  wird  das  Land  seines  Feindes  einnehmen,    der  Palast    des  Feindes  wird 
zerstört  werden; 

der  Feind  wird  keine  Berater    haben;    das  Vieh    des  Landes    des   Feindes  wirst  du 
vermindern,  und  der  Befehl  wird  dir  zuteil  werden. 

W.  e.  M.:  ihr  rechtes  Ohr  durchbrochen  ist,  wird  selbiger  Hof  zerstört  werden. 
\V.  e.  M.:  ihr  linkes  Ohr  durchbrochen   ist,    wird    selbiger  Hof    sich  erweitem,    der 
Hof  des  Feindes  wird  zerstört  werden. 

\V.  e.  M.:  ihr  rechtes  Ohr  taub  ist,  wird  selbiger  Hof  zerstört    werden;    wenn  (wie 
oben),  werden  die  Ersten   der  Stadt  fortgehen. 

W.  e.  M.:  ihr  linkes  Ohr  taub  ist,  wird  selbiger  Hof  sich  erweitem,  die  Ersten  des 
Feindeslandes  werden  fortgehen. 

W.  e.   M.:  ihr  rechtes  Ohr  taub  ist  und   mit  Lehm  verschlossen  ist,    wird    das  Land 
Verzweiflung  ergreifen. 

W.  e.  M.:  ihr  linkes  Ohr  taub    ist  und   mit  Lehm    verschlossen    ist,    wird    das  Land 
des  Feindes  ditto. 

W.  e.  M.:  ihr  rechtes  Ohr- beschädigt  ist,  wird  selbiger  Hof  abnehinen. 
W.  e.  M.:  ihr  linkes  Ohr  beschädigt  ist,  wird  selbiger  Hof  sich  erweitem;  der  Hof 
des  Feindes  wird  abnehmen,  zerstört  werden. 

W.  e.  M.:  ihr  rechtes  Ohr  beschädigt    ist    und    sich  auf  ihrem   Hinterkopf  befindet, 
wird  dein  Land  sich  gegen  das  Land  des  Feindes  erheben. 

W.  e.  M.:  ihr  linkes  Ohr  beschädigt   ist    und   sich  auf   ihrem    Hinterkopf   befindet, 
wird  das  Land  des  Feindes  sich  gegen  dein  Land  erheben. 


ittin  iiii!tli-iii  pal-Mil  iil  ZAG-I.ii  ima  uiil-ri  tkanni''  (I). 
hniicfi-yii  pul-iot  <il  ZAG  mihi  [Unnai-ka], 


.:.  ü-b, 

i.  i:-liii  u:un  iinitti-hi   h  uznn  imin'li-hi  pul-Hit  Uirtinm  hnitii  irtipii'*. 

k.  i:-hu  u:un  imitti-in  hab-fa-at  bit  aittfli  tnipi'''. 

'.  iz-btt  II zun  iuiiuli-iu  Irnb-fii-iil  bit  niiii-li  ütiipnlf'^. 

i.  iz-bii  ii:im  iiiiitti-sH  u  iiiiiu'li-hi  tuli-ln-iit  bit  iinüli  inipii''. 

'.  i:-bii  iiziin  siiiiir/i-sii    »   imltti-hi   lub-bi-at  bit  iiiiii'/t   isfnpijj"!'. 

i.  t:-b,i  (!.-(/«  iiiiitti-hi  inn  b'li-in  hl/it"  nibii  eli  m-H  wdri-.^ii  ä.ib„l 

riibü   )init-l.o  /(/    H.i;.///"»'  sarrii   iliib"''  bi  surr»  ina  bit  ninili  ibaü*'. 


i.  iz-bii 

i.  iz-bu 

•s.  iz-bu 

K  iz-bu 

i.  iz-bu 

i.  iz-bu 

:.  iz-bu 


izun  iuiiii'/i-iu 
izun  iiuilti-iu  i 


uzim  luiilli-.-ii 
iiziin  [iuiiu^li.. 


i.  iz-bu  uzun  [imitti-iti^ 


1  bti-iu  I4,,if'  nukru  ü  apbi  Lrnu   in< 

[l\.,-l,i-i„  i-hüf"  na-'-bi-ud  Ulli  ina   u 
,  [/]«-4i-.v-/  tMf'  na-'-lu-ud  Ulli  in., 

.  .  .  gir-bi-it  tarham  iutitu  ifsapalt'^. 

.  gir-bi-ii  Uirbam  rtu'ttu  irapü''. 
.  iol.udt  ul  ZAG-lca  <ina   ntihri  ibbaücot''. 

.  .  iubiiU  ul  ZAG  nohi  ibbaH-at-lcu, 
.  .  naI.TU  iiiut-ta-at  iiuiti-ia   i-tab-bat 


bit  amili  ibuÜ'* 

ti-ia   inn  bit  um 

Vii:)ibu:^ 

H     wl.Ti    huluh     , 

>üt  uuLtL 

Wenn  eine  Mißgeburt:  ihr  rechtes  Ohr  durchlöchert  ist,  wird  deine  Grenzstadt  sich 

dem  Feind  unterwerfen. 

W.  e.  M.:  ihr  linkes  Ohr  durchlöchert  ist,  wird  die  Grenzstadt  des  Feindes  sich  dir 

unterwerfen. 

W.  e.  NL:  ihr  rechtes  und  ihr  linkes  Ohr  durchlöchert    ist,   wird    selbiger  Hof  sich 

erweitem. 

W.  e.  M.:  ihr  rechtes  Ohr  üppig  ist,    wird    das   Haus  des  Menschen  sich  erweitem. 

W.  e.  M.:  ihr  linkes  Ohr  üppig  ist,    wird    das  Haus  des  Menschen  zerstört  werden. 

W.  e.  M.:  ihr    rechtes    und    ihr    linkes    Ohr    abgerissen    wird,    wird    das    Haus    des 

Menschen  sich  erweitem. 

W.  e.  M.:  ihr    linkes    und    ihr    rechtes    Ohr    abgerissen    wird,    wird    das    Haus    des 

Menschen  zerstört  werden. 

W.  e.  M.:  ihr  rechtes  Ohr  sich  in  der  Nähe    der  Wange  befindet,    wird    der    Fürst 

auf  dem   Lande  des  Feindes  schwer  lasten;  der  König    wird    keine  Berater    haben: 

der  Fürst  wird   dein  Land    nicht    bewohnen    oder    der  König    wird    wohl    sein  oder 

der  König  wird  im   Haus  des  Menschen  sein. 

W.  e.  M.:  ihr  linkes  Ohr  in  der  Nähe    der  Wange    sich    befindet,    wird    der   Feind 

ditto;  ein  rechter  Sohn  wird  im   Hause  des  Königs  sein. 

W.  e.  M.:  ihr  rechtes  Ohr  in  der  Nähe   ihres  Kiefers    sich    befindet,    Geburt    eines 

Tölpels  in  meinem  Lande,  in  dem  Hause  des  Menschen. 

W.  e.  M.:  ihr  linkes  Ohr    in    der    Nähe    ihres    Kiefers    sich    befindet,    Geburt  eines 

Tölpels  im   Lande  des  Feindes;  Verderben  des  I.andes  des  Feindes. 

W.  e.  AL:  ihr  rechtes  Ohr  an  .  .  .  krätzig  ist,  wird  selbiger  Hof  zerstört  werden. 

W.  e.  M.:  ihr  linkes  Ohr  .  .  .  krätzig  ist.  wird  selbiger  Hof  sich  erweitem. 

W.  e.  M.:  ihr  rechtes  Ohr  .  .  .  sich  befindet,  wird  deine  Grenzstadt  gegen  den  Feind 

sich  erheben. 

W.  e.  M.:  ihr  linkes  Ohr  . 

dich  sich  erheben. 

W.  e.  M.:  ihr  rechtes  Ohr  , 

«■■o«f«ld. 


sich  befindet,  wird  die  Grenzstadt  des  Feindes  gegen 
wird  der  Feind  einen  Teil  meines  Landes  wegnehmen. 


122  n.  TeO:  Texte. 

3^.  fumma  i:-liii  «nm  [.<u»it'ff-«u]  .  .  .  twd-ta-at  mät  nahi  atahbaL 

33.  i.  iz-hii  uznn  [imitti-iu]  .  .  .  fak-nat  na-'-hi-iid  ha  .  .  .  m<'iti4a. 

34.  <«.  iz-lni  [iizvn  sum/li-gu  .  .  .  37.    i.  ü-bii  uztin  imitti-m  .  ,  . 

35.  f.  i:-hii  M--im  [iinitti-ini  ...  38.    ».  iz-hii  ii:iin  himiK-hi  .  .  . 

36.  I«.  i:-l>u  M-im  üiiini'/i-hi  ...  39.    i.  i:-lm  uziin  iimUi-hi  .  .  . 

Rev. 

I.    [.s.   iz-hii]   uzm-f'-hi  laio[)i>ämiti^-ina  II I*^^]^  .  .  . 
2 — 5.    f.  i:-bu  vzmf'-m  La{a[^iiit'imitt'^-)iia  111'"']  .  .  , 

6.  «.  i:-bu  tunei'-sa  kaial»uint'iti'*->iia  III  '"■  ina  lapK]  .  ,  , 

7.  S.  ü-liii  icm'^-fii  lai(i[m<iiiiitif'-ma  III  •""  ina  hl-bat  himt'li-ht\  .  .  . 

8.  .«.  iz-bii  u:ru>^-su  Laiii[iiiiin<'ili'^-iiia  III  *"*  ina  iiiiitti  fohuit^  .  .  . 

9.  i.  i:-bu  uzm'i'-hi  ktiiti[tntiniitii^-iHa   III '""  ina  hitm'li  ioA-nal]  .  .  . 

10.  j!.  i:-bii   II  nzw'^-fu  ina  iinitti  .««/tkJ ''-[»la  ju   siiimli  h'i  haU*'  a/  ZAG    tiakri  .  .  .  ilaxad  (?) 
nokrii-s»  is„h„r.;i,-,na  eli  bei  linrntti-hi  t/M]». 

11.  *.  i:-b,i  II  uznif'-hi  ina  iumili    hd-näf'-ma    [ii   iiuiUx  l,i  baÜ''  al   ZAG-ka]  .  .  .  ti  .  .  .  [bfl 
Um,if]ti-la  eli-ka  ilM'i». 

12.  «.  iz-bii  II  uzncf'-fii  ina  iinitti  *a/Tw''-[Hia   /   ina    fimuli  fok-Tiat]  ana  kibit  IteK  mättt  usiab'*. 


iz.    Wenn  eine  Mißgeburt:  ihr  linkes  Ohr  .  .  .,    werde    ich  einen    Teil    des  Landes   des 

Feindes  wegnehmen. 

^i-    W.  e.  M.:  ihr  rechtes  Ohr  .  .  .,  Geburt  eines  .  .  .  meines  Landes. 

34.  W.  e.  M.:  ihr  linkes  Ohr  ...  37.    W.  e.  ^L:  ihr  rechtes  Ohr  .  .  . 

35.  W.  e.  M.:  ihr  rechtes  Ohr  ...  38.    W.  e.  NL:  ihr  linkes  Ohr  .  .  . 
30.    W.  e.  M.:  ihr  linkes  Ohr  .  .  .  39.    \V.  e.  M.:  ihr  rechtes  Ohr  .  .  . 

Rev. 

I.    W.  e.  ^L:  ihre  Ohren  normale  Lage  haben  und  ein  drittes  Ohr  .  .  . 
:: — 5.    W.  e.  M.:  ihre  Ohren  normale  Lage  haben  und  ein  drittes  Ohr  .  .  . 

6.  W.  e.  M.:  ihre  Ohren   normale  Lage  haben  und  ein  drittes  Ohr  unten  .  .  . 

7.  W.  e.  AL:  ihre  Ohren  normale  Lage  haben  und  ein  drittes  Ohr  an  ihrem  rechten 
Gesäß  .  .  . 

8.  W.  e.  M.:  ihre  Ohren  normale  I-age  haben  und  ein  drittes  Ohr  rechts  sich  be- 
findet ... 

9.  W.  e.  M.:  ihre  Ohren  normale  Lage  haben  und  ein  drittes  Ohr  links  sich  be- 
findet .  .  . 

10.  \V.  e.  M.:  ihre  zwei  Ohren  sich  rechts  befinden  und  das  linke  nicht  ist,  wird  die 
Grenzstadt  des  Feindes  .  .  .  erobern  (?),  sein  Feind  wird  ihn  umschließen  und  gegen 
seinen  Unheilstifter  vorgehen. 

11.  \V.  e.  M.:  ihre  zwei  Ohren  sich  links  befinden  und  das  rechte  nicht  ist,  wird  deine 
Grenzstadt  .  .  .  dein   Unheilstifter  wird  gegen  dich  vorgehen. 

I ;.  W.  e.  M.:  ihre  zwei  Ohren  rechts  sich  befinden  und  eines  links,  wird  das  Land 
unter  dem  Befehl  des  Fürsten  verbleiben. 

')  Erginzt  Dich  K  6658  -)-  etc.  •)  Eiginit  nich  K  3867  -|-  etc.  Re».  5.  6.     N»ch  diesem  Text  nnd 

auch  Z.   12.    14.  24  ergüut.  die  übriges  Zeileo  nacb  K  6658  -f-  etc. 


himma  i:-l»i   IT  }i:nci*-m  imi  siiiiu'/i  iidwii^-liiiu   I   inn  tmiUi\  iitknnl''  iwUii  ibbulkiU''. 

k  ü-bit  tnii  libbi  u:ni-m  in  imiili  i/cnii   [iimiitiim]-7nii  sahuil  rttbd   ma-li-hi  w**. 

f.  iz-bii  ina   libbi  uzni-ht    ia    imiwii    [iirni/]    Mw'ttiim-ma    iulwit    riibii    mnlilc^-in    rina  limntti 

iinalil-üt^-iu. 

16.  '.  iz-bii  ina   arkut^  uzni-iii  [m]  iuiitti  tiznii  Mtnütuiii-iiia  iahvat''  mbä  mälikil^  iBt*. 

17.  i.  iz-bn  ina  arhit'' \uzni-fu  ia\  siinüli  uznu  faniUiim-Ma  hiknut'' t/in  iiiüti  t«inm'"'  milik  tni'ili 
isfapaj)  °*. 

k  L-bii   inn   .  .  .   [<izni-iii]  «i   imilti  uznu  s'iiiiHum-ina   iiihnnt'^  riibCi   ma-li-ku  i.«**. 
i.  iz-bii   [ina  .  .  .   uzni-ki]  ia    'mmcli    uzxin    fanütum-ma  iul-nnl''    riibii    twUHci^-hi  ana  UmuUi 
imalika^-hi. 

i.  iz-[bu  .  .  .]   iizni-iii  ki   imlUi  uznu   !:ani'äuiu-7na   y^hnW'  ruhü   mälilei*  (!)  iü*'. 
X.   [L-bu   .  .  .]    uzni-'ni    «(    «(»»Vi    uznu    iamUuui-ma    iuLnaf^    {,'111    niäti    üanui'"    luiJä-    mäti 
iisapal}'^. 

[*.  iz-bii]  .  .  .   1/1(1   uzni-hi    ii    imiUi    uznu    ianütum-ma    fak-wif^-ma    hutalla-ht  inatal  a-Hb  al 
ZAG-la  ana  nakri  xumt'arä''. 

[i.  tr-tii]   .  .  .  mit    uzni-hi  ia  iumili  uznu  innfitum-iun   ialmW^-ma    hilal/a-hi    inatal   a-Ob    al 
ZAG  nnhri  uma'aTii''-ka. 

[i.  iz-bu  I\'  uzni^j'^-iu  inr  kiiiati  ina  mäd  ibaü^. 

\i.  L-bu   IV\   uznci'-iu  II  ana  inaj^ri-hi    II    ana    arli-iu    inX-nä"    rubii  ina  imiti  nu-/fur-tam 
iahu-f'-hi  üidan'\ 


13.  Wenn  eine  Mißgeburt:   ihre   zwei  Ohren  links  sich  befinden  und  eines  rechts,  wird 
das  Land  sich  empören. 

14.  W.  e.  M.:  in  ihrem   rechten  Ohr  noch  ein  anderes  Ohr  sich  befindet,  wird  der  Fürst 
Berater  haben. 

15.  W.  e.  M.:  in  ihrem  linken    Ohr   ein    anderes    Ohr   sich    befindet,    der   Fürst:   seine 
Berater  werden  ihm  zum  Unheil  raten. 

16.  W.  e.   NL:  hinter  ihrem  rechten  Ohr  ein  anderes  Ohr  sich  befindet,  wird  der  Fürst 
Berater  haben. 

17.  W.  e.  M.:  hinter  ihrem  linken  Ohr   ein    anderes  Ohr  sich    befindet,    wird  der  Sinn 
des  Landes  sich  ändern  und  die  Einsicht  des  Landes  zerstört  werden. 

18.  W.  e.  ^L:  .  .  .  ihres  rechten  Ohres  ein  anderes  Ohr  sich   befindet,    wird    der  Fürst 
Berater  haben. 

19.  \V.  e.  M.:  .  .  .  ihres  linken  Ohres  ein  anderes  Ohr    sich   befindet,    der  Fürst:  seine 
Berater  werden  ihm  zum  Unheil  raten. 

;o.    W.  e.  M.:  .  .  .  ihres  rechten  Ohres  ein  anderes  Ohr   sich   befindet,    wird  der  Fürst 
Berater  haben. 

21.  W.  e.  M.:  .  .  .  ihres  linken  Ohres  ein  anderes  Ohr  sich  befindet,  wird  der  Sinn  des 
Landes  sich  ändern  und  die  Einsicht  des  Landes  zerstört  werden. 

22.  W.  e.  M.:  .  .  .  ihres  rechten  Ohres  ein  anderes  Ohr  sich  befindet  und  gegen  ihren 
Hinterkopf  schaut,  werden  die  Bewohner  deiner  Grenzstadt  zum   Feinde  senden. 

23.  W.  e.  M.:  .  .  .  ihres  linken  Ohres  ein  anderes  Ohr    sich    befindet  und  gegen  ihren 
Hinterkopf  schaut,  werden  die  Bewohner  der  Grenzstadt  des  Feindes  zu  dir  senden. 

24.  \V.  e.  M.:  vier  ihre  Ohren,  wird  ein   König  des  Alls  im   Lande  sein. 

25.  W.  e.  M.:  vier  ihre  Ohren,  zwei  nach  vorn,  zwei  nach  hinten  liegen,  wird  der  Fürst 
im  Lande  Vernichtung  seiner  Statthalter  bewirken. 

l6« 


,24  II.  Teü:  T«te. 


.'ö.    [iumma    h-l>^<    11]    .'--«.■»■'-.:»    i'ia    imilti    II    iw,    hmuti    iuht.i"    ihmi'* 

iUmim".  ..... 

2^.    k  i-.-lnt  .  .  .  ■:<»-'"«   (T.  .v>i'-.J»)   II  :Mr,U":<u  tehul"' }.,r  ha„n-  AJ  miUj>,rti  »>.,t,   m-tn   h-vn- 

tta   i-tak-hoL 
;8.    .5.   i:-hn  ina  arhU  ».-».(-.:»   i«   iwitti  II  ,,:„c'''-Mdm<i''-wa  knta!hi-{\\  b,-tuU,)-Su  imihifoP'  a-.-tb 

al  ZAG-ka  ana  nalri  ikanai-^. 
■>Q     ;    i-bii  iwi    arhit    uzni-iii    m    hnwii    II    „ :mi^  !aknä"'-ii,a  hiUilla  {V.  kni-tal  la)-fn    inalal.i^ 

a-fili  al  ZAG  nukri  ikana«-ka. 
30.    ü    iz-bu  III  H.-n.-'-'-xH  /  in«  in.ilti  11  ina  :^'nmli  hdnä"  ihmi'' [:i-nu-tm„  ana]  mäÜ  itärüm". 
31     .;    ü-hn  III  „zne"-h,  I  ina  hwuli  II  ina  imitti  iaknä"  ilänii^  ina  z^.m[„r]  mäti  ittetü^. 
32!    k  i^-h«  ina  libhi  uzni-h,  ia  imitii   III    nznei"    fit-hi-na-,na   pa-ni    {V.  IGI-'y^-na    kluux  (F. 

khiia  :-,i)  kaiaiiiänäW  »ükniH*  ruhü  It'l  limutti-hi 

33.  ia    it.(V.    {).t„-na,n-da-r„.h,    {V.-n,    ohne    in)    itti-m    i-sa-lim    ana    Sa-li-me    ,a.iab.ht    rvbü 

34.  s.  iz-bu  ina  libbi    tizni-fii 
(F.  kima  ;<.)  kaia,nlwuili>'^  iaknd'"  bei  ^alimi-^-ka  (T.  ku)  ,n«  (.')-A-.V-(r.  inakir).ka. 

35.  .;.  L--bu  ina  arkat"  uz/»''"-.'«  ki-lal-li-e  ///'•-<■—    «rnt'"    klh,äf-m„   ana  hilaUi-m  [mataZäi^ 
tcm  mäti  iianni"  milik  tmiti  iisapj}'»  motu  ana  m<iü  {V.  möft*  mititarii)  ibbalkat 

36.  k  ü-fcH  ina  libbi  u^nei'-hi  ki-lal-ü-e  III >'-"'  tunif'  iit-ki,-na-nui  pa-ni  (V.  IGh^yÜ-na  ki,na 
kaiamänäti'*  SahiäP'  ruim  illate'*  iä"  W-W**  Äöi. 


h'U    III  lum'^-fu    iit-ku-na-ma  pa-ni  ( P.   7G/'")-«-na    kima 


2b.  Wenn  eine  Mißgeburt:  zwei  ihrer  Ohren  rechts,  zwei  links  sich  befinden,  werden 
die  erzürnten  Götter  sich  dem  Lande  wieder  zuwenden. 

2:.  \V.  e.  M.:  .  .  .  ihre  Füße,  zwei  ihre  Schwänze,  Heranzug:  eines  Usurpators,  UnheU 
des  Landes,  das  Land  wird  sein  Mehl  aufzehren. 

2S.  W.  e.  M.:  hinter  ihrem  rechten  Ohr  zwei  Ohren  sich  befinden  und  nach  ihrem 
Hinterkopf  schauen,  werden  die  Bewohner  deiner  Grenzstadt  sich  dem  Feinde  unter- 
werfen. 

^0  W  e  M  :  hinter  ihrem  linken  Ohre  zwei  Ohren  sich  befinden  und  nach  ihrem 
Hinterkopfe  schauen,  werden  die  Bewohner  der  Grenzstadt  des  Feindes  sich  dir 
unterwerfen. 

30.  W.  e.  M.:  drei  ihre  Ohren  (und  zwar)  eines  rechts,  zwei  links  sich  befinden,  werden 
die  erzürnten  Götter  sich  dem   Lande  wieder  zuwenden. 

31.  \V.  e.  M.:  drei  ihre  Ohren,  eines  links,  zwei  rechts  sich  befinden,  werden  die  Gotter 
vom  Lande  sich  entfernen. 

•,2.    W.  e.  M:    in  ihrem  rechten  Ohr  drei  Ohren    sich    befinden    und    ihre    Vorderseiten 

wie  die  nonnaler  (Ohren)  sind,  wird  der  Fürst  sich  mit  seinem   Unheilstifter, 
33.    der  gegen   ihn  wütete,  sich  verbünden,  mit  ihm  in  Frieden  wohnen;  der  Fürst  wird 

Streitkräfte  haben. 
34     W.  e.  M.:  in  ihrem    linken    Ohre    drei    Ohren    sich    befinden  und  ihre  Vorderseiten 

wie  die  normaler  (Ohren)  sind,  wird  dein  Bundesgenosse  sich  mit  dir  verfeinden. 
35.    W.  e.  M.:  hinter  ihren  beiden  Ohren    drei    Ohren    sich    befinden    und    gegen   ihren 

Hinterkopf  schauen,  wird  der  Sinn  des  Landes  sich  ändern,  die  Einsicht  des  Landes 

wird  zerstört  werden,  ein  L.and   wird  sich  gegen  das  andere  empören.      ■ 
30    W.  e.  .M.:  in  ihren  beiden  Ohren  drei  Ohren    sich    befinden    und  ihre  Vorderseiten 

wie  die  normaler  (Ohren)  sind,    wird  der  Fürst  Streitkräfte  haben,    das    Herz   wird 

fröhlich  sein- 
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57.    .;«mma  u^-bii  iva  lihln  u^nu-f'-Sn  h-lal-li-e  111'"'"  ,i:mi'  iä-hi-nama  inlt-lßir  ,,„-,„i  (V.  IGIp^ 
n-na  häalla-ki  tnataläi' 

38.  rtibd  illtiW'-iu  ezzibär'-iu-^na  miÜ-su  ibbalkat^m. 

39.  i.  iz-bu  usne''  ma-U  Samt  sa  ma-la  iar  ma-ni  ( T.  zu-ü)  ina  mäti  ibaÜ*'. 

40.  i.  h-hu  ap-pa-Su  ina  pud  ht  iaUn  na-mt-e  inrri  ipalju-ru  {V.  NIGIN^). 

41.  duppu  AV '»»-•»'   S.    iz-bu   11   iuiie  XXI IJf'-"^  iwmÜ    duppi   hiAti    CM   ASur-bani-apal  iar 
liiiati  sarri  mdt  A«iür. 

42.  ia  '^X^abü  u  "Tas-ine-tum  etc. 


37.  Wenn  eine   Mißgeburt:  in  ihren  beiden  Ohren    drei    Ohren    sich    befinden  und    ge- 
meinsam ihre  Vorderseiten  nach   ihrem   Hinterkopf  schauen, 

38.  der  Fürst:  seine  Streitkräfte  werden  ihn  verlassen   und  sein   Land   wird  sich   gegen 
ihn  empören. 

30.    W.  e.  M.    von    Ohren  voll  ist,  wird  ein   König    der  Fülle,    ein   König  der  Weite  im 
Lande  sein. 

40.  W.  e.  M.:  ihre  Nase  auf  ihrer  Stime    sich   befindet,  werden  die  Ansiedelungen  des 
Königs  wieder  erstehen. 

41.  XI.  Tafel:   W.  e.  M.:    143  Sprüche  selbiger  Tafel.     Palast    AmAxmlpnh,    des    Königs 
des  Alls,  des  Königs  von  Aigitr, 

A--    Welchem   Nebo  und   Tiwitet  usw. 


Kommentar. 
Obv. 

I.  iihulu  s.  sf.  Rev.   11. 

2 — 4.  GAU"  am  Ende  von  Z.  2  ist  wegen  ana  iinlri  passivisch  zu  fassen.  gn-l>a-a 
ist  Subjekt  zu  uiakan.  Es  ist  nicht  mit  Frakk  (S.  160)  von  gabii  „umschließen'',  sondern 
von  Labil  abzuleiten.  Nach  ana  nalri  ga-ha-a  iHnlan  sind  dann  die  Worte  der  ihr  ent- 
sprechenden Deutung  in  Z.  4  zu  verstehen.  Eis  ist  ga-la-am  w  ie  ga-la-a  trotz  der  Endung 
Subjekt  und  ku  ^  ha,  Suffix  der  zweiten  Person;  vgl.  Z.  30  ibbaUat-hi,  wo  hu  ganz  klar 
fürXv2  steht.  Damit  fällt  die  Erklärung  Jastrows  (II  S  852),  der  u.  a.  ht  als  Ideogramm 
für  aiäbu  nimmt 

7.  Hier  steht  zum  erstenmal  (vgl.  noch  K  53  Obv.  8:  I  48)  zur  Einführung 
einer  zweiten  Deutung  himtna'^  statt  des  üblichen  h.  Das  darauffolgende  /(?/''  wird 
verständlich  durch  die  nächste  Zeile,  indem  es  daselbst  mit  dem  Determinativ  ainilu 
versehen  ist,  so  daß  dafür  mit  JASTROW  (11  S.  853)  eine  Bedeutung  wie  „die  Führer" 
anzunehmen  ist 

9.  nap>-lfat:  Permansiv  IV  i  von  pOfi'i.  it-hi-a-tum  „Verzweiflung",  so  liest  und 
übersetzt  FOSSEY  (S.  86);  vgL  HWB  108a. 

15.  pal-kit.    jASTROW  (II  S.  853)  liest  l>al-lat  und  leitet  es  von  batit  „vernichten"  ab. 

20.  21.  Der  Unterschied  der  beiden  Omina  kann  nur  in  der  Zeit  liegen,  indem 
in  dem  einen  Falle  zuerst  das  rechte,  im  anderen  zuerst  das  linke  Ohr  abfällt.  Die 
gleiche  Auffassung  hat  Jastrow  (II  854).     FosSEY  (S.  88)  liest  tab-lat  „angeklebt". 


126  "-  T«ü:  Texte. 

22  —  ^4.  Hier  sind  in  der  seltsamsten  Weise  günstige  und  ungünstige  Deutungen 
vermischt.  In  Z.  24  ist  wohl  i'i  im  nämlichen  Sinne  zu  fassen  wie  oben  in  Z.  10  GAB .  Hl 
nach  tiuit  nakri,  d.  h.  es  drückt  aus,  daß  für  den  Feind  in  entsprechender  Weise  das 
nämliche  gilt,  was  in  Z.  22  vom  Fürsten  ausgesagt  ist. 

:;5.  [Ia]-Ifi,  so  ergänzen  auch  HOLMA  (S.  31),  Fossey  (S.  88)  und  Jastrow  (U 
S.  854).  Der  Text  des  zweiten  Teiles  der  Deutung  ist  nicht  richtig,  ina  b'id,  das  die 
Corrigenda  und  auch  die  Ausgabe  von  BOISSIER  an  Stelle  von  IIA .  LA  bieten,  gibt  einen 
noch  viel  schlechteren  Sinn.  Dem  Parallelismus  mit  Z.  26  nach  würde  man  erwarten 
lyiläk  mäti-ia. 

2-].  gir-ld-it,  so  möchte  ich  lesen  und  die  Form  in  Zusammenhang  bringen  mit 
ijarobu  ^.Krätze"  (HWB   203).     girbii  ist  ein  Permansiv  wie  kmnü. 

3;.  Im  Hinblick  auf  die  entsprechende  Deutung  in  Z.  31  ist  das  durch  TUM 
vertretene  Vcrbum  in  der  ersten  Person  zu  lesen. 


Rev. 

K  6658  +  etc.,  jener  Text,  der  zum  Anfang  des  Rev.  die  Ergänzungen  bietet, 
enthält  über  der  Zeile,  von  der  an  er  mit  unserem  Text  übereinstimmt,  noch  einige 
Omina,  die,  weil  sie  genau  der  nämlichen  Art  wie  K  3998  Rev.  i  ff  sind,  gleich  hier 
Platz  finden  mögen. 

Von  Z.   I — 6  ist  nur  xiimma  is-lni  erhalten. 
htmnui  ü-bu  u^ne''-hi  ü  (=z  la{'imän<'it{)-tiia   III'"''  ina  p<i-ut  imiüi  .  .  . 
«.  is-bu  tunei^-m  ü-ma  III '""  ina  pii-ut  euirwU  .  .  . 
f.  i:-bti  iimei^-fu  ü-ma  III'"^  ina  püti-m   .  .  . 
».  iz-bu  mnei^-ki  ü-nia  III  •*"  ina  püti-iu  iahiat-ma    VIII  ... 
*.  L-bu  uznif'-ht  ü-ma  111'""  ina  püti-iii  iahiai-ma    VI  .  .  . 
i.  iz-bu  ftsni'f'-su  ü-ma  III '""  ina  pi'ini-ftt  saknat^  .  .  . 

13.  ».  iz-bti  ti:tw'^-fu  ü-ma  III  *""  jyina-hi  ii-tum  .  .  . 

14.  i.  i:-bu  ti:ni>^-m  ü-ma  III '""  ina  arläti-iu  kiknat^  .  .  . 

15.  =  Rev.  I  unseres  Textes,  dessen  Kommentar  nun  folgt. 

7.  fii-bat  =  ,.Gesäß",  s.  Hoi.MA  (S.  68).  der  mit  Recht  in  dieser  Stelle  einen 
Anhaltspunkt  sieht,  um  mit  ßEZOLD  und  Harper  KU  als  Ideogramm  für  Gesäß  phonetisch 
htbtu  zu  lesen. 

10.  II.  Soweit  die  Deutungen  zu  ergänzen  und  zu  verstehen  sind,  enthalten  sie 
beide  Ungünstiges. 

12.  Fossey  (S.  94)  liest  die  Deutung:  ana  pi  t^Ai**  mt'ifu  uisab. 

16 — 21.  In  diesen  Zeilen  betreffen  die  Deutungen  ausschließlich  die  Berater  und 
Beratungen  des  Fürsten  entsprechend  der  assj-rischen  Auflassung  vom  Ohr  als  dem 
Sitze  der   Weisheit  und  Einsicht;  s.  oben  §  7. 

18 — 23.  Diese  Zeilen  können  am  Anfang  nicht  sicher  ergänzt  werden.  FOSSEY 
(S.  94)  und  Jastrow  (II  S.  855)  lesen  in  Z.  18  und  19  das  nämliche  wie  in  Z.  i6  und  17, 
was  nicht  richtig  sein  kann,  trotzdem  für  Z.  18  die  Parallelzeile  K  6658  +  etc.  34  (I  35) 
Spuren  von  iria  arlat  aufweist  Dann  ist  es  sehr  fraglich,  ob  in  Z.  20 — 23  hinuna  iz-bu  ina 
iaplänu  stand,  wie  JASTROW  (II  S.  855)  aus  K  6658,   15  schließen  wilL 

22.  uma^arü.  tmint  kommt  nach  HWB  3S9  b  häufig  in  Omentexten  vor,  aber 
immer  verbunden  mit  einem  Objekt:  Frieden,  Feindschaft  schicken.    Hier  und  in  Z.  23 


steht  es  absolut  und  hat  wohl  den  prägnanten  Sinn  von  „Tribut  senden",  wie  ja  auch 
taiiiirtu  den  freiwillig-  oder  zwangsweise  dargebrachten  Tribut  bezeichnet.  FOSSEY  (S.  95) 
ergänzt  als  Objekt  zu  senden  das  Wort  „Gesandtschaft".  Jastrow  (II  S.  855)  nimmt 
für  Kl  die  Bedeutung  se'ii  „nachspüren"  an.  Dies  kann  deshalb  nicht  richtig  sein,  weil 
dann  in  Z.  22  etwas  Günstiges,  in  Z.  23  etwas  Ungünstiges  ausgesagt  wäre,  während 
es  den   Omina  nach  (rechter  —  linker  Defekt)  umgekehrt  sein  muß. 

24.  4  Ohren  weisen  auf  die  4  Weltgegenden  hin! 

25.  In  der  Deutung  möchte  ich  GAIC  nach  AL^,  Schrifttafel  Nr.  330,  als  Ideo- 
gramm für  iahiu  „Statthalter"  ansehen  —  das  Determinativ  ameUi  fehlt  wie  in  Obv.  8 
vor  IGIi^  —  und  in  Verbindung  bringen  mit  nu-l}urtam  trotz  der  Mimation  (s.  Gram. 
S.  201,  Anm.).  Jastrow  (D  S.  850)  übersetzt:  der  Herrscher  wird  seine  Habe  in  einem 
fremden  Land  erlangen.  FOSSEY  (S.  95):  rutm  ina  mäii  la  iialu'»  luie-hi  Hakan  „der  Fürst 
wird  in  einem  anderen  Land  seine  Güter  deponieren". 

27.  Die  entsprechende  Zeile  des  Duplikates  (K  4048,  8)  bietet  am  Anfang  «epe, 
so  daß  wohl  hier  die  Spuren  nicht  richtig  angegeben  sind.  Am  Anfang  stand  sicher 
eine  Aussage  über  die  Ohren,  denn  sämtliche  Zeilen  behandeln  Ohrenomina,  und  zudem 
ist  zwischen  .Lumina  i--l,u  und  f-'pe  eine  ziemlich  große  Lücke.  Jastrow  (U  S.  850)  läßt 
an  hinmia  i'c-tu  unmittelbar  s-'pe  sich  anschließen.  Auf  Z.  27  folgt  im  Duplikat  K  4048 
Rev.  noch  eine  ähnliche  Zeile,  die  hier  ausgefallen  ist. 

Z,  28  und  29  stehen  auf  K  4048  vor  Z.  27. 

32.  Der  Ausdruck /»a-Hi'-j^i-wa  l.hna  (ia)  laiamihiäti  falnä  bekommt  Licht  durch  Z.  35: 
aita  häalli-in  inafaU.  Durch  die  letzteren  Worte  wird  ausgesagt,  daß  die  drei  Neben- 
ohren, die  noch  mit  dem  Hauptohr  verbunden  sind,  zu  diesem  eine  entgegengesetzte 
Lage  einnehmen,  wohingegen  dann  die  ersteren  Worte  die  Lage  der  drei  Nebenohren 
als  normal  bezeichnen.  Das  Innere  ihrer  Ohrmuscheln  —  das  ist  unter  pa-ni-Ü-na  zu 
verstehen  —  hat  die  nämliche  (also  norinale)  Lage  wie  die  HauptohrmuscheL  Nur  so 
sind  die  Omina  der  Zeilen  ^z — 37  verständlich.  Fosseys  (S.  96)  Transkription  und 
Übersetzung  entspricht  der  oben  gegebenen.  jASTROW  (II  S.  856)  übersetzt  die  Stellen 
sehr  ungenau. 

33.  it{t)anamdaru  ist  IV  3  von  nad-'ini  (HWB  452  b)  mit  dem  «  des  Relativsatzes. 
Das  Suffix  hl  hat  den  Sinn  von  „wider  ihn",  wie  es  in  dem  gleich  folgenden  u*Sab-eu 
„mit  ihm"  heißt.  Die  Satzkonstruktion  ist  sehr  eigentümlich,  indem  nicht  bloß  das 
Subjekt  rttbü,  sondern  auch  das  Objekt  fc.V  liiiwtti  absolut  vorangestellt  ist. 

34.  Das  drittletzte  Zeichen  kann  nicht  tob  sein.  Von  den  zwei  wagerechten 
Keilen  ist  nur  der  eine  berechtigt  =  ina;  ina-lir  ist  die  phonetische  Schreibung  für 
KÜR,  das  im  Duplikat  steht 

37.  tiiit-ljur  steht  hier  für  das  gewöhnliche  niitl^ari-,  um  auszudrücken,  daß  das 
Folgende  von  allen  drei  Ohren  zugleich  gilt 

39.  ma^u  ist  wegen  und  wie  malü  als  ein  Substantivum  aufzufassen.  JaSTRüW 
(II  S.  850)  übersetzt:  es  wird  an  Stelle  eines  vollen  Königs  ein  kleiner  König  im  Lande 
sein.     FüSSEY  (S.  97)  „ein  König  größer  als  der  (jetzige)  König  wird  im   Land  sein". 


d)  K  3867  +  K  4065  Rev.  (!)    i-io  (I  41)- 

2.  [rumina  L-Ini  unu'r'-hi]  .  .  .  [bi-tal]{f)-li-fu  itilnä"  rtibü   .  .  . 

3.  [i.  Ü-bu  itnUf'-iu  laiamämiU']''  iak-nä>^-tiM   IIP"    ina  püü-in  [iainaf' 


,i8  n.  Teü:  Texte. 

4.    [f.imimi   L-hu  u:nc''-hi  hiioinihmli]!'  iaknät'-ma  III'-'  via  bttul-li-hi  [fahtat''' 
5—9.    s.   K   3998   Rev. 
10.    ...  [ütii]  UUii  i.  U-I>u  tisun  iiiiiUi-^t  ]<i  baÜ  ntulfii**. 

K  4048  (I  36,  DA   149). 
Siehe  die  entsprechenden  Zeilen  von  K  3998. 

XII.  Tafel. 

Duphkate: 
K3697  +  K4i24(l40)Obv.  1.3.8.  11.2  1.  ^j  =  K  3867  +  K  4065(1  41)  Rev.  11.  12. 

17.  18. 
K  3697  +  eta  Rev.  3.  4.  5  =  K  4120  Obv.  (!)  10.  1 1.  i;.  (I  39). 

K  3697  +  etc.  Rev.  6  =  K  10244,  ö  (I  40). 

K  3807  +  etc.  Rev.  19.  20  =  K  3925  Obv.  15.  19.  (I  39). 

K  3807  +  etc.  Rev.  ^4.  25  •  =r  Sm.  1906,  2.  6.  (I  39). 


a)  K  3697  +  K  4124  (I  40.  DA   152). 
Obv. 
iumma  iz-bu  ap-pa-ht  ina  püti-hi  fuJän   [tia-mee  iarri  i-yxi-iM-ru]  '. 
*.  is-bu  ap-pa-su  üta  püli-iu  iakin-ma  na-Ifi-r\i  .  .  . 
i.  iz-hu  ap-pa-hi  ina  Wti  imitii-iu  Salin   [mit  nibi  ifo^ir^ 
i.  is-bii  up-pa-su  ina  li'ti  himiU-su  ialin  .  .  . 
f.  L-btt  ajt-pa-hi  ina  Liit<iJU-in  iakin  ... 
.!.  iz-bu  ap-}>a-.hi  ina  irti-fu  ial-in  ... 
i.  iz-bu  pü-hi  ina  kinnati-iu  taktn  .  .  . 

i.  ü-fcu  pä-ii,  eli  zuhti-m  i-\ri-i}c]  {!'.  GW.  DA)  [rulni  (^-zib  m<Ui  ikka/\. 
i.  iz-bu  pä  riinti  Sakin 


Obv. 

1.  Wenn  eine  Mißgeburt:    ihre  Xase    auf  ihrer  Stime    sich    befindet,    werden    die  An- 
siedelung-en  des  Könige  wieder  erstehen. 

2.  \V.  e.  M.:  ihre  Nase  auf  ihrer  Stime  sich  befindet  und  die  Nasenlöcher  ... 

3.  W.  e.  iM.:  ihre  Nase    auf    ihrer  rechten   Wange  sich  befindet,    wird    das    Land    des 
Fürsten  abnehmen. 

4.  W.  e.  M.:  ihre  Nase  auf  ihrer  linken  Wange  sich  befindet  .  .  . 

5.  W.  e.  NL:  ihre  Nase  auf  ihrem  Rücken  sich  befindet  .  .  . 
0.    W.  e.  M,:  ihre  Nase  auf  ihrer  Brust  sich  befindet  .  .  . 

7.  W.  e.  M.:  ihr  Mund  an  ihrem  After  sich  befindet  .  .  . 

8.  W.  e.  ^L:  ihr  Mund    über  ihr  Kinn   hinaus   lang    ist,    wird    der  Fürst    den  Überfluß 
des  Landes  verzehren. 

9.  W.  e.  M.:  der  Mund  einer  Wildkuh  vorhanden  ist,  wird  Not  .  .  . 

■)  Diese  iowie  die  folgenden  Eigäniimgeo  sind  K  3867  -^  etc.  ReT.  1 1  ff  entnommca. 


Xn.  T.fel. 

10.  !hiinina  iz-hu  pü  riiiiti  salin-ma  I  t'-n-fu  ina  jtüti-eii  [iakncU]  .  .  . 

11.  «.   ic-bu  pü  ärihi  iahin   il'i  ikhal  t\aTham  suälii  üaffir  h'il  palt;'  niiii^ 

1 2.  i.  iz-hu  pü  nahi  iakin  Or-ra-ma  .  .  . 

1 3.  ».  {:-bii  pü  luiiri  ialin-ma  I  in-hi  .  .  . 

14.  f.   i:-hit  pü   naüri  ealiii-ma   napfdtf^'-fU  hi-ti-a  u  b[ii]  (?)... 

15.  1».   Lybu  pü  sab;ti  iahin  DI  U.E.  GAB  mala  hilUi  .  .  . 

16.  [».  ü-lni]  pä  L'i  ifi-ma  na  (/)-Jt-«i-«u  »[a  .  .  . 

1 7.  \i.  iz-bii]  i'kt''  birha  u  läffüra  Li  iii  .  .  . 

18.  «.  iz-[bu]  .  .  .  II  pi-i-hi  IV  '».'pä^-ht  ... 

19.  i.  is-bu  na-/fir  imiCti-m  Li  bau  .  .  , 

20.  i.  iz-bu  na-lfir  sninrli-fit  Li  bau  .  .  . 

21.  i.  ü-bu  na-/jir-»a   I-ma  miila-ma  [SaJniat  nuitu  ual)ir^  mu]  .  .  . 

22.  f.  i:-bu  na-Ijt-ri  Li  t>t   miita  dan[nata  immar-ma  kt]  .  .  . 
\mätu  Mäta   mitliarir  hukilta  immar-ma  mtit)t  .  .  .] 

2^.  *.  iz-bii   ina  eli  l-akkadi-ru  .  .  . 

24.  g.  i:-ha  II  na-f^-ra-nt  .  .  . 

25.  i.  iz-hn  II  na-lii-ra-iu  .  .  . 
2b.  ».  iz-bu   IV  na-lfi-ra-in  .  .  . 

27.  i.  ie-bu  IV  na-f}i-ra-iu  .  .  . 

28.  S.  iz-liu  fi-ri-ta  iiildn  .  .  . 
2Q.  30.    J.  iz-hu  dr-ri-ta  ... 


Wenn  eine  Mißg^eburt:  der  Mund  einer  Wildkuh  vorhanden  ist  und  ihr  eines  Auge 
sich  auf  ihrer  Stime  befindet  .  .  . 

W.  e.  M.:  der  Mund  eines  Raben  vorhanden  ist,    wird  der  Gott  „fressen",  selbigfcr 
Hof  wird   abnehmen;   Ende  der  Regierung-,  die  Leute  ... 

e.  M.:  der  Mund  eines  Adlers  vorhanden   ist  und  klein  (?)... 

e.  ^L:  der  Mund  eines  Adlers  vorbanden  ist  und  ihr  eines  Aug-e  .  .  . 

e.  M.:  der  Mund  eines  Adlers  vorhanden    ist    und    ihre  Kehle    g^eöffnet  ist  .  .  . 

e.  NL:  der  Mund  einer  Gazelle  vorhanden  ist,     •■     das  Land  Wohnung-  .  .  . 

e.  M.  einen   Mund  nicht  hat  und  ihre  Na^-nlöcher  .  .  . 

e.  M.  Hoden,  Penis  und  Schani  nicht  hat  .  .  . 

e.  NL:  ...  ihr  Mund  doppelt,  vier  ihre  Füße  ...  ~    » 

W.  e.  M.:  ihr  rechtes  Nasenloch  nicht  ist  .  .  , 

20.  W.  e.  NL:  ihr  linkes  Nasenloch  nicht  ist  .  .  . 

21.  W.  e.  M.:  ihr  Nasenloch  eins  ist,  und  zwar  als  ein  halbes  vorhanden  ist,    wird    das 
Land  abnehmen  .  .  . 

22.  W.  e.  M.  kein  Nasenloch  hat,  wird  das  I^nd  Not  erleben  and  ... 
selbiges  Land  wird  zugleich  Hungersnot  erleben  und  das  Land  .  .  . 

23.  W.  e.  M.:  auf  ihrem  Kopfe  .  .  . 

24.  W.  e.  NL:  zwei  ihre  Nasenlöcher  ... 

25.  W.  e.  M.:  zwei  ihre  Nasenlöcher  ... 

26.  W.  e.  M.:  vier  ihre  Nasenlöcher  .  .  . 

27.  W.  e.  NL:  vier  ihre  Nasenlöcher  ... 

28.  W.  e.  M.:  ein  Züg-el  vorhanden  ist  .  .  . 

2Q.    30.    W.  e.  M.:  ein  Zügel  vorhanden  ist  .  .  . 


12. 

W. 

'.V 

\W. 

'4- 

W. 

1.5- 

w. 

lö. 

w. 

17. 

w. 

18. 

w. 

'9- 

w. 

I^o  U-  Teil:  Texte. 

31.  siiiiiiiiii  ii-bii  ana  (?)  imitti-su  .  .  . 

32.  K  ü-bii  ana  (?)  simuS-m  .  .  . 

Rev. 
I.    2.    i  iz-hu  .  .  . 

3.  g.  iz-hu  II  Usäniiti-yu  .  .  . 

4.  «.  tz-Lii   III  lis,int'iti-fu  rnbü  vidi  nak[ri  f]-sii  imitü-ht 

5.  «.  i>h,i  IV  li»ht,;ii-fu  II  zibbäU-iu    VIII  Äy«i»-«i  . 


6.  k  ii-hii  fa-ap-ni  m'si  ÄJÄin  [nibü  Äv-rti-fazn»  tppuS]. 

7.  duppu  XII  *''"-•»«  siimnui  rinni^i  ü-ma  lilli[bbii  i-bak-lci\  .  ,  . 

8.  ikal  " Afur-baniapal  .  .  . 


31.  Wenn  eine  Mißg-eburt:  nach  (?)  rechts  .  .  . 

32.  W.  e.  M.:  nach  (?)  links  .  .  . 

Rev. 
I.    a.   W.  e.  M 

3.  W.  e.  M.:  zwei  ihre  Zungen  .  .  . 

4.  W.  e.  ^L:  drei    ihre  Zungen,  der  Fürst    wird    das  Land    seines  Feindes    rechts    und 
links  .  .  . 

5.  W.  e.  NL:  vier  ihre  Zungen,  zwei  ihre  Schwänze,  acht  ihre  Füße  .  .  . 

6.  W.  e.  M.:  die  Pranke  (?)  eines  Löwen  vorhanden  ist,  wird  der  Fürst  Macht  ausüben. 

7.  XIL  Tafel:   „Wenn  eine  Frau  ditto  und  die  Leibesfrucht  weint"  .  .  . 

8.  Palast  AfiirlianipaU  .  .  . 

Kommentar. 
Obv. 

8.  eil  z<tl--ti-fu  i-[ri-H],  so  ist  zu  ergänzen  gemäß  K  3S67  +  etc.  Rev.  13  (I  41),  wo 
sich  dafür  GW. DA  findet. 

zuhtu  kommt  an  zwei  Stellen  des  Gilgameschepos  {KB  VI  164,  6  und  212, 
18)  vor  und  begeg-net  uns  außerdem  an  vier  Stellen  unserer  Texte.  UXGXAD  schlug- 
für das  Gilgameschepos  die  Bedeutung  ^Ellenbogen"  vor  (Gilg.-Epos  28;  44),  die  nicht 
richtig  sein  kann.  HOLMA  (S.  is^f)  führt  sämtliche  Belege  an  mit  der  Bemerkung: 
„Die  Bedeutung  kann  ich  nicht  ermitteln."  FOSSEV  läßt  das  Wort  unübersetzt.  Meines 
Erachtens  ist  gleichwohl  ^dtu  ziemlich  sicher  bestimmbar. 

Zunächst  ist  zu  erwägen,  daß  an  allen  Stellen  unserer  Texte  mit  zid-tu  unzweifelhaft 
ein  Gesichtsteil  gemeint  ist.  Auf  K  7178  (II  12},  einem  Text  der  XIL  Tafel,  ist  zuerst 
von  den  Augen,  dem  Muud,  den  Nasenlöchern,  den  Lippen  die  Rede;  dann  folgen: 
[hiinma  iz-bii]  elt  zii-tik-ti-sii  efi  ...  (Z.  14),  [ii/mina  iz-hu]  kabal  zii-ul--ti-hi  .  .  .  (Z.  15),  [smmna 
U-bii]  .  .  .  ,vi  zii-iil-ü-iv  (Z.  10).  In  K  3985  (11  26)  heißt  es  Z.  37  >iiinma  iiia  zid-ti  imitti, 
38  fumina  ina  zid-ti  him,'li,  nachdem  vorher  Wange,  Lippe  und  Zunge  genannt  sind,  und 
in  81,  2—4,  199  (II  41)  geht  der  Z.  12  ...  fli  zid-ti-hi  .  .  .  voraus:  .  .  .  ina  eli  L'ü-iu 
e-la-ni.  An  unserer  Stelle  kann  ebenfalls  mit  zidtu,  weil  es  mit  pü  in  Verbindung  gesetzt 
ist,  nur  ein  Gesichtsteil   bezeichnet   sein.     Das  Gegenteil    ist   nicht,   wie  Holma    meint. 


XIL  TaleL 


'3" 


aus  der  Reihenfolge  von  pütu,  IHn,  knUilhi,  irtn,  kinnatu,  ziilin  zu  schließen,  weil  mit  kinnaln 
diese  Reihenfolg-e  aufhört,  was  aus  dem  Wechsel  der  Präposition  und  des  Verbums  klar 
hervorgfeht. 

Aber  aus  allen  diesen  Stellen  ergibt  sich,  daß  znUn  nicht  bloß  einen  Gesichts- 
teil bezeichnet,  sondern  speziell  einen  Teil  unterhalb  des  Mundes,  der  kaum  ein  anderer 
als  das  Kinn  sein  kann.  In  den  drei  ersten  Belegen  wird  nämlich  z\i}:ln  in  der  von 
oben  nach  unten  gehenden  Reihenfolge  der  Gesichtsteile  imn)er  nach  den  Wangen  oder 
nach  dein  Munde  bzw.  den  Lippen  genannt  In  der  vorliegenden  Zeile  gibt  ziiktn 
nur  als  Name  für  Kinn  einen  passenden  Sinn.  „Der  Mund  ist  über  das  Kinn  hinaus 
{eli  muß  hier  wegen  irih  ,über— hinaus'  bedeuten)  lang"  heißt:  Die  Mundwinkel,  die 
sonst  nach  untenhin  die  Ausgangspunkte  für  die  Abgrenzungslinien  des  Kinnes  bilden, 
liegen  tiefer  als  gewöhnlich  gegen  die  beiden  Obren  hin  zurück,  so  daß  der  Mund  anormal 
lang  ist. 

Ein  dritter  Anhaltspunkt  zur  Bestimmung  von  zxhtu  als  Kinn  ergibt  sich  aus 
dem  Worte  selbst,  znklu  heißt  ja  sonst  ,.Spitze"  und  ist  deshalb  eine  sehr  passende 
Benennung  des  Kinnes,  das  eine  Spitze  darstellt.  Vgl.  damit  die  Bezeichnung  der 
Wangen  als  di'ir  appi  „Mauer  der  Nase",  des  Bauches  als  bnutu  „Höhe"  u.  a. 

.-1/^7»  bedeutet  somit  Kinn.  Daran  verschlägt  nichts,  daß  II  :!6,  37  von  zuktu  inuttu 
und  hiiiulu  die  Rede  ist,  ziiktu  also  scheinbar  einen  paarweisen  Körperteil  bezeichnet; 
denn  drei  Zeilen  vorher  heißt  es  ebenso  von  der  Zunge:  liidnu  imittu,  htmeln. 

Ein  Blick  schließlich  auf  die  beiden  Stellen  im  Gilgameschepos  kann  das  Gesagte 
nur  bestätigen. 

Auf  der  V.  Tafel  Col.  IV,  6  heißt  es: 

''Gifffames  ina  hin-fi  la-mü  ü-tam-mi-da  zu-kat-mL, 
„Gilgamesch  hockte  auf  den  Unterschenkeln,  stützte  sein  Kinn".     Dadurch  ist  eine  ganz 
natürliche  Haltungsweise  seines  Körpers    infolge    der   über  ihn  gekommenen  Müdigkeit 
ausgedrückt. 

Auf  der  X.  Tafel  Col.  I  18  steht: 

ü-fak-ki  zu-kat-ru-ma  ii-la-kan  ..  .  . 
er  erhob  sein  Kinn  und  setzte  (es?)  .  .  . 

Gilgamesch  beSndet  sich  vor  der  verriegelten  Türe  der  Siduri  und  hebt  das 
Kinn  in  die  Höhe  und  stützt  es  auf  (?),  offenbar,  um  sie  durch  Höherhalten  des  Kopfes 
besser  sehen  zu  können. 

•    12.  ^r-ra-ma  ist,  wenn  so  zu  lesen  ist,  auf  den  Mund  zn  beziehen,     «tth  =  klein, 
schwach  (HWB  693  b). 

14.  ZI^  =  nupf'tti  s,   1 1  a  Rev.   14. 

15.  DIU. E. GAB  liest  Fossey  (S.   106)  maU'  ida^ad. 

17.  Sehr  auffällig  ist,  daß  hier  mitten  hinein  zwischen  die  Omina,  die  Mund  und 
Nase  entnommen  sind,  ein  Omen  der  Geschlechtsteile  gesetzt  ist. 

21.  B.Ui  paßt  hier  am  besten  als  Zeichen  für  miilu. 

28  —  30.  n'rritii.  Die  Vorstellung,  daß  ein  Junges  mit  einem  Zügel  im  Munde  ge- 
boren wird,  entspricht  der  obigen  Annahme  (K  6790  +  etc,  20  [II  2]),  daß  ein  Kind 
bei  der  Geburt  bereits  ein  Sklavenmal  aufweist. 

Rev. 

6.  tajmu  s.   HOLMA  S.    159. 


IL  Teü:  Ttite. 

b)  K.392S  (I  39.  DA   155). 
Obv. 
'-Int  .  .  . 
f.  iz-lni  pü-\hi\  ... 

3.  i.  iz-bii  jn't-hi  ina  (.')  ban-[ti-m]  .  .  . 

4.  ».  ü-bn  pü-lu  ina  ban-ti-t[u  ... 
:-hu  ]iü-fu  hima  tipär  tiu-ri  ina  ;ibbatt-hi  [>akin]  .  .  . 
:-i>u  pii-ht  iiiiia  tipär  nu-ri  ina  zibbati-ru  iakin  .  .  . 

7.  i.  iz-bu  pü-iii  liimi  tipär  nu-ri  ina  zihhittim  iakin  hakkadu 

8.  s.  iz-bu  pü-ht  iip-pu-iik  rubü  inuit  ilu-ia  .  .  . 
/jiifähu  imtnar"'"'  ü  turbam  hiälu  issapia^'i  ptirusfü  .  .  . 
,<.  i:-bu  pü-fii  iip-pu-iik  na-lfi-ra-su  pal-ia  rrdm  .  .  . 
*.   iz-bu  pü-hi  up-pu-uh-tiia  uznä*  hima  ii-ka-ru  .  .  . 
s.  iz-bu  pii-fu  iip-pu-uk-ma  kikid-tu  Ija-ri-ir  .  .  . 

13.  S.  iz-bu  ii-ma  tirtu-hi  mbnaf*  .  .  . 

14.  S.  iz-bu  ü-ma  tirtu-hi  Li  salniaf  .  .  . 

15.  1.  iz-bu  pd  Id  LH  [mut  rubi  li-ta-sar  ismadi^-ma]\ 

16.  *.  iz-bu  pä  lä  iÜ-ma  en-hi  Lima  .  .  . 

17.  ».  iz-bu  pii-[ht'?]  na-Ijir-hi  ene''-iu  .  .  . 

18.  f.  iz-bu  pd  .  .  .  ht  .  .  .  kinnata  lä  iS  ia  .  .  , 


Obv. 

1.  Wenn  eine  Mißgeburt:  ... 

2.  W.  e.  M.:  ihr  Mund  .  .  . 

3.  W.  e.  M.:  ihr  Mund  auf  ihrem  Bauch  ... 

4.  W.  e.  M.:  ihr  Mund  auf  ihrem  Bauch  ...  j 

5.  \V.  e.  M.:  ihr  Mund  wie  eine  Feuerflamme    an    ihrem  Schwänze    sich    befindet  ...  j 

6.  W.  e.  M.:  ihr  Mund  wie  eine  Feuerflarame    an    ihrem  Schwänze    sich    befindet  ... 

7.  W.  e.  M.:  ihr  Mund  wie  eine   Feuerflamme    an    ihrem  Schwänze    sich  befindet,    der 
Kopf  .  .  . 

8.  W.  e.  M.:  ihr  Mund  verschlossen  ist,  wird  der  Fürst  sterben,  sein  Gott  .  .  . 

9.  Not  sehen;  wenn  wie  oben,  wird  selbig^er  Hof  zerstört  werden,  Omen  .  .  . 

10.  W.  e.  M.:  ihr  Mund  verschlossen    ist,    ihre  Nasenlöcher    durchbohrt    sind,    wird  der 
Fürst  .  .  . 

1 1.  W.  e.  ^L:  ihr  Mund  verschlossen  ist  und  ihre  Ohren  wie  tfhtru  ... 
II.    W.  e.  M.:  ihr  Mund   verschlossen  ist  und  ihr  Hals  ausgehöhlt  ist  .  .  . 

13.  W.  e.  M.:  ditto  und  ihr  t^rtu  unversehrt  ist  .  .  . 

14.  W.  e.  M.:  ditto  und  ihr  tfrtii  nicht  unversehrt  Lst  .  .  . 

15.  W.  e.  M.:  einen  Mund    nicht    hat,    wird  das  Land  des  Fürsten  eingeschlossen,    ver- 
nichtet werden. 

16.  \V.  e.  M.  einen  Mund   nicht  hat  und  ihr  Auge  wie  .  .  . 

17.  AV.  e.  M.:  ihr  Mund,  ihre  Nasenlöcher,  ihre  Augen  .  .  . 

18.  W.  e.  M.  Mund  .  .  .  After  nicht  hat  .  .  . 

')  Z.    15   und    19  sind  ergänit  uch   K  3867  -)-  etc.  Rct.    19.  20.  (I  41). 


19-    fiiiiiniii   i:-bu  [p»i-«i]   Unna''  t7Ui-[la\  .  . 

20.  f.  tz-[bu]  .  .  .  mal  i  .  .  . 

21.  i.  ti-[tu]  .  .  ,  La  .  .  . 


I.    i.  iz-bu  iiia  ine-ri-hi  .  .  . 

2 — 4.    ».  iz-bu  pü-iii  l:aüim[<utu  ?). 

5—8.    ».  ü-[bu]  .  .  . 


Rev. 


IQ.    Wenn  eine  MiCgeburt:  ihren  Mund  die  Zähne  ausfüllen  .  .  . 
-'o.    W.  e.  M.:  .  .  .  Land  .  .  . 
21.    W.  e.  M.:  .  .  . 

Rev. 
1.   W.  e.  M.:  an  ihrem  Kiefer  .  .  . 
2—4.    W.  e.  M.:  ihr  Mund  normal  (?)  ist  .  .  . 
5-8.   W.  e.  M.:  .  ,  . 

Kommentar. 
Obv. 

5.  Der  Vergleich  kima  tipnrnu-ri  ist  schwer  vorstellbar.  FosSEY  (S.  108)  liest:  di-mi-ru. 

II.  ü-ka-ru     }     DELITZSCH  führt  HWB  145  a  ein  iikarii  an,  das  nmdu  synonym   ist. 

13.  14.  ¥'\iT  t.Ttu  s.  6  b  Obv.  30.  JASTROW  (II  S.  862)  übersetzt  „und  der  Leber- 
bestand vollständig  ist"  und  fügt  hinzu:  „woraus  also  hervorgeht,  daß  es  sich  bei  der 
bloßen  Erwähnung  eines  is:bn  ohne  weitere  Angabe  um  den  Fötus  von  einem  Opferscbaf 
handelt,  mit  dem  man  eine  Leberuntersuchung  verknüpfte."  jASTROW  hat  jedoch,  von 
seiner  Lieblingsidee  befangen,  ganz  übersehen,  daß  nach  V'rtn  das  Pronomen  hi  steht, 
welches  die  Urtu  als  dem  hhn  angehörig  bezeichnet,  und  somit  mit  übu  nicht  ein  Fötus 
gemeint  sein  kann.  Wie  sollte  man  auch  bei  einem -Fötus  feststellen  können,  ob  die 
Eingeweide  vollständig  oder  unvollständig  sind! 

Rev. 

2.  mem:  HWB  4^1;  HOLMA  (S.  31)  bringt  es  in  Verbindung  mit  ^JsU  „kauen", 
wovon   «^Lü  -Kiefer", 


!r:' 


c)  K  3867  +  K  4065  Rev.  11-25  (I  41.  DA   154  a.   157). 
-14;  16 — 18.  s.  K  3697  +  eta     19—20;  s.  K  3925. 
[htmma  is-fnj]  .  .  .  lä  l>afi  {.')  rmitu  ru-un-ku  u   dan[niitu  .  .  , 
«.  iz-btt  li^'m-fu  ta-ri-ik  adär  nu'iti  gttr  .  .  . 


15.    Wenn  eine  MiCgeburt  .  .  .  nicht  ist,  wird  das  Land  Not  und  Elend  .  .  . 
;i.    W.  e.  M.:  ihre  Zunge  entzweigerissen  ist,  Verfinsterung  des  Landes  .  .  . 


134         •  U,  TrO:  Teile. 

:2.  finiiinti  ü-liH   miitla-tit  lii<ini-fii  ^a   iinilti  lä  bofi  mdr  farri  iimU  himhitim''^  .  .  . 

23.  *.   i:-bu  lü(in-sa  lä  baii  Jiuitu  fiätii  iiinadt-mn  »li-hu-täm  ULtk  tarbimi  hiälu  istupaJ^'^ 

14.  ».  iz-bu  lis-'m-stt  ina  pi-hi  rahsat  rubü  ina  ikalU-hi  1  .  .  . 

25.  i.  iz-ha  tif'hi-f-u  pä-gu  ma-li  'Ncryiil  .  .-. 


22.    Wenn  eine  Mißgeburt:  die  rechte  Vorderseite  ihrer  Zunge  nicht  ist,  wird  der  Sohn 

des  Königs  sterben;  Sturz  .  .  . 
2^.    W.  e.  NL:  ihre  Zunge  nicht  ist,  wird  selbiges  Land  vernichtet  werden,  in  Hungersnot 

geraten;  selbiger  Hof  wird  zerstört  werden. 
:;4.    W.  e.  M.:  ihre  Zunge    an    ihrem    Munde    befestigt    ist,    wird    der    Fürst    in    seinem 

Palaste  .  .  . 
^5.    W.  e.  NL:  ihre  Zunge  ihren   Mund  ausfüllt,  wird  Nerval  .  .  . 

Die  Deutung  in  Z.  :!i,  die  in  den  astrologischen  Texten  sehr  hänfig  ist,  kommt 
in  den  unserigen  nur  hier  vor. 

Das  Omen  in  Z.  24  besagt  wohl,  daß  die  Zunge  nicht  bloß  hinten  am  Gaumen, 
sondern  auch  vorn  an  der  Mundöflnung  angewachsen  ist 


d)  K  10244  (I  40). 

.  Itüi  Um  (.")  matt   üunni"  larliafii  fii<J/u   (.')   [tJ<(T^irJ  . 
.  jninitfü  \a-rani''-Sin  l-ibit  sarri  eli  mäti  .  .  . 
.  be  ia  liina  btä'hi  ina  tinUi  il>aSL 


mätef'  ifUi  UM  nimma  i:-bii  np-pa-iii  ina  püti-m 


[siiiiima  i:-b]ii  M-ap-ni  neii  ialin  nihü  tu-sü-tim  [ippu*]. 
Beachte  besonders  purufrü  Xanim-Sinf 

e)  K  4126  (I  39)- 

I — 2.    htmma  ir-bit  pü-m  ...  10.    ».  ü-bu  II  \UiAnate\  . 

3.  i.  iz-bu  püm  ü  .  .  .  \i.    i.  iz-bu  III  [UMnäU] 

4 — 9.    ».  h-bu  pü-m  ...  12.    i.  iz-bit  IV  [lisänäU] 


0  Sm.  1906  (I  30,  DA  154.  Bezold:  Catatog  IV  1515  f). 

2.  himma  iz-bu  L'f<in-fu  ina  pi-hi  nibat  ... 

3.  i.  iz-lm  lif-'m-iu  ina  la-aJc  pi-ht  .  .  . 

4.  *.  L-bii  lüin-fu  ina  nap-fa-ti-hs  ralltat]  ,  .  . 


2.  Wenn  eine  Mißgeburt:  ihre  Zunge  an  ihrem  Munde  befestigt  ist  .  . 

3.  W.  e.  M.:  ihre  Zunge  am  Eingang  ihres  Mundes  .  .  . 

4.  W.  e.  M.:  ihre  Zunge  an  ihrer  Kehle  befestigt  ist  .  .  . 


XIL  TafeL 


iz-bu  /j.yn->«  ina  nap-ia-ti-ht  leljät-ma  .  .  . 
s.  is-in  li^än-KU  p<i-iu  ma-li  .  .  . 
«.  {:-bii  /tvin-*i(  arlat-jna  iapli'm  pi-^yi  ra-[aJ:-ta-ai\ 
g.  iz-bu  liSAn-lit  arhat-tna  na-l^i-ri-i»  na  (/)... 
i.  iz-bu  liiän-hi  arhal-ma  tia-J^-ri-«u  iJ:-[tum]  .  .  . 
g.  iz-hii  lüän-m  ina  ta-ap-ta-pi  .  .  . 
i.  iz-bu  liiiiH-iH  arkat-ma  ina  za-ka-ti  .  .  . 
i.  iz-bu  /iäfin-ÄJ  f(ip-ti-hi  ht  .  .  . 
i.  iz-bu  liiän-iu  ina  nap-ia-H  .  .  . 


5.  Wenn  eine  Mißgeburt:  ihre  Zunge  nahe  ihrer  Kehle  liegt  .  .  . 

6.  W.  e.  M:  ihre  Zunge  ihren  Mund  ausfüllt  .  .  . 

7.  W.  e.  M.:  ihre  Zunge  lang  ist  und  unterhalb  ihres  Mundes  befestigt  ist 
ihre  Zunge  lang  ist  und  ihre  Nasenlöcher  .  .  . 
ihre  Zunge  lang  ist  und  ihre  Nasenlöcher  bedeckt  .  .  . 
ihre  Zunge  an  ihrer  Gurgel  .  .  . 
ihre  Zunge  lang  ist  und  an     ? 
ihre  Zunge  ihre  Lippe  ... 


8. 

W.  e.  M. 

9- 

W.  e.  i\L 

0. 

W.  e.  M. 

I. 

W.  e.  M. 

2. 

W.  e.  M. 

1 3.    W.  e.  M.:  ihre  Zunge  an  ihrer  Kehle 


Kommentar. 

Dieser  Text  ist  von  Weidxer  wegen  taj'fapu  in  OLZ  1912,  207  f  übersetzt.  Er 
verweist  auf  ein  unveröffentlichtes  Syllabarfragment,  aus  dem  für  fapsajiu  die  Bedeutung 
, Gurgel"  insofern  hervorgeht,  als  GL  .{KL  jBAR  (^halber  Hals")  einerseits  Miädu  „Nacken" 
bedeutet  und  andererseits  mpsapu  gleichgesetzt  wird. 

3.  Für  la-al;  pi  =  alik  p'i  verweist  Weidner  auf  Diibyloninca  VI  1  S.  o'.  HOLMA: 
la-ak  pi  =  Gaumen  (S.  24),  ebenso  FOSSEV  (S.  in). 

II.  za-ka-ti  Weidner  fragend:  Zäpfchen. 


g)  K  7178  (II  12). 

[iumiiia  iz-bu]   \pi\*i  {f}  [•'««]   ... 

[».]  iz-bu  arii-  >m  .  .  . 

[i]  iz-bu  arik  im  .  .  . 

[«".]  iz-bu   Ah  .  77  imitti-iu  Li  .  .  . 

[*.  it\bu  «... 

\i..iz-bu\  hippi  iiii  imiäi-hi  /u  e/ii  lu  iapltt  .  .  . 


I.  Wenn  eine  Mißgeburt  das  Weiße  (?)  des  Auges  .  .  . 

:.  W.  e.  M.:  das  Gelbe  des  Auges  .  .  . 

3.  W.  e.  ^L:  das  Gelbe  des  Auges  .  .  . 

4.  W.  e.  M.:     ?    .  .  . 

5.  W.  e.  M:  ditto  .  .  . 

6.  W.  e.  M.:  das  obere  oder  untere  Lid  ihres  rechten  Auges 


136  II-  Tefl:  Texte. 


[summa  i:-bti]  ü  .  .  . 

[«.  ü-bu]  kakl-adu  pM-n»  .  .  . 

[».   i^ybti  pü-su  lu  imitii  lu  himeU  ,  .  . 

[«.  i:]-bii  lilibi  na-lfi-ri-su  lu  imilli  lu  suineK 

[«.  I>]-6h  gapt,t-m  elltii  lu  kir-b[{\  lä  tlSi]  (.') 

[ß.  ü-bit]  saptu-gu  elibi  ü  sapHtu  .  .  . 

i.  iz-bu]  eli  li-ik  pi-m  lu  tmitti  .  .  , 

[».  L-bii  e]li  :>i-ul-ti-su  eliti  .  .  . 

[«.  L-bu]  kabat  sti-uk-H-hi  ... 


16.    [/.  iz-bu]  ta  lu-uk-ü-iu 


10. 

W.  e.  M. 

II. 

W.  e.  M. 

12. 

W.  e.  M. 

»,V 

W.  e.  M. 

14. 

W.  e.  M. 

«.■)• 

W.  e.  M. 

16. 

W.  e.  M. 

Wenn  eine  Mißg-eburt:  ditto  .  .  . 

W.  e.  M.:  der  Kopf,  ihr  Mund  .  .  . 

\V.  e.  M.:  ihr  Mund  entweder  rechts  oder  links  .  .  . 

das  Innere  ihres  rechten  oder  hnken  Nasenloches  .  .  . 

ihre  Oberlippe  entweder  das  Innere  nicht  hat  (?)... 

ihre  obere  und  untere  Lippe  .  .  . 

über  dem   Eingang-  (?)  ihres  Mundes  entweder  rechts  .  .  . 

auf  ihrem  oberen  Kinn  .  .  . 

inmitten  ihres  Kinnes  ... 

.  .  .  ihres  Kinnes  ... 

Kommentar. 

I.  1.  Mit  pm'i,  wenn  die  Erg-änzung-  richtig  ist,  oder  mit  arku  ist  wohl  die  weiße 
Aug-enhaut  bezeichnet,  s.  HOLMA  S.   16. 

4.  HOLMA  möchte  (S.  30)  ÄH.l'I  =  U'lü  itrm  lesen  und  darin  irg-end  einen  Teil 
des  Ohres  sehen. 

6.  PA  =  kappii  {SAJ  3918).  HOLMA  weist  auf  Rm.  08,  5.  7.  mmma  akral/u  ina 
kap-pi  cni-ki  Äj  imiüi  bzw.  iiimili  ditio  und  schlägt  mit  Recht  für  kappu  die  Bedeutung- 
„Aug-enlid"  vor. 

13.  li-ik  pi  vielleicht  =  lu-ak  pt  s.   12  f  3  und  HOLMA  S.  157. 

14.  AN.  TA  ist  wohl  wie  in  den  vorherg-ehenden  Zeilen  als  Adjektiv:  elitu,  nicht 
als  Adverbiura  zu  lesen.     Dann  wäre  beim  Kinn  ein  oberer  und  unterer  Teil  unterschieden. 


XIIL  TafeL 

a)  K  4108  Obv.  (I  43.  DA  159). 

1.  eumma  tz-bu  ta-ap-ni  m'si  [Mkin  n/iii  k-ii-iü-tam  ijypui]'. 

2.  i.  is-bu  ta-l}nt-gu  elitu  iaplitu  ... 

3.  ».  iz-bii  M-hat-ru  elitu  .  .  . 

4.  ».  iz-bu  M-ltat-tu  ... 

M-ltat:  ein  noch  unbekannter  Körperteilname. 


■)  Ergänzt  nach  K   10244,  ^ 


b)  K  7229,  1-6  (1  43,  T)A  162). 


la  tim  mäti  üanni''  .  .  . 

enei^  bu-ie-e  mäti  .  .  , 

iamt  ü  Itt  mi'ir  iarri  imät. 

f'ana  ruh'i  tibü'"  tibi'''  ü  lu  iu  .  .  . 


[i^ii]   lilibi  (umma  iz-lnt  tti-ap-ni  ui'^  \'s<ih'in  nihü  ki^-m-tam  ippui\  '. 


XIV.  TafeL 

Unter  den  Frag'menten  dieser  Tafel    lassen    sich   folgfende  Duplikate  feststellen: 
K  53  Obv.  I.  3.  5.  7.  8.  9.  (I  4Ö)  =  K  7229.  7-13  (I  43). 

K   53   Obv.   5.   7.   8.   9.    12.    16  =    K   3595,   3  —  8   (ViROLLEAUD,   Fraijmentl  etc.  S.    18). 

K  4129,  3.  5.  6.  7.   10.  16.  20.  21    =  K  3595,  10—17. 
K  4129.  31  ff  =  82,  i—2i,   138  Rev.  5  ff  (I  43). 


a)  K  53  a  46.  DA   163-165). 
Obv. 

himma  iz-lnt  ht-n-it  imitti-ht  lä  ba.Ü  afsal  Mirri  vnAt  bitu  iuätu  UtapaJi'*. 

i.  iz-bu  ku-ri-U  mmili-Su  U\  basi  (u^at  Sarri  iim'U  bitu  iuätu  irapi^. 

i.  iz-hu  la-k-i  imiÜi-fit  lä  ba^  apü  iarri  imöL 

i.  iz-hu  M-li  inmrli-fu  LI  bal^i  iipil  iarri  sa  müt  nakri  itnäi  tarbam  iuätu  (!)  i-dan-ntn, 

s.  ie-bu  naglab  imitli-m  m  iinitli  la  baÜ  timmäitu-ka  ana  ial-Ja-ti-in  üär^'  mät  rubi  Ifar-bu-ta 

(T.  tarn)*  ilhk"*. 


Obv. 

1.  Wenn  eine  Mißgeburt:  ihre  rechte  Wade  nicht  ist,  wird  die  Frau  des  Königes  sterben, 
selbiges  Haus  wird  zerstört  werden. 

2.  W.  e.  M:  ihre  linke  Wade  nicht  ist,    wird  die  Frau   des  Königs   sterben,   selbiges 
Haus  wird  sich  erweitem. 

3.  W.  e.  M.:  ihr  rechtes  ral-u  nicht  ist,  wird  der  Sohn  des  Königs  sterben. 

4.  W.  e.  M.:  ihr  linkes  saht  nicht    ist,  wird  der  Königssohn  vom  Feindesland  sterben, 
selbiger  Hof  wird  fest  sein. 

5.  W.  e.  M.:  die  Weiche  (?)  ihrer  rechten  Keule  nicht  ist,  wird  dein  Heer  zu  Kriegs- 
gefangenen werden;  das  Land  des  Fürsten  wird  zur  Wüste  werden. 


')  Ergämt  nach  K   10244.  6. 
K  359S  entnomm«. 


•)  Diese 


die  folgenden   Varianten    «amt    den  Ergänzungen    nad 


1^8  n.  Teil:  Texte. 

6.  himiiin    {:-hu    nagiah  imitti-ia  {!)  m  iiimtli  Id  haH  ximmün    nahi    ana   tal-la-ti-sa    üär^  mdt 
nalri  har-hu-ta  illot'^. 

7.  i.  iz-hu  imitin-iu  ea  imitti  lä  baÜ  apil  lorri  iiixU    ana  /.hHt  stimhutim'"  ( V.    RI .  RI .  GA) 
aSartdütif'-iä  (V.  ia)  tftakan 

8.  palü  sarri  Hat  ( V. ga-ti)  himma'^  ( V.  him-ma)  iarru  l><in-{  \'.  ba-ri)-ht  i-b,v-r,t-(_  V.  Ifl .  GARi*)- 
ht  tndt  farri  nalru  itabbal  .himma"'  al  ZAG-iä  nahm  Uehki  (V.  iURi-tna) 

g.  ha-su-fu  (V.  ka-Sü-rü)  ina  tnäti  ibaii-ina  (V.-ma  ium-inn)    nmrnän    ruh!    ina    hiibäd-hi    innadi 
{V.  imUihW^. 

10.  g.  h-bu  imiWi  (!)-fii  Sa  iiimili  ht  bafi  ina  hMi  tuwhitim''"  oforidüt  nahi 

1 1.  rubü  ba-ri-fu  i-bar  tnät  nalri  nibü  itabbal  al  ZAG  nahi  ilMi^'  mät  nakri  il}aUüc, 

12.  ».  iz-bu  imidäti'*-yii  lä  hafäi*  mät  nibi  HalUk, 

13.  ».  iz-bu  tmittu-hi  Sa  hnitti  nafljat  li-id  mäti-ka  nakru  itabbal 

14.  mar  ekal/i  imiit  .  .  ,  ina  nuitx-la. 

15.  i.  tr-fcu  imittu-sa  ki  fuim'ti  naflyit  rubü    li-id    [mät   nak-ri  itabbal  na-'-la-tid]  lil-ti  (/)  ina  mät 
nakri. 

16.  i.  iz-hu  imitiu-m  M  imitti  sa-pii-[la-at  mutant''^  ina  mäti  (!'.  mäti  nJif)  ibalü''. 

17.  ».  iz-btt  imittu-su  ia  fiiinr/i  fa-[pu-la-at  mütätie'*  ina]  mal  nak^i  ibaiü''. 

18.  i.  iz-bii  imittu-iu  ia  imitti  SI  .  .  .  f^uiä^a  immar. 

19.  i.  iz-hu  \imitti\-iu  ia  iumeU  .  .  .  xmäL 

20  ü.    Es  sind  am  Ende  der  Zeilen  nur  ein  oder  zwei  Zeichen  erbalten. 


6.  Wenn  eine  Mißg^eburt:  die  Weiche  (?)  ihrer  linken  Keule  nicht  ist,  wird  das  Heer 
des  Feindes  zu  Kriegsgefangenen  werden;  das  Land  des  Feindes  wird  zur  Wüste 
werden. 

7.  W.  e.  M.:  ihre  rechte  Keule  nicht  ist,  wird  der  Sohn  des  Königs  sterben;  es  wird 
ein  Sturz  meiner  Vornehmen  durch  die   Waffe  eintreten; 

8.  die  Regierung  des  Königs  wird  zu  Ende  gehen;  wenn  (wie  oben),  der  König:  seine 
Aufrührer  werden  ihn  gefangen  nehmen;  das  Land  des  Königs  wird  der  Feind 
wegnehmen;  wenn  wie  oben,  wird  meine  Grenzstadt  der  Feind  einnehmen; 

q.    ein  Mächtiger  wird  im  Lande    sein    und    das    Heer    des    Fürsten   wird    durch    seine 

Wucht  niedergeschmettert  werden. 
IG.    W.  e.  M.:  ihre  linke  Keule  nicht  ist,    Sturz   der  Vornehmen  des  Feindes  durch  die 
Waffe; 

11.  der  Fürst  wird  seinen  Aufwiegler  gefangen  nehmen;  das  Land  des  Feindes  wird 
der  Fürst  wegnehmen;  die  Grenzstadt  des  Feindes  wird  er  einnehmen;  das  Land 
des  Feindes  wird  zugrunde  gehen, 

12.  W.  e.  M.:  ihre  Keulen  nicht  sind,   wird  das  Land  des  Fürsten  zugrunde  gehen. 

13.  \V.  e.  M.:  ihre  rechte  Keule  ausgerissen  ist,  wird  der  Feind  die  Kinder  deines 
Landes  wegführen; 

14.  der  Sohn  des  Palastes  wird  sterben  ...  in  deinem  Lande. 

15.  W.  e.  M.:  ihre  linke  Keule  ausgerissen  ist,  wird  der  Fürst  die  Kinder  des  feind- 
lichen Landes  wegführen,  Geburt  eines  Tölpels  im  Lande  des  Feindes. 

16.  W.  e.  M.:  ihre  rechte   Keule  eingedrückt  ist,  wird  Pest  im  Land  sein. 

17.  W.  e.  NL:  ihre  linke  Keule  eingedrückt  ist,    wird   Pest  im  Lande  des  Feindes  sein. 

18.  W.  e.  M.:  ihre  rechte  Keule  .  .  .  wird  Not  seheo. 

19.  W.  e.  M.:  ihre  linke  Keule  .  .  .  wird  sterben. 


-4-  eiitiiiiia  is-hu  ifpd*-iu  .  .  . 
6.  r.  ü-l/u  it'pii^-m  IV.  .  .  . 
i.  ü-bii  f''p-eu  fa  iini'tti  ana  ki- 


«a  fuirun  aiin 


pa-ai-ht  (.'}  tarf>a.'ii  iiuitn  [itsapa^]. 
J  pa-at-(iit  tarliam  ruätii  irapii. 


mafp-iitiP'    ana    l-i-di-eii    j-aas-la    bitu    itultu    is.-npajf"''  aptu  ihallih    ridiU-iu 


arbiti''  ü  arkat  l'il  ameli  t/fol/ik. 

irba^  ana  hi-di  pa-af-la  bihi    dannn    itebhi-ma 


i.  iz-bii  it'p-hi 
i.  iz-bu  i(p<i*-f 
tkalla  ired[di\. 

i.  ü.bu  :r,.y^^ 

i.  is-bu  .v'yv/'-.vi 

ip-pa-ra-ar 

bilu  i-tan-ht  wapa/^'K 

•«.   i^-bit  rep-yu  ia  t'mitti  ana  fiibtiim'""  Itbbi  U'irat  tnrbatit  ruAtu  isMpafj'*. 

r.  iz-bu  fi'p-fii  fO  fiimi'/i  ana  fubtum'^"  libhi  tärat  larbaft  gtiätit  irapii''. 

.«.  is-bu  wy).(*-;i/   ma/irtitil*  ana  .■i//.^;hi'''"   /iblii  U'm'i'*  tarbam  hfUu  i.vapa/f' 

f.  iz-bu  fi'pii^-yu  arkaü'*  6  m<Ha  dannatu  i-ab<it'"^  tarbaxu  hiätu  it»iipaJi'*. 

f.  i:-bu  sf/xi'xi/   irba^  d  nuUa  fu-iin-hi  ii^nhat'"^  far(>a.m  hiätu  iffapofj'*. 

S.  i:-bu  S''p<i--sii  ana  Ifil-äm  t-'m'iP'  mätu  i  Ifi  rum. 


-kat    m-'d    a-lji-i 


Rev. 

I — 4.  Wenn  eine  Mißgeburt:  ihre  FüBe  .  .  . 
,S.  6.  \V.  e.  M.:  ihre  vier  Füße  .  .  . 

7.  W.  e.  M.:  ihr  rechter  Fuß  nach  dem  kidi  zu  gebunden  ist,  wird  selbiger  Hof  zer- 
stört werden. 

8.  W.  e.  M.:  ihr  linker  Fuß  nach  dem  kidi  zu  gebunden  ist,  wird  selbiger  Hof  sich 
erweitern. 

Q.  \V.  e.  M.:  ihre  Vorderfüße  nach  dem  kidi  zu  gebunden  sind,  wird  selbiger  Hof  zer- 
stört werden;  der  Sohn  wird  zugrunde  gehen,  seine  Nachkommenschaft  wird  den 
Palast  beherrschen. 

10.  W.  e.  M.:  ihre  Hinterfüße  ditto,  wird  die  Hinterseite  des  Hauses  des  Menschen  zu- 
grunde gehen. 

11.  W.  e.  M.:  ihre  vier  Füße  nach  ihrem  kidi  zu  gebunden  sind,  wird  ein  mächtiger 
Herrscher  heranrücken  und  das  Land  niederwerfen,  das  Land  der  Brüder  wird  zer- 
schmettert werden; 

i:.    das  Haus:  seine  Umschließung  wird  zerstört  werdea 

13.  W.  e.  M.:  ihr  rechter  Fuß  gegen  das  Gesäß  des  Leibes  gewendet  ist,  wird  selbiger 
Hof  zerstört  werden, 

14.  W.  e.  M.:  ihr  linker  Fuß  gegen  das  Gesäß  des  Leibes  gewendet  ist,  wird  selbiger 
Hof  sich  erweitem. 

15.  W.  e.  M.:  ihre  Vorderfüße  gegen  das  Gesäß  des  Leibes  gewendet  sind,  wird  selbiger 
Hof  zerstört  werden. 

16.  W.  e.  M.:  ihre  Hinterfüße  ditto,  wird  Not  das  Land  ergreifen,  selbiger  Hof  wird 
zerstöit  werden. 

17.  W.  e.  M.:  ihre  vier  Füße  ditto,  wird  Hungersnot  das  Land  ergreifen,  selbiger  Hof 
wird  zerstört  werden. 

18.  W.  e.  M.:  ihre   Füße  gegen  ihr  (oZ/u  gewendet  sind,  wird  das  Land     ? 

i8» 


,40  U-  Ten:  Texte. 

ig.  i-itmma  h-hu   11  f.y)<i'-.J«  ana  ma/jri-hi  «inii/um'"'"  ana  arki  foknal'^  bar-tu. 

20.  *.  h-bu  e''p<t'-hi  irlia'"'  ana  maj^ri-fu  tärd'*  hi-ti-ii-ha  irgit  naJcri  iUlki. 
2\.  i.  iz-hu  f/pd '-.'II  irlia '"  ana  arki-fti  tärä''  u  enä *-fU  ana  imiui  mknäf* 

21.  .  .  ,  ma  nakru  la  KA-nia  ina  tiib-ba-ti-ka  §UM-iiL 

23.  i.  iz-bu  [«'p]-.«u  «1  imitti  il-mi-ma  ana  maljar  zibbati-m  nipur-m  tl-Ub  rubü  mäi-tu  ibbalkat-tu 

24.  [dM/>pu]  XIV^'"  htmma  nnnishi  arat-ma  ULUbba  ibaUtL 


19.  Wenn  eine  Mißg-eburt:  zwei  ihre  Füße,  (der  eine)  nach  vom,  der  andere  nach  hinten 
sich  befindet,  Empörung. 

20.  W.  e.  M.:  ihre  vier  Füße  nach  vorn  gewendet  sind,  deine  Sünde  wird  das  Land  des 
Feindes  ergreifen. 

21.  W.  e.  ^L:  ihre  vier  Füße  nach    hinten   gewendet  sind  und  ihre  Augen  nach  rechts 
stehen, 

22 wird  der  Feind  nicht     ?     und  in  deinen  Freundlichkeiten     ?     . 

23.  W.  e.  M.:    ihr   rechter    Fuß    „umgibt*    und    gegen    ihren    Schwanz    hin  ihre  Klaue 
emporwächst,  der  Fürst:  sein  Land  wird  sich  gegen  ihn  empören. 

24.  XIV.  Tafel:  Wenn  eine  Frau  schwanger  ist  und  die  Leibesfrucht  weint. 


Kommentar. 
Obv. 

1.  hiritu  =  Wade  wie  hebräisch  D!???,  sjTisch  U-p,  arabisch  ^f^;  s.  HOLMA 
S.  137  und  S.  XVL 

2.  In  der  Deutung  ist  wohl  nach  a-Vat  kirri  zu  ergänzen  «1  m>it  tmkri,  wie  ein 
Blick  auf  Z.  3  und  4  zeigt. 

3.  M-li:  Meissner  führt  esSAJ  1991  mit  der  Bemerkung  an:  eventuell  phonetisch 
zu  lesen.     HOLMA  (S.  154)  und  FOSSEY  (S.  114):  buän  KI. 

4.  Für  *tt  nach  tarba.nt,  das  offenbar  ein  Versehen  des  Schreibers  darstellt,  ist 
BI  ^  hiätu  zn  lesen. 

5.  MAS.KA  =  nagLibu  (Br.  1835,  4560;  5-47  1082,  10184)  kommt  in  diesen  Texten 
nur  hier  vor.  Die  sonstigen  Belege  besonders  der  medizinischen  Literatur  s.  bei  HOLXIA 
(S.  57  ff.).  Die  Bedeutung  ist  nicht  sicher  zu  bestimmen.  Nach  VON  Oefele  und 
HOLMA  ist  rutfflabu     vielleicht  =  Weiche. 

In  der  obigen  Übersetzung  der  Deutung  ist  ia  nach  killati  unberücksichtigt  ge- 
lassen. Es  wird,  besonders  wenn  es  Pronomen  sein  soll,  in  der  Phrase  als  störend 
empfunden.     FosSEY  (S.  114)  übersetzt:  „dein  Heer  wird  zu  seiner  Beute  zurückkehren". 

Itar-bu-ia.  Je  nachdem  man  die  Form  mit  harhn  oder  liirbu  (HWB  288b)  in 
Zusammenhang  bringt,  kann  man   wohl  Itarbütu  oder  lturl>ütu  lesen. 

6.  imittir.  sowohl  für  die  Lesung  dieses  Wortes  hier  statt  htim'lu  als  auch  für  seine 
Bedeutung  s.  6  c  Obv.  3. 

8.  Sehr  eigenartig  ist  die  Variante  ga-ti.  Sie  stellt  wohl  eine  Pennansivfonn 
von  httü  dar. 

9.  DL'GUD-hi  ist  wohl  durch  den  Infinitiv  hal-dtxi  mit  der  Bedeutung  , Wucht" 
wiederzugeben,  wobei  ht  am  besten  auf  la-kt-iu  zu  beziehen  ist. 


in 


14.  K-id  miUi  ist  kollektivisch  zu  fassen  wie  das  öfters  vorkommende  aÜb  alL 
if).  sajnilat:  s.    10  b  Obv.   11. 

18.  il  ist  vielleicht  maJ}ritn  zu  lesen,  so  daß  hier  von  der  Vorderkeule  die  Rede  ist. 

Rev. 

T.  pa-as-lnt;  II  36,  12  heißt  es  von  den  Füßen:  pii-us-m-h.  Es  liegt  hier  ohne 
Zweifel  das  nämliche  Wort  vor,  das  DELITZSCH  HWB  181  a  als  ^^3  anführt  mit  der  Be- 
deutung' „binden".  —  ki-di,  das  bis  jetzt  nur  als  Name  eines  Gebäudeteils  bekannt  war 
(s.  6  c  Obv.    11),  bezeichnet  nach  dieser  Stelle  auch  einen  Körperteil;  vgl.  pütu,  kutallu. 

10.  Beachte  die   gegenseitige  Beziehung  von  Omen   und  Deutung! 

12.  i-tan  s.  HWB    158  b.     FOSSEY  (S.    i:;2)  liest  {-rib-ht   „seine  Einkünfte". 

13.  fulitiim''"'  libbi:  so  möchte  ich  nach  dem  oben  zu  1 1  c  Rev.  7  über  KU  =  iuLtii 
Gesagten  lesen  trotz  der  Mimation  (s.  Gram.  S.  201  Anm.).  Auch  sonst  wird  der  Leib 
g'erne  lU/bu  genannt,  wenn  von  einzelnen  Teilen  desselben  die  Rede  ist,  z.  B.:  papan  libbi, 
kaiat  UM.  HOLM.^  (S.  74)  und  FosSEY  (S.  122)  lesen  KL' .  TUM  ?  ,  J.>iSTRO\v  (II  S.  864): 
ku-tum. 

19.  Vgl.  das  in  §  9  über  „der  eine,  der  andere"   Gesagte. 

23.  Hier  ist  eine  Anomalie  des  rechten  Fußes  angegeben,  die  darin  besteht, 
daß  derselbe  um  den  Leib  herumgebogen  ist  („umgibt"),  und  seine  Klaue  infolgedessen 
geg-en  den  Schwanz  hin  wäch.st  li-llb  von  eUbu  „emporwachsen":  HWB  60a.  Diese 
Lesung  und  Erklärung  der  betreffenden  zwei  Zeichen  gibt  wohl  den  besten  Sinn,  u-äb 
ist  Präteritum  II    i    mit  intensiver  Bedeutung.     FOSSEY  (S.   122)  liest  u-kal  „hält". 


b)  K  4129  +  7046  (!)  (I  45.  DA   170-171). 

1.  [gumma  ie-bu]  .  .  . 

2.  [f.  iz-lti]  .  .  .  kakkadti4u  .  .  . 

3.  [f.  ii-btt  .  .  .  {\mitti  ina  a-r^H-ln-iu   na-ü  mär  iarri  ab-i-iu  i-bar\  '. 

4.  [».  ü-iu]  .  .  .  himt'li  ina  a-ru\-hi-m  na-S  .  .  .] 

5.  [«.  £r-6u]  .  .  .  ''-eu  ina  a-ru-b[i-hi  na-H  nn'ir  tarri  a/xj-ni  i-bar-ma  .  .  .] 
0.    .  .  .   «(.O   lu  ftl-a-tu  ifanni-ma  ba[rr-m  Mrra  ikatrimü'"  tilmt  mäti]. 

7.    [».  ir-fc;/]  imitiii-fii  ea  imiiti  ina  MA .  KA-hi  na-[n  nibü  ardäni-m  iii-ud  r'fcl'-hi  ana  Hokri-ii 
inaddinü-hi]. 


1.  Wenn  eine  Mißgeburt  .  .  . 

2.  W.  e.  NL  .  .  ,  ihr  Kopf  .  .  . 

3.  W.  e.  M.  .  .  .  rechts  an  ihrer  Mähne  trägt,  wird  der  Sohn  des  Königs  seinen  Vater 
gefangen  nehmen. 

4.  W.  e.  M.  .  .  .  links  an  ihrer  Mähne  trägt,  .  .  . 

5.  W.  e.  M.  .  .  .  ihre  ...  an  ihrer  Mähne  trägt,    wird    der    -Sohn    des    Königs    seinen 
Vater  gefangen  nehmen  und  .  .  . 

6.  .  .  .  und  selbiger  wird  sich  ändern,  und  seine  Aufwiegler  werden  den  König  binden; 
Invasion  des  Landes. 

7.  W.  e.  M.    ihre  rechte    Keule   an    ihrem     ?     trägt,   der    Fürst:   seine    Diener,   seine 
Obersten  werden  ihn  seinem  Feinde  überliefern. 


*)  Dicfc  tovie  die  folgendra  Er^inzuofcti  täoA  K  3595 


IL  Teü:  Teilt. 

[summa  U-bu]  tmittii-su  «i  siimiU  ina  MA .  KA-ht  na-\ii  ... 
9.    [s.  iz-lni]  imidöti'*-m  ina  MA .  KA-ht  nn[-«t  .  .  . 

10.    [*.  ü-hi]  II  imidäliy*-iu  ina  imitti  fahid'"    [me^-li    i<iaUytd  rulm  eli    bcli    amiti-ht  L:zaz"\ 
[«.  iz-hi]   II  imidAli'^-m  ina  htmili  foknd'^  .  .  . 
[«.  iz-bit]  ina  eli  imitti-sit  fa  imitti  fanüluni-ma  gahiat  rubü  iu\-a-tu  .  .  . 

13.  [».  iz\-l>u  ina  eli  imitti-sa  ia  hlmeli  sanntiim-ma  iaknat  .  .  . 

14.  [«.  iz]-bu  ina  eli  imitti-su  ta  imitti  sini  hima  nir  .  .  . 

15.  (/.  t:]-bu  ina  eli  imiiti-kt  ki  siimcli  iini  Icima  nir  .  .  . 
[f.  iz]-bu  ina  eli  imitti-su  sa  imitti  sini  [at-ru  Hxifsi    tibül    ummäiii-ha    ana    mät  nahi   tarbatu 
huitu  irrajni], 
[>.  i^-bu]  ina  eli  imitti-m  ta  himt'li  ü  .  .  . 

18.  1«.  is-bu]  III  imidäti^-hi  ina  imitti  fahid'^  nak-ni  .  .  . 

19.  [».  ij-bti]  III  imi(ic'iii''-su  ina  itimili  saknä'*  .  .  . 
[f.  iz-bii]    sün    imitti-su    lä    bau    eami    [imüt-ma    ikalhi-m    ifsajxj^'^    mär    «irri    kuffi    abi-su 
ifabl>at^\. 

\an~\a  kakki   iumhitiin''"    (V.   RI .  It'I.GA)    af<iridtUi[-ia    iftakan    al    mas^arti-ka     i/u'iiistom"* 
ilekki'^  ebür  mäti-ka  nakru  ikkall. 
[i.  i:-lni]  fün  hiim'U-iu  lä  baÜ  samt  .  .  . 
tarbasu  smitu  irapii  mär  iiu'iii  kiissd  [iMxbat], 
[s.  ie-bu]  tün-su  sa  imitti  sa-}nt-[lat]  ... 
[i.  iz-b>i]  snn-su  sa  stiiiüli  sa-pu-[lat]  ... 


8.    Wenn  eine  Mißgeburt   ihre  linke   Keule  an  ihrem     ?     trägt  .  .  . 
Q.    W.  e.  M.  ihre  (beiden)  Keulen  an  ihrem     ?     trägt  .  .  . 

10.  W.  e.  M.:  ihre  zwei  Keulen  sich  rechts  befinden,    wird   das  Hochwasser  stark  sein; 
der  Fürst  wird  gegen  seinen   Widersacher  vorgehen. 

11.  W.  e.  M.:  ihre  zwei  Keulen  sich  links  befinden  .  .  . 

12.  W.  e.  M.:  auf  ihrer  rechten  Keule  eine  andere  sich  befindet,  wird  selbiger  Fürst .. . 

13.  \V.  e.  M.:  auf  ihrer  linken  Keule. eine  andere  sich  befindet  .  .  . 

14.  W.  e.  M.:  auf  ihrer  rechten  Keule  Fleisch  wie  .  .  . 

15.  \V.  e.  M.:  auf  ihrer  linken  Keule  Fleisch  wie  .  .  . 

16.  W.  e.  M.:  auf  ihrer    rechten    Keule    außerordentlich    viel  Fleisch    ist,    Einfall  deines 
Heeres  in  das  Land  des  Feindes;  selbiger  Hof  wird  erweitert  werden. 

17.  W.  e.  M.:  auf  ihrer  linken  Keule  ditto  .  .  . 

18.  W.  e.  M.:  drei  Keulen  rechts  sich  befinden,  der  Feind  ... 

19.  W.  e.  M.:  drei  Keulen  links  sich  befinden  .  .  . 

20.  W.  e.  M.:  ihre  rechte  Hüfte  nicht  ist,  wird  der  König  sterben  und  sein  Palast  zer- 
stört werden;    der  Sohn  des   Königs   wird  den  Thron  seines  Vaters  an  sich  reißen. 

il.    Sturz  meiner  Anführer  durch  die  Waffen    wird    einUeten.     Deine    Wachtstadt  wird 
Schwäche  ergreifen.     Die  Frucht  deines  Landes  wird  der  Feind  verzehren. 

22.  W.  e.  M.:  ihre  linke  Hüfte  nicht  ist,  der  König  .  .  . 

23.  selbiger  Hof  wird  sich  erweitem,    ein  Kind    des  Landes    wird  den  Thron  erlangen. 

24.  W.  e.  M.:  ihre  rechte  Hüfte  eingesenkt  ist  ,  .  . 

25.  W.  e.  M.:  ihre  linke  Hüfte  eingesenkt  ist  .  .  . 

')  n.  das  hier  itcht.  ist  nsck  K  3S9S  nkbl  ncbtif. 


\fumma  i:-bu]  ^'p-lti  maljritum''"'  Sa  imitti  kima 

[iam]  tU  mät  nahfi-m  ikabat  motu  .  .  . 

S.  iz-bu  i(p-m  malfritum'"'  «i  himcU  khna  .  ,  , 

.J.   iz-bu  M'peP'-hi  majjräli''  .  .  . 

miitu  Mi-nam-tna  .  .  . 

i.  iz-bu  Up-ht  arUlum'""  ia  [imiüt]  .  .  . 

i.  iz-ba  icp-hi  arhitum'"''  ia  \iuimU\  .  .  , 

i.  iz-bu  npe^-fu  arkäti^  kima  .  ,  . 

i.  iz-bu  ifi>ä*-iu  irba*°  kima  irp  neÜ  ... 

Ä.  iz-bu  itpä*-ht  maf^rätii^  kima  ril-ti.  .  .  , 

f.  iz-bu  iepd^-hi  ma/jrätif'  kima  ifp  ati  {?)... 

i.  iz-bu  Kj)-iu  fa  imitti  kima  iep  .  .  . 

^  iz-bu  H-p-hi  ia  htm/U  kima  ifp  .  .  . 

i.  iz-bu  ii'jiä*-iu  ma],n'itif'  kima  ifp  .  .  . 

i.  iz-bu  i.'pd'-iu  arhiii'*  kima  ifp  .  .  . 

i.  iz-bu  \i.'pd*-iu'\  irba'"  kima  ifp  .  .  . 


Wenn  eine  Mißg'eburt:  ihr  rechter  Vorderfuß  wie  .  .  . 

wird  der  König  auf  dem  Lande  seines  Feindes  lasten,  das  Land 

W.  e.  M.:  ihr  linker  Vorderfuß  wie  ... 

W.  e.  M:  ihre  Vorderfülie  .  .  . 

wird  ein  anderes  Land  .  .  . 

W.  e.  M.:  ihr  rechter  Hinterfuß  ... 


W.  e.  NL:  ihr  linker  Hinterfuß  .  .  . 

W.  e.  M.:  ihre  Hinterfüße  wie  .  .  . 

W.  e.  NL:  ihre  vier  Füße  wie  der  Fuß  eines  Löwen  . 

W.  e.  M.:  ihre  Vorderfüße  wie  Hände  .  .  . 

W.  e.  M,:  ihre   Vorderfüße  wie  der  Fuß  eines  wA  (?) 

W.  e.  M.:  ihr  rechter  Fuß  wie  der  Fuß  .  .  . 

W.  e.  ^L:  ihr  linker  Fuß  wie  der  Fuß  .  .  . 

W.  e.  M.:  ihre  Vorderfüße  wie  der  Fuß  .  .  . 

W.  e.  M.:  ihre  Hinterfüße  wie  der  Fuß  .  .  . 

W.  e.  M.:  ihre  vier  Füße  wie  der  Fuß  .  .  . 


Komnientar. 

3.  a-ru-\bi\  setzt  FOSSEY  (S.   116)  wohl  mit  Recht  aruppu  „Mähne"  g-leich. 
7.  .V.1.A'.4:  5.47-484;   mit  dieser  einzigen  Belegstelle.     Der  Paralleltext  K  3595 
(Z.   1 3)  bietet  zu  MA .  KA-ht  als  Glosse  .  .  .  L-ai-iu, 

ivud  r.'if  übersetzt  FosSEY  (S.   117)  mit  „Eunuchen". 


K    3595    (ViROLLEAUD:   Fragment*  etc.  &    18). 
Z.  9  .  .  .  tum  Itik-ti-U  palfi^  HiaÜ-ina  iiuitu  liuiü/ja  hnmar. 
Für  die  übrigen  Zeilen  siehe  die  beiden  vorhergehenden  Texte. 


IL  TfO:  Tute. 

C)   K   6221    (II    42)- 

.  .  hissü  hiitä  .  .  . 
.  [su]-un-hi  dan-na-[tu\  ... 
.  ahiiUei^-m  cUhmf'  warapüf'-ma  mu-ta-a  .  .  . 

5.  .  .   .   tihül  Umutti  .  .  . 

6.  .  .  .  L-i  la  iiiit-cpir-t>i  tmi  nuiti  ibaxi''  ü  JhtMÜ  hifsä  .  .  . 
.  .V^xi'-ni  uujr  kirri  bt.vui  M-m  [««ifccrfj. 

.  u  '^Nergal  mäta  mit^rü  ...  ■ 

.  iak-mW  kih'it  mäti  a-na  üUn  Cjür]  (?)... 

.  halihadu-su  salin  motu  aiia  ga-hi-e  iurri-ia  i-lal  bihit-za  ana  beli-ia  .  . 
.  t^-iu  mätu  üiltu  üaliir  tarbam  huitu  ... 
.  '^-ht  mätu  fiätu  ixal^ir  iarbam  suätn  ... 

13.  ...  t^-in  arkat-fti  I-ma  Mrm  he-la-ti  l]«)  .  .  . 

14.  ...  iirKiti^-hi  7iialjrlt-su  I-ma  kirru  be-la-lH-hi  ez:ib\ä-iu\  .  .  . 

15.  ...  ma^rdiif'-hi  arhat-m  I-ma  iarru  imtalak  ina  ali  ina-k\id\  .  .  . 

16.  |si/mma  iz-bu]    V  Sipä^-hi  bül  forri  .  .  . 
(«.  iz-liti]    V  ft'pd^-fii  III  mtiliräW  II  arl<iiii*-Su  mär  iarri  ina  alt  ina-ldd  , 

18.  \i.  ü-iiu]    V  k'pd*-iu  IV  malfn'iti''  arkat-sm  I-tna  kaHe  nak-ri  i-ra[b-bi-pi]  . 

19.  [».  ü-bu]    V  ifpä*-ht  IV  arkätii^  majfrll-fu  I-ma  rubü  be-la-H-iu  e^:iba-iu\ 


2.  .  .  .  ein  Thron  wird  den  andern  .  .  . 

3.  .  .  .  gewaltige  Not  .  .  . 

4.  .  .  .  seine  Tore  werden  mit  Blut  gefärbt  werden  und  der  Ausgang  ... 

5.  .  .  .  Heranzug  von  Unheil  .  .  . 

6.  .  .  .  Unheil  wird  im  Lande  sein;  wenn  wie  oben,  wird  ein  Thron  den  anderen  .  .  . 

7.  .  .  .  seine    Füße,    wird    der  Sohn    des    Königs    den    Thron    seines  Vaters    an    sich 
reißen. 

8.  .  .  .  und  Nerval  das  Land  gemeinsam  .  .  . 

9.  .  .  .  vorhanden  ist,  wird  der  Befehl  des  Landes  an   einen  einzigen  zurückkehren  (?). 

10.  ...  sein   Kopf  vorhanden    ist,    wird    das  Land    auf    den  Befehl    seines   Königs  acht 
haben,  seinen  Tribut  seinem  Herrscher  .  .  . 

11.  ...  wird  selbiges  Land  abnehmen,  selbiger  Hof  ... 
ij.   ...  wird  selbiges  Land  abnehmen,  selbiger  Hof  .  .  . 

13.  ...  sein  Hinterfuß  einer  ist,  wird  der  Fürst  Abgaben  haben  ... 

14.  .  .  .  seine  Hinterfüße,  sein  Vorderfuß   einer  ist,  der  König:  seine  Abgaben  werden 
ihn  ^.verlassen"  .  .  . 

15.  ...  seine  Vorderfüße,    sein  Hinterfuß    einer    ist,    wird  der  König  mit    sich  zu  Rate 
gehen,  in  der  Stadt  regieren. 

16.  [Wenn  eine  Mißgeburt]:  fünf  ihre  Füße,  wird  das  Vieh  des  Königs  .  .  . 

17.  W.  e.  M.:  fünf  ihre  Füße,  drei  vordere,  zwei  hintere,  wird  der  Sohn  des  Königs  in 
der  Stadt  regieren  ...  i     | 

18.  \V.  e.  M.:  fünf  ihre  Füße,  vier  vordere,  ein  hinterer,  werden  die  Waffen  des  Feindes  j 
daniederliegen  ...                                                                                                                                                  |    j 

19.  W.    e.    M.:    fünf    ihre    Füße,    vier    hintere,    ein    vorderer,    wird    der    Fürst    seine 
Steuern  werden  ihn  verlassen  .  .  . 


[Mtmma  k-hi    VI  ivp,i^l-m   HI  mal,T<lti>^  111 
\i.  iz-bu   VI  iya'-»«]  ///  (IV  ?)  arkiUi''  .  .  . 


rl.i'iti''  mär  Mirri  ina  aU 


•;o.    Wenn  eine  Mißgeburt:  sechs  ihre  Füße,  drei  vordere,  drei  hintere,   wird  der  Soho 

des  Königs  in  der  Stadt  regieren  .  .  . 
;i.    W.  e.  M.:  sechs  ihre  Füße,  drei  (vier  ?)  hintere  ... 

Kommentar. 

4.  TAB  —  fari'ipu  (Br.  3769).  FOSSEY  (S.  i:b)  liest:  ahuIU-ht  pitäU  iimadalü-ma 
„seine  offenen  Tore  werden  sich  schließen". 

9.  tXtaV]  so  ergänzt  FosSEY  (S.   126). 

10.  muVu  a/ia  ga-bi-e  furri-.-a  i-hal  ist  ein  schönes  Gegenstück  zu  dem  Anfang  des 
bekannten  Fürstenspiegels:  mrrii  ana  diu  m,Ui-fU  Li  thül  (DT    i,  Obv.   i:  CT  XV,  50). 

14.  Hier  ist  von  den  Abgaben  des  Königs  gesagt,  daß  sie  ihn  verlassen,  ähnlich 
wie  es  I   26,   25  heißt,  daß  sie  von  ihm  abfallen. 

15.  KUD.DU  =  mMhi  s.  Br.  403.  FosSEY  (S.  126):  tar-du  ina  aU  di-hu  „ein 
flüchtiger  König  in  der  Stadt  wohnend". 

ina-hid],  so  ist  nach  Z.  17  und  20  zu  ergänzen.  An  der  Lesung  kann  wohl  im 
Hinblick  auf  imUM  kein  Zweifel  sein,  so  daß  der  Stamm  nahädu,  bis  jetzt  nur  durch 
nnkid  ,Hirte"  belegt  (HWB  479  a),  nun  auch  in  einer  reinen  Verbalform  vorliegt 

18.  i-rab-U-m  ist  ergänzt  nach  I   i,  20. 


d)  1 
1 — 5.    htmma  [iz-bu]  .  .  . 

6.  mär  ... 

7.  8.    «.  iz-bu    VII  sipä*  .  .  . 
9.    ;.  izlm    VII  iepd*-m  II  .  . 


12050  +  12863  (!)  (I  45). 

10.  i.  iz-bu    VII  Kpä^-ht  rubü 

11.  «.  tz-bu    VIII  e.'p<i*-hi  ia  . 
12*    i.  iz-bu    VIII  iepä  .  .  . 


Dieses  Fragment  schließt  sich  eng  an  das  vorhergehende  an. 

e)  82,  3-23.   138   (I   43)- 
Obv. 

1  —  7.    üiimina  iz-bu  t>'pä*  .  .  . 


Rev. 

2. 

.  .  .  lam<äi  lä  .  .  . 

V 

i.  iz-b>,  .i>-i«   mahritum'- 

4- 

i.  L-bu  i/pi^-iu  .  .  . 

,S- 

i.  iz-bu  i.p-ki  arkitu'-  .  . 

6. 

i.  iz-bu  i-pSu  arkUn*^  ia 

7- 

i.  iz-bu  i>'i'ä*-iu  arläti  . 

8. 

m.n-  eU  abi-iu  .  .  . 

,lt\t,  O«ki>n«oania. 


,^6  "•  T«!:  Texte. 

9.  himma  i:-bu  ii'pä^-iu  iA>a^'  hima  .  . 

10.  I».  iz-bu  it-p\ä*-hi  maJfrtUi'*  k!ma  .  .  . 

11.  [I.  h'bii  *.y>j<i'-.Ju  maJiTÖti'*  lima  .  .  . 


0  82,  3-23,  84  (II  16). 

2.  \iumtna  ü-lm  i<-\p-iu  iiialjriluin'"'  ana  .  , 

3.  |x.  «V-iu|  ifpef'-m  ma/jn'itii^  bi-\ra  .  .  . 

4.  1«.  ü-bu\  Si'p-su  arTcHum'"'  ia  imitti  .  .  . 

5.  I».  i:-liu]  fi'p-gu  arkUum'""  ia  hmtrli  .  . 

6.  |.«.  iz-bu]  »rj'ä'-fU  arh'Uii*  l:u-\ra  .  .  . 

7.  ['.  L?-i«(]   eipii^-iu  irba'^  ü  .  .  . 

8.  \f.  tr-bu]  [t'i{!)-iH-fi  imiUi-iu  Labt  ü  .  . 

9.  [i.  ir-bu\  [k]i-{n'fi  Swiifli-ht  ü  .  .  . 

10.  I».  ii-bu]  .  .  .  f'-iu  iri-a'"  uz-zu-Ui  .  .  . 

11.  |<<.  iz-bu]  .  .  .  *ii  «1   imitti  iapu-Ujl  .  .  . 

1 2.  I».   i:-bu]  .  .  .  yu  ia  iiinuli  ra-pulat  .  . 

13.  I«.   iz-bu]  .  .  .  vial^rriW  ia-p[ul-Ha  .  .  . 


Kommentar. 

3.  i!H-[ra]:  so  ist  wohl  im  Hinblick  auf  ku-ri-a-at  (K  ^007  Obv.  ;6:  I  17)  zu  er- 
gänzen,    ku-ra  ist  Permansiv  II  i    von  harü  „kurz  sein". 

8.  k-i-in-m  (nach  den  übrigen  Belegstellen  mit  p  zu  schreiben)  =  Schienbein; 
s.  näher  HOL.M.\  S.   136. 

ka-bt-ii  =   üppig  s.  3  a   Obv.  12. 

10.  u2-zu-la  =  itffuLi  von  eik'fu  „binden"  (HWB   121a). 

11.  ia-pu-lat  s.  lob  Obv.   11. 

g)  K  12861  (II   17V 

fiimma  iz-bu  sip-iu  ia  imitti  kamt  nakru  .  .  . 

i.  is-bu  fi'p-iu  ia  iiimeli  hari'it  rubü  ana  tnät  nakii  .  .  . 

i.  i:-bu  «yxi'-.vu  viaffn'Ui''  kttnif'  .  .  . 

ana  kakki  iiimhitim'"'  aiaridütii'-iä  nak-ru  amilüti''  .  .  . 

l.  iz-bu  i'pä^-iu  arkätii'  karä''  .  .  . 

».  iz-hu  i:'pä*-fU  irba'"  karäl*  ... 


1.  Wenn  eine  Mißgeburt:  ihr  rechter  Fuß  kurz  ist,  wird  der  Feind  .  .  . 

2.  W.  e.  M.:  ihr  linker  Fuß  kurz  ist,  wird  der  Fürst  gegen  das  Land  des  Feindes  . . 

3.  W.  e.  M.:  ihre  Vorderfüße  kurz  sind  .  .  . 

4.  Sturz  meiner  Anführer  durch  die  Waffe,  der  Feind  wird  die  Menschen  .  .  . 

5.  W.  e.  M.:  ihre  Hinterfüße  kurz  sind  .  .  . 
t>.  W.  e.  M.:  ihre  vier  Füße  kurz  sind  .  .  . 


7.  \fiiiiima  iz-hii  .iyj-si/]   »<i   iniitti  nrl;,it-ma  ina  g'iiingu  hi 

8.  I».  is-liii  fi'p-yii  »a  iunii'li  ar\kat-tna  ü  .  .  . 


Wenn  eine  Mißgeburt:  ihr  rechter  Fuß  lang-  ist  und  an  seinem  Schienbein  .  .  . 
\V.  e.  M.:  ihr  linker  Fuß  lang  ist  und  ditto  .  .  . 

Für  GUD.DA  =  lani  ,kurz  sein"  s.  Jastrow   II  ^52«  und  707". 


h)  K  749  (I  45;  DA  1S6;  THOMPSON:   /{fporU  Nr.  277). 
Obv.  Obv. 

1.  xtinijiia  iz-lm    VIII  i/p/f'-m  i.  Wenn  eine  Mißgeburt:  acht  ihre  Füße, 

2.  II  cit'lx'ite'^-fu  2.    zwei  ihre  Schwänze, 

3.  rui'ii  far-ni-ti  3.    wird  der  Fürst   Königsherrscbaft 

4.  kü-.ht-ti  i-m-bal  4.    (und)  Macht  erhalten. 


5.  """'  ma-lti-fu  fu-ü  5.  Selbiger  Schlächter  — 

6.  y  L'd-da-nu  ium-iu  6.  L'ddanu  ist  sein  Name  — 

7.  i-ga-ha-a  um-tna  iaijitu  7.  meldet  also:  als  eine  Sau 
Randzeiie:  8.    H-i  tu-li-du  8  warf, 

Rev.  Rev. 

o.     VIII  s.'prf'-su  II  zibbiiW'-m  g.  (waren)  acht  ihre  (seil,  der  .Mißgeburt) 

Füße,  zwei  ihre  Schwänze. 

10.  um-ma  i-iia  t/ilti  an-di-di-ilht  (.*)                      10.  Ich  habe  sie  in  Salz  gelegt 

11.  ü  t-na  hiU  al-takan  II.  und  im   Hause  aufbewahrt. 


^Sirgal-itir"  11.    Von  Xt'rynl-etir. 


Koi 


Dieser  einzig  in  seiner  Art  stehende  Bericht  über  eine  wirklich  vorgekommene 
Mißgeburt  hat  schon  früher  die  Aufmerksamkeit  auf  sich  gezogen.  Fs  liegen  zu  ihm 
schon  Übersetzungen  von  H'J.s'GER  (Tieromina  S.  88  f),  JastROW  (II  S.  837  f),  THOMPSON 
(II  Nr.  277)  und  Fossey  (S.  1:19)  vor.  In  seiner  Anlage  entspricht  das  Täfelchen  genau 
den  zahlreichen  astrologischen  Berichten,  indem  an  den  Kopf  der  Meldung  die  ein- 
schlägige Stelle  der  entsprechenden  Omenserie  gestellt  ist.  Der  Rapport  wird  gemacht 
von  Xirgal-i'fir,  von   dem   uns   über  dreißig  Berichte  und  Briefe  bekannt  sind  (s.  JasTROW 

IIS.  467 ^" 

Obv.  7.  fol,;tu  geschrieben:  SAL.iAff.A. 

Rev.  10.  Zu  ,m-di-dl-H  bemerkt  JastroW;  Die  Form  ist  unerklärlich,  man  er- 
wartet aii/»'i71  an-di-diil  ist  doch  wohl  Iz  von  ^x:  (HWB  438b),  freilich  mit  einer 
doppelten,  ja  dreifachen  Besonderheit,  indem  die  Assimilation  des  n  unterblieben  ist,  I 
mit  Rücksicht  auf  n  zw  d  erweicht  und  die  .Silbe  di  verdoppelt  ist.  Für  das  letzte 
s.  Gram.  S.  236. 

Nach  andidil  hat  THOMPSON  noch  iu  gelesen. 


,j8  IL  Teil:  Teile. 

XV.  TafeL 

a)  K  12509  (I  49)- 

Das  Fragment  ist  sehr  verstümmelt  und  bietet  nur  einige  Zeilenanfänge  mit  himii 
ü-bti  samt  einigen  wenigen   Zeichen  von   fünf  Zeilenenden:   ibbalkat-m,   u-seri-il>,  v^tffir"  . 

Die  erste  Zeile  ist  als  Fangzeile  von   K  53  (1  46)  vollständig  erhalten: 
himiiia  is-hu  it'p-iu  kt   iiiiitti  il-iiii-tna  aiut   iiialytr  zibbali-m  fiijmr-hi  ü-lib  nibü  möt-m  ibb<iücat-i 

Die  Erklärung  derselben  s.  oben   bei    14  a  Rev.  23. 

b)  K  4108   Rev.  (I  43). 

1.  .  .  .  ^  .  .  .  m. 

2.  [summa  iz-lni\    \'  r-pci^-gu  .  .  . 

3.  [i.  iz-bu]    VI  it}jK''-eu  .  .  . 


4.    .  .   .  T  iuiiitiU"^  iit'i  lihbi  iumma  [tg-bu 


5.    f.  iz-bu  hir^sin-ni  .  .  . 

Für  hir-fin-ni  in  Z.  5  s.  den  nächsten  Text. 

XVI.  TafeL 

Duplikate:  K  3171   Obv.  i.  :;.  3.  (I  47)  =  K  4115,  i.  3.  7.  (I  43)- 
K  3171  Obv.  15  =   K  3166.  4  (I  44)- 

a)  K  3171  Obv.  1—22  (I  47,  III  R  65  Nr.  2). 

1.  fumma  il-bii  ki'ir-rin-ni  imiiti-(V.  ZAG)-fu  tmiJirit'im''"'  b'i  ItaÜ  bit»  fiuiUt  i*fapal}. 

2.  i.  iz-bu  ktir-sin-na-hi  viafjnUii^  /<i  f>aM>'  ümf»^  nibi  iJcäiü. 

3.  *.  Ü-bu  liir-fin-na-hi  irW"  M  bam'*  mätu  iuitu  WM^xi^**. 

4.  i.  iz-bti  kiir-fin-ni  imitti  fu  ka-o«-fa-at  kar-txi  ummüni''  inrbafii  hiähi  issapa^ 

5.  f.  iz-bu  hJr-rin-na-m  la-ag-ra  tarbani  iuätu  istapaff. 


1.  Wenn  eine  Mißgeburt:  ihr  rechtes  Vorderbein  nicht  ist,  wird  selbiges  Haus  zerstört 
werden. 

2.  W.  e.  KL:    ihre  Vorderbeine    nicht    sind,    werden    die    Tage    des    Fürsten    zu    Ende 
geben. 

3.  W.  e.  KL:  ihre  vier  Beine  nicht  sind,  wird  selbiges  Land  zerstört  werden. 

4.  \V.  e.  M.:  ihr  rechtes  Bein  abgeschnitten  ist,  Not  meines  Heeres;  selbiger  Hof  wird 
zerstört  werden. 

5.  W.  e.  NL:  ihre  Beine  abgeschnitten  sind,  wird  selbiger  Hof  zerstört  werden. 


6. 

funimn   iz-bu  htir-flii-ni  ii/iiUi-.^n  mnhrUiim''"'  in-te-ei-iiii-at  ni/iil  ri-.H  iVt"   i'i  httlit  ic-da  iÜ. 

7- 

.V.   is-bii  hir-nn-na-m  irba'^  yii-te  eH-iui-a  twiftt  ki-im-fu  i-Ui-hiL 

8. 

f.  is-bii  tiri  (i-i/-.;«   «j   i;/ii'«j  kiirfiii-ni  a-hi-tum   ii.^-k;t-/'il  nohni  eli  mnnif  nibi  issaz". 

9- 

f.  i--bu  iiia  irbi'"-fii  kiir-Hn-tia-a-lum  a-lfa-citiim  uii-ka-LiI  tän'il  inr  l^aiiii  tiiiuil  tiniti  ftirrti  ilAxd- 

kat". 

lO. 

i.  h-b,i  ina  ik-bi  imitti  m  bir-sin-m  a-/j{-Onn   u^a-U  «i   ta  kibit-m  /«^^i  ÜuIhU^. 

II. 

f.  i:-b»  sii-pitr  imttfi-hi  imi/^rltiiin"'''  Li  bufi  tibüt  limutti  ana  rubi. 

12. 

f.  i--bii  zii-up-ra-fii  iVW'  Iti  baMi*  vu'iUi  darmatu  Ual>,it'"^  unk-Tii  mi'U  rubi  mia  danmiü  uii'-rib'^. 

'3- 

>.  h-bu  ZH-pnr  imilü-iu  maljriUim'"'  iü-iit-hi-kat  umm.'m  rubi-üt  damikU  ilekki^. 

14- 

i.  ü-bu  libbu-m  jnti.ma  ir-n<-h,  innamrü''  bukt  „uiti-ka  nakni  ilhd  «iKi*  Um  mAriP^-H-tm  ikkrJü. 

'5. 

i.  iz-bu  Ubbum  piüma  ir-ni-m  bi  bnsüi*  .j„T-rmn  ib-itfal'^  /j'^/dju  ibaii-ma   ikal  nibi  r„dl  nd,i 

bufi  miiti  ig-gamtnar. 

i6. 

i.  iz-bu  Tis  libbi-m  jäd-twi  ir-ni-ht   inutimrüi*  ninrti  inäü-ka  nak-ru  ikkoL 

17. 

f.  iz-bu  ina  bu-di-e-m  epr<t  i.^i-m>i  /ib/ic'F'-eii  innamrü'''  ahi  hyUu  kar-mu-Uim  iUak"^. 

18. 

i.  iz-bu  kalit    iwU(i-m    pität-ma    äbbi^'-Su    innamrü  •*   nakru  na-me-e-ka    imaM'''-ma  tmit  nibi 

apal)'^  bueä-hi  nakru  ikkoL 


Wenn  eine  Mißg-eburt:  ihr  rechtes  Vorderbein    verdreht   ist,   wird  der  Fürst  Keifer 

haben;  wenn  wie  oben,  wird  die  Fürstin  Hoheit  besiuen. 

W.  e.  M.:  ihre  vier  Beine  verdreht  sind,  wird   das  Land  sein  Mehl  aufzehren. 

\V.  e.  M.  an  ihrem  Vorderbein  ein  anderes  Bein  hängen  hat,  wird  der  Feind  wegen 

der  Krankheit  des  Fürsten  sich  erheben. 

W.  e.  M  an  ihren  Vieren  andere  Beine  hängen  hat,  Heranzug  eines  Usurpatorb;  der 

Befehl  des  Landes  wird  dem  König  entgehen. 

W.  e.  M.  an  ihrer  rechten  F'erse  ein  anderes  Bein  hängen  hat,  wird  einer,  dem  der 

Befehl  nicht  zusteht,  den  Thron  an  sieb  reiben. 

W.  e.  M.:  ihre   rechte  vordere  Klaue    nicht  ist,    Heranzug   von  Unheil    gegen   den 

Fürsten. 

W.  e.  .M.:  ihre  vier  Klauen  nicht  sind,  wird  Not  das  Land  erfassen,  der  Feind  wird 

das  Land  des  Fürsten  in  Not  bringen. 

W.  e.  M.:  ihre  rechte  vordere  Klaue  beschädigt   ist,  wird  das   Heer  meines   F'ürsten 

Glück  erlangen. 


W.  e.  M.:  ihr  Leibesinnere  geöffnet  ist  und  ihre  Gedärme  sichtbar  sind,  wird  der 
Feind  die  Habe  deines  lindes  verschlingen,  die  Leute  werden  den  Kaufpreis  ihrer 
Kinder  verzehren, 

W.  e.  ^L:  ihr  Leibesinnere  geöffnet  ist  und  ihre  Gedärme  nicht  sind,  wird  das  Gur 
-aufhören",  Hungersnot  wird  sein;  der  Palast  des  Fürsten,  das  Land  des  Fürsten, 
die  Habe  des  Landes  werden  vernichtet  werden. 

16.  W.  e.  M.:  ihre  Herzgrube  geöffnet  ist  und  ihre  Gedärme  sichtbar  sind,  wird  der 
Feind  die  Schätze  deines  Landes  verschlingen. 

17.  W.  e.  M.  an  ihrem  liudii  Grinde  hat  und  ihre  Eingeweide  sichtbar  sind,» wird  selbige 
Stadt  zur  Ruine  werden. 

18.  W.  e.  M.:  ihre  rechte  Niere  geöffnet  ist  und  ihre  Eingeweide  sichtbar  sind,  wird 
der  Feind  deine  Ansiedelungen  plündern,  und  das  Land  des  Fürsten  wird  zerstört 
werden,  seine  Habe  wird  der  Feind  verschlingen. 


15 


IL  Tefl:  Teile. 


>50 

ig.    SiiiiiiiKi   i:-l>H  lih(n'f'-m  ina  pn-jxi-nn  lililii-iu  uikii-l'il  rjibii  lniM-fii   uiiti   inalfiri  i/.vW. 
;o.    !.  ü-liu  lHilici''-.yii  (tna  kiiinnti-üit  a;iii*  l/iiSil  im'Ui  ina  hiti  kW  tarliasu  finilit  itfop'ilf'^. 
2  1.    i.  iz-hu  Ul'hci'-ht  pat-lu  tilmt  Sii-l>ar-U. 


22.    XXI  himiUei*  iftii   lilihi  hiinmn  iz-lm   kiir-fin-ni  iniitli-.^u  ma/iritum'""  Id  lnin  naslfii'^. 


19.   Wenn  eine  Mißgeburt  ihre  Eingeweide  zu  ihrem  Nabel  heraushängen  hat,  wird  der 

Fürst  seine  Habe  für  Geld  von  sich  geben. 
:;o.    W.  e.  M.:  ihre  Eingeweide  zu  ihrem  After  herauskommen,  wird  das  Vermögen  des 

Landes  aus  dem   Vorrat  schwinden;  selbiger  Hof  wird  zerstört  werden. 

21.  W.  e.  M.:  ihre  Eingeweide  verschlungen  sind,  Heranzug  von  Sulmrtu. 

22.  21   Sprüche  aus  „W.  e.  M.:  ihr  rechtes  Vorderbein  nicht  ist",  exzerpiert. 

Kommentar. 

I.  kiirfiimu  =  Bein  des  vierfüßigen  Tieres  (HWB  355  a),  gemäß  dem  hebräischen 
'C'ip,  dem  syrischen  P.iC-^  mit  p  anzusetzen;  s.  H01.MA  (S.  148  f). 

6.  hi-tf-ef-iia-at:  III  2  von  fanii  „anders  sein"*,  so  HWB  675  a.  FOSSEY  (S.  130) 
leitet  es  von  njB'  „verdoppeln"  ab. 

se-da  ist  wohl  einfach  phonetisch  zu  lesen;  srilu  =z  Hoheit  (HWB  643a). 

8.  Mit  Recht  nimmt  hier  Holma  (S.  113)  für  n^tt,  das  sonst  als  Körperteilname 
den  Arm  bezeichnet,  die  Bedeutung  „Vorderfuß"  an.  Nur  so  gibt  es  hier  einen  Sinn. 
Auch  ina  irfn-fu  „an  seinen  Vieren"  in  der  nächsten  Zeile  zeigt,  weil  es  ina  af^i-su  ent- 
spricht, daß  n/yi  hier  nicht  „Seite"  heißen  kann;  vgl.  das  bei  5  b  17  über  l-äiii  „Vorderfuß" 
Gesagte.  —  eä  miirus  rubi  gibt  offenbar  die  Ursache    an,  warum    der   Feind    heranrückt 

9.  Ebenso  Jastrow  (II  S.  807).  In  ähnlichem  Sinne  ist  I  26,  25  nabalhttu  von 
den  Steuern,  die  abnehmen,  gesagt.  FosSEY  (S.  130)  gibt  A'.l  durch  amülu  wieder  und 
übersetzt:  der  König  wird  den  Willen  des  Landes  überschreiten. 

10.  ihhu  „Ferse"  kommt  in  diesen  Texten  nur  hier  vor. 

II.  fupni,  ungenau  mit  i  geschrieben. 

1 3.  fu-tit-tu-lai  s    1 1  a  Obv.  8. 

14.  ni.v'  fim  nitirt'-fi-na  ikhilü.  üaniit  ist  in  knapper  Weise  ausgedrückt,  daß  die 
Leute  ihre  Kinder  verkaufen,  um  für  den  Erlös  sich  Lebensmittel  verschaffen  zu  können. 

15.  gur-rum  ilfottnl.  Von  dem  Gur,  dem  größten  assjTischen  Maß  für  Getreide 
und  Datteln,  heißt  es,  daß  es  aufhört  entweder  in  dem  Sinne,  daß  es  leer  wird  oder 
außer  Gebrauch  kommt  infolge  von  Mißernte  und  Hungersnot.  LAL  =  bat/tlu  {SAJ  7579). 
FossEY  (S.  132):  lütulhd  „wird  klein  sein". 

16.  rü;  libbi  bezeichnet,  wie  aus  anderen  Belegstellen  hervorgeht  (hier  noch 
II  21:  K  12592.  Rev.  3  und  11  20:  K  3985,  Rev.  4  f)  einen  Teil  des  vorderen  Leibes, 
näherhin  die  dem  Herzen  gegenüberliegende  Stelle,  also  etwa  die  Herzgrube  (s.  näher 
HOLMA   S.   73  f).   —  fSE$  —  nifirtu  (HWB   478  a). 

17.  ejirti,  hier  wohl  im  Sinne  von  Schmutz,  Grinde. 


20.  ina  hält  um!.  Hier  hat  h'itu  die  nämliche  Bedeutung-  wie  in  dem  bekannteu 
Ausdruck  l>it  hiti  (HW'B  sgg  a)  und  ist  etwa  mit  Vorrat  wiederzugeben.  Fossey  (S.  132): 
„aus  der  Hand". 

21.  pat-lu.  In  K  3166  (s.  gleich)  heißt  es:  irrusu  hhna  jntilti  jkU-Iu.  paU'du 
„schlingen"  s.  MEISSNER:  Supj^L  S.  79b. 

b)  K  411S  (I  43.  DA   .60). 

1.  mmma  ü-hu  h'ir-siii-ni  imilti-su  vm/jritum''"'  lä  [b<m\  ... 

2.  i.  h-bu  kür-iin-ni  sumilitjysii  tnJjr'dum'""  Li  [l'oit]  ... 

3.  «.  i:-l>ii  hir-rin-na-sit  malträtum'*'"''  lä  [baki]  .  .  . 

4.  f.  tz-f'ii  kiir-fin-ni  tmitti-iu  arkiUwt'""  lä  \baii\  ... 

5.  ».  U-Ini  kür-tin-ni  iumili-iu  arkltitm'""  [lä  baii]  .  .  . 

6.  S.  Ü-lni  lür-fin-iia-su  arkätumf'  l*""'  [lä  bosä]  .  .  . 

7.  K.  iz-bu  hür-Hn-tia-iu  irlii'"  [lä  /«.Ja]   .   .  . 

8.  S.  iz-bu  kür-^tn-ni  mal^itiiin  .  .  . 


c)  K  10242  (I  44)- 

Obv. 

1 

.  .  .  ia  .  .  . 

2 

summa  iz-bu  hallt  i,im,'li-iu  pität-ma  .  .  . 

3 

alu  n<il-ni-ea  abuUa-ia  ipaUinui  (*)  .  .  . 

4 

i.  iz-bu  pa-pa-iin  Ubl-i-iii  piii-ma  .  .  . 

,S 

«  b,^  ia  (.•)  .  .  . 

6 

>.  izhu  libbu-lu  jm-xd-bP^ui]  (?)... 

7 

».  iz-bu   11  jHt-pa-an  [UM-ht  .  .  . 

hi-i  fi  . 


Obv. 

2.  Wenn  eine  Mißgeburt:  ihre  linke  Niere  geöffnet  ist  und  ... 

3.  die  Stadt:  ihr  Feind  wird  ihr  Tor  öffnen  (?)  und  .  .  . 

4.  W.  e.  M.:  ihr  Nabel  geöffnet  ist  und  .  .  . 

5.  und  die  Habe,  welche  .  .  . 

0.  W.  e.  M.:  ihr  Herz  durchlöchert  ist  .  .  . 
7.  W.  e.  M.:  ihr  Nabel  doppelt  ist  .  .  . 

Rev. 

1.  gemäß  dem  Wortlaut  .  .  . 

li-i  jti  vertritt  hier  «las  gewöhnliche  noflyi. 

d)  K  3681  (I  44). 
Von  den  1  i  Zeilen  des  Fragmentes  ist  immer  nur  der  Anfang  summa  iz-lm  iWV''-i 
erhalten;  Z.  8:  iumma'^  tal  ma. 


^f 


IL  Teü:  Texte. 


e)  K   12859   (H    >9)- 
L-liu  tah'Jlu-m  ina  .  .  . 


-4.  Wenn  eine  Mißgeburt:  ihr  Magen  in  . 


0  K  3166  (I  44.  />-4   160-161). 

iuiitma  iz-bu  Wihu-iu  piti-ma  tr-ru-hi  ina  .  .  . 

i.  ü-liu  IM'u-su  piti-ma  ir-ru-ht  ina  irti-ht  fidnii''  .  .  . 

i.  tr-/'U  lil'liu-fu  jiiti-ma  ir-ni-fu  kitna  pitUti  pat-\lu\  .  .  . 

.«.  is-liu  libbu-su  piti-ma  ir-ru-ht  Li  baiü'^  .  .  . 

i];al  ndn  i-ra-ak  .  .  . 

k  iz-lni  libltu-hi  piti-ma  ir-ni-ht  u  Uih'iUu-su  itmamrü  .  .  . 

f.  iz-bu  tibbusu  piti-ma  ir-ru-ru  u  lakällu-m  u  tat  .  .  . 

s.  iz-bu  lilibu-fu  piti-ma  ir-ru-m  atii-ma  ina  La-^  UMii  .  .  . 
.«.  is-bu  übbu-ht  piti-ma  ir-ru-m  tahältu-fu  u  kalaW-iu  .  .  . 

g.  is-bii  lil>bu-ht  piti-ma  ir-ru-fii  UtkäÜu-fu  u  knUU'y'-m  lä  liaiü 
s.  iz-bu  lihbu-fu  piti-ma  kir-bu  kur-sii  takältu  u  kutnttu  .  .  . 

s.  is-bu  lil>bu-fu  piti-ma  taknltu-su  lä  l>aM  .  .  . 
L  iz-l>u  libbu-hi  piti-ma  takältu-iu  ui-ga-Lü  .  .  . 
».  iz-hu  libbu-fu  piti-ma  takältu  ina  Laiat  lililn  .  .  . 
i.  iz-liu  Ulilm-su  piti-ma  takältu-iu  ...(.•) 


1.  Wenn  eine  Mißgeburt:  ihr  Leibesinnere  geöffnet  ist  und  ihre  Eingeweide  .  .  . 

2.  W.  e.  M.:  ihr  Leibesinnere    geöffnet    ist    und    ihre  Eingeweide    in   ihrer  Brust   sich 
befinden  .  .  . 

3.  W.  e.  M.:  ihr  Leibesinnere  geöffnet   ist    und  ihre  Eingeweinde  wie  ein  Knäuel  ver- 
wickelt sind  ... 

4.  W.  e.  M:  ihr  Leibesinnere  geöffnet  ist  und  ihre  Eingeweide  nicht  sind  .  .  . 

5.  wird  der  Palast  des  Fürsten  leer  sein  .  .  . 

0.    W.  e.  M.:  ihr    Leibesinnere    geöffnet     ist     und    ihre    Eingeweide    und    ihr    Magen 
sichtbar  sind  .  .  . 

7.  W.  e.  M.:  ihr  Leibesinnere  geöffnet  ist  und   ihre  Eingeweide  und  ihr  Magen  .  .  . 

8.  W.  e.  ^L:  ihr  Leibesinnere    geöffnet    ist    und    ihre  Eingeweide    herauskommen    und 
am   Bogen  des  Leibes  .  .  . 

9.  W.  e.  M.:  ihr  Leibesinnere  geöffnet  ist  und   ihre  Eingeweide,    ihr   Magen    und    ihre 
Nieren  .  .  . 

10.  W.  e.  NL:  ihr  Leibesinnere   geöffnet    ist    und  ihre  Eingeweide,    ihr  Magen   und  ihre 
Nieren  nicht  sind  .  .  . 

11.  W.  e.  M.:  ihr  Leibesinnere  geöffnet  ist  und  l-iAiu,  karhi,  Magen  und  Leber  .  .  . 

1 2.  W.  e.  ^L:  ihr  Leibesinnere  geöffnet  ist  und  ihr  -Magen  nicht  ist  .  .  . 

13.  W.  e.  M.:  ihr  Leibesinnere  geöff'net  ist   und  ihren  Magen  heraushängen  hat  .  .    . 

14.  W.  e.  M.:  ihr  Leibesinnere   geöffnet   ist    und   ihr  Magen  am  Bogen  des  Leibes  .  .  . 

15.  W.  e.  M.:  ihr  Leibesinnere  geöffnet  ist  und  ihr  Magen  .  .  . 


Xvn.  TafeL     XVUI.  (?)  T»f«I.  ,5^ 

Die  hier  g-enaniiten  inneren  Körperteile  kommen  alle  bereits  in  früheren  Texten 
vor  außer  Hrhu  und  karsii  (Z.  11),  welche  sonst  „Inneres",  „Eingeweide"  bezeichnen,  hier 
aber  ganz  spezielle  Bedeutungen  haben   müssen;  s.  Hoi.MA  S.  68  und  74. 

Z.  3:  SÜ.SAh'  =  litiUu  (Br.  7150.  5.1  J  5154). 


XVU.  TafeL 

a)  K  3171  Obv.  23-28  (I  47,  m  R  65  Nr.  2). 

1^.  \ftim»in   i\:-h\u'\   .  .  .  tmitii  ^al;nat'^  mr  Atniirri'"  xar  ALkadi'"  t-dak.  . 

24.  ...   Uli   KAR  takääu-'su  iaknü''   motu  elilu  <ina  (!)   iajiliti  iii-ld-ljaak-ka  tnälii  MaUuU''. 

35.  ...  far  Amurri^  imät  ilu-gu  itlesi  A  nifirta-ka  uah-ru  iUkki'^. 

:0.  ...  tak-ti-ü  pal'i  kakktdni  rahü  itnakkuf^, 

27.  ...  kät  ümi-  rtd'i  aln  ga-du  a-H-ln-sa  VyiHik. 

28.  ...  histä  ifabat. 


21-    Wenn  eine  Mißgeburt:  .  .  .  rechts  sich  befindet,    wird    der    König   des   Westlandes 
den  König  von  Akkad  töten. 

24.  .  .  .    ?    ihr  Magen  sich  befinden,  wird  das  Oberland  mit  dem  Unterland  sich  vereinigen; 
das  Land  wird  sich   empören. 

25.  ...  der  König  des  Westlandes  wird  sterben;   sein  Gott  wird    weichen;    wenn    wie 
oben,  wird  der  Feind   deine  Schätze  nehmen. 

26.  ...  Ende  der  Regierung;  ein  großer  Stern  wird  herabfallen. 

27.  ...  Ende  der  Tage  des  Fürsten;    die  Stadt   nebst   ihren  Bewohnern  wird  zugrunde 
gehen. 

28.  ...  wird  den  Thron  an  sich  reißen. 

Kommentar. 

2^.  Für  AmnrrA  und  Akkodu  s.  §  3. 

24.  iix-ta-lfa-ak-ka  III  2  von  p'H  (HWB  275  a). 

26.  „ein  großer  Stern"  wird  oft  in  den  astrologischen  Texten  genannt;  vgl. 
ThompSO.V  Rcp.  Nr.  201  und  202.  Jastrow  (II  S.  680)  nimmt  nach  JKXSEN  (KosmologU 
S.  154 — 160)  an,  daß  damit  ein  Meteor  gemeint  sei.  W;is  dort  als  Omen  genannt  ist, 
gilt  hier  als  unheilvolle  Deutung. 


XVm.  (?)  TafeL 

Der  Haupttext  dieser  Tafel  ist  K  3171  Rev.  (I  48).  Der  Anfang  desselben 
wird  ergänzt  und  fortgesetzt  durch  K  6289  (II  31)  samt  K  12865  +  etc.  (II  2^).  An 
diese  Texte  schließt  sich  an  K  3817  (II  24),  welches  Fragment  hinwiederum  durch 
Rm.  2,   107  (II  30)  fortgesetzt  wird. 

Duplikate:  K   3171    Rev.  o— 14  =   K  628g,   3.  4.  9.   10.   17.   18. 

K  3171   Rev.   13.   14.  16  =  K  3817,  6.  7.  18. 
K  6289,  I  — 15  —  K   12865  +  etc.  Rev.   1  —  15. 

K  6289.  15—^4  =  K  3817.  4— >3- 


1^4  U    Teil:  Teäe. 

Außerdem  liegt  K  3171  Rev.  ;.  3.  4  Doch  vor  in  dem  erst  später  zu  bebaDdelnden 
Berichttext   K  849  Obv.  5  —  Rev.  4  (II  30). 

Das  kleine  Frag-inent  79,  7  —  8,  237  (II  40)  schließlich  entspricht  dem  Anfang'  von 
K  3171   Rev. 

a)  K  3171  Rev.  (I  48,  III  R  65  Nr.  2). 

2.  iumma  \tirilit\   II  tüh'd  iih'''  nnirL 

3.  «.  TT  (V.  iiritn)  [rilcara  u  siiiiii^tjiy  t.-ma  fi/Hilu  usiu-i''  ()".  i'm'^)  fi'jx''''  pü  u  miprct*  ka-a-a- 
uia-an-ut  (?)  giik-nü'' 

4.  [LID  .GUD  .y  ZUN  siitjtu  tropis  sarru  itehhi-ma    mät  md-ri-m  n-iaiii-hit  i^illat  rmU  nal,ri-fu 
utiikatt"'  ana  bili-iu  TÜ-zOc-tum 

5.  «.  yy  z'dara  u  sinnifla  t.-ma  /'""-"»  pütii' y'-Su-nu  nahru  iUlhi-ma  mät  Akkadi''  ü-sam-kat. 

6.  «.  TT  //  t.-ma  Hjuite  ne.H  «aknüi^  ruhü  mdt  naliri-Ktt  ti-sam-kal. 
.«.  yy  //  L-nm  supri  kalln  sak-nä'*  motu  ixaljirK 
■•<.  yy   II  t.-ma  mprv  mii  salcnä'*  mätu  irajns'*. 
.;.  yy  II  t.-ma  kakkade  kaUä  soItiüp'  tilüt  UmiiUi  mülii  i»a)}ir. 
i.  yy  II  L-ma  kakkade  ncM  ftdnü'*  r>diü  idannin". 
i.  yy  II  L-ina  ki-Uil-la-an  kima  m'si  ruhü  eli  mHüU''-m  ixasn''. 
f.  yy  II  t.-ma  ki-lnl-la-an  kima  kalbi  rulni  eli  mät  uakri-su  jäm«*'. 
s.  yy  ni'sa  L  tarnt  i-dan-nin. 


2.  Wenn  eine  Stute  zwei  gebiert,  Heranzug  des  Feindes. 

3.  W.  ditto  ein  männliches  und  ein  weibliches  (Füllen)  g.  und  Fell,  Ohren  (V.  Augen), 
Füße,  Maul,  Hufe  normal  sich  befinden, 

4.  wird  selbiger  Viehbestand  (?)  sich  vermehren,  der  König  wird  angreifen  und  das 
Land  des  Feindes  niederwerfen,  Beute  des  Landes  seines  Feindes  machen;  ihrem 
Besitzer  Schaden! 

5.  W.  ditto  ein  männliches  und  weibliches  (Füllen)  g.  und  eins  ihr  Gesicht,  wird  der 
Feind  heranrücken,  das  Land  Akkad  niederwerfen. 

6.  W.  ditto  zwei  g.  und  Felle  von  Löwen  vorhanden  sind,  wird  der  Fürst  das  Land 
seines  Feindes  niederwerfen. 

7.  W.  ditto  zwei  g.  und  Hundektauen  vorhanden  sind,  wird  das  Land  kleiner  werden. 

8.  W.  ditto  zwei  g.  und  Löwenklauen  vorhanden  sind,    wird    das  Land  sich  erweitem. 

9.  W.  ditto  zwei  g.  und  Hundeköpfe  vorhanden  sind,  Heranzug  von  Unheil;  das  Land 
wird  kleiner  werden. 

10.  W.  ditto  zwei  g.  und  Löwenköpfe  vorhanden  sind,  wird  der  Fürst  mächtig  sein. 

11.  W.  ditto  zwei  g.  und  beide  wie  Löwen  (sind),  wird  der  Fürst  über  seine  Toten 
schreien. 

12.  W.  ditto  zwei  g.  und  beide  wie  Hunde  (sind),  wird  der  Fürst  über  das  Land  seines 
Feindes  schreien. 

13.  W.  ditto  einen  Löwen  g.,  wird  der  König  mächtig  sein. 


>)  Ergänzt  nach  K  849  Obv.  b  und  Rc«. 


XVIII.  C)  T.leL 

JJ  kallia  tüJid  siiinhilim''''  ü-mu-mi  {\'.-jiie)  iumma'"  itu  ihl-ai 
i.  yy   /  t.-7iia  kald-ad-m  lü  hast  bil-hi  t-dan-niM. 
s.  yy  /  t-ma  cnri^-m  Ui  haid'*  ''En-lil  paLi  ü-ia-an-ni. 
i.  yy  I  t.-ma  Srjnf'-sii  /<«  l'aüd'^  «irr»  iimiimn-fn  irredi-ma  {ddtik°^, 
i.  yy  /  L-ma  Hznci*-SH  lä  l>asd'*  111  iandii''  ildni'*  rndta  nxalJiarü'*. 
k  yy  /  t.-imi  dlbat-su  lä  hoU  ml-kanakht     imät 


20. 

XV 11 

iiniuiU 

iitu  libbi 

summa 

urib, 

II  miid  uW>tt»". 

21. 

inmina 

ü-hu  uriti  Ichna 

kahb 

me  Sa 

miidaiuün. 

14.  Wenn  ditto  einen  Hund  gebiert,  Sturz  des  Getieres;  wenn  (wie  oben),  wird  der  Gott 
„fressen". 

15.  W.  ditto  eines  g-.   und  sein  Kopf  nicht  ist,  wird  ihr  Besitzer  stark  sein. 

16.  W.  ditto  eines  g.    und  seine  Augen  nicht  sind,  wird  Enlil  die  Regierung  ändern. 

17.  W.  ditto  eines  g.   und    seine  Füße  nicht  sind,   der  König:    sein  Heer  wird  verfolgt 
und  getötet  werden. 

18.  \V.  ditto  eines  g.  und  seine  Ohren  nicht  sind,  werden  die  Götter  drei  Jahre  lang  das 
Land  verringern. 

19.  W.  ditto  eines  g.    und  sein  Schwanz  nicht  ist,  wird  ein  Machthaber  sterben. 

20.  17  Sprüche  aus  „Wenn  eine  Stute  zwei  gebiert"  exzerpiert. 

:!i.    Wenn    die    Mißgeburt    einer    Stute    wie    ein  „Wasserhund"    (ist),    wird    der    König 
mächtig  sein. 

Kommentar. 
Zu  diesem  Text  hat  HUNGEJl  (Tieromina  S.  52ff)  bereits  eine  Übersetzung  gegeben. 
Z.   I.  iUini  gehört  noch  nicht  zu  dieser  Tafel. 

3.  Hier  ist  zunächst  der  Fall  angenommen,  daß  an  den  beiden  Füllen  alles 
normal  ist.  haiami'müt  ist  am  Ende  in  ungewöhnlicher  Weise  geschrieben.  HUNGER 
(S.  53)  nimmt  einen  Schreibfehler  an.     FOSSEY  (S.   158)  liest:  ka-a-a-ma-an-tu. 

4.  lAD .GUD  .ZUy,  das  des  öfteren  in  den  astrologi.schen  Texten  vorkommt 
(s.  SAJ  II  165),  muß  den  Zeichen  nach  etwas  wie  „Viehbestand"  bezeichnen. 

KAM. RA  ist  nach  den  eingehenden  Darlegungen  BoiSSlERS  (Balyloiäaca  IV 
.S.  84  ff)  Ideogramm  für  idUatu. 

Während  hier  dem  König  Glück  verheißen  wird,  wird  dem  Besitzer  der  Stute 
Unheil  prophezeit 

6.  Das  zweite  Doppelpaar  senkrechter  Keile  ist  nicht  Wiederbolungs-,  sondern 
Zahlzeichen. 

1 1.  BE  ist  wohl  besser  als  Ideogramm  für  mitn  denn  für  hilu  zu  nehmen.  FosSEY 
(S.   158)  rubü  eli  eüllüti  ilatufi:  der  Fürst  wird  seinen  Großen  befehlen. 


Tjwr-i.,  Ml»*-. 


II.  TtU:  Teile. 


b)  79,  7—8,  237  (U  40). 


[;iim»i<J   urilu]  II  ti'iUd-ma   [|  .  .  . 

.  .  .  m-nu    VI  icpi ''-yti-nu  ka  .  .  . 

.  .  .  J^-fM  idak-ma  ummäna  imi-da  .  ,  . 

[f.]   tiritu   II  t.-ma  II  ini[ti-lu-nu]  .  .  . 

...    17  UjKi''-iu-i,u   y'"""   uz»cf'-hi-nu 

.  .  .  hima  amilüd  III  .  .  . 

[k.  u]ritu  II  t.-ma  .... 

.  .  .  tani'*  fijHita  lä  iiüi'  .  .  . 


Wenn  eine  Stute  zwei  gebiert  und  .  .  . 

.  .  .  sechs  ihre  Füße  .  .  . 

.  .  .  wird  töten  und  das  Heer     ?     ... 

W.  e.  St  zwei  g.  und  zwei  ihre  Brustkasten 

.  .  .  sechs  ihre  Füße,  eines  ihr  Ohr  .  .  . 

.  .  .  wie  eines  Menschen  drei  .  .  . 

W.  e.  St.  zwei  g.  und  .  .  . 

....  Ohren,  Feli  nicht  haben  .  .  . 


c)  K  6289  (U  31)- 
fuinma  uritii  II  tiilid  .  .  . 
iiritu  II  L-ma  hilkadC-  [kalU  foknüf^  .  .  . 
uritu  II  t.-ma  kakkadi-  nt\ii  Äz/nii»']  .  .  . 
urUu  II  t.-nta  hikkade  ialfi  [Äifoiü'^  .  .  . 
iiritii  II  L-ma  kakkade  inu-ri  [iahiü'^  .  .  . 
uritu  II  t-HKi  kakkadi;  amih'iti  [hd-nä'']  .  .  . 
uritu  II  t.-ma  j^'i-ffar-hi-nu  ü-tak  .  .  . 
uritu  II  t.-iita  ki-f<il-la-an  Lima  [nt'V]  ... 
urilu  II  t.-tiia  h-/at-Li-an  kima  [hifl-i]  .  .  . 
uritu   II  L-wa  ki-lal-li-an  kima  ... 
uritu  II  t.-iiia  pü-su-nu  iiu''-fu-nu  .  .  . 


1.  2.    Wenn  eine  Stute  zwei  gebiert  .  .  . 

3.  W.  e.  St.  zwei  g.  und  Köpfe  von   Hunden  vorhanden  sind  .  . 

4.  W.  e.  St,  zwei  g.  und  Köpfe  von  Löwen  vorhanden  sind  .  .  . 

5.  W.  e.  St.  zwei  g-.  und  Köpfe  von  Schweinen  vorhanden  sind 

6.  W.  e.  St  zwei  g.  und  Köpfe  von   Eseln  vorhanden  sind  .  .  . 

7.  W.  e.  St  zwei  g.  und  Köpfe  von  Menschen  vorhanden  sind  . 

8.  W.  e.  St  zwei  g.  und  ihre  Leiber  .  .  . 

9.  W.  e.  St  zwei  g.  und  beide  wie  Löwen  .  .  . 

10.  W.  e.  St  zwei  g.  und  beide  wie  Hunde  .  .  . 

11.  W.  e.  St  zwei  g.  und  beide  wie  .  .  . 

13.  W.  e.  St  zwei  g.  und  ihr  Mund  und  ihre  Augen  .  .  . 


XVIII.  (?)  TaJel. 

13.  ...   [fijhitii  l:aia]' iiuhii'it"'  fuhtii''  (K."")  "^^tiakrti   dtin-nii  .  .  , 

14.  iiiiimui   urilii   II  tülid-m.i   I  irat  fi-riii   II  kall.idi  \>*-m-n>i]  .  .  . 

15.  ...  '■'zibb'Uu  ilpülii  hiiainiinül''  i<iimii'*  /"'/[li]  .   .  . 

16.  .  .  .  kl  ii/ib  Will  (s.  diese  Zeile  vollständig'  auf  K  3817,  5). 
17  ff.   s.  K  3817.  6Ö. 


13.  ...  Fell  Donnal  vorhanden  sind,  wird  ein  starker  Feind  .  .  . 

14.  Wenn  eine  Stute  zwei  g-ebiert  und  ihre  Brust  eine,  zwei  ihre  Köpfe  .  .  . 

15.  ...  Schwanz,  Fell  normal  vorhanden  sind,  die  Regierung  .  .  . 

16.  ...  wird  nicht  gut  sein;  der  Fürst  eta 

Die  Ergänzungen  sind  K  3171    Rov.  (I  48)  entnommen;  siehe  daselbst  auch  die 
hier  nicht  ergänzten  Deutungen  der  entsprechenden  Parallelzeilen. 


cl)  K  12865  +  K  12884  -f  K  13960  (II  :;3). 


I.    2.  finiima  uritii  [II  lülid] 

3.  //  .-i/.t<;teK-[Ä/-na]  .  .  . 

4.  raliUUf'-iu  ... 


Obv. 


5.    6.  i.  urilu  .  .  . 

7.  ij-l/ii  imUii. 

8.  9.    10.   ».   urit'i  . 


K   6:189,    I  — 'S- 


e)   K  3817   (II    2i). 
zH'batu  .  .  . 

[/iiinina  iiritii\   II  tülid-ma  .  .  . 
.  .  .  II  mjif'iUi-m-nu  ... 

.  .  .  M  ftpiUii  l.iiiaiiiäiiüt"'  kihtü"  (J'.  J')'  üini^  rubi  errilüt' 
.  .  .   f'imi  {(Ltunin-nui  f>iiuiti    1'/''''*  Uibi  ui-iti  lü  iV/ii°'  biln  smUu  üiujl. 
\i,  uritti]  ne-vi  tülid  «ijtm  ( V.  nJ-ü)  i-dan-nin. 
\i.  uritui  halba  i.  fiimhitim'"'  ü-ma-tiie  eumina"'  ilii  ikkaL 
[k  uritu]  «J^ä  filÜMi  L  rubü  imüi. 


.  .  .  Schwanz  .  .  . 

Wenn  eine  Stute  zwei  gebiert  und  .  .  . 

.  .  .  zwei  ihre  Schultern  .  .  . 

.  .  .  und   das  Fell  normal  sind,  werden  die  Tage  des  Fürsten  lang  sein; 

.  .  .  der  König  wird  mächtig  sein  und  sechs  Jahre  wird  das  Herz  des  Landes  nicht 

fröhlich  sein;  selbiger  Besitzer  wird  sterben. 

W.  e.  St,  einen  Löwen  g.,  wird  der  König  mächtig  sein. 

W.  e.  St.    einen    Hund    g.,    Sturz    des    Getieres,    wenn    (wie    oben),    wird    der    Gott 


8.    W.  e.  St.  ein  Schwein  oder  einen  Fuchs  g.,  wird  der  Fürst  sterben. 
RcT.  13.  ')  D 


')  Ergänrt  ucb   K   1:805  -)- 


die  folgcodcn  Varüntetl  bietet  K  6l8q. 


1^8  'L  Teil:  Texte. 

iiiima   iiritiil  iinini  lü/id  l'clii  fin'itii   {]'.  l/clu-fii)   iiiiät, 
»r/V»]  awelüia  i.  iikUii  kaLuim  idammik. 


urUii'] 
vritii] 

.    {.„[rr 


.  .  •f™"'  t.  niiitu  l-althiiH  dläla  nap-ia  ikkcd. 

.  .  L  *'Adad  tralif'f. 

.   .  t.  iiätüti'*  ina  m<'iti  kaLimii  iliaüü''-ma 
r]  titii  lalbtt  kt/iü  anulüta 

TU  mät-fu  ti-fam-hat. 
tirihi]  .  .  .  t.  müläni'*  ina  iiuiti  ibaiü'^. 
urit>i\  .  .  .  t.  ntbü  eli  nalri-hi  illak. 
»r/V»]  .  .  .  (.  ''En-Iil  ini'ita  ina  IfiiMiIji  ü-sa-lfor. 
.  mal  uakri  ui-tal-poL 

riritu  1  U-ma  hahhid-su  Li  bufi  bi}]/u'  Siiätu  i-dan-nin. 
uritii  I  t.-ma  cnCi^-iu  Id  towi*'  '^En-l\U^  palä  ti-jb-an- 
.  cU-e  idäk. 


9.  Wenn  eine  Stute  einen  Esel  gebiert,  wird  selbiger  Besitzer  sterben. 

10.  \V.  e.  SL  einen  Menschen  g.,  wird  das  Land  allenthalben  glücklich  sein. 

11.  W.  e.  St.  .  .  .  -Vogel  g.,  wird  das  Land  allenthalben  Überfluß  genießen. 

12.  W.  e.  St  .  .  .  g.,  wird  Ad<id  überschwemmen. 

13.  W.  e.  St.  .  .  .  g.,  werden  Tote  allenthalben  im   Lande  sein   und 

14.  ...  Esel,  Pferd,  Hund,  Schwein,  Mensch 

15.  ...  wenn  (wie  oben),  wird   der  König  sein  Land  niederwerfen. 

16.  W.  e.  St.  .  .  .  g,  werden  Seuchen  im  Lande  sein. 

17.  W.  e.  St.  .  .  .  g.,  wird  der  P'ürst  gegen  seinen   Feind  ziehen. 

iS.  \V.  e.  Sl  .  .  .  g.,  wird  Eulit  das  Laad  durch   Hungersnot  verringern; 

IQ.  ...  wird  das  Land  des  Feindes  niedergeworfen  werden. 

;o.  \V.  e.  St  ein  (Junges)  g.  und    sein  Kopf    nicht    ist    wird    selbiger  Besitzer   mächtig 

werden. 

2\.  \V.  e.  St    ein  (Junges)  g.    und    seine  Augen    nicht    sind,    wird  EnlU   die  Regierung 

ändern. 

22.  ...  wird  töten. 

1 1.    uopki  ist  im  gleichen  Sinn  gebraucht  in  VlROI.I.EAUD:  .UtroL  chatd.:  Sin  XXV  35 
und  Thompson':  Beport«  Nr.  91    Rev.  2.     alä/a  nap-M  wörtlich   „reichliches  Elssen". 
lö.    Die  nämliche  Deutung  s.  Virolleaud:  AstrvL  chald.  Ikar  XU  20. 


f)  Rm-  2,  107  (II  30). 
[futiima  uritu  I  tfiltd\-ma  II  :il'lHiU-fU  .  .  . 
[f.  uritu  I  L\-ma  ftpif'-iu  ntalfrätii'  Li  [batdi']  .  .  . 


1.  Wenn  eine  Stute  ein  (Junges)  gebiert  und  zwei  seine  Schwänze 

2.  W.  e.  St  ein  (Junges)  g.  und  seine  Vorderfüße  nicht  sind  .  .  . 


•)  Ergänzt  oacb  K  3171   Rer.  IJ.   16. 


XIX.  C)  TaleL 


[.'««o/ia   iir]/tii   I  tiilid-ina  .i'yu'J^-i«   nrh'ili'*  In   [baiä'''] 

\!>.  ur]itii  I  t.-ma  fcpi'f'-hi  m-zn-la  zililatu  .  .  . 

f.  uritu  I  t.-ma  :ilihat-fii  jwät''  put-[i\i  folmat]  .  .  . 

ruhü  ina  t'La!/i--^ii  il>i'ir->ii  i.VUu  ana  hiü  .  .  . 

i.  'irltii   I  t.->na   :ü>biil-fii  fohmil''  pül-sn  pifät  .  .  . 

ruhü  .  .  .  niät  (?)  gnl-la  mär  tnti^eni  .  .  , 

X.   uritii  I  t.-ma  zihhut-m  fahimt  ntbü  eli  .  .  . 

\k.  uriOi]   I  t.-ma  zilibat-m  Li  bau  .  .  . 

[.«.  viilii]  I  t.-ma  iiin  zibbat-m  rämtn  himhitim  .  .  . 

\k   w'ilu]   I  t.-ma  mlim  zibbat-fu  trrhit  .  .  . 

[.«.   itritii]   I  t.-ma  falim  zibbal-tn  jnfät  .  .  . 

15.   .   .   .  zibbal-ft  ... 


3.  Wenn  eine  Stute  ein  (Jung-es)  gebiert  und  seine  Hinterfüße  nicht  sind  •.  .  . 

4.  W.  e.  St.  ein  (Jung-es)  g-.  und  .seine  Füße  gebunden  sind,  der  Schwanz  .  .  . 

5.  W.  e.  St  ein  (Junges)  g.  und  sein  Schwanz  weiß,  seine  Stirne  schwarz  ist  .  .  . 

6.  der  Fürst:  in  seinem  Paläste  wird    man    ihn    gefangen    nehmen,    Feuer    gegen    das 
Haus  .  .  . 

7.  W.  e.  St  ein  Qunges)  g.  und  sein  Schwanz  schwarz,  seine  -Stirne  woilS  ist  .  .  . 

8.  der  Fürst  .  .  .  Diener  (>),  Sohn  des  Hörigen  ... 

9.  W.  e.  St  ein  (Junges)  g.  und   sein  Schwanz  schwarz  ist,   wird  der  Fürst  gegen  .  .  . 
\V.  e.  St  ein  (Junges)  g.  und  sein  Schwanz  nicht  ist  .  .  . 

W.  e.  St  ein  (Junges)  g.  und  es  weiß  ist,  sein  Schwanz  dunkelfarbig,  Sturz  .  .  . 
W.  e.  St.  ein  (Junges)  g.  und  es  schwarz  ist,  sein  Schwanz  gelb  ist  .  .  . 
W.  e.  St  ein   (Junges)  g.  und  es  schwarz  ist,  sein  Schwanz  weiß  ist  .  .  . 
IS.    ...  sein  Schwanz  ... 


Kommentar. 

4.  u:-z>i-la  vgl.   14  f  10. 

8.  gal-bi  wohl  =  laiin  Diener  wegen  des  folgenden  mufl.inti,  das  hier  wie  nament- 
lich an  vielen  Stellen  des  IJam.-Cod.  (s.  KOHLER-U.\GX.\D  11  Index  S.  149a)  „Höriger" 
bedeutet  Für  mu:^;rmt  vgl.  besonders  die  .\usführungen  von  CüMBE  in  Dabyloniaea  III 
S.  73 ff.     Für  das  Ideogramm  BMI.  ES. K AK  s.  SAJ  1095. 


XIX.  (?)  Tafel 

Von  den  Fragmenten  dieser  Tafel  gehören  zunächst  zusammen  K  8330  (II  3o\ 
K  4031  Obv.  (I  49)  und  K  :;i44  (Babyhmara  II:  ViROLLEAUD:  Lt  <{>Uptet  tfJift  dir. 
S.   134  ff:  PL  111).     Sie  weisen  folgende  Duplikate  auf: 

K  8336,  I.  5-  8.  9.  12.  31  =  K  4031   Obv.  I.  2.  3.  4-  5-  '4- 

K  8336,  31  =  K  i"44  Rev.  9. 

K  4031   Obv.  9.  10.   u.  12.   13-    14-    16  =  K  2144  Obv.  8.  10.  Rev.  5.  8.  o.  la 


^g^Afät».:!  -^ 
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IL  Teü:  Text*. 


Obv. 


Eine  zweite  Gruppe  bilden  K  3865  (I  3-i.  K  8763  (I  32)  u°d  Rm. 
(I  50)  Sie  stellen  Bruchstücke  von  viel  ausführlicheren  Teilen  der  XIX.  Tafel  dar  und 
gehören  ihrem  Inhalte  nach  zwischen  die  erste  Zeile  von  K  4031  (und  K  8336),  welche 
den  Anfang  der  Tafel  darstellt,  und  die  folgenden  Zeilea 

Den  Schluß  der  Tafel  bildet  Rm.  2,  181   Rev.  (I  50). 


a)  K  8336  (II  36;  von  Z.   12  ab  in   BezolD:  CaUil.  III  S.  917). 
nnmi  iz-lxi   »rili  /.?]»i'i  [k]olab  mf  [«im«  idanniny. 
.  is  ilänii*  nuiH  .  .  . 

i:-bii  üj»  //  (.')  Ui<'iHiiti>*-m  earru  mäia  lahhna  i-ki-:{ir-ina  .  .  . 
i:-l>ii   li]   II  jni-in  II  li^indti'*  ruliA  hia  <ii[abe]  .  .  . 

i].b,i  ü  III]  r>i-lu  in  IL::.m,Ui>'>-hi  Ui:>*  'h>Ui  ina  k.M-i  wuMt"  [M-iä  .na-.^i] ». 
t'.--/..i  «]    17  »]'ef'->ti  II  hMad.'>^-.iu  üpüt  fi-t«!  .  •  • 
.  ku  itehbü-ma  imibiU^  ü-^am-l[a-Ui]. 

iz-bH   ü]  irin-y.i-u  lä  bami*  1  .'n-ia  II  ziUnlU-^n  ÜjhH  mÜ  IcaM  ... 
.  mitülit*  ina  mäli  {boHr'-ma  büli  aiiulüUi  [ifaljiru]*. 
,•.-/.,<]  u  ifpi^-Su  ina  pa.pa-an  HUd  {W>.i«'-''  a,eP'-m  Lt  fca.^^  Üj^ta  «[«•... 

.  «jmi  HW».''-'-««  ina  lalli  imätüf  g,ir-ri-H-h,  iUbli-ma  id,ikü  .  .  . 

L-bu]    ü   «W'^-.J«  pu->us;H-la   I  t'n-s»   ^ifU   n.'^i  ^ol-not   möt.,   ana  (.')  «7m-«i  ikan-nu-„i. 

i-b,,-]  ü  .v>-J--«.  kiwa  .i^p  neu  lakkad-m  tünm  LoU4  I  rn-iu  VI -^^-iu  Üpdt  iaJ,i  iaknat 


,ird    der  Fürst    gegen  die 


I.  Wenn  die  Mißgeburt  einer  State  wie  ein  Wasserhund  ist,  wird  der  König  mächtig  sein. 
•>       .  .  die  Götter  des  Landes  .  .  . 

3  W.  die  M.  ditto:  zwei  ihre  Zungen,  wird  der  König  das  I-and  allenthalben  besitzen  (?) 
und  .  .  . 

4.  W.  die  M.  ditto:  ihr    Mund  doppelt,    zwei  ihre  Zungen, 
Feinde  ... 

5.  \V.  die  M.  ditto:  ihr  Mund  dreifach,  drei  ihre  Zungen,  werden  die  Vornehmen  des 
Palastes  durch  die  Waffe  sterben;  ihr  Besitzer  wird  Schaden  haben. 

6.  W.  die  M.  ditto:  sechs  ihre  Füße,  zwei  ihre  Köpfe,  das  Fell  eines  Löwen  .  .  . 
-.    .  .  .  werden  heranrücken   und  die  Länder  niederwerfen. 

S.  W.  die  M.  ditto:  ihre  Füße  nicht  sind,  eines  ihr  Auge,  zwei  ihre  Schwänze,  das  Fell 

eines  Löwen  oder  Hundes  .  .  . 
9     .  .  .  werden  Tote  im  I^nde  sein,  Vieh   und  Menschen  werden  abnehmen. 
10'.    W.  die  ^L  ditto:  ihre  Füße  in  der  Nähe  ihres  Nabels  sind,    ihre  Augen  nicht  sind. 

Ihn  »ci  m« 

sie  ein  Fell  nicht  hat  .  . 

II.  ...  der  König:    seine  Be 
heranrücken  und  töten  ... 

i:.  W.  die  M.  ditto:  ihre  Füße  gebunden  sind,  eines  ihr  Auge,  das  Fell  eines  Löwen  vor- 
handen ist,  wird   das  Land  sich  seinem   König  unterwerfen. 

,3.  W.  die  ^L  ditto;  ihre  Füße  wie  die  Füße  eines  Löwen,  ihr  Kopf  wie  der  emes 
Hundes,  eines  ihr  Auge,    sechs  ihre  Füße,    das  Fell  eines  Schweines  vorhanden  ist. 


rater  werden  durch  die  Waffe    sterben,    seine     ?     werden 


')  ErginTt  Dich   K  4031 
*)  Ergänzt  nach  elxnd»  Z.  4. 


Ob» 


•)  Ercänzt  n»ch  Z.    la 


;  Dich    K  4031   Ob» 


XIX.  (•)  T.feL  l6 

14.  ...    -il'l'tita  lii  iM  iiirrti    ilebln-ma    eli    m'il    nnlcTi-iu    i-Su-ai-ti-ma    nalra-iii    ika^id'*    Ul-i 
imät. 

15.  [finmnn  tz-lm]   ü   .•irpi-r'-m  k'imn  ik'H  kahknd-su  Lhnn  sa  hiHd  zibhiil-tii  kima  itit/i 

16.  ...  gipäta  lä  lii  mmhitiiii'''*  riihi  mmiiia'"'  stirrn  ina  kakli  iinakhd'*. 

17.  [s.  iz-biil  «  //  knkkade'*-fu  II  zibhätef'hi  iepei^-in  kiina  ia  kalbt 

18.  ...  iipi'it  ial/i  ^ikiial  iimtit  aki'ila  t'kkal  iami  i-dqn-nin. 

19.  [«.  iz-bii]  ü  II  f-aHvKi''^-.:.(   //  irpäP'-iu  ;!p<'it  ka/ln  Miial  rnhü  e/i  mnti-iu 

20.  i-ia-asti  hinima""  UUi^-fii  ina  kakki  tiruUüi*. 

21.  [ü.  iz-hu]  ü  «y).'»^-««   ina  arkäti-xii  ioknüi^  zihbat-mi  inti  kabul-in  ialwU  iw'ilii   iibnlkil''. 

22.  [n.  i2-bu  u]  st'pii'-sn  ina  kabli-eu  iaktu'i'*  iiii-sil  nu'iti  innadi^. 

23.  [.;.  i:-bu   m]  s>'pi'''-iu  ina  eli  kalhidi-hi  inhni'i^  inmh'iit:  iiu'iti  kahhiui  i-gal-li-ln. 

24.  \i.  iz-bu  «]  !vpi'*-iH  ina  jx'ini^^-tu  iaknäi*  hil  biti  iiiäü  imät. 
-5-  [•'•  '-•^"  "   i''p^l^->^  »«a   irü-iii  iaicnäf'  bile''  igal-li-lii. 

;6.  [^  i:-bii   ü  .^'p>'i^-sit  ina]  l.-ifädi-m  ial.näf'  ina  a-M-hi  iaknä'* 

27.  ...   ht  u  mäta   dannatu  ifabal'^. 

28.  ...  tein  ini'iti  iganm  .  .  . 
2g.  .  .  .  gnl-lii-lnm  i-kab-  .  .  . 
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sie  einen  Schwanz  nicht  hat,  wird  der  König-  heranrücken  und  geg-en  das  Land  seines 
Feindes  schreien  und  seinen  Feind  jrefang-en   nehmen;  ihr  Besitzer  wird  sterben. 

15.  Wenn  die  Mißgeburt  ditto:  ihre  Füße  wie  die  eines  Löwen,  ihr  Kopf  wie  der  eines 
Hundes,  ihr  Schwanz  wie  der  eines  Schweines  .  .  . 

16.  sie  ein  Fell  nicht  hat,  Sturz  des  Fürsten;  wenn  (wie  oben),  wird  der  König  durch  die 
Waffe  fallen. 

17.  W.  die  M.  ditto:  zwei  ihre  Köpfe,  zwei  ihre  Schwänze,  ihre  Füße  wie  die  eines 
Hundes, 

18.  ...  das  Fell  eines  Schweines  vorhanden  ist,  wird  das  Land  reichlich  essen,  der 
König  wird  mächtig  sein. 

19.  W.  die  M.  ditto:  zwei  ihre  Köpfe,  zwei  ihre  Füße,  das  Fell  eines  Hundes  vor- 
handen ist,  wird  der  Fürst  über  sein  Land 

20.  schreien;  wenn   (wie  oben),  werden  .seine  Fürsten  durch   die  Waffe  sterben. 

21.  W.  die  ^L  ditto:  ihre  Füße  sich  hinten  befinden,  ihr  Schwanz  an  ihrer  Leibesmitte 
sich  befindet,  wird  das  Land  sich  empören. 

22.  W.  die  R  ditto:  ihre  Füße  an  ihrer  Leibcsmitte  sich  befinden,  wird  die  Hälfte  des 
Landes  vernichtet  werden. 

23.  W.  die  M.  ditto:  ihre  Füße  auf  ihrem  Kopf  sich  befinden,  werden  die  Hörigen  des 
Landes  allenthalben  gering^^ertig  werden. 

2\.  W.  d.  M.  ditto:  ihre  Füße  in  ihrem  Gesicht  sich  befinden,  wird  der  Herr  selbigen 
Hauses  sterben. 

25.  W.  die  M.  ditto:  ihre  Füße  auf  ihrer  Brust  .sich  befinden,  werden  die  Vornehmen 
geringwertig  werden. 

;6.  W.  die  .NL  ditto:  ihre  Füße  an  ihrem  Nacken  sich  befinden  oder  an  ihren  Vorder- 
füßen sich  befinden, 

2-.    ...  und  das  Land  wird  Not  erfassen. 

28.    ...  der  Sinn  des  lindes  wird  sich  ändern. 

20.    ...  die  Dienerschaft  (?)... 


M^V  ii'-i  ''t  miititaätom 


IL  Teil:  Teii*. 


30.  .  .  .  nil'ü  »««/-«i  ü-sqiii-[kai]  .  .  . 

31.  ...  [ireddi-ma  {]k'd  rmiti-iii  [u'-ld-a/]'. 


der  Fürst  wird  sein  Land  niederwerfen  .  .  . 

wird  regieren  und   den  Grund   und  Boden  des  Landes  innehaben. 


Kommentar. 

3.  i-li-:i-ir:  doch  wohl  von  -'ip  abzuleiten,  so  daß  neben  ikasar  und  ü-nsiir  {Gram.  S,  256 
und  157)  auch  ilifiri^ikafir)  als  Präsens  anzunehmen  wäre.  koMni  ist  in  seiner  zweiten  Be- 
deutungr  (HWB  501  b)  , behalten"  zu  nehmen  und  hat  den  Sinn  von  „besitzen";  vgl. 
Z.  31:  iiid  mM  >i-I:a^il  wo  auch  kuUu  „halten"  =  besitzen  ist  FOSSEY  {S.  169)  über- 
setzt ihi-ir  mit  „er  wird  vereinigen". 

4.  '""XE.RU  =  ,nahu  (HWB  47  b). 

II.  <jar-n-'4-m :  hintsu  ist  nach  HWB  508  a  wahrscheinlich  ähnlicher  Bedeutung 
wie /uni.««  „benagen",  „verleumden".  Vielleicht  könnte  man  deshalb  karrim  als  Bezeichnung 
eines  Gegners  auffassen  entsprechend  habbilu,  ta(iffiiu. 

\i.  pu-iif-f)i-la  von  ptvit'ilu,  s.   14  a  Rev.  7. 

23.  i-tntl-li-/u  hier  von  dem  »iuSl>'tie,  Z.  25  von  den  bcL'  gesagt  Der  Stand  der 
Hörigen  und  der  der  „Vornehmen"  ist  hier  einander  gegenübergestellt  ähnlich  wie  bei 
Zim.viern:  BBR,  Kit  Nr.  60  Z.  30  und  31;  vgl.  Virolleaud  Astr.  ehald.:  Jkar  XX  31: 
Wl  imiti  muf-L-t-nu-tain  tUid:     fjahVu  =  lalUu  „minderwertig  sein". 

26.  a-lfi  ist  mit  HOLMA  (S.  113)  wegen  der  Reihenfolge  kM-adu,  jHmü,  iHu, 
Lifüdu  im  Sinne  von  „Vorderfuß"  zu  nehmen;  vgl.  das  zu  16  a  8  Gesagte.  Die  Ausdrucks- 
weise: die  Füße  sich  an  ihren  Vorderfüßen  befinden,  ist  freilich  seltsam  und  nach  Z.  2iff 
wohl  so  zu  verstehen,  daß  die  Hinterfüße  mit  den  Vorderfüßen  zusammengewachsen  sind. 

31.  ifdti  wohl  =  Grund  und  Boden. 


b)  K  4031  Obv.  (1  49,  DA  166). 

[>ii)/i»)(i  iz-bu  firiliy  kiina  kalub  m«'  Mrru  idannin. 

\i.  i:-bu  uriti  111  pi'i  in  111  l&viM\!*-fn  Ul>'  ,'lalU  ina  kakki  iituäü'*  bfl-sd  iiui-zik. 

3.  [*.  ü-bii  uriti]  .  .  .  I  tn-sii  11  cibUiW^-hi  iijitit  n<*s«  hiknal  mlti'Ui''  ina  miä  iltaiü*'-ma 

4.  [tiij/u  amilütit  ita/tirüf'. 

5.  [k.  i:-bu  uriti  ii'jM'>^-fu  pu-uf]-fti-la  ( l'.-ii  /  i'n-fii)  h'ptU   nrsi  ftik-nat  nuUii  ana  sarri-ia  (K.  id) 
i-ka-an  (F.  hin)  nu-ui. 

6.  ['.  is-bu  uriti]  .  .  .  kiiiia  larbigalli  iarru  eli  niit'''-gu  iüatti^. 

7.  .  .  .  te-ir  tiin  iarri  üiintä". 


1—5.    S.   K  8336,    I.   5.   8.  9.    12. 

ö.    Wenn  die  Mißgeburt  einer  Stute  .  .  .  wie    ein   Hahn,    wird    der    König    über    seine 

Leute  schreieiL 
7.    .  .  .  wird  der  Sinn  des  Königs  sich  ändern. 


')  Erginzt  nach  K  4031   Ob».   14.  *)  Z.    1^5  crginit  n»ch  K  8336.' 


«03 


.  .  .  Iti-it  mrri  rabi  ina  kalki  innadi-ma  U'in  mäii  üaitni''. 

[iiimina  iz-bii   iiriti]  .  .  .    II  w'pr'^-.««   Etamlu  itebhi-ma  im'ita   i 

.  .  .  ti'xbiUä'"  7mUu  eli  iarri-m  i-dan-mn-ma. 

.  .   .  [dir  ti  i-ta-niib-\'bal-m<t  vuUa  ü-eul-pat  {V.  uia[lpitt\r^). 

.  .   .  idon-nin-nui   t/in   m,'iti  ijyilbik  (V.   ü-lta[l[\ak). 

.   .  .   [mär  i]arri  ku^ä  alri-ht  iMbat'"'. 

.  .  .  ircddi-ina  i^id  nu'iti  u-ha-uL 

i.   .  .  .  iurru  mät-su  ilibalkat-mi. 

.   .   .   [fuxuüat  Chilä  ina  kakki]  iiiuiL 

.  .  .  tU  ie  mi. 


'■jxit  id<-d-''  (W  id-dak). 


8.  .  .  .  wird  das  Haus  des  großen  Königs  durch  die  Waffe  gestützt  werden,    und    der 
Sinn   des  Landes  wird  sich  ändern. 

9.  Wenn  die  MIGgeburt  einer  Stute  .  .  .  zwei  ihre  Füße,    wird   Klain    heranziehen    und 
das  Land  niederwerfen,  töten. 

10.  ...  zusammengewachsen  sind,  wird  das  Land  gegen  seinen  König  mächtig  sein  und 

11.  .  .  .     ?     wird  bringen  und  das  Land  niederwerfen. 

1:;.    ...  wird  mächtig  sein  und  den  Sinn   des  Landes  zugrunde  richten. 

13.  ...  der  Sohn  des  Königs  wird  den  Thron  seines  Vaters   an  sich  reißen. 

14.  ...  wird  beherrschen  und  den   Grund  und  Boden  des  Landes  innehaben. 

15.  ...  der  König:  sein  Land  wird  sich  gegen  ihn  empören. 

16.  ...  wird  die  Frau  des  Palastes  durch  die  Waffe  sterben. 
.7.    .  .  .     ?    ? 

Kommentar. 

6.  iarhyallu  (HWB  303  b).  Es  ist  dies  nach  Hu.vGER  {Tieromina  S.  4:;)  die  einzige 
Stelle  in  den  Tiervorzeichen,   an  welcher  der  Hahn  erwähnt  wird. 

1 1 .  i-ta-mib-hal  I  3  von  ^31. 

13.  14.  In  der  Duplikatzeile  K  ::i44  Rev.  9  schließt  sich  an  i>tabat-ma  unmittel- 
bar iüd  tmüi  an  und  für  ü-ka-al  steht  Gl.  NA,  das  wohl  uhtn  zu  lesen  ist. 


,      c)    K    2144    (ViROI.LEAL-D:    Dabylo. 

Obv. 
...    7/  li.n    .   .  . 
.   .  .  y  di  tr. 
.  .  .  ia  nen  iakin  .  .  . 

.  .  .  n^a  .  .  . 

. . .  ,„äi  i<,/[<;m»] . . .  yy 

.  .  .  l>cl  .  .  .  iiiuiL 

.  .  .  irla     f     ...  di. 

.  .  .  far  Elamti^  iUbbi-ma. 

.  .   .  id-dak. 

.  .  .  rarru  idannin. 


II:  de  ijn.Ljiw»  U^tes  dinuatoires  PI.  III). 
Rev. 

1.  .  .  .  iL  i-fS'j-gnr  (*)  Irin  tw'Ui  iianni'', 

2.  .  .  .  iiiiiiiiiu'"'  nibü  ina  knJ.l.i  imnkiW^. 

3.  ...   1/  kaltri  ikilin  niätn  ip-jii-ra  i-iad-da-ad. 

4.  .  .  .  ''it-ti  a-f/a-mei  tiJnM. 

5.  .   .   .   tir  ti  i-ta-nnb-bal-ma    im'äa    ukilpali'*. 
0.    .  .  .  *a-(i//-<ji  (.^)  mi-ül  mi'ai  .  .  . 

7.  .     .    .  [fa]-ab-tu      eami     mät-rn     ina     lukki 
ü-iam-\kat\. 

8.  .  .  .  idannin  (.'}-ma  U'm  imiti  u-/yifja]l  {!). 
g.    .   .   .    [mär    «i]m'    kiutä    at/i-hi    ifabat-nia 


ginniiat  ikalK  ina  kakki  [imät\. 


')   Diese  und  die  tolgendeo  Ergimongen 


IL  Teil:  Texte. 


Kommentar. 


i 

Für  die  mit   K  4031    Oliv,  identischen  Zeilen  siehe  daselbst,  i| 

Rev.  3.  imita  ip-pi-ra  i-fud-da-ad:  ein  Umsturz  wird  das  Land  mit  sich  fortreißen. 
(HWB  ii6b)  =  Umsturz,  Fall  (?).    ip-pi-ra   ist  wohl  trotz  der  Endung  a  Subjekt, 
4.  „miteinander  verbunden  sind". 


d)  K  3865  (I  ii,  DA   183  f). 
Obv. 

I.    hinwia  tz-lnt  ü  hMad-lgii]  .  .  . 
2 — 4.    Ä  ir-fc«  «  kidkad-ru  .  .  . 

5.  «.  ü-/<M   ü  siiprii  H   kak[kadii]  .  .  . 

6.  f.  i:-bii  ü  sii]>ru  pü  iipötn  .  .  . 

7.  iar  AMad'i>^'  ... 

8.  «.  i^-bti  (?  cij  ainiiüä  .  .  . 

9.  f.  ij-bii   ('<   /  u^H-.vii   /  ei'pii-gu  .  .  . 

10.  ».   i:-bH  ü   II  iicnili^-su  I  iii-.iu  II  sipti^-iu  .  .  . 

1 1.  tiuita  ü-fal-pat-uia  .  .  . 

12.  .«.  i:-l>u  ü  (n  .(J)  niii  zÜiIhU  kalbt  ... 

Rev. 

1.  «.  iz-hu  uriti  in  kallii  zilhat  nf[H  .  .  . 

2.  L  is-lm  ü  i'n  stJji  11:1111  kalbt  eaknat  tiin  earri  [(-sofmi]  .  .  . 

3.  zilbat  kalbt 

4.  *.  iz-bu  ü  hl  amclüti  zibliat  .  .  . 


Obv. 

I.    Wenn  die  Mißgeburt  ditto  (seil,  einer  Stute):  ihr  Kopf  .  .  . 
2—4.    W.  die  M.  ditto:  ihr  Kopf  .  .  , 

5.  W.  die-  M.  ditto:  Huf  und  Kopf  ... 

6.  W.  die  M.  ditto:  Huf,  Mund,  Fell  .  .  . 

7.  der  König-  von  Akkad  ... 

8.  \V.  die  NL  ditto:  der  Arm  eines  Menschen  ... 

9.  \V.  die  M.  ditto:  ein  ihr  Arm,  ein  ihr  Fuß  .  .  . 

10.  \V.  die  M.  ditto:  zwei  ihre  Ohren,  ihr  Auge  eines,  zwei  ihre  Füße  .  .  . 

11.  wird  er  das  Land  niederwerfen  und  .  .  . 

12.  \V.  die  .M.  ditto:  das  Auge  eines  Löwen,  der  Schwanz  eines  Hundes  .  .  . 

Rev. 

1.  \V.  die  M.  einer  Stute:  das  Auge  eines  Hundes,  der  Schwanz  eines  Löwen  .  .  . 

2.  W.  die  M.  ditto:  das  .\uge  eines  Schweines,    das  Ohr   eines  Hundes  vorhanden  ist,  I 
wird  der  Sinn  des  Königs  sich  ändern  ...  j 

3.  der  Schwanz  eines  Hundes 

4.  W.  die  M.  ditto:  das  Auge  eines  Menschen,  der  Schwanz  .  .  . 


XIX.  fr)  Takl. 


iiiimiia  i:-bu  ü  eC'pi'''-iu  nujfrtitiim'*'"''  u  arhtliiin  .  . 

imUii  eli  iarri  i-(Lin-jnn-ma  ««htm  ürUii  .  .  . 

g.  i:-bu  ü  icpi-i^-iiu  arh'iliim''  '""  üia  tiuiJjr{i-iu  iaitKi] 

s.  iz-bti  ü  Upci*-iu  nuü^rtUuiiif^  '""  ina  arki-KU  iaknä  . 

i.  is-bu  ü  rit  ncfi  iaknat  iarru  .  .  . 

«.  is-bti  ü  rit  htibi  fakiiat  war  .  .  . 

[.;.  U-bu]  ü  ri[t]  .  .  .  [kJciuü]  .  .  . 


Wenn  die  Mißg-eburt  ditto:  ihre  Vorder-  und  Hinterfüße  .  .  . 

wird  das  Land  gegen  den  König  stark  werden  und  der  König  wird  heranrücken  .  .  . 

\V.  die  M.  ditto:  ihre  Hinterfüße  vorn  sich  befinden  .  .  . 

W.  die  M.  ditto:  ihre  Vorderfüße  hinten  sich  befinden  .  .  . 

\V.  die  M.  ditto:  eine  Löwentatze  vorhanden  ist,  der  König  .  .  . 

\V.  die  M.  ditto:  eine  Hundetatze  vorhanden  ist,  der  Sohn  .  .  . 

W.  die  M.  ditto:  die  Tatze  eines  .  .  .  vorhanden  ist  .  .  . 

Obv.  8.  ID  =  alßi  im  Sinne  von  Arm,  wie  aus  dem  Zusatz,  aiiulüti  klar  hervorgeht. 
Rev.  9.  10.   Hier  steht  das  seltene  Ideogramm  für  ritiu:  KIT .  LAL  {SAJ  10812). 


e)   K  8763   (I   3-')- 

Ißumma  U-bu  li]  Icakkadu  .  .  . 

8.    «.  i:-l>u  ü  kakkad-m  kima  .  .  . 

[S.  ü-bu  li]  haUada  eli  .  .  . 

q.    ckalla-ia  ü-ml-[pai\  .  .  . 

.  .  .  ana  müt  iiakri  luä  .  .  . 

10.    Mrru  na-me  .  .  . 

[l  ic--\bu  ü  k<Mad-ru  kUria  .  . 

11  — 14.    i.  is-fiu  ü  hikkad-mi  kima 

6.    i.  iz-bu  ü  kakkod-m  klma  . 

15.    .  .  .  mner'(f)-m  .  .  . 

f)  Rm.  2,  181  (I  50). 


Obv. 

1.    2.  [fiiinma  i^-bii]  uriti  .  .  . 

3 — .j.    ».  is-bu  uriti  kakkaldu]  .  .  . 

6.    na-ine-e  ü-le-ei-iib  .  .  . 

•j  — 10.    !.   is-bu  uriti  kol[kadu]  .  .  . 
11.     12.    i.  iz-bu  uriti  II  .  .  . 
13.    i.  izbu   uriti  IV  (?)  .  .  . 
14  — 17.    «.  iz-bu  uriti  .  .  . 


Rev. 

1.  i.  iir  IM  .  .  . 

2.  3.  i.  ik-ri-if-ma  .  .  . 

4.  ».  ik-ri-if-ma  ku  .  ,  . 

5.  s.  ik-ri-if-ma  a  .  .  . 
6—10.    *.  ik-ri-if-ma. 


11.  I  iuiia  XXXI''"  [iumäte] 

12.  i.  fobiltu]  ina  .  .  . 


Leider  sind  besonders  vom  Rev.  nur  die  Anfangszeichen  erhalten  „Wenn  es 
(das  Füllen?)  benagt",  so  daß  die  Omina  nicht  ersichtlich  sind.  Sie  beziehen  sich  wohl 
auf  den  BiC  des  Pferdes  ähnhch  denen  in  K  5SS6  (Bezold  C^UiL  III  574)  und  K  6819 
(Bezold  (.ijtii  II   776),  von  denen   Hc.noer  {Tieromina  S.  50 ff)  einige  übersetzt  hat. 


IL  Ttil:  Texte. 


XX.  (?)  TafeL 

a)  K  4031   Rev.   1—7   (I   49). 


aL 

galm'i  (!)  iü''. 

[tcm.  tiukt]  isatmi''  tnilik  iiuUi 

imtt  nibi  irapii'*  i-dan-nin. 

alu  fiiätu  iitnadi^. 


apal)  "♦. 


[iUu  libbi  hiiiima  sab]itit  ina  uqari  II  tüüd  nosjd**. 


.  .  .  wird  einen  Rivalen  haben. 

.  .  .  der  Sinn  des  Landes  wird  sich  ändern,  die  Einsicht  des  I-andes  zerstört  werden. 

.  .  .  das  Land  des  Fürsten  wird  sich  erweitem,  mächtig  werden. 

.  .  .  selbige  Stadt  wird  vernichtet  werden. 


aus  „Wenn  eine  Gazelle  auf  der  Flur  zwei  (Junge)  gebiert"  exzerpiert. 


5.  [i. 

6.  [«. 

8.    9. 


l^iiintna  sabilii]  .  .  .  tü/id 

Mbitu]    V  t.  .  .  . 

fa'\bitu    V  t.-ma  kakkadu  . 

*a]^/h(    V  t.-ma  uzml*-r>i[-i 

M]bitu    V  t.-ma  «■;><!*•  ^«[ni 
fabitii    V  L-ma  .V^xi 

s.  fab'itu    V  t.-ma  ii'p^''-[hr 
fübitu    \'I  L  .  .  . 
fiibitu  t-ma  kal-kaldiil  .  .  . 
yabitii]  ii-ma  pä  lä  [iSi]  . 


[i,..nu] 


13.    [i.  tabibi]  ü-ma 


7036  (U   34). 

I.  2.    Wenn  eine  Gazelle  .  .  .   gebiert  .  .  . 

3.  W.  e.  G.  fünf  g.  ,  .  . 

4.  W.  e.  G.  fünf  g.  und  der  Kopf  .  .  . 

5.  W.  e.  G.  fünf  g.    und  ihre  Ohren  .  .  . 

6.  W.  e.  G.  fünf  g.  und  ihre  Füße  .  .  . 

7.  W.  e.  G.  fünf  g.  und   ihre  Füße  .  .  . 
S.  9.    W.  e.  G.  fünf  g.  und  ihre  FüOe  .  .  . 

10.  W.  e.  G.  sechs  g.  .  .  . 

11.  W.  e.  G.  g.  und  der  Kopf  .  .  . 

12.  W.  e.  G.  ditto    und    einen   Mund  nicht 
hat  .  .  . 

13.  W.  e.  G.  ditto  und  .  .  . 


XXI.  (?)  Tafel.     (Vakat) 


XXIL  TafeL 


Duplikate:  K  0286  +  eta  Obv.  8—17  (11  39)  =  K  10675  (ß  39)- 
K   9713,    12  —  14   (U  35)  =  Sm.    to-    Randzeil 


=  Sm.  50-  Randzeile  2 — 4  (I  I35). 


XX IL  TaleL 


a)  K  6286  +  K  6295  (II  39  u.  40). 
Obv. 
.  e-bt-ü  ... 

.  Iii  yimlii'  AD .  UU  ü-iam  .  .  . 
.  hi  mhnüti^  bit»  hu'Uit  ,  .  . 
.  yahhnd^f^-hi-nu  hi\t  ... 
.   \nm\-)iui-ni-iü'nn  rdantmit  ku  .  .  . 
.'■'  hn  bili-hi  ü,tl,ir''  Ix'i  DA  />u  .  .  . 

itima   u    ///]   tüVd-ma   II  pifiiti  I  Milmu  ina   mAn''^  h,'li  DA  /**  i-hi  (r 
1/    //]/  t.-tna  II  salmiiti  I  pi-fd  ina  riiüri'^  Uli  DA   II  i  hi  rtt  ü  .  . 
1/   //]/  t.-mii  knU/ad-sii-nu  pifii  (V.  püt/i''  pL^-üli'')  ziblial-mt-nn  »alitidit  i 
almu    (F.  püii'i'-hi.nH    fuhmitir')    ribbat-i 


hihhad: 


\S.    ü    III]     L- 
nial)-n  ra  .  .  . 
I«.   !(   IV\  t.  anirlu 

[;.]  ,;  /r  t..,.,..  pi, 

p.  >J]    V  t  ffiir  .  .  . 

(.<.  «]    r  t.  [-Hill  pi'it-tii-nu  piiiibt  siUi'il 


-ul  hifi  atneli 
u  pifi'u    ia 


[MÜnn  arht   «  ><imi/]'   twit  tu  .  .  . 
foliiiitu]  .  . 


V  t-mc 
VI  L-r. 


\prit-!ni-UH 
a[.  .  .  14 


allnitii  ci/ibai-fii-nu  pifitu] 
I  ru  amel  i  sak  .  .  . 


Obv. 
.  .  .     ?     ... 
.  .  .  weiß,     ?     .  .  . 

.  .  .  schwarz,  wird  selbiges  Haus  ... 
.  .  .  ihre  Köpfe,  das  Haus  ... 
.  .  .  ihr  Heer  wird  freundlich  sein  .  .  . 

.  .  .  wird  das  Haus  ihres  Besitzers  abnehmen,  der  Besitzer     ?     ... 
Wenn  ditto  (=  ein  Schwein)  drei  gebiert,  zwei  weiCe,  ein  schwarzes,  wird  unter  den 
Söhnen  des  Besitzers     ?     einer     ?     ... 

W.  ditto  drei  g.,   zwei  schwarze,   ein  weißes,    wird   unter   den  Söhnen    des  Besitzers 
des    ?     zwei     ?     ... 

\V.  ditto  drei  g^  ihr  Kopf  weiß  (V.  ihre  Stirnen  weiß),  ihr  Schwanz  schwarz  ist,  das 
Gerät  des  Hauses  des  Menschen  .  .  . 

W.  ditto  drei  g,  ihr  Kopf  schwarz  (V.  ihre  Stirnen  schwarz),  ihr  Schwanz  weiß  ...    ? 
vor  .  .  . 

W.  ditto  vier  g^  der  Mensch  .  .  . 

\V.  ditto  vier  g.,  und  (zwar)  weiß,  schwarz,  gelb  und  dunkelfarbig  .  .  . 
W.  ditto  fünf  g.  .  .  . 
W.  ditto  fünf  g.  und  ihre  Stime  weiß,  ihre  Schwanz  schwarz  ist  .  .  . 


W.  ditto  fünf  g,  ihre  Stirne  schwarz,  ihr  Schwanz  weiß 
W.  ditto  sechs  g.  .  .  .    ?     ... 


*)  Die  Er«äazaD«  die 


d«  folgenden  Zeilen  bietet  K   1067s. 


i68 

IQ.  iitmma  ü    VI  tüUd-ma  miÜl-lü-nn  .  . 

20.  ümii^-iu  ikarü"'  .  .  . 

21.  S.  ü    VI  L-ma  bu-iifuu-mi  »aünu  .  .  . 

22.  k  tl    VII  t  .  .  .''  eä  ,  .  .  KU-nn  .  . 
2^.  i.  ü    VII  t.-tna  mii}}ari»  nam-ru  .  .  . 

24.  i.   M    17/  t.-ina  pMni-nu  .  .  . 

25.  Ä  ü    VIII  t.  gab  .  .  . 

26.  i.  ü  IX  t.  .  .  . 

27.  X.   «    X  «... 
2S.  i.  ä  XV  L  .  .  . 


II.  Tril:  Teite. 


^9- 

i.  ü  XX  t  . 

.^0. 

i.  ü  XXV  t. 

.^J- 

i.  &  XXX  t 

.V. 

l  ä  t. . . . 

33. 

[1  ö]  t . . . 

3-  '■ 

4.  f. 

5.  ». 

6.  ». 

7.  i. 


i.  ü  .  .  . 

ü  titä  \t\  ... 

i<  MUlf.TUL.BI  W  .  .  . 

ü  icj}  abi  ü  .  .  .  ir. 

6  Uheat  aljyi  0  im  an  .  .  .  ÜL 

iJ  mu-ka-ra  ä  mähi  dan-na-ta  i-viar. 

u  bi'ida  iJ   bt'i  lal/iti  bit-m  ütapalj'*. 

6  dak-L-i-ra  u  ffur-nim  ibattal''. 

ü  tüUd-ma  mltiiii  bt'l-fO  Ifa-an-tii  daliljta  iS*'. 

II  L-ma  ul-la-juiwn-ma  imütü'^  hit  bili-ia  i-ma-at-ü. 


9.  Wenn  ditto  sechs  gebiert  und  ihre  Hälfte  .  .  . 

0.  werden  seine  Tage  kurz  sein  .  .  . 

1.  W.  ditto  sechs  g.  und  ihr  budu  schwarz  ist  .  .  . 

2.  W.  ditto  sieben  g.  .  .  .  über  ihrem  .  .  . 

3.  W.  ditto  sieben  g.  und  sie  zugleich  glänzend  sind  (?)... 

4.  W.  ditto  sieben  g.  und   ihre  Stirne  ...      29.    W.  ditto  zwanzig  g.  .  .  . 

5.  W.  ditto  acht  g.  .  .  .  30-    W.  ditto  fünfundzwanzig  g. 
0.  W.  ditto  neun  g.  .  -  .                            '        31.    W.  ditto  dreißig  g.  .  .  . 

17.  W.  ditto  zehn  g.  .  .  -  32-    W.  ditto  g.  .  .  . 


28.    W.  ditto  fünfzehn  g. 


33.    VV.  ditto  g. 


Rev. 

2.    W.  ditto  ... 
W.  ditto  ein  Pferd  g.  .  .  . 
W.  ditto  MLU.  TUL.Bl  g.  .  -  . 
W.  ditto  ein   Wildschwein  g.  .  .  . 

W.  ditto  libi'-iii  eines  Rindes  ditto,  wird  .  .  .  haben.  • 

W.  ditto  iiiubiru  ditto,  wird  das  Land  Not  erleben. 

W.  ditto  budn   ditto,    der  Besitzer   des  Schweines:    sein   Haus   wird   zerstört   werden. 
W.  ditto  d-dHni  ditto,  wird  das  Gur  „aufhören". 

W.  ditto  g.  und  sie  tot  sind,  wird  ihr  Besitzer  schnell  Unruhe  haben. 
W.  ditto   g.  und  sie  bald  nachher  tot  werden,  wird  das  Haus  ihres  Besitzers  ab- 
nehmen. 


XXII.  TaleL 


169 


tna  mt'ini^-ea  I  ikul  Im'/-!^j  d'i/iljhi  i^i''  ü    In   (!)  alu   IßtiUi/ja  in 
iiie-e  lu  u-ni-ba-a  malL 


^iimiiKi  II  tii/id- 

forri  iinät, 

i.  ü  t.-ma  nwrc^-ia   ihiJ  Ini-iia  dalil^ta  ui''  li 

i.  <i  t.-ma  mi'iri'i''-ia  in-na-dir-ma  ü-na-iak 

ami'lii    hii'ibi    ffit-ta-rii    i-gam-mar    ahn-hi    ial-mu-iu    i-Uth-hnl  nt''ir'''''->ii  awi   laspi  ippnHarii''. 

i.  li   l.-nia  mi'irt'i''-fa  a-hti  a-htt   ikxd  rnnrii'  hit  alä-iu-nu  i-fa-pa-[J}u]. 

'.  ü  t.-ma  ix-fiilfir-ma  mi'irii^-m  ikul  Ulla  siuUa  fu-nn-hi  ifahnU 

\'.\  ü  iiiülu  i-hiil-lik  mala  »n-iin-hi  isabat^"'  ni-sii  niiin'i'-ii-na  ana  lafjn  ipnhirn. 

p.   "1  i.-iiia  if-ta-lfir-ma  m<«r<''''-«<i   il.-u/  IhI-m  i-dul-gi  .  .  . 

.  .  .  ilra-:^  IM  .  .  .  [bVl-fa  ahUa  [Uclal?\. 

[i.  ii  L]-ma  ü-sa-\lfir]  ... 


Wenn  ditto  gfebiert  und    von    ihren   Jungen   eines   frißt,   wird    ihr   Besitzer   Unruhe 

haben,  oder  es  wird  die  Stadt  eine  Hungfersnot    erleben;    wenn  wie  oben,  wird  der 

Sohn  des  König-s  sterben. 

\V.  ditto  g-.  und  ihre  Jungen   frißt,  wird  ihr  Besitzer  Unruhe  haben,  von  Wassersucht 

oder  ihvihii  voll  sein. 

W.  ditto  g.  und  gegen  ihre  Jungen  wütet  und  sie  beißt, 

wird    selbiger  Mensch   seinen   Kontrakt   ausführen  (>),   sein   Bruder   wird    ihm    seinen 

Frieden  rauben,  und  seine   Kinder  werden  für  Geld  hergegeben  werden. 

W.  ditto  g.  und  ihre  Jungen:  eines  das  andere  auffriGt,  werden  die  Söhne  das  Haus 

ihres  Vaters  zerstören. 

W.  ditto  g.  und  sich  (den  Jungen)    zuwendet  und    ihre  Jungen    frißt,    wird    selbiges 

Haus  Not  erfassen. 

W.  ditto,    wird    selbiges  (Haus)    zugrunde    gehen,    das  Land  wird  Not  erfassen,   die 

Leute  werden  ihre  Kinder  für  Geld  hergeben. 

W.  ditto  g.  und  sich   zuwendet  und   ihre  Jungen   frißt,  ihr  Besitzer  sie  tötet, 

ihr  F'leisch  ißt  (/)  .  .  -,  wird  ihr  Besitzer  reichlich  essen  (?). 

W.  ditto  g.  und  sich  zuwendet  .  .  . 


Kommentar. 
Dieser  Text  enthält  viele  Besonderheiten  sowohl  in  den  Omina  als  auch  in  den 
Deutungen.    Eine  durchgehende  Fügentümlichkeit  desselben  ist  die  Schreibung  von  mmma 
mit  einem  senkrechten   Keile  und  die  überaus  häufige  Anwendung   des  Wiederholungs- 
zeichens ü. 

Obv. 

3.  AB.IIL':  SAJ  2-i5y    BoiSSIER:  Dir.  I  154  sieht  darin  einen  Vogelnamen. 

7.  hil-iii  ungenau  für  hil-^;  vgl.  Rev.  Z.   10.   11.   19.  20. 

/-V  DA,  ebenso  Z.  8  und  9.  Dem  Zusammenhang  nach  erwartet  man:  „der  Be- 
sitzer des  Schweines",  htl  iahiti  (so  Rev.  8).  Weil  DA  Ideogramm  ist  für  »JfiHu  „Seite" 
(HWB  049  b),  so  ist  man  geneigt,  in  DA  eine  doppelt  falsche  Ideogrammverwechslung 
anzunehmen,  so  daß  es  für  ial/itn  stände.     FoiSEY  (S.    176)  liest  en-da. 

1 3.  Die  Farbenangaben  sind  wohl  so  zu  verstehen,  daß  je  einem  von  den  vier 
Jungen  eine  der  vier  Farben  zukomme 


I70 


IL  Tefl:  Texte. 


ii.  Weil  in  Z.  24  pi'itii  genannt  wird,  so  ist  hier  wohl  mit  HOLMA  (S.  55) 
hii-n>-!ii  =r  Imd-mi  ZU  lesen. 

2\.  Beachte  die  interess.Tnte  Tatsache,  daß  von  zehn  ab  die  Zahlenangaben  sich 
von  fünf  zu  fünf  steigern. 

Rev. 

7.  wtihirn  findet  sich  bereits  auf  der  ersten  Tafel  (i  e  Obv.  4)  als  Geburtsobjekt 
der  Frau  angeführt. 

9.  did-H-ra  ist  vielleicht  identisch  mit  daUrü  (HWB  217  a),  das  ein  Synonym 
von  {*n  ist. 

IG.  KA  ist  hier  sowie  in  Z.  li  und  13  wohl  Ideogramm  für  dnlAlju;  FOSSEY 
(S.   1 78):  dabäha  üi:  wird  einen  Prozeß  haben. 

II.  Während  in  Z.  10  BAD'''  als  Partizipium  zu  lesen  ist,  ist  es  hier  wohl  wegen 
ul-la-nu-uiii-ma  als  Verbum  finituin  zu  fassen. 

13.  hl  wt'-e  In  ii-rii-h,i-a  m.i/i'.  t^mlw  ist  nach  DELITZSCH  HWB  149  b  eine  Haut- 
krankheit Danach  muß  auch  me-e  eine  Krankheit  bezeichnen,  etwa  die  Wassersucht 
Für  iirulni  s.  jetzt  noch   HOLMA:  Beitr.  :.  a.<s.  Lejtikon  S.  8. 

15.  gUta-hi  i-gam-niar,  so  lese  ich  mit  FosSEY  (S.  180).  Der  Sinn  ist  freilich 
dunkel,    hil-mu  hat  hier  wie  an  späteren  Stellen  ohne  Zweifel  den  gleichen  Sinn  wie  xulmu. 

17.  if-ta-Ijir,  ebenso  Z.  19  und  21.  Wie  es  Z.  14  heißt,  daß  das  Mutterschwein 
gegen  seine  Jungen  wütet,  so  ist  wohl  hier  gesagt  daß  es  sich  ihrer  annimmt  wenigstens 
anfings  und  erst  nachher  seine  Freßlust  an  ihnen  befriedigt 

18.  Am  Anfang  der  Zeile  ist  wohl  fiimma  zu  ergänzen.     hu'Uu  steht  für  bitit. 

19.  20.  />.7-.;<i  i-diik-ii  gehört  noch  zum  Omen,  das  sonst  genau  das  nämliche  wäre 
wie  in  Z.   17;  ebenso  üra-ia  tlnL 

Auf  K  loöoS  ist  das  Töten  einer  Schlange  als  ominös  angeführt  (s.  HUNGER, 
■  Tieromina  S.   122). 


b)  K  9713   +  K   10723   (U   35). 

■fi-na  iii-nie  innddi  (f)  .  .  . 

iii  ia\ly''  inii  st'iki  ilitfsumä''-ma  ct-tm  .  .  . 
i.  fiilft''^  ina  <i/i  :iUi,'Ue'''-fit-mi  ana  \j»i  (!)\-]yil-U-m-nu  \Uiru\  . 
i.  kiljcf'  ina  ali-nia  u  ziblxite-iu-ntt  ta-rti-ii  .  .  . 
i.  iaJit-''  i-gar-ru-m  .  ,  . 
i.  !:ajjii'  finHi'i''-iii-nu  i-la>i[-sa-fa]  .  .  . 
s.  ja/ii''''  liptat  hit  amiU  i-har-T[a-fu\  .  .  . 


.  .  .  wird  schwächen,  stürzen     ?    .  .  . 

Wenn  Schweine  auf  der  Straße  herumgaloppieren  und  .  .  . 

W.  Schweine    in    der  Stadt  (seil,  herumgaloppieren)  und  ihre  Schwänze  gegen  ihre 

Hoden  zurückgewendet  sind  .  .  . 

W.  Schweine  in  der  Stadt  und  ihre  Schwänze  zurückgewendet  sind  .  .  . 

W.  Schweine  laufen  .  .  . 

W.  Schweine:  ihre  Zähne  zerreißen  .  .  . 

W.  Schweine  die  Umhegung  des  Hauses  eines  Menschen  benagen  .  .  . 


XX  IL  Tafel. 


p- 

üiimimi  .^<il}  uln  i-da  tili  il>aii  te-ni  rii  ba  .  .  . 

lO. 

l  «.,/>  „bi  ami  /Mi  an  cnJ,'^  .  .  . 

II. 

s.  stJf  iihi  a-da-al-tu  na-ii-ma  una  UU>i  alt  tVliii]  .  .  . 
i.  Ja^  al/i  ana  pt'in  aliilU  iddnkü'^  .  .  . 

'3- 

i.  ioli  aU  m'da  im-ta-lu-ü  ... 

'4. 
10. 

j.  kalbatu  I  ti'ilid  bitu  ?iuUii  wapalt"<>  ahi  giiäiii  iJiaf[liL\. 

[d„pj,„  XXyP-'-"'  [««;«»«,]  siuuL^tu  ar,d-i„.t  [UblMu  ibaUci]  ... 

\ikal  •'\Aiur-ba,d-apal  iar  kiiiuti  ... 

Q.  Wenn  ein  Wildschwein  bei  der. Stadt  ist    ?    .  .  . 

lo.  W.  ein  Wildschwein  in  die  Stadt  eindringt  .  .  . 

1  I.  W.  ein  Wildschwein  ein  Junges  (?)  trä^rf   und  in  die  Stadt  eindringt  .  .  . 

12.  W.   Wildschweine  vor  dem  Tor  getötet  werden  ... 

1 3.  W.  Wildschweine  das  Land  anfüllen  .  .  . 

14.  W.  eine  Hündin  ein  (Junges)  gebiert,    wird   selbiges  Haus   zerstört   werden,    selbij 
Stadt  zugrunde  gehen. 

15.  XXII.  Tafel:  Wenn  eine  Frau  schwanger  ist  und  die  Leibesfrucht  weint  .  .  . 

16.  Palast  des  Asurbanipal,  des   Königs  des  All  ... 


Kommentar. 
BOISSIER  gibt  in  Die.  I  S.  38  in  Umschrift  und  Übersetzung  einen  verwandten 
Text   K  37^5,    dessen  Omina   sich    ebenfalls   wie    bei    diesem    nicht   auf   die    Geburten, 
sondern  hauptsächlich  auf  die  Bewegungen  der  Schweine  beziehen. 

3.  bifämu  s.  SAJ  3304  und  HWB  38;  b. 

4.  [/).(]-/«;///,  so  ist  nach  dem  ebengenannten  Text  K  3725,  5  zu  ergänzen.     Die 
Bedeutung  „Hode"    gibt  hier  wie  an  den  anderen  Stellen,    in    denen   paffaUa  vorkommt, 

einen  guten  Sinn  und  ist  im  Hinblick  auf  syrisches  K-l-s  testiculi  sicher  anzunehmen; 
s.  Hunger  {rieromin.i  S.  87),  Boissier  {Die.  I  S.  38)  und  besonders  Holma  (S.  100). 
—  Wim  ist  zu  ergänzen  nach  Z.  5. 

7.  i-l;a>i[-fa->'ii],  so  ergänzt  HOLMA  hier  wie  auch  82,  3 — 23,  58  (II   i). 

9.  *o/<  abi  s.  HWB  3b.  —  idü  „an  der  Seite"  s.  HWB  303 f. 

11.  a-da-at-tu  ist  wohl  Feniininform  zu   admn    Junges";    FOSSEY    gibt    das   Wort 
durch  „Nest"  wieder. 

12.  13.  Hier  ist  wegen  der  pluralen  Endung  der  Verba  ^.1// ebenfalls  als  Mehr- 
zahl zu  fassen. 

15.  Für  die  Ergänzung  duppn  XX  U  s.  §  2. 


c)  Sm.  502  (II  35). 
Vom  Obv.  sind  nur  die  Zeilenänfänge  himma  fahü,  zum  Teil  von  einigen  Zeichen 
(</jw  maljor,  ina  m-ilfir,  ad)  gefolgt,  erhalten.     Vom  Rev.  erübrigt  neunmal  äimina  ü.     Auf 
dem  Rande  steht: 


IL  Teil:  Texte. 


.  .  .  iUibin 

finita  iniiadi-tiia 

.  .  .  lÄi/.-» 

.  .  .   al  i'.^IhU'"* 


siim)na  faljä  .  .  . 
i.  Ä,i  a[bi  .  .  . 
S.  iah  a\bi  .  .  . 

i.  kalliatH  I  tülid 


K   10675  (U  39). 
Für  diesen  Text  s.  K  62S(>  +  etc.  Obv.  8  ff. 


K   12840  (II  35)- 
1—9.    fumma  mUü  .  .  .  10 — 13.    «.  fultä  ü  II- 


d)  Rm.  II 

20s   (U   20). 

Obv. 

ntt  .  .  . 

«... 

du»  .  .  . 

.  .  .  duh 

Aar  .  .  . 

■  •  •  P"-*"» 

ft«  .  .  . 

.  .  .  pa-ttm 

/"■«'  •  ■  • 

\i\.ia.an-fn 

ka  Hd  .  .  . 

I.  tnan  1}U  U  ga  .  .  . 

z.  li-i  pi-i  is-li  irkab  .  .  . 

3.  .  .  .   [//j6  (?)  ma   a-tia   vuit  Afiur  ti-ra-a 

4.  .  .  .   La  a  an  ba-an  iifL 


y  Marduk 


sur-nostr. 


gab  ra  .  .  . 

gab  ra  a'  .  .  . 

i  ne  .  .  . 

i  ne  .  .  . 

f.  fn/fü  ana  ma/far  amcli  (?)... 

e  fu  .  .  . 

i.  kJjü  .  .  . 


Kommentar. 
Dieser    äuOerst    seltsame    und    infolg-e    der    großen  Verstümmelung-  sehr  dunkle 
Text  enthält  wohl  nur  auf  der  zweiten  Spalte  des  Rev.  Schweinsomina.     Die  erste  Spalte 
des  Rev.  bietet  einen  erzählenden  Inhalt.     Nur    von    dieser    letzteren   Partie  sind  einig-e 
Stellen  verständlich: 


XXIIL  T.fel.  ,-j 

2.  l.-i-i  pi-i  =  entsprechend    dem,    daß    (s.  IIWB   524  a).     iür-Zi    drückt    wohl    das- 
ji'nijre  aus,    dementsprechend  das  rah'ibu  geschieht;    „entsprechend  dem,  daß  ...    ? 
ritt  er  und  brachte  nach  Assyrien. 

4.  ba-an  vielleicht  von  ^'3  „g-eben". 

In  Z.  6  ist,  wie  schon  Bezold  (Gtta/.  IV  1657)  bemerkt,  der  Name  des  Eigen- 
tümers der  Tafel  angegeben.  Er  ist  entweder  Murdiih-kxr-niUir  oder  Murduk-iar-uxnr  zu 
lesen;  vgl.  die  ähnlichen  Namen  in  RANKE:  Personal  Numes  S.  351,  Nr.  80- 82. 


1  lall,.,!,. 
il,,il/ik]. 


XXIIL  TafeL 

a)  K  3669  Obv.  (I  50) 

/  Oiltd  lillii  f,i(Uu  [ü>f'ip'ih  alii 


k.  I  ii-inii  ul-la-nu-u>n-[i),a] 

k.  I  ü-ina  inii^-su  pa  .  .  . 

k.  1  ü-rna  iiie>^-m  m  .  .  . 

k.  I  ii-ma  zU)liat-su  .  .  . 

k.  I  i't-ma  kakkad-m  pi[fü  . 

k.  I  ü-ii,a  hikkad-fii  mlmu 


>3-    [« 


k. 

I  ti-ma  piitm 

k. 

I  ü-ma  püt-tu 

k. 

I  a-ma  .  .  . 

k. 

I  ü-ma  .  .  . 

l 

]  //  tfilid  ma 

k 

1I\   ü-wa  .  . 

1.  Wenn  eine  Hündin  ein  (Junges)  gebiert, 
wird  selbiges  Haus  zerstört  werden,  sel- 
bige Stadt  wird  zugrunde  gehen. 

2.  W.  e.  H.  ein  ditto  und  dann  .  .  . 

3.  W.  e.  H.  ein  ditto  und  seine  Augen... 

4.  W.  e.  H.  ein  ditto  und  seine  Augen  .. . 

5.  VV.  e.  H.  ein  ditto  und  sein  Schwanz  . . . 

6.  \V.  e.  IL  ein  ditto  und  sein  Kopf 
weiß  .  .  . 

7.  W.  e.  H.  ein  ditto  und  sein  Kopf 
schwarz  .  .  . 

8.  W.  e.  H.  ein  ditto  und  seine  Stime  . . . 

9.  W.  e.  H.  ein  ditto  und  seine  Stime  .  .  . 

0.  W.  e.  H.  ein  ditto  und  .  .  . 

1.  W.  e.  H.  ein  ditto  und  .  .  . 

2.  VV.  e.  H.  zwei  gebiert  .  .  . 

3.  W.  e.  H.  zwei  ditto  und  .  .  . 


Z.   I    ist   vollständig    erhalten    als    Fangzeile    von    K  9713  (II  35).     FOSSEY    liest 
(S.    182)  am   Ende  von   Z.   3:  pa-a[s-laf\,  am   Schlüsse  von  Z.  4:  i,d-ina. 


b)  K  7200  +  K  9862  (II  5). 

1.    .  .  .  u  .  .  .  2.    iak-nü"  .  .  . 

3-5.    .  .  .  Mi"  .  .  . 

6.    [«uHiMKi]   kiiU^titit  ina  fujiliiioi'"'  irü  tülid  Inl-fa  ka  .  .  . 

(».]   /•.   iiia  fiipläHii'"'  ku<>i  tülid  a-fib  kiixsi  ikabat  bil  biii  huid  .  .  . 


8.    («.]  k.  pi'ütif'  t  bita 


3—5 ihr  Besitzer  .  .  . 

6.  Wenn  eine  Hündin  unterhalb  eines  Bettes  gebiert,  wird  ihr  Besitzer  .  .  . 

7.  W.  e.  H.  unterhalb  eines  Thrones  g.,   wird   der  Inhaber  des  Thrones  mächtig  sein, 
der  Besitzer  selbigen  Hauses  .  .  . 

8.  W.  e.  R  weiße  (Junge)  g.,  wird  selbiges -Haus  .  .  . 


174  * 

9.  |»"i(/!ima]  kallMtn  s.,ilmulii*  lülid  riuirv^ 

10.  m  L  MmüÜi*  L  .  .  . 

1 1 .  \»\  l'-  InirrumiUii*  t.  .  .  . 

12.  I».]  k.  arlüti^  t   .   .  . 

13.  [i.]  k.  ina  mhipat  bit  aiiüli  t.  .  .  . 

14.  [*.J  k.  ina  ui^H  bit  ameli  t.  .  .  . 

15.  [».]  I:.  iiia  düri  bit  ainili  t.  .  .  . 
Ib.  [«.]  /.■.  ina  iiffi  bit  amcli  L  .  .  . 

17.  [f.]  k.  ina  bit  amcli  tma  .  .  . 

18.  U.]  k:  ina  bit  amili  L-ma  .  .  . 


9.  Wenn  eine  Hündin  schwarze  gebiert,  werden  die  Söhne  .  .  . 

10.  W.  e.  H.  dunkelfarbige  g.  .  .  . 

11.  W.  e.  H.  buntfarbige  g.  .  .  . 

12.  W.  e.  H.  gelbe  g.  .  .  . 

13.  W.  e.  H.  auf  der  Schwelle  des  Hauses  eines  Menschen  g.  .  .  . 

14.  W.  e.  H.  auf  der  Lagerstätte  des  Hauses  eines  Menschen  g.  .  -  . 

15.  VV.  e.  H.  auf  der  Mauer  des  Hauses  eines  Menseben  g.  .  .  - 

16.  W.  e.  H.  auf  dem  Fundament  des  Hauses  eines  Menschen  g.  .  .  . 

17.  W.  e.  H.  in  dem  Hause  eines  Menschen  g.  und  ... 

18.  W.  e.  H.  in  dem  Hause  eines  Menschen  g.  und  ... 

Kommentar. 

Kr*ii  (Z.  14),  das  sich  auch  im  folgenden  Text  K  6067,  6  findet,  war  bis  jetzt  aus 
dem  Gilgameschepos  (VI.  Tafel  Z.  193)  und  dem  /ni-Mythus  (IL  Stück,  IV  Cd.  30)  be- 
kannt. Jensen  (A7i  VI.  S.  66  u.  381)  übersetzt  es  mit  „Lagerstätte-*  und  zwar  im  Hin- 
blick auf  CraiG:  IM.  Usts  (II  8  Rev.  i),  eine  Stelle,  an  der  es  etwas  bedeutet,  worauf 
man  schläft.     Fossey  gibt  es  (S.   187)  durch  chambre  wieder. 

In  Z.   16  liest  FosSEY  ina  nariabü:  „dans  1a  rigole." 


c)  K  6667  (U  12). 

).    2.    \iumma  kattnibi]  tülid-ma  .  .  . 

3.  [*.  kalbdltef^  l"-^'  [liAUi  tapal^'i  aW]. 

4.  [«.  kalbü]ta  tülid-ma  märe''  .  .  . 

5.  [».  L]  ina  bit  aUrli  L  .  .  . 

6.  [i.  k.]  ina  ur-ii  kalläti  a-iar  la-a  .  .  .  [t]  .  .  . 


I.  2.    Wenn  eine  Hündin  gebiert  und  .  .  . 

3.  W.  Hündinnen  ein  Junges)  gebären,  Vernichtung  der  Stadt. 

4.  W.  eine  Hündin  gebiert  und  die  Jungen  .  .  . 

5.  W.  e.  H.  in  einem  Heiligtum  g.  .  .  . 

6.  W.  e.  H.  auf  der  I^gerstätte  des  Brautgeraaches,  wo  nicht  . 


y.  [.^iimma  hdhaiu]  räari''  tülid 

8.  [».  k.\  sinniidtif'  t  .  .  . 

g.  I».  l:]  t.-ma  en  mü  Sahiat  .  . 

10.  |.J.  L]  t.-ma  imitht-m  lä  hau  . 

11.  I«.  l:]  t.-ma  fuiiuliieii  lä  hast  . 

12.  \a.  A-.J  t.-ma  nipnitH  na-pi-ir  . 

1 3.  [i.  lü\  t.-ma  tämüti'*  .  .  . 

14.  [«.  l:]  t.-ma  hnmimüä'*  .  .  . 

15.  [•<•  k.]  t.-ma  falmüti'*  .  .  . 


7.  Wenn  eine  Hündin   männliche  (Jung-en)  gebiert  ... 

8.  W.  e.  H.  weibliche  g.  .  .  . 

9.  W.  e.  H.  g.  und  das  Aupfe  eines  Löwen  vorhanden   ist  .  .  . 

10.  \V.  e.  H.  g-.  und  feeine  rechte  (Seite)  nicht  ist  .  .  . 

11.  W.  e.  H.  g.  und  seine  hnke  (Seite)  nicht  Lst  .  .  . 

12.  W.  e.  H.  g.  und  die  Schulter    ?     .  .  . 

13.  W.  e.  H.  dunkel farbig-e  g.  .  .  . 

14.  W.  e.  H.  buntfarbige  g.  ,  .  . 

15.  \V.  e.  H.  schwarze  g.  .  .  . 

Kommentar. 
Z.  3  =:  K  217  +  etc.  Obv.  41   {DA  105). 

5.  ZAG. GAR. HA  =  o-J/rt«  (HWB  1483^ 

6.  iir-gi  hilli'itL    Hier  hat  offenbar  hallätu  noch  dip  ursprüngliche  Bedeutung  „Braut- 
gemach"  entsprechend  dem  Ideogramm  fl.GE.A  (HWB  330  b). 

1:;.    uajiir:     vielleicht     der    nämliche    Stamm     wie    nijnru     „befestigte    Stellung" 
(HWB  475  b). 

d)  K  217  +  K  4046  Obv.  40—43,  Rev.  i  — 17  {DA  105). 
Obv. 

40.  summa  kaibäte''  tiia  bälii'^  ü-tiam-ha-Ija  ü-knl-ti  '  Ira  iita  mäti  ilxiii''. 

41.  ».  t<iffA,;/eH  /'"<■«-  üädä  tapali'*  aii. 

42.  K  hitbätef^  ami'h'ila  uUdä  aln  iuätu  kii-hi-lam  ippu-J"*  U'm  mäti  iiarmi''. 

43.  [i.  kalU'ttef'  mäir'^-.ii-na']  ihJü''  alu  iw'itu  ffuiäJja  immar^^. 


Obv. 

40.  Wenn  Hündinnen  an  den  Toren  bellen,  wird  Fraß  für  Ira  im  Lande  sein. 

41.  W.  Hündinnen  ein  Junges)  gebären,  Zerstörung  der  Stadt. 

42.  W.  Hündinnen   einen  Menschen   gebären,    wird   selbige  Stadt  Macht   ausüben;    der 
Sinn  des  Landes  wird  sich  ändern. 

43.  W.  Hündinnen  ihre  Jungen   fressen,  wird  selbige  Stadt  eine  Hungersnot  erleben. 


1^6  IL  Teil:  Texte. 


Rev. 

.  .   .   iiitiU  ...             3.  .   .  .   immar 

3.  .  .  .  i-gur-m-hi 

fiwmm  ka/halii  iiia   bt'ib  hiti  tiilid  litH 

.  .  IMi  lia  ia  nu  «« 

i.  k.  imi  bäh  bUi  t.  bitit  .  .  .  ra  an  . 

.  mat 

i.  k.  ina  mu-hih-Ü  bit  amfli  t.  aimln  . 

.  .  ud  k-ü  .  .  .  u  . 

's.  l:  ina  hit  amrli  t.-fna  ü-kar-rü  .  .  . 

X.  k.  ina  bit  aim'li  t.-ma  nmrer>-ia  .  . 

i.  k.  iS-se-ffiiina  amt'la  ü-\na-iak^  .  .  . 

i.  k.  ü-fe-ffH-ma  mär-m  .  .  . 

i.  k.  a-se-gu-v>a  ui  .  .  . 

i.  k.  kaU^ta  .  .  . 

■s.  k.  silit-M  \jhJ\  .  .  . 

.«.  /,".  ana  miJ}ar  amili  .  .  , 

k  L  u.sal.maS  ... 

XXXIXl-'-  immUe  ... 

Rev. 

5.  Wenn  eine  Hündin  am  Tore  eines  Hauses  gebiert,  wird  das  Haus  ...     ?     ... 

6.  \V.  e.  H.  am  Tore  eines  Hauses  g.,  wird  das  Haus  ...     ?    ... 

7.  W.  e.  H.  auf  dem  Abort  des  Hauses  eines  Menschen  g-.,  der  Mensch  .  .  . 

8.  W.  e.  H.  im   Hause  eines   Menschen  g-.  und  abbeißt  (?)... 

9.  W.  e.  H.  im   Hause  eines  Menschen  g.  und  ihre  Jungen  .  .  . 

10.  W.  e.  H.  wütend  wird  und  einen  Menschen  beißt  .  .  . 

11.  W.  e.  H.  wütend  wird  und  ihr  Junges  ... 

12.  W.  e.  H.  wütend  wird  und  .  .  . 

13.  \V.  e.  H.  eine  (andere)  Hündin  .  .  . 

14.  \V.  e.  H.  ihre  Nachgeburt  frißt  ... 

15.  W.  e.  H.  vor  einem   Menschen  ... 

16.  W.  e.  H.     ?     .  .  . 

17.  39  Sprüche  ... 

Kom  mentar. 
Der   ganze  Text   K  jm;  +  etc.  ist   von   BoiSSiER  {Div.  1  S.  31  ff)  und   Hu.NGER 
(Tieromina  S.  90  ff)  Übersetzt. 

Obv. 

40.   ü-uam-ba-lfa  II   i    von   nahi'Jju. 

Jra  ist  der  Gott  der  Pest  und  Seuche,  so  daß  sein  „Fraß"  auf  Leichname  hindeutet 
(s.  HUXGER:    Ttcromina  S.  95);   für  Ira  s.  noch  VlROLLE.\UD:  Aftr.  rAatd.  lilar  XX,  35. 

43.  m,ir>'-^.na  ist  nacli  K  0286  +  etc.  Rev.  13  (II  40)  zu  ergänzen,  wo  dasselbe 
Omen  von  den  Schweinen  ausgesagt  ist. 

Rev. 

7.  miUal'tii  geben  BoiSSIER  und  HiXGER  durch  ^.Abort"  wieder. 
In  DA  S.  86,    £{{    ist    dem    Zusammenhang   nach    J?.AX'  (,,Haus   der  Sitzung") 
Ideogramm  für  tnüiabtn:  s.  näher  Hl'.NGER  {Heromina  S.  96). 


8.  itkarrU  wohl  von  karätu  „abschneiden"  (HWB  357  a). 
14.  Vg^l.:  summa  lal^ru  $i-li-i$-sa  ihil  {K  12^78  Rev.  2:  II  42)  und  siehe  das  zu 
Gesagte. 


XXIV.  Tafel 

Diese  Tafel  ist  durch  ein  Exzerpt  vertreten,  das  in  doppelter  Form  vorliegt:  im 
Rev.  von  K  3669  (I  50)  laut  Unterschrift  und  in  den  Zeilen  18 — 26  des  Obv.,  1  — 11  des 
Rev.  von  K  3966  (II  3  u.  4).  Unter  beiden  Textformen  steht  die  Zählung:  18  Sprüche. 
Während  nun  aber  bei  K  3066  alle  Sprüche  untereinander  in  18  Zeilen  stehen,  enthält 
K  3669  in  7  Zeilen  je  zwei  Sprüche,  im  ganzen  also  nur  1 1  Zeilen.  Auf  K  3966  sind 
sämtliche  Omina  erhalten,  die  Deutungen  aber  abgebrochen;  auf  K  3669  hingegen  fehlen 
verschiedene  Omina,  dafür  sind  aber  einige  Deutungen  erhalten.  Auf  K  3669  ist  himma 
am  Anfang  der  Zeilen  mit  dem  gewöhnlichen  Zeichen  le  geschrieben,  auf  K  3966  hin- 
g-eg'en  mit  dem  senkrechten  Keile. 

Zur  Grundlage  der  Transskription  wird  am  besten  K  3966  genommen. 

K  3906  ist  außer  in  CT  noch  veröffentlicht  bei  Lenormant:  Choii  de  tejeia  Nr.  87 
(S.  229)   und  ViROLLEAUD,  Babyloiiiaca  II,  PI.    i. 


a)  K  3966  Obv.   18—26,  Rev.   i  - 1 1   (II  3  u.  4). 
Obv. 

18.  iumma""  alpu  zikani  sumina'"  xmtnt  zikaru  Siinwia'"  «i[»ü  futnma'"  puritnu 

19.  fumma'"  immeru  zikaru  kimma'^  man-ma  z'daru  idd<U:-ma  ina  til>[bi  .  .  . 

20.  «.  i-ua  m.i>>'  wiräuu  ialm  Samt  bilät^'^^  ardänlf  irUdi  {L'S .  i'S). 

21.  i.  i-tia  lil'bi'''  illilm  salm  .  .  . 

22.  i.  :-»-a  liibi^'  lun.lju   (r._JA!AT)   iai.-in   (mar  .C-zm   hu^fä  üal.cit>^. 

23.  *.  i-na  lihbi'''  a-a-/im  [sakin]  .  .  . 

24.  i.  i-na  lUA/i'''  siiü  iakin  .  .  . 


Obv. 

18.  Wenn  ein  männliches  Rind,    wenn  ein  männlicher  Esel,    wenn  ein  Pferd,    wenn  ein 
Wildesel  .  .  . 

19.  W.  ein  männliches  Schaf,  wenn  irgendein  männliches  Tier  getötet  wird  und  in  dem 
Innern  .  .  . 


20.  W.  in  dem  Inneren  ein  junger  Hund  sich  befindet,  der  König  wird  die  Häuser  der^ 
Diener  beherrschen. 

21.  W.  in  dem  Innern  ein  Fuchs  sich  befindet  ... 

22.  W.  in  dem  Innern  ein  Steinbock  sich  befindet,  wird  der  Sohn  des  Königs  den  Thron 
nn  sich  reißen. 

23.  W.  in  dem  Innern  ein   Hirsch  sich  befindet  ... 

24.  W.  in  dem  Innern  ein  Pferd  sich  befindet  .  .  . 


,-8  IL  Ten:  Texte. 

25.  summa  i-na  libbi'"  i'm.'T[u   «lÄt'n]  .  .  . 

26.  .«.   i-na  libhi^'  atlpti  i-akiii  .v<;rr«   imät  ^ai-ni  inoh'r-ma  itehbi-ma  viät-tu  isapaj],]. 

Rev. 

1.  «.  t-na  libbi'''  nilu  [ial-in]  .  .  . 

2.  k  i-na  libM'''  fiiltü  iiaklii  lattC  iarri  i-ma-ht-tu. 

3.  ».  i-na  libbi'''  lial-gi"^"  [iakin]  ... 

4.  i.  i-na  liblii'*  riintu  laknat  .  .  . 

5.  ».  i-na  libbi''  immer»  ialin  Ifuiäl}  büli  ... 

6.  ».  i-na  libbi'''  apsasü  [iakin]  .  .  . 

7.  i.  i-na   libbi'''  t'iribii  salin   [arhit  ameli  wojini). 

8.  *.  t-na  libbi'''  SE.ZA.ZA  iakin  .... 

9.  «.  i-na  libbi'''  nünu  takln  feljir"'  viäti  ...  i 

10.  i.  i-na  libbi'"  tini  sak-in  ...  fl 

1 1.  ».  i-na  libbi^'  a-gu  iakin  .  .  . 

12.  XVJII  sumtitir'  alfoii''  ... 


:5.    Wenn  in  dem  Innern  ein  Esel  sich  beBndet  .  .  . 

:6.    W.  in  dem   Innern  ein  Rind  sich  befindet,  wird  der  König-  sterben;  der  König-  wird 
feindselig-  werden,  heranrücken  und  sein  Land  zerstören. 

Rev. 

1.  W.  in  dem  Innern  ein  Löwe  sich  befindet  .  .  . 

2.  W.  in  dem  Innern  ein  Schwein  sich  befindet,  werden  die  Waffen  des  Königs  sinken. 

3.  W.  in  dem  Innern  ein  bal-^i-Fisch  sich  befindet  .  .  . 

4.  W.  in  dem  Innern  eine  Wildkuh  sich  befindet  .  .  . 

5.  W.  in  dem  Innern  ein  Schaf  sich  befindet,  Hungersnot  des  Viehes  .  .  . 

6.  W.  in  dem  Innern  ein  aj'sasü  sich  befindet  .  .  . 

7.  W.  in  dem  Innern  ein  Rabe  sich  befindet,  wird  die  Zukunft  des  Menschen  abnehmen. 

8.  W.  in  dem  Innern  ein  XE.ZA.ZA  sich  befindet  .  .  . 


9.    W.  in  dem  Innern  ein   Fisch  sich  befindet,  Verring^erung-  des  Landes  .  .  . 

10.  W.  in  dem  Innern  eine  Schlang-e  sich  befindet  ... 

11.  W.  in  dem  Innern  ein  am  sich  befindet  .  .  . 

\i.    18  fremdartige  Sprüche  .... 

Kommentar. 

Für  den  Inhalt  des  Textes  s,  §  6. 

Hlnger  {Tieromin.^  S.  165)  hatte  vermutet,  daß  es  sich  in  dem  Text  um  Träume 
handelt,  in  denen  ein  Weib  mit  irgendeinem  Tiere  schwanger  wird. 

Obv. 
20.     UR.TUR  =  miränu  SAJ  8668. 

Eine  ähnliche  Deutung  s.  noch  CT  XX  3;,  55  und  vgl.  ViROLLEAUD  AfiroL  chald. 
Adad  XIX   29:   «irru   ana   ard/ini-iu  il\nmiii,  ardüni-iu  idakü-hi. 

22.  Für  die  Variante  s.  II  9,  28,  wo  sich  das  nämliche  Zeichen  findet 


A.XIV.   iMleu  i-jg 

Rev. 

3.  Ihil-gi"'"  s.  3  a  Obv.  42. 

6.  LIT. ZA. ZA  =  apsafü:  SAJ  11  169. 

8.  NE. ZA. ZA   s.  Bulyloniaca  II  S.   134   and   HUNGER,   Tteromina  S.   151  f. 

II.  a-«<  s.  7  a  Obv.   16. 

Auf  die  Unterschrift  XVIII  htmiite  af/ile  folget  K  3966  noch  die  große  Tafelunter- 

Cl;al  ''Afiir-biini-apal  etc.,  auf  K  3669  hingeg-en  die  Anfangszeile  der  nächsten  Tafel: 

himma  »ubitit  ina  ugar  elli  aU  II  \tülid] 
und:  duppH  XX/F"-' -  .  .  . 

(kal  -^ Afurliam-[apal  ... 


Texte   der   izSu-Serie,   deren  Tafelnummer  nidit  mehr 
bestimmbar  ist. 

XXV.'  Ziegenomina 

a)  K  3838  +  K  7985  +  K  10404  (U  32,  DA   184). 
Obv. 
iunwia'^  laf^ru  it  .  .  . 
niüt  forri  ... 

iviiwia"^  iz-bn  i-na-su  ap-pa-ia  .  .  . 
nibä  .  .  . 

f.  L-bit  i-na-su  aj>-pa-hi  HC«ä'^-[ni  .  .  . 
nu'ir  al-mat-ti  [Litffii  i*abat]  ... 
f.  ic-hu  II  KAR .  DAR-fU   ina  mnlj/ji-m  rü  .  .  , 
i.  L-bii  ffa-nu  sa  tmtlti  eli  ia  htmili  rak-\bai\  .  .  . 

9.    XXl'/  himäte  dtippim  nwft'm*"  ü-lna  .  .  . 

Rev. 

1.  .5.  eiKu  fu-tip-pa  tülid  mätn  a-hiir-rü  iif.lab'*  Uirl'Oxii  fmUti  üf^allii]  .  .  . 

2.  i.  m-up-pa  etixa  L  fal^-mas-tu  ina  vuiti  tfc««*  .  .  . 


Obv. 

I.  Wenn  ein  Mutterschaf  ... 

r.  das  Land  des  Königs  .  .  . 

3.  W.  eine  Mißgeburt:  ihre  Augen,  ihre  Nase  .  .  . 

4.  der  Fürst  .  .  . 

5.  W.  e.  M.:  ihre  Aug-en,  ihre  Nase,  ihre  Ohren  .  .  . 

6.  wird  der  Sohn  einer  Witwe  den  Thron  an  sich  reißen  .  .  . 

7.  W.  e.  M.:  zwei  KAR.D.Vi  auf  ihrem  Scheitel  .  .  . 

8.  W.  e.  M.:  ihr  rechtes  oami  auf  dem  linken  sitzt  .  .  . 

9.  -6  Sprüche  selbiger  Tafel  .  .  . 

Rev. 

1.  W.  eine  Ziege  ein   rjippu   gebiert,    wird  das  Land  ruhig  wohnen,    selbiger  Hof 
zugrunde  gehen  .  .  . 

2.  W.  ein  fuj'pu  e.  Z.  g^  wird  Empörung  im  Lande  sein  .  .  . 

')  Die  Numeriening  ist  too  hier  Ab  lediglich  mit  Röckächt  an]  du  Glossu  ■fTgg^w.-wTim^i 


XXV.  Ziegenomioa. 


al-mat-U  hu^ä  iHihat-ma  iln  Mal  bu-fe-t  ,  .  . 

enz»  mlimtii  andta  lüHd  larbafu  suäiu  Usapa^'^  .  . 
aruktii  xalimia  L  Uirha»u  iwUu  UsapaJf'^  .  .  , 
jiüiht  mliinia  t.  iaJj[liiitii  .  .  . 
salimtu  jiifita  t  tarhof  aineli  .  .  . 
fämtu  folimia  U  .  .  . 
folimtti  sdmta  t  .  .  . 
ttrixa  rabä  t.  aialm  .  .  . 
ntM  t.  ianu  lif.-ütam''"'  eppui. 


i. 

e. 

harlara  L  .  .  . 

i. 

e. 

Mba  f.  ta-lil-ti  b, 

.[lim 

e. 

e. 

^}jd  t.  Ui-IU-ü  bu 

\lim  . 

i. 

e. 

.  .  .  t.  apil  ;arn 

;. 

e. 

alpa  L  rubü  .  .  . 

;. 

e. 

iWra  L  IM.KA''  .  .  . 

i. 

e. 

fUd  L  iarru  e  .  . 

i. 

e. 

i^Uba  t.  .  .  . 

k 

e. 

nra  L  ;<ctt«  blt  . 

;. 

e. 

NE. ZA. ZA  t.  ■» 

Adad 

i.  e.  äriba  t  .  . 


24- 

*.  «.  UbÜta  t.  .  .  . 

:=.■)• 

l  e.  IL. PC'''  t.  alu 

;6. 

i.  e.  li-U-ta  t.  id  .  .  . 

-"• 

i.  e.  i-bi  L  ibhti''  .  .  . 

-'8. 

>.  f.  amila   -^   «.  .  .  . 

^9- 

i.  e.  t  .  .  . 

der  Sohn  einer  Witwe  wird  den  Thron   an   sich  reißen,  der  Gott  wird  fressen,  die 

Habe  .  .  . 

Wenn    eine     schwarze     Ziege     eine     gelbe     gebiert,     wird     selbiger     Hof     zerstört 

werden  ^  .  . 

W.  e.  gelbe  Z.  ein  schwarze  g.,  wird  selbiger  Hof  zerstört  werden  ... 

W.  e.  weiCe  Z.  eine  schwarze  g.,  Verderben  .  .  . 

W.  e.  schwarze  Z.  eine  weiße  g.,  wird  der  Hof  des  Menseben  .  .  . 

W.  e.  dunkelfarbige  Z.  eine  schwarze  g.  .  .  . 

W.  e.  schwarze  Z.  eine  dunkelfarbige  g.  .  .  . 

W.  e.  Z.  ein  großes  Junges  g,  wird  der  Feind  .  .  . 

W.  e.  Z.  einen  Löwen  g.,  wird  der  König  Macht  ausüben. 

W.  e.  2L  einen  Schakal  g.  .  .  . 

W.  e.  Z.  einen  Hund  g^  das  Werfen  des  Viehes  ... 

W.  e.  Z.  ein  Schwein  g.,  das  Werfen  des  Viehes  .  .  . 

W.  e.  Z.     ?     g.,  wird  der  Sohn  des  Königs  .  .  . 

W.  e.  Z.  ein  Rind  g,  der  Fürst  •.  .  . 


W.  e.  Z.  einen  Elsel  g.     ?     ... 

\V.  e.  Z.  ein  Pferd  g.,  der  König  .  .  . 

\V.  e.  Z.  einen  Fuchs  g.  .  .  . 

W.  e.  Z.  eint  Schlange  g,   der  König 

das  Hans  .  .  . 

W.  e.  Z.  NE.  ZA .  ZA  q..  wird  Adad  . . . 

W.  e.  Z.  eine  Maus  g.  .  .  . 

W.  e.  Z.  einen  Raben  g.  .  .  . 


:!4.    W.  e.  Z.  UbÜtu  g.  .  .  . 

^5.   W.  e.  Z.  einen    /Z./T- Fisch    g,    wird 

die  Stadt  .  .  . 
:;6.    W.  e.  Z.  einen  Mutterleib  g.  .  -  . 
27.    W.  e.  Z.    einen    Mutterleib   g,    werden 

die  Götter  .  .  . 
:;8.    W.  e.  Z.  einen«  Menschen  g.  .  .  . 
29.    W.  e.  Z.  gebiert  .  .  . 


l8i  Teile  der  i.-//u-Serie,  deren  Tafcloummer  nicht  mehr  bejtinunba»  i«t. 

Kommentar. 
Obv. 

Die  Vorderseite  gehört  einer  andern  Tafel  an  als  die  Rückseite.  Sie  enthält 
Omina  von  Schafen,  die  aber  ohne  Zweifel  auf  dem  abgebrochenen  Teil  mit  solchen  von 
Ziegen  verbunden  waren,  wie  auch  der  nächste  Text  K  13 961  (II  ^6)  beide  Arten  bietet. 

3.  4.  i-n«  (Augen):  hier  phonetisch,  sonst  in  diesen  Texten  immer  ideographisch 
geschrieben. 

7.  KAU. DAR  s.  SAJ  4678,  HOLMA  (S.  161). 

8.  ga-nu  s.   HOLMA   (S.    152). 

Rev. 

Die  Rückseite  ist  teilweise  von  HUNGER  (Tteromina  .S.  8j  ff)  und  von  BOISSIER 
(Div.  I  S.  6  u.  38)  übersetzt 

1.  fuppu  ist  offenbar  ein  Tiemarae. 

2.  Mli-maf-tH  siehe  HWB  493  b. 

10.  tirim  raliü;  tirUii:  HWB  137  a  ohne  Bedeutungsangabe.  ZIMMERN  BBh' S.  92* 
will  darunter  ein  Lamm  verstehen,  nachdem  er  es  in  ZA  III,  ^04  f  als  Zicklein  gedeutet 
hatte.  Mit  Recht  nimmt  Hi'nger  (S.  83)  an,  daß  urisu  hier  nicht  Lamm  heißt,  sondern 
Junges"   überhaupt,  weil  das  Ominöse  offenbar  in  rabü  ,.gToß"  liegt, 

11.  fami  h'ifültim''"'  ijtjnii.  Nach  einer  Variante  zu  VlROLLEAUD:  Aslr.  chatd. 
Ikar  XX  34  (SAJ  11333)  ist  SU  nicht  bloß  Ideogramm  für  Icüiatu,  sondern  auch  für 
hsiüia  Macht;  s.  noch  VlROI.LEAUD^i/yyi/.- Ter?«  ^5,  7  und  vgl.  Adad  XVI  10:  bdütam""  tppiü. 

22.  .tS.yiX.I'lS  =  a-a-su,  wahrscheinlich  —  Maus  (HWB  50a).  HUNGER  und 
BOISSIER  schlagen  die  Bedeutung  „Ratte"  vor. 

23.  äribit  hier  SiR.Bi'K  geschrieben;  s.  Er.  i66a 

28.  Das  Zeichen  hinter  atm'Iu  ist  bis  jetzt  nicht  bekannt 


b) 

K 

13  961  (U  26). 

,. 

.  .  .  h,>[pu  (/)... 

7.    fi-ba-ni  iiri  .  .  . 

2. 

[himma  L-bu]  ri  ina  .  .  . 

8.    l  Hn,  «7.  Gli.GIL.A 

3- 
4- 

[«.  ii-bu  ]  ü  tna  ba  .  .  . 

[f.  i:-*.i]  ky-h,  irba"'  .  .  . 

9.    k  la}}ni  miilp-pa  t]  .  .  . 
10.    f.  ensu  fii[up-pa  L]  .  .  . 

5- 

[L  ü-bu]   '^p  GI.A  imitti  ü  . 

II.   ».  flii-up-pa  ema  t]  .  .  . 

6. 

l  i:-l>H  ina  eU  kakhidi-hi  .  . 

iL  IG  und  II  =:  K  3838  +  etc.  Rev.  i   und  2  (II  32). 
Unbekannt  sind  GI.A  und  GlS.GlL.A  in  Z.  5  und  8. 
Für  «-/«i-ru  s.  oben  5  a  Obv.  7. 


c)  K  6698  (II  15). 
I.    2.    eiimnta  emu  tilid  ...  7.    «.  « 

3.    rapa^tu 


4.  «.  ensu  ji-ma  III  ..."  8.    ».  üttu 

5.  6.   i.  «iru  ü-ma  .  .  . 


XXVL  Kuhomin«. 


[,v«m»ia  emn]  [n('].5a  tülid  . 


]  harbant  t.  .  .  . 

]  Mtlnta  t.  .  .  . 

]  iallHi  L  .  .  . 

]  tira  t.  .  .  . 

]  amilüla  t.  .  .  . 

]  t.  enif'  Li  üi  . 


d)  K  6743  (II   '3). 

1.  Wenn    eine    Ziege    einen    Löwen    ge- 
biert .  .  . 

2.  W.  e.  Z.  einen  Schakal  g.  .  .  . 

3.  \V.  e.  Z.  eine  Gazelle  g.  .  .  . 

4.  W.  e.  TL  einen  Hund  g.  .  .  . 

5.  \V.  e.  Z.  eine  Schlange  g.  .  .  , 

6.  W.  e.  Z.  einen  Menschen  g.  .  .  . 

7.  \V.    e.    Z.    g.    und    (das   Junge)    keine 
Augen  hat  .  .  . 


8.  .  .  .''"  iunulU  duppiin  iuätim''^  iumma  , 

9.  .  .  .  it-ta-na-a»-ba-bu  .  .  . 
10.    ...  ir-la-Tia-l'u-du  .  .  . 


8.  . .  .  Sprüche  selbiger  Tafel.    Wenn  . .  . 

9.  .  .  .     ?    ... 
10.   ...  sie  hüpfen  .  .  . 

i-na-ga-gu  ...  1 1 ....  sie  schreien  .  .  . 

\i-na-ga]-gu-ma    Uttu    mu  (!) -ur-sd    u      i:;.    .  .  .  sie  schreien  und  die  Kuh  ihr  Junges 
und  ... 


13.  ...  ia-lak-ti-fC  il-ta\-na-gu-7iia 

14.  ...  i-hat-fa-m  .  .  . 

15.  ...  pn  aQ  Ut  -H-  .  .  . 

16.  ...  aJc-tu  .  ,  . 


13.  ...  auf  ihrem   Wege  galoppieren  .  . 

14.  ...  sie  beißen  .  .  . 

15.  .  •  •     ? 


Kommentar. 

1.  Für  die  Ergänzung  t.eticu  s.  §  2. 

Z.  giL  Von  hier  an  bietet  der  Text  Kuhomina,  so  daß  diese  Zeilen  schon  zu 
der  folgenden  Reihe  von  Fragmenten  gehören. 

9.  iUana>halni:  IV  3  von  faUlu.  MEISSNER:  [Suppl.  S.  80b)  führt  für  ».dMu  zwei  Be- 
lege an.   An  der  einen  Stelle  ist  es  gebraucht  von  Flügeln,  an  der  anderen  von  Pferden. 

13.  il-ta-[na-su-ma],  so  ist  nach  BoiSSIER,  Bit.  I  S.   13,  7  zu  ergänzen. 


XXVL  Kuhomina. 
a)  K  5988  (U  31). 


\iHmma  liüu]  tülid-ma  tämu-ma  «  falmu 
[i.  i]  L-ma  II  lam'r'-iu  ina  imitti  .  .  . 
[i.  L]  t.-ma  II  kami^-fu  ina  himilx  .  .  . 
[».]  L  t.-ma  II  hami>*-cu  ina  puti-iu  .  .  . 


1.  Wenff  eine  Kuh  gebiert  und  (das  Junge)  dunkelfarbig  und  schwarz 

2.  W.  e.  K.  g.  und  seine  (des  Jungen)  zwei  Hörner  rechts  .  .  . 

3.  W.  e.  K.  g.  und  seine  zwei  Hörner  links  .  .  . 

4.  W.  e.  K.  g.  und  seine  zwei  Homer  auf  seiner  Stime  .  .  . 


igj  Texte  der  tr&ri-Serie,  dfrren  TafelDummer  nicht  mehr  bestimmbaf  ixt. 

5.  [siimma]  littu  tiUid-jna  II  kalkadi-f'-Su  II  iräti-^-ht  .  .  . 

6.  pitniMÜ  \a-ram-'' Sin  kt  imita  .  .  . 

7.  [s.  li\ttu  t.-ma  vju'^-iu  uh-hu-ta  ruitü  ... 

8.  [s.  l{]tt»  t.-ma  inti^-iu  Uirä>'-ma  ina  püti-su  .  .  . 
g.  [i.  L  t.]-ma  II  liit'mätif'-Su  kusfü  tndti  m  .  .  . 

10.  (/.  l.  t.]-ma  fep-fii  m  tmitli  lima  icp  ne[ii  .  .  . 

11.  [».  /.  t.]-ma  st-j>-^v  fa  fumcli  kima  itp  niii  .  .  . 

I ;.  I».  l.  t.]-ma  fipc''-su  maljrt'itii*  ktina  fi'p  n^Ü  .  .  . 

13.  [s.  /.  t.]->iia  ft'pcf'-m  arkäti'*  Mtna  ^fp  neu  .  .  . 

14.  [i.  L  t.\-m,i  III  i.pir'-m  tib*  .  .  . 

15.  [«.  i  t.]-ma  lakkad  niü  .  .  . 

16.  [i.  l.  t.]-ma  k-u-iJ>-lu  ... 


5.  Wenn  eine  Kuh  gebiert  und  zwei  seine  Köpfe,  zwei  seine  Brustkasten  .  . 

6.  Omen  des  Naräm-Siu,  welcher  das  Land  .  .  . 

7.  W.  e.  K.  g.  und  seine  Augen     ?     ,  der  Fürst  .  .  . 

8.  W.  e.  K.  g-.  und  seine  Augen  verdreht  sind  und  auf  seiner  Stime  .  .  . 
g.  W.  e.  K.  g.  und  zwei  seine  Zungen,  wird  der  Thron  des  Landes  .  .  . 

10.  W.  e.  K.  g.  und  sein  rechter  Fuß  wie  der  Fuß  eines  Löwen  .  .  . 

11.  W.  e.  K.  g.  und  sein  linker  Fuß  wie  der  Fuß  eines  Löwen  .  .  . 

12.  W.  e.  K.  g.  und  seine  Vorderfijße  wie  die  Füße  eines  Löwen  .  .  . 

13.  W.  e.  K.  g.  und  seine  Hinterfüße  wie  die  Füße  eines  Löwen  .  .  . 

14.  W.  e.  K.  g.  und  drei  seine  Füße,  Heranzug  .  .  . 

15.  W.  e.  K.  g.  und  der  Kopf  eines  Löwen  .  .  . 

16.  W.  e.  K.  g.  und  .  .  . 

Z.  16  =  Z.  4  des  Obv.  des  nächsten  Textes  K  8296. 


b)  K  8296  (U  22) 
Obv.  Obv. 

littii  tnüd-ma  ...  2.    Wenn  eine  Kuh  gebiert  und  .  .  . 

3.  i.  l.  t.-ma  ka\Uad  niii\  ...  3.    \V.  e.  K.  g.  und  der  Kopf  eines  Löwen 

4.  J.  t  t.-ma  lii-%ib-u  ...  4.    W.  e.  K-  g.  und     ?     ... 

5.  i.  L  L-ma  ua-hi-ir  ...  5.    \V.  e.  K.  g.  und  das  Nasenloch  .  .  . 

6.  i.  L  t-ma  itpe''-[hi  ...  6.    W.  e.  K.  g.  und  seine  Füße  .  .  . 

7.  i  t  lilüta  t  .  .  .  7.    W.  e.  K.  lilnitu  g.  .  .  . 

&.   l  L  t-ma  tn  .  .  .  8.    \V.  e.  K.  g.  und  das  Auge  .  .  . 

9. — 12.   i.  L  tam-ül  Hi[ii  t  .  .  .  9  — 12.    W.    e.    K.    etwas   Löwenäbniicbes 

g.  .  .  . 

Rev.  Rev. 

i.   k  L  ina  L-am\t'''-iH  ...  1.    W.  e.   K.  an  ihren  Hörnern  .  .  . 

2.   i.  L  ina  karnt''-fu  ...  2.    \V.  e.  K.  an  ihren  Hörnern  .  .  . 


XXVI.  Knhomin». 
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litUi  ina  haran-su  üa  iniitti 


i.  l.  ina  laraii-fii  ia  himi'U  ki  .  .  . 

i.  L  ina  kami^-hi  k-i-l<i-a[l-la-an\  .  .  . 

f.  L  karan   iiniUi-hi   tar-m-at   htran    iu[tni- 

H-m\  .  .  . 

i.  L  karan  stinti'Ii-ht  Uir-M-at  karan   fiinilti- 


ä.  l.  karan  iniitli-üu 
8.   /.  karan  sumi'li-iu 


ana   maln 
a/ia  mah 


tjn-. 


irkal  . 
irkat  . 


s.  l.  karan  iuiitti-fU  iä-ta  pa-a\g 
i.  L  karan  imitti  »u  ü-lu-u'^ff  .  . 
i.  L  ina  in  imitti-in  en  .  .  . 

13.  s.  L  ina  fnä^-su  k-i-la-[al-la-an\ 

14.  ».  t  ina  ha  ki  .  .  . 
I5ff.    i  i  .  .  . 


3.  Wenn     eine     Kuh    an     ihrem     rechten 
Hom    .  .  . 

4.  W.  e.  K.  an  ihrem  linken  Hom  .  .  . 

5.  W.  e.  K.  an   ihren  beiden  Hörnern  .  . . 

6.  \V.  e.  K.:  ihr  rechtes  Hörn  ausgfestreckt 
ist,  ihr  linkes  Hörn  .  .  . 

7.  W.  e.  K.:  ihr  linkes  Hörn  ausgestreckt 
ist,  ihr  rechtes  Hom  .  .  . 

8.  W.  e.  K.:  ihr  rechtes  Hom  nach  vorne 
lang  ist  .  .  . 

9.  W.  e.  K.:  ihr  linkes  Hörn  nach  vorne 
lang  ist  .  .  . 

10.  W.  e.  K:  ihr  rechtes  Hörn     ?    ... 

11.  W.  e.  K.:  ihr  rechtes  Hom     ?    ... 

1 2.  W.  e.  K,    in    ihrem    rechten  Auge  ein 
Auge  .  .  . 

13.  W.  e.  K.   in   ihren  beiden  Augen   ,  .  . 

14.  W.  e.  K.  in  .  .  . 
15  ff.    W.  e.  K    ... 


c)  K  849  (n  30). 

Obv. 


1.  htmma  littu  11  tülid  ia/jliiktu  .  .  . 

2.  ur-nin-ti  nal-ri  ana  rubi  bar  .  .  . 

3.  hu  hili-ia  isiapa])  .  .  . 

4.  i.  littu  III  tülid  tim  mäti  \iiannx\ 


5.  i.  ur'itu  II  tülid  [lib^  nakri]  .  .  . 

0.  f.  uritu  zikara  u  rinmita  tülid[-md\  .  .  . 

7.  ÜjHttu  i-nef'  sipit*  \pü  u] 

8.  su]>rti*  ta-[a-a-ma-an-ut  (?)  sak-nü'*  .  .  , 


Obv. 

1.  Wenn  eine  Kuh  zwei  gebiert,  Verderben  .  .  . 

2.  Sieg  des  Feindes  über  den  Fürsten  .  .  . 

3.  das  Haus  ihres  Besitzers  wird  zerstört  werden  .  .  . 

4.  W.  e.  K.  drei  g.,  wird  der  Sinn  des  Landes  sich  ändern  . 


5.  W.  e.  Stute  zwei  g.,  Heranzug  des  Feindes  .  .  . 

6.  W.  e.  St.  ein  männliches  und  ein  weibliches  (Füllen)  g.  und 

7.  Fell,  Augen,  Füße,  Mund  und 

8.  Hufe  normal  sich  befinden. 


Texte  der  t^^u-Sene,  deren  TafelDummef  nicbt  mehr  bestimmbar  ist, 

Rev. 


1 .  LID.  GVD .  ZUN  motu  [irapii] 

2.  f<irru  tUbhi-ma  mal  nahn-sü  ij[-sam-kat] 

3.  ral/at  nii'it  nakn-iu  t[*aA"<i«**] 

4.  ia  bili-iu  n{-:i]k-tum]. 


5.    if-ru-ri  ki-i  an-ni-im'ina 
0.    hi-fa  an-ni-'-H  lis-ü-fu-[iti] 
7.   a-ua  ia  ik-bu-ü. 


Rev. 

1.  wird  selbiger  Viehbestand  (?)  sich  vergrößern, 

2.  der  König  wird  angreifen  und  das  Land  seines  Feindes  niederwerfen, 

3.  er  \\ird  Beute  des  Landes  seines  Feindes  machen; 

4.  ihrem  Besitzer  Schaden. 

5.  Ob  dies  nun  so  ist, 

6.  will  ich  erforschen  (?);  dies  soll  man  suchen, 

7.  entsprechend  dem,  wie  man  befahl 

Kommentar. 

Der  Inhalt  besteht  aus  zwei  Kuh-  und  zwei  Pferdeomina,  sowie  aus  einer  Be- 
merkung des  Schreibers.  Die  Pferdeomina  sind  der  XVUL  Tafel  entnommen  und  ent- 
sprechen K  3171  Rev.  2.  3.  4.  (I  4S);  s.  deshalb  ihre  Erklärung  daselbst.  Für  «2  in 
Rev.  4  steht  K  3171  ana.  Die  obige  Übersetzung  von  Rev.  5—7  ist  von  J.VSTROW 
(II  841).  lu-fa,  eigentlich  ,ich  werde  hinausgehen",  hat  nach  JASTROW  auch  sonst  den 
Sinn  von  „ich  werde  erforschen". 

Für  Z.  6  verweist  J.\STROW  auf  HARTER:  Letlm  Nr.  223  Rev,  12. 


d)  K  798  (n  37)- 
Obv. 

1.  fiinwia  Uttu  III  lü/id  tt'm  mäti  iSanro"'. 

2.  i.  liUu   III  tulid-ma   II  ziiari  I  fiimßtu 

3.  da-na-an  fatti  el'ür  lä  inr. 


mrdü  itia  hit  aiHi'li  bu- 


i-pu»' 


Obv. 

1.  Wenn  eine  Kuh  drei  gebiert,  wird  der  Sinn  des  Landes  sich  ändern. 

2.  W.  e.  K.  drei  g.  und  (zwar)  zwei  männliche,  ein  weibliches, 

3.  Bestimmung  des  Jahres:  die  Feldfrucht  wird  nicht  gedeihen. 


4.    \V.  ein  Falke  in  dem  Hause  eines  Menschen  Beute  macht. 


XXVL   Knhc 


BA .  TIL  ina  hit  amiK  imät. 
htmiiia  fiirdü  bn--u-ra  i'pui-ma 
.  .  .  rurdü  e-Mm-m 
.  .  .  nakni  fju-iib-tain   i-lab-hat-ma. 


zur  iw  ha  tu  lam-ma. 


Rev. 


liifu  huitu  ila  tw**. 

ina  dup-pi  tä  nri  ub-Ut-'-L 

an-ni  u  iü  u  ina  miifjjß'''  g«r  hu. 


5.  ?     wird  in  dem  Hause  des  Menschen  sterben. 

6.  Wenn  ein  Falke  Beute  macht  und 

7.  .  .  .  der  Falke  ihn  ergreift, 

8.  .  .  .  wird  der  Feind  Beute  machen. 

9.  .  .  .  wird  tun. 


Rev. 


3.  selbig-es  Haus  wird  einen  Gott  haben, 

4.  in  einer  Schlangentafel  suchte  ich  (heraus). 

5.  ?  ? 


Kommentar. 
Von  den  Kuhomina  ist  das  erste  identisch  mit  K  849  Obv.  4  {II  30). 
Die  Falkenomina  sind  einer  ganz  anderen  Serie  entnommen,  nämlich  der  Serie 
htmma  alu  ina  me-li-e  s-d-in  (s.   HUNGER,    Tieromina  S.  26  ff). 

Dieses  Berichttäfelchen  ist  wie  das  vorhergehende  vonjASTROW  (II  845)  übersetzt. 


Obv. 


3.  da-na-an  ist  wohl   mit  JASTROW 
das  ähnlich  lautende  adnnnn  (HWB  iöb). 


Sinne  von  „Bestimmung"  zu  nehmen;  vgL 


iicn  lautenae  aannwi  (tiw  a  20  o). 

5.  BA.TIL  ist  wohl    nicht    richtig;    vielleicht  ist  BA  zu  streichen  und  TIL  biU 
zu  lesen. 

Rev. 

3.  i/u  steht  wohl  im  Sinne  von  Schutzgott, 

4.  dnp}nt  ia  firi  ^Schlangentafel"'.     Damit  ist,  wie  Jastrow  mit  Recht  annimmt, 
eine  Tafel  gemeint,  die  neben  Schlangenomina  auch  solche  von  anderen  Tieren  enthält. 

td/-ta--i  leitet  jASTROW  von    tfZ    ab    und   übersetzt:    ,bin  ich  daranfgekommen*. 
Vielleicht  wird  es  doch   besser  und  natürlicher  von  ~*^-  „suchen-'  abgeleitet. 


'  88  Teite  der  irfcu-Sfrie.  deren  Tarelnummei  nicht  mehr  besümmbat  Uc 

5.  JASTROW  gibt  diese  Zeile  durch  „dies  letztere?"  wieder,  indem  er  ma  ,-ff  (muß 
heißen  miJ^i»')  h.r-lm  wörthch  „auf  das  in  der  Nähe-  übersetzt  und  auf  die  zunächst 
stehenden  Falkenomina  bezieht. 


XXVII.  Unbestimmbare  Fragmente  verschiedenen  Inhaltes, 

a)   K  4071  (I  45;  DA    169). 

1.  summa  i:-bu  sepa  tüUd  ... 

2.  k  i:-hu  a/ßi{?).hi  pdnäf'-m  üc-tu-um  .  .  . 

3.  «.  t:-bu  p<inüP'-i:u  lima  pa-an  kjfi  tna  u  ma  .  .  . 

4.  f.  i:-l>u    VI  st'pä^-eu  motu  ila  .  .  . 

5.  ».  L-liu  pa-nu-m  Jc'ima  pa-an  ainili  ü  .  .  . 

6.  i.  t:-liu  pa-mi-su  hhna  pa-an  ameS  .  . 

7.  ä.  iz-lu  imitlu-hi  fa-pu-Bfi-at  . 

8.  ».  iz-bu  sumi'lu-hi  sa-pu-[l^i-at]  .  . 

9.  ».  ic-bu  III  ..  . 
10.  i.  ü-bu  sibbatu  ,  . 
»I.  12.    «.  u-bu  .  .  . 


1.  Wenn  eine  Mißg^eburt  einen  Fuß  gebiert  .  .  . 

2.  W.  e.  M.:  ihr  Vorderbein  (?)  ihr  Gesicht  bedeckt  .  .  . 

3-  W.  e.  M.:  ihr  Gesicht  wie  das  Gesicht  eines  Schweines  und  .  . 

4.  \V.  e.  M.:  sechs  ihre  Füße,  wird  das  Land  einen  Gott  .  .  , 

5.  6.    W.  e.  M.:  ihr  Gesicht  wie  das  Gesicht  eines  Menschen  .  .  . 

7.  W.  e.  M.:  ihre  rechte  (Seite)  eingesenkt  ist  .  .  . 

8.  \V.  e.  M.:  ihre  linke  (Seite)  eingesenkt  ist 
9-  W.  e.  M:  m  .  .  . 

10.  W.  e.  M.:  der  Schwanz  .  .  . 

11.  12.    W.  e.  M.  .  .  . 


zu  sein. 


Auf  diesem  Texte  scheinen  Omina  aus  verschiedenen  Tafeln  zusammengeschrieben 

2.  Für  ZAG  =  alju  mit  der  hier  wohl  am  besten  passenden  Bedeutune    Vorder- 
fuß"  s.  i6a  8. 

7.  Für  sa-pu-la-at  s.   lob  Obv.   11. 

b)  K  7033  (U   13). 

8.  .  .  .  i.  bifii  giuitu  iib-b»-tdm  ItmnuxrT] 

9.  .  .  .  MES    t.    märC-r'    bil  amili  inakirü-ma 
bita  (.')  «... 

10.  ...  MEi  i.  bei  biti  imät  pa!ü  .  .  . 

11.  ...  MES  t  apU  ameU  ...  . 
i;.  ...  MES  t.  bitu  htätu  nittata  .  .  ] 
13-   .  .  -  ru  du    f    .  .  . 


I.  . 

.  .  ita  biti  (!)  .  .  . 

2.    . 

.  .  suät»  IMm  .  .  . 

3-    • 

.  .  gab  e  bit  ainiü  .  .  . 

4-    • 

.  .   amctn  hujtu  Ublm  h.äbt 

5-   ■ 

.  .  tüM  ina  ZAR  (!)  ti  . 

t) 

.  .  t   ina  name 

.  .  t  atnilu  motu  makküra 

Z.  6 :  A.RI .A  =  namü  s. 
Z.   i;:  SAG. PA. ULM  =  > 


nmb.irc   Fragmente  verschiedenen   Inhaltes. 

HWB  466  b. 

/....„fK  „Weheklagfe"  (MWB  472  b). 
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1-4. 

.  .  iüM  .  .  . 

5-    •  ■ 

/  kakikadu]  . 

6.    .  . 

TIK.A.MU 

7.    8. 

.  .  lülid  .  .  . 

9.    .  . 

-tu  tüüd  .  .  . 

c)  K  12887  (U   '4)- 


inlid-ma  k'ima  .  .  . 
\l^u\-]n-pi  I  kiikkad  kalbi 


d)  K  9837  (U  15). 

\tüt^^id-)na  sipäla  dttn-nü  Li-al}-mu  .  .  . 
I  iipätu  pü'itM  II  .  ,  . 
\i\iru  ina  püti-ht  kima  ri-ü-ti  .  .  . 
[f]iru  itia  püti-hi  kima  ubärä  a  .  .  . 
fi  iülid  tibüt"'  ummäni  ma  ,  .  . 

yy. 

[H.'J.^    J\    ki    .    .. 

biiriiara   (!)  JJ  län   mäti  üanni'^. 

[kar\ba   yy  -  .  .'  10.   ...  -KU  J]  .  .. 


.  gebiert  und  sie  mit  einem  Fell  stark  bekleidet  sind  .  .  . 

.  ein  (?)  weißes  Fell  zwei  .  .  . 

.  Fleisch  auf  ihrer  Stime  wie  eine  Hand  .  .  . 

.  Fleisch  auf  ihrer  Stime  wie  ein  Finger  .  .  . 

.  gebiert,  Heranzug  eines  Heeres  .  .  . 

.  ditto  ...  ■      ' 

.  einen  Löwen  ditto  .  .  . 

.  einen  Schakal   ditto,  wird   der  Sinn  des  Landes  sich  ändern. 

.  einen  Hund  ditto  .  .  . 


Für  lahämu  ==  bekleiden   in  Z.   i   s.  4  b  29. 


i^pC''-\hi-nu  .  .  . 
[tülid\-ma  iepi''-iu-nu  .  .  . 
[t.]-nia  11  kakkadc'*-m[-nu  .  .  . 
[t.\-ma  in  kakkadc''-hi[-nu  .  .  . 
[t.yma  kak^ada  lä  üi  .  .  . 


e)  K  12  754  ("   '5). 

.  .  .   [^-m<i]   hikkadi^-ht-nii  nu-iik-ku 

.  .  .  tüUd  .  .  . 

.  .  .  ÜptUa  la-lfi-im  .  ,  . 

.  .  .  iipät  la-bi-ü  .  .  . 

.  .  .  HpU  la-{J,-[,nu  (?)  .  .  . 


0  K  13527  (U  16). 
3-  .  •  .  i"-«-^ 


.  .  r  \'i  VII  ü  lu  VIII 


Teile  der  i.-iw-Scrie.  deren  Talelnummer 

.   ü  II  III  IV    r    17    VII  u  In    VIII  tu'. 
MplH  &I .DU  hl  vuil^ar  x^nu  ib  .  .  . 
/um  ia  maljar  s'nu  ana  malior  amili  . 
aiia  tarbtixi  erub-ma  tenu  . 
ana  tarhad  cruh-ma  tentt  ... 


lehr  bestimmbal  iit 


'  (!)  ü/idä""  riJni 


Z  4  und  5  enthnlten  Angraben  über  die  Anzahl  der  geworfenen  Jungen  bzw 
der  geworfenen  Zwillingspaare.  Aus  dem  ,„.  hinter  Ü .  IT  ist  zu  schließen,  daß  von 
mehreren  gebarenden  Tieren  die  Rede  ist 

Z.  6  und  7  sind  nicht  recht  verständlich. 

In  Z.  8  und  9  ist  vom  Eintreten  in  den  Viehhof  die  Rede. 


il>  te  ru  Uta  [  l,i  (f) 

fuhat-m  lä-tak-kar 

U  ti  be 

trltu  ina  al'idi  tamät 

ina  M  (?)  m  inasii'»  (f) 

ma  M  samt  KIT.  KI  ma 

Sü  a  :ii  innadi^ 

samt  na  (?)  mn  ht  innadi 

iuätu  LAL 


g)  K  9614  (U  16). 
Rev. 

usiab  (?)  kussd 


Auf  dem   Obv.  sind   nur  noch  vereinzelte  Zeichen  erhalten 
verdi.n.^.'''°°  ^Tt""    ^"'  '"  "'"'"   '^"'"'"^   ^"^   ""-^s)    diejenige  Zeile  zitiert,    welche 
sterben     ""TT     .Z  '"  ''"'''"''  """'"'  ^^  "^^  ^"'^  Schwangere  wird  bein.   Gebären 
-sterben  .     Sonst  smd   d>e  meisten  Zeilen  zu  fragmentarisch,   um  einen  Sinn  zu  geben. 

h)  K  12534  (II  16). 
Rev-  läZ'-^  ?"-"'T)n'-rn"'"'  "'"'''"  ^'^'^'^'^^  -i»  --?en  wenigen  Zeichen: 


i)  K  7615  (U  17). 


[ina  Iit]  ameli  .-iJtart'''  .  .  . 
w<i  bit  onu/i  I  tülid  .  .  . 
ina  bit  amtli  III  IV  .  .  . 
ina  bit  amrK   V   VI  .  .  . 
ina  bU  onu/i   VII    VIII  am[,-hi 


ina  bit  anii'/i  IX  X  amilu  hi[ätu  .  . 
ina  bit  ami/i  XI,  XII  ina  me  (?)  .  . 


IV 


In  diesem  Bruchstück  ist  von  der  Anzahl  der  Geburten  die  Rede.     Von  Z.  4  ab 
smd  )e  zwei  Zahlen   zusammengestellt  und.  wohl   der  Kürze  halber,   ^.  7T^  ausgelassen. 


XXVll.   UDbeslimmbare  Fragmenle  verechiedcneo  Inhaltes. 


.  \tü]!id  palü  .  .  . 

.  [iü/\id  motu  i»  .  .  . 

.  \tüf\id  iarru  .  .  . 

.  [tüi]id  ii,\,iiu  .  .  . 

.  \tül]id  ga  lal  .  .  . 

.  |/«/|i<i  inimiUxi  üäti 


k)  Sm.  1927  (II 


[tül\id  palü  mär  .  .  . 
[t.]  anuhi  sitiÜii  ilabin 
[t.\  tak-ti-il  pale  .  .  . 
\t.\  Int  amiä  .  ,  . 
|/.|   hu  anteU  .  .  . 


i.  .  .  .  tülid  .  .  . 

2.  .  .  .  l.  motu  .  .  . 

3.  .  .  .  t.  bitu  hiäiu  .  .  . 

4.  .  .  .  t.  bitu  Äufifu  ina  BAD 

5.  .  .  .  t.  ahu-Su  imäi-ina  .  .  . 

1.  .  .  .  l.-i  airu'i  rmlcru  tak  .  .  . 

2.  ...  am  (?)  an  du  ti  tülid  . 

3.  .  .  .  [tü\l>d-ma  ümii*  bfli  .  . 


6910  (II    18). 

6.    .  .  .  t    bei  btli  Inita  .  .  . 


t.  bitu  üuatu  .  .  . 
t.  siitniftu  siäti  . 
t.  fiimiStu  iiäti  . 


i)  K  13443  (U  >8). 

4.  .  .  .  \tu\Hd-ma  salmütif'  bei  .  .  . 

5.  ...    liü\lid-ma    gämüti>^   libbu    Haddi 

6.  .  .  .  [tüllid-ma  arküti>'  .  .  . 


n)  K  9466  (U   18). 


2.  .  .  .  fMiiiiia"^'^  ina  süiii-iu  Sa  himeü 

3.  .  .  .  nakru  ilekki  .  .  . 

4.  .  .  .  k-i  a  iu  fok-nü'^  motu  ibl>a[lkat  . 

5.  .  .  .  sarru  gabrd  lä  iü  ,  ,  . 

6.  .  .  .  i-ba]k-ki  iumjiia  iz-bu  .  .  . 


1.  .  .  .  ta  tülid  alu  hiäta  a  .  .  . 

2.  .  .  .  •"'^  :ikan:f'  tülid  bitti  . 


J)   K  12749  (U    '9). 

3.      .     .     .     ! 


.  .  .  siHniwW  tülid  ahi 

.  .  .  tülid  bitu  .  .  . 


p)  Sm.  iioi  (II  21)- 


['■''-««  17M1  püü-iu  aftüf*  iar  k-ii^ati  ina 
f'-iu  hisfü  iianni"  ikal  ruln  i*Mpa^  . 


[i:p]e>^  klma  i/p  , 
\t*p]e''-iu  "Adad 
tülid  rubü  gabrd  . 
tülid  alu  hiütu  eil 
tülid  alu  hiätu  .  . 


'fi  rui'ü  kiikk£''-ia 


Teite  der  t:bii-Sene,  deren  Taleloo 


8.   .  .  .  »V7  bit  Mi-sa 


0.    .  .  .  bitu  iiiatti  tssaj^ajf  ,  .  . 
lo.    ...  a]>il  S[arri  .  .  . 

Das  Frag-ment  handelt,  wie  besonders  aus  bili-xa  „ihr  Besitzer"  (Z.  8)  hervorgeht, 
von  Tiergeburten. 

q)  K  losga  (II  21). 
Rev. 


'^salmüti''  .  .  . 

J^K  n'.;  /ttW-Mi  .  .  . 

ina   .i/.;X-H »«(.')   im  .  .  . 

ji.Tii  tnUjif  V  (?)  .  .  . 

'^-»la  piltu-iu  .  .  . 

f'-nia  u  <7i<i*-»«  rul'ii  .  .  . 

'*-iiia  u  libbu-hi  LU  tu  .  .  . 

f-ma  TUL .  TUL  bal  H  .  .  . 

a\mr'  im',«  tibhi-hi  UAutü  ,  .  . 

ru  ni  ma  .  .  . 

iü  u  bal  bal  milii':  (f)  ü  .  .  . 


Der   Sinn    der   Zeilen   ist  nicht  ersichtlich.     Vom  Obv.  sind  nur  einige  Zeichen 
am  Ende  der  Zeilen  erhalten. 

r)  8l,  7—27,  108  (II  38). 

1.  .  .  .  strf  snl-iti  fom  ...  i.   .  .  .  eines  Pferdes    vorhanden    ist,    der 

König  .  .  . 

2.  .  .  .  enH  iahin  kvTu  ...  2.   .  .  .    einer    Ziege    vorhanden    ist,    der 

König  .  .  . 

3.  .  .  .  alTaU  sak-in  Sarru  ...  3.    .  .  .  eines  Skorpions  vorhanden  ist,  der 

König  .  .  . 

4.  .  .  .  ru  :a-ap-pi  i-hi  ...  4.   .  .  .  sein  .  .  .  zappit  hat  .  .  . 

5.  .  .  .  [.']u     f     tiia  pi-ht  ü-lat  ...  5.   ...  in  seinem  Munde  trägt  .  .  . 

6.  .  .  .  bii-ma  ina  lakLndi-fu  ...  6.    .  .  .  und  in  seinem   Kopfe  .  .  . 

7.  .  .  .  ka-li-ti-fti  sa  imitti  ...  7.    .  .  .  seine  rechte  Niere  .  .  . 

8.  .  .  .  ka-/i-ti-m  fa  [himtU  ...  8.   .  .  .  seine  linke  Niere  ... 


tippu  s.  HOLMA  S.   160. 


ti'in  ntäti  [i^anm]  .  .  . 


(ä  bau  iläni''  .  .  . 
''U'iii  forri  [i<ti»uu]  . 


bii  uJ  tim  (I)  tal 


s)  K  6281  (n  6). 

2.  .  .  .   wird    der   Sinn    des   Landes   sich 
ändern  .  .  . 

3.  .  .  .  nicht  ist,  die  Götter  .  .  . 

4.  .  .  .   wird    der   Sinn    des    Königs    sich 
ändern  .  .  . 

5- 


IT 


XXVII.  ITnbestimmbarc  Fragmente  verscbledeoea  InhAlles. 
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6.  .  .  .  di-iin  hinJrutim"^  ,  .  . 

7.  .  .  .  pifü  iamt  .  .  . 

8.  .  .  .  mlmn  Ijuii/y,  (./.)... 

9.  .  .  .  tämu  (.")  ti'm  iw'iti  [üamd\  .  .  . 

10.  ...  bumimu  ebüru  .  .  . 

11.  ...  arhi  samt  .  .  . 

12.  ...   tilid   Ih'/u    fimtii    imiU   bitn  hiätti   i<Ka- 
pol,"*  .  .  . 

13.  ...  '''"""» <')  fiinima  siimiMu  arul-ma  libUlA/n 
U-okli  .  .  . 


.  Sturz  .  .  . 
.  weiß,  der  Köni^  .  .  . 
.  schwarz,  Hungersnot  .  .  . 
.  dunkelfarbig-,    wird    der    Sinn    des 
Landes  sich  ändern  .  .  . 

bunt,  die  Feldfrucht  .  .  . 
gelb,  der  König  .  .  . 


.  gebiert,  wird  seihiger  Besitzer 
sterben,  selbiges  Haus  zerstört  werden. 
Wenn  eine  Frau  schwanger  ist  und  die 
Leibesfrucht  weint  .  .  . 


t)  K  1930  (n  40). 

Obv. 

1.  .  .  .Ü{f)  .  .. 

2.  .  .  ,  /ß  Ifi  iiia  d[a  (?)  .  .  . 

3.  tna  ne  ne  .  .  . 

4.  hüb  lal  ina  muljjji  .  .  . 

5.  iiimma  sinmita  tü/id-ma  .  .  . 

6.  arkälu  (.')  li  arhät»  (f)  .  .  . 

7.  A.DAX  (mi/uf)  ß  gam  .  .  . 

8.  ni  l}al  za  .  .  . 


1.  Murra  m  d[«  .  .  . 

2.  Ina  ne  .  .  . 

i.  ta  ia  1^1  .  .  . 

Rev. 

1.  ina  l-a  pa     f     ... 

2.  ana  libfii  IV  ia  ba  .  . 

3.  ilptii  bii  na-ra  .  .  . 

4.  ki  tnr  ra  mu  .  .  . 

5.  li  hl  ne  bim  .  .  . 

6.  iü  za  a  m  in  ia  .  .  . 

7.  .  .  .  ne  ^a  za  .  .  . 

8.  .  .  .  hitu  iuätu  .  .  . 


Auf  diesem  babylonisch  geschriebenen  Fragment  ist  nur  ein  doppeltes  klar 
erkennbar,-  daß  es  nämlich  gemäß  Obv.  21  5  ff  Geburtsomina  enthält,  die  verbunden  sind 
mit  einer  Beschwörung:  Rev.  3  £f  ^.Beschwörung  des  Stromhauses".  Das  , Strombaus''  ist 
die  Wohnung  des  Gottes  £a,  der  bekanntlich  in  den  Beschwörungstexten  eine  Haupt- 
rolle spielt. 


Anhang. 


Hier  seien  noch  jene,  in  §  i  bereits  erwähnten  Texte  behandelt,  welche  in 
CT  XXVIII  mitten  unter  den  Fragmenten  der  «rtu-Serie  ediert  sind,  mit  diesen  zum 
Teil  große  Verwandtschaft  aufweisen,  aber  doch  nicht  zu  dem  eigentlichen  Mißgeburten- 
werk gehören.     Sie  stellen  die  folgenden   drei  Gruppen  dar. 


Zunächst  gehören  zusammen: 

K  g222  (U  lo),  79.  7-0,  89  (U  37),  8.^  3-^3,  38  (II  ^4),  81,  2-4,  199  (II  41), 
K  88-'i  (II  41),  K  6-'S8  (II  3i),  K  13959  (II  18),  8.-,  5-22.  522  (II  19),  79,  7-8.  1.^7  (II  14). 

Diese  Fragmente  enthalten  Anomalien  und  auffällige  Erscheinungen  an  Menschen. 
Trotzdem  sie  jedoch  dem  Inhalte  nach  den  entsprechenden  Texten  der  i^bu-Sene  sehr 
ähnlich  sind,  so  weichen  sie  gleichwohl  der  Form  nach  ganz  von  ihnen  ab.  Während 
bei  jenen  die  Omina  immer  anfangen  mit  der  Formel  iumma  timti^tu  —  ti'i/id,  beginnen 
diese  mit  iiimma  —  fii,  wobei  zwischen  htmmn  und  ht  der  Name  des  Körperteils  steht, 
welcher  näher  beschrieben  wird,  und  iu  sich,  wie  aus  einem  unedierten  Paralleltext 
(K  9194,  s.  Bezold  Ciital.  III  S.  99^)  ersichtlich  ist,  auf  ein  zu  ergänzendes  uinilu  bezieht. 
Man  könnte  eine  verkürzte  Form  der  i'c/'n-Sprüche  annehmen.  Aber  da  die  stereotype 
Anfangsformel,  die  bei  allen,  auch  den  kleinsten  Texten  der  irtu-Serie  angewandt  ist, 
fehlt,  so  liegt  es  doch  wohl  näher,  in  den  in  Frage  stehenden  Texten  Fragmente  einer 
anderen  Serie  zu  sehen,  deren  Omina  sich  nicht  auf  „Mißgeburten"  im  eigent- 
lichen Sinne,  sondern  auf  Abnormitäten  erwachsener  Menschen  beziehen.  Viel- 
leicht lassen  einmal  die  noch  unedierten  Fragmente  ähnlicher  Art,  die  nach  den  von 
Bezold  bei  obigen  zehn  Nummern  gemachten  Angaben  eine  beträchtliche  Anzahl 
bilden,  ein  sicheres  Urteil  zu. 


xxvm. 

a)  K  9222  (11   10),  Z.   1  —  14  in  BEZOLD:  CiaL  III  S.  904. 

1.  f'imma  hilsbid  l}U-la-mi-iu  Satin  .  .  . 

2.  Mlam  l-iMidi  ""  kanJU-ma  .  .  . 

3.  *.  l-.Mad  iar{fj-pa-a  i,Jcin  .  .  . 


1.  Wenn  der  Kopf  eines  ^u/nmPu  vorhanden  ist  .  . 

2.  die  Form  des  Halses  *"  *"«~  kurz  ist  and  .  .  . 

3.  W.  ein   Kopf  der  „Ausdehnung"  vorhanden  ist 


fa  Msad-m  u  ah-hu-ut  .  .  . 

siiiiima  kdkhid  paiiiiri  (!)  AiH;i  liil-rn  .  .  . 

habal  iiirJ^ji-yu  inlßr^-ina  ud  .  ,  . 

ü  kaldad-m  raj>il-ma  .  .  . 

i.  l;atJ;ad  alpi  iulrin  i  Jt  rum  ... 

f.  kiiHad  a-ga-Um  ialdn  .  .  . 

ki!<idu  erik-ma  «... 

1.  kakkad  im'iri  kJcin  damikOt  {hau  .  .  . 

i.  kakkad  a-ri-hi  sak-in  ümef'-iu  .  .  . 

mrat  kukkadi-su  mämtu-ma  .  .  . 

i.  kakkad  aiiiili  kima  kakkad  GiS.LA  iffurri  ioMn  Summa' 


[s.]  st'irat  kakkadi  ap-par-ii  .  .  . 

[f.]  färat-su  a-/ß-en-na-a  .  .  . 

[f.]  .  .  .  [him]iä  (/)  »V  bi  e  Mikii 

.  .  .   [Hir]at  (J)-fu  i-ljol-la-iu-ma 


GiS.nA 


4.  seines  Nackens  und  ein  Sklavenmal  .  .  . 

5.  Wenn  der  Kopf  einer  Schüssel  vorhanden  ist,  wird  sein   Haus  .  . 

6.  die  Mitte  seines  Scheitels  eingeschlossen  ist  und  .  .  . 

7.  ditto  sein   Kopf  umfangreich  ist  und  .  .  . 

8.  W.  der  Kopf  eines  Rindes  vorhanden  ist     ?     ... 

9.  W.  der  Kopf  eines  Kalbes  vorhanden  ist  .  .  . 

10.  der  Hals  lang  ist  und  ... 

11.  W.  der  Kopf  eines  Vogels  vorhanden  ist,  wird  Heil  sein  .  .  . 

12.  W.  der  Kopf  eines  Raben  vorhanden  ist,  seine  Tage  .  .  . 

13.  das  Haar  seines  Kopfes  schwarz  ist  und  .  .  . 

14.  W.    der    Kopf    eines    Menschen    wie    der    Kopf  eines      ? 
banden  ist:  wenn  .  .  . 


oder    eines    Vogels   vor- 


15.  W.  das  Haar  des   Kopfes  (das)  eines  appatrü  . 

16.  sein  Haar  auf  der  einen  (?)  Seite  .  .  . 

17.  ...  links     ?     ...     ?     ...  vorhanden  ist     ?     . 

18.  sein  Haar  -Stark"  ist  und  .  .  . 


Kommentar. 

Meissner    {Suppt.   38a)   zitiert    diese   Stelle   nach   dem    Katalog  von 


2.  KIL  =  karü:  SAJ   112()0. 

3.  Uirpüfü  s.  HWB  6^0  b.     Gemeint  ist  wohl  ein  besonders  breiter  Kopf. 
5.  kakkad  ]-i^-üri:  ein   Kopf,  der  einer  Schüssel  ähnlich  ist 

15.  aj>p<irrü:  ein  vierfüßiges  Tier  s.  HWB   116  a. 

16.  alßunä,    das   sonst  diesseits   heißt,    bedeutet   wohl  hier  „auf  der  einen  Seite" 
und  war  wohl  gefolgt  von  ,,auf  der  anderen  Seite". 

18.  i-J.i/-/a-rM,    vielleicht    von   Ijatüfu  (HWB  J79a),    so   daß   von    „starkem"  Haar- 
wuchs die  Rede  wäre. 

»ä* 


Anbuig. 

b)  79,  7-9,  89  (U  37). 


Obv. 

2.  .  .  .  hi-ü  an  .  .  . 

3.  .  .  .  gal-li  iakin  ümef^-ht  .  .  . 

4.  himiiia  Idfäd  rimi  illüri  iakin   id-ln-uf  . 

5.  (<.  t/Kl  idöki-hi  ana  arki-iu  .  .  . 

6.  k  ina  alt'iki-m  kiiiie^'  .  .  . 

7.  s.  ina  dalnibi-iu  .  .  . 

8.  i.  ina  dabiibi-m  .  .  . 

9.  #.  ejiu  an  sa     ?     ... 
10.  ^  pa-ni  la  .  .  . 

I  I.  «.  pa-tä  ial  .  .  . 

12.  i.  pa-ni  .  .  . 

Rev. 

I.  ...  furäri  sakin  fuiiima  GIS  .IBIRA 


Obv. 

2.  .  .  .  oder  .  .  . 

3.  ...    ?    ...  vorhanden  ist,  seine  Tag-e  . . . 

4.  Wenn  der  Nacken  eines  Wildstieres  der 
Fülle  vorhanden  ist.  Frohlocken  .  .  . 

5.  W.    bei    seinem    Gehen    geg-en    seine 
Hinterseite  .  .  . 

6.  W.  bei  seinem  Gehen  der  Himmel  . . . 

7.  W.  bei  seinem  Sprechen  .  .  . 

8.  W.  bei  seinem  Sprechen  ,  .  . 

9.  W.  das  Auge     ?     ... 

10.  W.  das  Angesicht  .  .  . 

11.  \V.  das  Angesicht  .  .  . 
\2,    W.  das  Angesicht  .  .  . 

Rev. 

I.    ...   eines   turarü  vorhanden   ist,    wenn 


2.  «.  lAänäü^-hi  ki-if-fu-ra 

3.  «.  xdMinätif'-hi  kard''  .  .  . 


4.  «.  kätd*  ra-ld-üi  fol-nd  m  me  .  .  . 

5.  ».  .Vy><i*  pafjHisi  fok-nd'*  i  .  .  . 

0.  ».  St'pd*  bal-ffi'^'  kiknd  ziUii  .  .  . 

7.  ddhi  .  .  . 

8.  f.  .Vjxi*  alpi  laknd  .  .  , 

9.  fc.  .V|pii'  «i-ra-m  ktknd  k'ib  .  .  . 

10.  f.  *fjxi*  mmmati  MJcnd  tr  *«  .  .  . 

11.  I.  Mptu  dannii  irkal  .  .  . 

12.  f.  ^aptt  DL'X.M.iB.KAL.L'S 

13.  *a  datuiitim'*'''  (.')  ariktim 


2.  W.    seine   Finger    festgefügt    sind  .  .  . 

3.  W.  seine  Finger  kurz  sind  .  .  . 

4.  W.   die   Hände   eines  rabini  vorhanden 
sind  .  .  . 

5.  W.   die  Füße   eines  parpasu   vorhanden 
sind  .  .  . 

6.  W.    die    Füße    eines   ta/yi- Fisch  es   vor- 
handen sind,  Not  .  .  . 

7.  töten  .  .  . 

8.  W.   die  Füße   eines   Rindes  vorhanden 
sind  .  .  . 

9.  W.    die   Füße    eines  iuranti    vorhanden 
sind  .  .  . 

10.  W.   die   Füße   einer  Taube    vorhanden 
sind  ... 

11.  W.  die  Lippe  sehr  tang  ist  .  .  . 

12.  W.  die  Lippe    ?     ... 


13.    Aus  einer  langen  Tafel  (?) 


Kommentar. 
Vom  Obv.  ist  nur  einigermaßen  vollständig  Z.  4  erhalten,  die  wohl  in  der  obigen 
Weise  zu  interpretieren  ist. 


SAJ  S2i    und    HWB  576  b.     Es    ist    der  N. 


ime  eines 


Tier 


Rev.   I .    mnirii 
niederer  Ordnunff. 

GlS.  IDIJi'A  kommt  nach  SAJ  506  noch  in  K  7194,  4  vor. 

4.  ra-bi-v'^  sonst  der  Name  eines  Dämons,  bezeichnet  hier  wohl  auch  ein  Tier, 

5.  pa.ijHuvt  (L'Z.TUh')  ist  der  Name  eines  Vogels  (HWB  533  a). 

g.  in-ra-nn  bezeichnet  nach  DELITZSCH  HWB  691  a  irgendein  Tier. 
13.  Z.  13   ist  eine  Unterschrift,  die  wohl  die  vorhergehenden  Zeilen  als  ein  Exzerpt 
bezeichnet.     LIU  —  danwi  (Br.   7^09).     cUmnitu  —  Tafel,  Urkunde  (HWB  iiä  b). 


c)  82,  3-23,  38  (II  -'4)- 


I i  ]}i  rum 

2 [U<ib][>in*- 

3.    .  .  .   [ina  ka]l:ki  iddäh 

4. <it  iilak'^ 

5 akäl.i  Mal 

6 iii*' 

7 iid  ma 

8 bar 

9-    •  •  ■ ""' 

10 a 

II ifi 

12 a 

13 idt'd- 

14- « 

«5 « 

16 f'-fi-na 

17 ük  lü 

18.    ...  ina    kal]lä   iddäk 


siimma  p&  la  .  .  . 

ia  hdkiidi-iu  . 

!.  pft  niiiii  rci  ««[«1  (?) 

s.  pü  ia  ru-*  .  .  . 

for  Ju  .  .  . 

«.  pü-m  erik  .  .  . 

i.  pü-m  kari  meirü  .  .  . 

i.  pü-m  kima 

kabal  pi-iu  . 

i.  pü  ga  .  .  . 

i.  ab-tü  .  .  . 

fi  k-ü  .  .  . 

i.  ab-tü  .  .  . 


ffifriniiu  fa-pu-llat]  (?) 


Z.   i:;.  y/.vr,;mH   „Hebel"  s.  HWB  207  a. 
15.  ab-tü  =  zerstört  (?):  HWB  13  b. 


d)  81,  2—4,  199  (II  41),  Z.  5  —  13  in  Bezold:  OUaL  IV  S.  1770. 

I amilüti  iakin   rubütu''  (?)  ul  .  .  . 

2 [imilii]   u  nimeli  arküf'-ma  namrä". 

3 himma  iapat  ku-U-lu  iaknat  kü-ra  (?)  üi*. 

I .  .  .  .  eines  Menschen  vorhanden  ist,  die  Erhabenheit  (?)... 

2 rechts  und  links  lang  sind  und  gläazen. 

3 Wenn    die    Lippe    einer    Flußheuschrecke    vorhanden  ist,  wird  er     ? 

haben. 


198 


AnhÄng. 


5 bl   rt 

6.    .   .  .     tnafi'' 
7 /'■  /xi« 

8.  . . .  y[  i„u 

9 m" 


'3- 


19- 


imilli  u  hunili  arkd^-ma 
himma  iapal  hi-2,1-^  folnat  ilatinn'' 
akäii  ina-'-da  lä  ühtL 

l  «j;.a<  bar-ti  Mln.it  ma  haUi  idd.ik  r^afHit  ht-za-sL 
S.  ftipat  fi-ba-ri  fok-nat  me.^nh/na  ilabinn. 
I  idn  fa  labfiltim''"  arlat-ma 
s.  «i;hj/  SA.A  ;,ihi.it  ik-kaas  iapWht 
ina  eli  UW-hi  ela-ni 
la  efi  ciik-ti-fu  sa-rai  u  kab-ha-rxd. 
Äj;>.7/  «jjf  laktuit  ,ß-ni-UH-m  lä  ibaS" 

.  fii  fiiptt'r'-xu  elitu  u  iaplilu  ie-'-ra. 

I?]  fajtti  färtu  ma'attn  f,ibiat  t'-n«»-«/  ü-iis-'a. 

.  SW  in;  la  a  IfAr*  iz.-üä". 

.  .:^aliinti,  (/)  Mnat  rtdmtu"  ul  EZIB-m. 

.  tu  i-ma-üd-tu. 

.  H  ku-un-nu-na. 
:o.    .  .  .  da  M  i-leik-ki-tk 

21.  ...  Ltii*m  nlhif'.ma 

22.  ...  „la  Ul  ZI  hi  DV'*  m 
•23-    •  -  -  '"«i  maigaS. 

2^.    ...  );ab-ha-ra 

25.    .  .  .  ina  hikk-i  idddk.  2t>.    ...  ktd  ka 


.  er  erhebt 


rechts  und  links  lang^  sind 

Wenn  die  Lippe  einer  Waldfliegre  vorhanden  ist,  wird  er  zu  Fall  kommen, 

viel  Speise  wird  er  nicht  genießen  (?) 

W.  die  Lippe  eines   UHu  vorhanden   ist,    wird    er    durch    die    Waffe 

getötet  werden;  Lippe  einer  Flußheuschrecke. 
W.  die  Lippe   eines   fibaru   vorhanden    ist,    wird    der  Reichtum  hin- 
sinken, 
eine  Seite  der  Mitte  lang  ist  and 
......[  W.  die  Lippe  eines  5.4.. 4  vorhanden  ist  .  .  .    ?    ...  seine  Lippen, 

;  auf  seinen  Wangen  oben, 

:  auf  seinem  Kinne  sproßt  und  groß  ist. 

......  I  W.  die  Lippe  eines  Schweines  vorhanden  ist,    seine    Kehle  nicht  ist 

.seme  Lippen,  die  obere  und  die  untere  behaart  sind  (?) 

auf  (?)  seiner  Lippe  sich  viel  behaarte  Haut  befindet,  seine  Augen     stehen« 
?     „stehen".  " 

schwarzes  (Haar  ?)  vorhanden  ist,  wird  die  Erhabenheit  .  .  .     ? 
wird  ihn  niederwerfen. 
? 


^1.  ...  ihre  Wangen  weit  ausgedehnt  sind  (?) 

ii.  .  .  .    ? 

2^.  ...  mit  der  Mordwaffe. 

24.  .  .  -  sehr  groß 

i5-  .  ■  .  wird  durch  die  Waffe  getötet  werden. 


Kommentar. 

Der  sehr  eigenartige  und  an  manchen  Stellen  schwer  verständliche  Text  ent- 
hält Omina,  die  sich  hauptsächlich  auf  die  Lippen  beziehen.  Es  wird  angenommen,  daß 
bei  einem  Menschen  Lippen  von  Tieren,  besonders  von  Insekten,  vorhanden  sind. 

3.  ku-li-ln  s.  HWB  332  a. 

5.  U-:a-d  s.  HWB  325  a. 

6.  Das  zweite  Trennungszeichen  nach  cLi  ist  wohl  wie  so  oft  falsch. 

7.  har-ti  ist  offenbar  auch  ein  Tiername.  —  Wie  i.st  das  am  P'nde  stehende  iiijiat 
hi-za-zi  zu  verstehen?    Auch  in  Z.  2  und  4  finden  sich  zusammenhanglo.se  Teile  von  Omina. 

8.  ri-la-ri:  s.   5  a  Obv.   7. 

10.  SA  .A  s.   1  a  20. 

11.  e-la-ni  i.st  hier  wohl  Adverb. 

12.  zä-rat  u  Lal-l-a-rat.  Diese  .Stelle  führt  MEISSNER:  Supj-l  45  a  nach  dem  Katalog 
von  Bezold  an.  lahlitnit  ist  Permansiv  und  findet  sich  in  der  nämlichen  Form  noch 
K  3S60,  i:  hniana  iiirat  ialßjadi  la-ah-la-ar  (Gegensatz  Z.  2:  la-al-ti-an).  Welches  ist  das 
Subjekt  zu  za-rat  und  kab-ha-raO     Wohl  Äirtu  (s.  Z.   15). 

13.  ffi-ra-nu  „Kehle"  s.  HOLMA  S.  42. 

14.  In  re-'-rii  liegt  wohl  das  Verbum  zu  iärtu  vor. 

15.  iz-ziz-zn  „stehen",  im  Sinne  von   „starr  sein"? 
Ib.  ZI  =  iiazö.^i  (Br.  2327). 

17.  Wegen  tu  erwartet  man  bei  EZID  ein  Verbum,  das  auf  einen  Dental 
auslautet. 

19.  hu-un-nu-na  von  hanänu  „nisten"? 

20.  i-teik-hi-üs  I  2  von  ehrhu:  HWB   124a. 

21.  maigaht  s.  HWB  6S7  b.  Vielleicht  ist  nach  h  Lu  ausgefallen,  so  daß  die 
gewöhnliche  Phrase  ina  lalki  iddtlk  vorläge. 

25.  RA  =  <ii/.u:  {SAJ  4534)- 


e)  K  8821  (U  41). 


<!  .  .  . 

2.  «.  ü  h^f'*-ia  .  .  . 

3.  «.  ü  inef^-fU  intät*  .  .  . 

4.  «.  ü  tVi  iiiiitti-rv  ptii'it  en  iunuli-m  ha'fmat]  . 

5.  «.  ti  in  fumili-ru  piUit  in  imiäi-m  [katmat] 


1.  Wenn  ditto  ... 

2.  W.  ditto  seine  Augen  ... 

3.  W.  ditto  seine  Augen  geöffnet  sind  .  .  . 

4.  W.  ditto  sein  rechtes  Auge  geöffnet  ist,  sein  linkes  bedeckt 

5.  W.  ditto  sein  linkes  Auge  offen,  sein  rechtes  bedeckt  ist  .  . 


himmn  u  iru'r'-y-u  pita-ma  IM.  MIR  .  . 

e.  ü  ana  irfüi  ru-^-ta-fa  i-rit  .  .  . 

J.  u  ana  imitti  i-rit  .  .  . 

s.  ü  ana  üunuU  i-rit  .  .  . 

i.  ü  hifü  is-H  ... 

j.  i!  iinäta-H  ü-lin  hil'it  e-dir^ti  .  .  . 

i.  ami'iu  ina  irS-m  ifti  irÜ-su  iiiihU  .  . 

S.  ü  ana  imitti  imhU  .  .  . 

[».]  il  ana  Sum/li  imhit  id  .  .  . 

\i.]  <i  ana  pa-pa-an  lilibi  ki  indiit  hH/it 

I».  ü{  hU-su  Sa  iinitii  pid-lu-rat  ZI  .  .  . 

[».  ü]  kät-su  ia  hwu'H  pulla-kit  kü  .  . 

[*.  ö]  ftf-iu  si  imitti  pul-lu-iat  Li  .  .  . 

\i.  ü|  fi'}>-su  Sa  Siimi'ii  piil-lii-Sat  .  .  . 

\S.  ü]  Mti'-üu  ptil-lu-lia]  .  .  . 


6.  Wenn  ditto  seine  Augen  offen  sind  und    ?     .  .  . 

7.  W.  ditto  auf  die  Erde  seinen  Speichel  spuckt  .  .  . 

8.  W.  ditto  nach  rechts  spuckt  .  .  . 

9.  \V.  ditto  nach  links  spuckt  .  .  . 

10.  W.  ditto  seinen  Kot  spritzt  .  .  . 

11.  W.  ditto  seinen  Urin  von  sich  läßt,  Befehl  der  Bedrängnis 

12.  W.  ein  Mensch  auf  seinem  Bette  mit  seinem  Bette  fällt  .  . 

13.  W.  ditto  nach  rechts  fällt  .  .  . 

14.  \V.  ditto  nach  links  fällt  .  .  . 

15.  W.  ditto  auf  seinen  Nabel  fällt,  Befehl  .  .  . 


W.  ditto  se 
W.  ditto  sei 
W.  ditto  se 
W.  ditto  se 
W.  ditto  se 


ne  rechte  Hand  durchlöchert  ist 
ne  linke  Hand  durchlöchert  ist  . 
n  rechter  FuC  durchlöchert  ist  . 
n  linker  Fuß  durchlöchert  ist  .  . 
ne  Hände  durchlöchert  sind  .  .  . 


Kommentar. 

6.  Vielleicht  ist  IM.  MIR  nach  den  folgenden  Spuren  zu  IM.  MIR.  RA  =  in^/jiu 
„Südsturm"  zu  ergänzen. 

7.  Z.  7  —  15  enthalten  Omina,  die  sehr  merkwürdig  sind  sowohl  durch  den  Inhalt 
als  auch  durch  den  Platz,  den  sie  hier  zwischen  Omina  von  Augen  und  Händen 
einnehmen. 

8.  i-rit  stellt  das  Verbum  zu  rü'tu  dar. 

10.  kü  =  Exkremente  s.  HOLMA  S.  9  und  68*.  ü-n  von  ni-ü,  das  HOLMA  (S.  68') 
identifiziert  mit  hebräisch    mj,  sjTisch  IjJ  „spritzen". 

11.  i^-tin  I  2  von  Sänu  s.  AL*  179a. 

I  2.  XA  ^=  amilu  zeigt,  daß  ü  am  Anfang  der  vorhergehenden  und  nachfolgenden 
Zeilen  für  anülu  steht. 


f)  K  13959  (II  18). 


Obv, 


1.  iiniivia  IM 

2.  S.  IM  .  .  . 

3.  i.  sa  ,  .  . 

4.  ».  lii-ri  .  .  . 


5.  «.   ua-lßir-m  .  .  . 

6.  i.  iia-l}i-ra-iu  .  . 

7.  «.  ua-lii-ra-iu  .  . 


1.  i.  na-Iji-ra-iu  tifh 

2.  ä.  na-/f{-ra-su  .  . 

3.  i.  iia-[lfi-m  .  .  . 


g)  K  6288  (II  33) 
Obv. 
.  .  en  .  .  . 

.  .  [{]-na  uzni  .  .  . 
.  .  <'n<i*-.su  eämu  ninv'ha  i]«i  .  .  . 
.  .  (7iä'-sK  DA  i  }}i  [r]um  i  .  .  . 
.  .   [r]«-u<  äiä*-in  arku  l>a  .  .  . 
.  .   [/[■Jit**'"  läfhi  ('ml*-su  na-am-ru  mu-ü-ni-Of  .  .  . 
.   '''■'''  liibi  enä*-iu  cUi-'-mu  i  .  .  . 
[M-w  liUii  ena^-iu  pi-zu-ü  ul  top  .  .  . 
.  .  lilili  tnä^-ia  pi-lii-ü  ul  tap  .  .  . 
.   .   lihhi  t'nä^-fu  arhi  nutr-ra-ai  .  .  . 
.  .  [f\al-mu-ti  f-nä^-m  nam-ru  mu-ü-ni-ilj. 
.  .  mi-ak-bil-ti  tmi^-ht  da-'-mu  i  fji  [rum]. 
.   .   [ka\-al:-bt!-ti  e/iü'-«/  färnu  i  l}i  Irum^ 
.   .   [ht\-ak-htl-Ü  iful*-^  arku  .  .  . 
.  .  im  i-iü  mu-ü-ni-i]}  .  .  . 


Auge  .  .  . 

in  dem  Ohr  .  .  . 

seiner   Augen   dunkelfarbig  ist,  wird  er   Weisheit  haben 

seiner  Augen     ?     ... 

seiner  Augen  gelb  ist  .  .  . 

leniort  jjg   Pupille  seiner  Augen  glänzend  ist     ?     ... 

Etrrt.rt  (ije  Pupille  seiner  Augen  dunkel  ist  .  .  . 

unifirt  jjjg  Pupille  seiner  Augen   weiß  ist  .  .  . 

die  Pupille  seiner  Augen  marmorweiß  (?)  ist  .  .  . 

die  Pupille  seiner  Augen  gelb  ist     ?     ... 

die  schwarzen  (Stellen)  seiner  Augen  glänzen     ? 

der  Apfel  seiner  Augen  dunkel  ist     ? 

der  Apfel  seiner  Augen  dunkelfarbig  ist     ? 

der  Apfel  seiner  Augen  gelb  ist  .  .  . 

Auge  hat    ?    .  .  . 


Rev. 
U  hakladet'-iu  tak-U-U  ti  t[l«]  (?)  .  .  . 

TUR  11  hMadif-m  III"-'  ina  hi-U,l-li-iu  hihicii"  hit  abi-^-u  ü«a;.<4. 
II  kalkadi i^-eu  III'"''  ina  pa-ni-su  MimW^  hit  ki-U-su  issapa^ 
II  knkkacLJi^-sii  Sa  imitti  ana  intitti  tnr-rat  ti-s<ir-tt   kagpt  immar. 
II  laÜnd^'-'-lu  «•  .him,-/i  an,i  ^w,..'!!  Uirmt  amvh   UD  MU  SU  UL  A  JfA   A. 
TUR  III  kakkadi^-hi  hit  aU-hi  Usapalf'*. 
TUR  IV  kaÜadCf.hi  IH  hi-U-hi  ... 
TUR    V  hMadcf-hi  all,  ilhka*'  ümpa^  .  .  . 
TUR    17  kakkadir'-m  hitii  imJm^  üsapah  .  .  . 

TUR    VII  kakkacL'i^-sH  ftimi  ana  mäti  limnxt  u  a-a-hi  mär  bar  .  .  . 
eärta  »alimtti  pülu-fu  id  imitti  t^'imtu  abu-gu  .  .  . 
äärtu  falinitu  pütu-hi  id  himili  täintu  abu  .  .  . 
ku-hi  ina  itpä^-m  .  .  . 
bt-ru  ad  .  .  . 
stp<j*-hi  .  .  . 
abu-ht  .  .  . 


Rev. 

.  zwei  seine  Köpfe,  wird  er     ?     nicht  haben  (?)... 

.     ?     zwei  seine  Köpfe,  und  ein  dritter  sich  auf  ihrem  Rücken  befindet,  wird  das 
Haus  seines  Vaters  zerstört  werden. 

3.  .  .  .  zwei  seine  Köpfe,  ein  dritter  sich  auf  seiner  Vorderseite  befindet,  wird  sein  Ge- 
fängTiis  zerstört  werden. 

4.  .  .  .  zwei  seine  Köpfe,   der  rechts  nach  rechts  gewendet  ist,  wird  er  Anhäufung-  (?) 
von  Geld  sehen. 

5.  .  .  .  zwei  seine  Köpfe,  der  links  nach  links  gewendet  ist,     ?    ? 
?     drei  seine  Köpfe,  wird  das  Haus  seines  Vaters  zerstört  werden. 
?     vier  seine  Köpfe,  wird  das  Haus  seiner  Gefangenschaft  .  .  . 

8.  .  .  .     ?     fünf  seine  Köpfe,  wird  die  Stadt,  in  die  er  geht,  zerstört  werden  .  .  . 

9.  .  .  .    ■?     sechs  seine  Köpfe,  wird  das  Haus,  in  welches  er  eintritt,  zerstört  werden  . . . 
?     sieben  seine   Köpfe,  wird  der   König   gegen    das   Land    Böses  und  Feinde 

die  Behaarung  schwarz,  seine  Stime:  die  rechte  Seite  dunkel  ist,  sein  Vater 

die  Behaarung  schwarz,  seine  Stirne:  die  linke  Seite  dunkel  ... 

13.  ...  sein  Kot  (?)  an  seinen  Füßen  ... 

14.  ...  sein  Kot  (?)... 

15.  ...  seine  Füße  ... 
lO.    ...  sein  Vater  .  •  . 

Kommentar. 
Obv. 
Der  Obv.  bietet  Augenomina,  die  aber  gemäß  dem  in  Z.  6—9  eingefügten  Ji-W 
(s.  HWB  ;86a)  bereits  auf  dem  Original  bei  der  Abschrift  nicht  mehr  vollkommen  er- 
balten waren. 


xxviu.  203 

4.  DA  vielleicht  =  a.'hi  (Br.  6646)  im  Sinne  von  „schlimm",  „krank". 

6.  tibbi  enn,  ist   mit  HOLMA  (S.  16)  wohl  am   besten  durch  Pupille  wiederzugeben. 

9.  pi-lu-ü  ist  wohl  trotz  der  Schreibung-  mit  piln  „Marmor"    zusammenzubringen. 

11.  .^^l-mu-ti  s.   HOLMA  S.   16. 

12.  ka-ak-hil-ti  =  gaggvld  Aug^apfel  s.  HOLMA  S.   15  f. 

Rev. 

Auf  der  Rückseite    sind  Mißbildungen    mit    mehreren    Köpfen    angeführt     Vor  ' 
den  Zahlenangaben  stand  wohl  in  jeder  Zeile  TUR. 

2.  In  Z.  2  —  5  sind  Femininformen  IW"',  ktknat,  tnr-rat  gebraucht,    trotzdem  von 
kaHadn  die  Rede  ist     Oder  beziehen  sie  sich  auf  etwas  Feminines,  das  abgebrochen  ist? 

Wegen  des  Paralielismus  mit  hit  H-li-fu    könnte    für    bit  AD-hi  auch  die  Lesung 
bit  ri^mi-m  in  Frage  kommen.     jW  =  rigmu  (SAJ  2748)- 

4.  ti-iar-ti   fasse  ich  als  Nomen  zu  —~k  II   „versammeln"  sein. 

8.  Q.  illal-it  und  trrubu  stellen  Relativsätze  dar. 


h)  82,  5  —  22,  522  (II   »9). 

Die  Anfänge  der  Zeilen  lauten: 

.  .  .  ^-ia. 

.  .  .  «pd'»*  .  .  . 

.  .  .  Tn\i-na-at. 

.  ,  .  mi-na-ti-fu. 

dreimal:   mi-na-d-hi. 

dreimal:  ii-ht  ... 

Am   Ende  der  Zeilen  sind  ebenfalls  nur  einige  Zeichen  erhalten. 

minäti  ist  Plural  von   minütu    „Zahl",    „Maß"    und    bezeichnet    die    „Körpermaße" 
(HWB  417  b). 

tilittu  „Geschöpf",  „Gebilde". 


i)  79,  7-8.  "7  (U  '4). 
himina  ü-ma  //'«-•-«»  i'^xi  imitti  iak[nä  .  .  . 
5.    i.  ü-ma  III""-"  i/jHi  iinitti  !ai[nd  .  .  . 
ü-HKi   II '"-*-<••  inUi  iriiiiä  i<d[nä  .  .  . 
ti-ma  Jll''-''"  iniii  imitti  ial-[nd  .  .  . 
ü-wa  JJ"'-^  yE.^A  Mi[nä  .  .  . 
ü-,na  Hl'—-"  XE.SA  iai[nä  ... 

SE.SA  s.  HOLMA  S.  159. 


n. 

Zu  dieser  zweiten  Gruppe  g-ehören  drei  Texte,  die  Schafoinina  enthalten. 

XXDL 

a)  K  9166  (n  14). 

1.  [ftiinirui    immeni    cnä^-hi    sa-ar]-ri-l;a    licnii*    Iju-ut-tim-mi    kin-4    u    fnpm^   mIihü  XI\'  imi 

2.  [».  immeru  u.-n<i*]  arkäi*  pi'i  u2nä^  kin-fi  u  ftipni''  t.ilmü  X  irrü  «<^'rü/«['']. 

3.  [f.  immeru]  .  .  .  Ib'Mdii]  kabar  u  Cnir'-stt  ti'imäü''  XIV  irrü  i(i]}irttti[^ 

4.  {i.  immeni]  supur  rii-hub  kal>ahSu  enii  XV  irrü  löJjirühi*  ina  lahltti  kar-tum  falin. 

5.  [y.  immeru    mi\-naati   gub-hi-xii   enä'-ht    :a-ar-ri-ha  (!)  iipät  g>igalü  litt  (!)-ru-um  irrü  tdJß- 
rüti  ^ä  i^ 

6.  [».  inimeru  fi]-k-it-ti  ,i-rü-,in-ti  falin"  hirm'''-fii  karri''  \XIV  irrü  fVjirüti]. 

7.  I».  immeni]  fiptÜ  kalbi  iaknat^'^  hu-ut-tim-\mi  xalmu  marta  Id  iü]. 


I.    Wenn  ein  Schaf:  seine  Augen  schielen,  die  Ohren,  das  Maul,  die  Schienbeiner  und 

die  Hufe  schwarz  sind,  vierzehn  die  Gedärme. 
;.   \V.  e.  Seh.:  die  Ohren  lang:  sind,  der  Mund,  die  Ohren,  die  Schienbeiner  und  Hufe 

schwarz  sind,  zehn  die  Gedärme. 

3.  \V.  e.  Seh.:  der  Nacken  stark  ist  und  seine  Aug-en  schwarz  sind,    vierzehn  die  Ge- 
därme. 

4.  W.  e.  Seh.:  der  Huf     ?     ,  seine  Leibesmitte  schwach  ist,  fünfzehn  die  Gedärme,  an 
der  Leber    ?     vorhanden  ist 

5.  W.    e.    Seh.:    (an?)    den    Gliedmaßen    massig    ist,    seine    Aug-en    schielen,    das    Fell 
eines  ^tgallu    ?     ,  Gedärme  nicht  hat. 

6.  W.  e.  Seh.:  die  Form  eines  aruntu  vorhanden  ist,    seine   Homer  kurz  sind,    vierzehn 
die  Gedärme. 

7.  W.  e.  Seh.:  das  Fell  eines  Hundes  vorhanden  ist,  das  Maul  schwarz  ist,  eine  Gallen- 
blase nicht  hat. 

Kommentar. 

Das  vorliegende  Fragment  stellt  ein  Duplikat  dar  zum  Anfang  des  großen 
Textes  83,  1  — 18,  410  (Boissier:  Dir.  I  S.  uffi,  der  Omina  enthält,  die  gewonnen 
sind  aus  der  Beobachtung  eines  Schafes  vor  und  während  seiner  Opferung.  .^Jifang 
und  Schluß  der  Zeilen  können  nach  diesem  Texte  ergänzt  werden.  83,  i  — 18,  410  ist 
bereits  von  BoiSSIER  (ebenda)  und  von    HUXGER    (Tieromina  S.   76  ff)  übersetzt  werden. 

An  die  Omina  sind  nicht  die  sonst  üblichen  Deutungen  angeschlossen,  sondern 
es  folgen  Angaben  über  den  Eingeweidebefund,  von  denen  HuNGER  annimmt,  daß  sie 
die  Deutungen  vertreten  (s.  näher   Tieromina  S.  76). 

1.  huttinomi  ^.Schnauze-    \%^)  s.  HOLM.\  S.   144- 

Xjr  irrü  Mhirüti  erklärten  JASTROW  (II  ^56*^  und  Hu.VGER  (S.  70)  als  Schlingen- 
gewebe der  Leber.     Holma  (S.  83  —  87)  zeigt  aber  ausführlich,    daß    damit   ebenso  wie 


XXIX. 


^o5 


mit  dem  einfachen  irrü    nur    die   Eingeweide    g-emcint    sein    können.     Die  Z.ililen   geben 
die  Zahl  der  Verschlingungen  derselben  an;  alles  Nähere  s.  bei   Hol.MA. 

4.  ntluh;  so  ist  zu  lesen,    weil    ein    zweites  Duplikat  (K  959)  zu  83,   i  — 18,  410 
IJi'.SI  IJL'.Sl  bietet     Der  Sinn  von  rithib  ist  nicht  ersichtlich. 

lai^tiun  Min  enthält  eine  Aussage  über  die  Leber,  so  daß  l;artum  hier  nicht  das 
übliche  Wort  für  Not  ist 

Auf   K  059  und   83,   I  — 18,  410  ist  die  Zeile  nach  har  abgebrochen. 

5.  Statt  kil  ist  nach   83,  1  —  18,410  La  zu  lesen   und  statt  kil  Inl.     bitnim  vielleicht 
I  1   von   :-2   ,bunt  gescheckt"  (so  HUNGER). 

gugallu  s.  HWB   194  b. 

7.   artint'i;    K   959   hat  aratiin. 


b)  82,  3-23,  56  (U   I). 
ta  (.•)  «... 

[iapnl-ta]  M  imitti  ü-iuh  ana  amrli  .  .  . 
[Äy«;«j-m  ia  fiimcli  ü-htk  Uhbn  Vfoddi  (!)      .  . 
faput-m  ü-na-fiik  (.*)  K  tu  i  ur  .  .  . 
fopti^-m  ü-fitk  ti-ib  am-'l^na1:ri\     f     ... 
f-iptii'-fu  ü-1:ar-ral  btirtu  innij»ü-tiia  ddüku  .  .  . 


pü-fü  piü  be  te     f     ... 

pü-hi  iz-za  amcbi  imät  lä  fut**  ÄW** 

finnä''-hi  i-la»-^a-m]  .  .  . 


seine  rechte  Lippe  beißt,  gegen  den  Menschen  .  .  . 

seine  linke  Lippe  beißt,  wird  das  Herz  sich  freuen  .  .  . 

seine  Lippe  beißt    ?     ... 

seine  Lippen   beiGt,  Heranzug  des  Feindes  (?)... 

seine  Lippen  abkneift,  wird  eine  Revolution  entstehen  und  Kampf 


7.  .  .  .  sein   Mund  geöffnet  ist  .  .  . 

8.  .  .  .  sein  Mund  spritzt,  wird  der  Mensch  sterben,  Kummer  des  Herzens 

9.  .  .  .  seine  Zähne  zerreißen  .  .  . 


Kommentar. 

Auch  dieser  Test  bezieht  sich  wohl  sicher  auf  ein  geschlachtetes  Schaf,  dessen 
letzte  Zuckungen  und  Bewegungen  man  beobachtete.  Vgl.  von  dem  bei  K  9 1 66  bereits 
genannten  Texte:  83,  1 — 18,  410  die  Rückseite  von  Z.  10  an  (BoissiER:  Die.  I  S.  22I). 

4.  ü-na-iaL  Beachte  den  Wechsel  von  Präteritum  I  1  (Z.  2  a.  3)  mit  dem 
Präsens  U  i. 


c)  K  4079  a  (U  38). 


Obv. 

I.    2.    ftimtiM  immen  .  .  . 

i.  im,nera  it-bu.[ui\  .  .  . 

8 

/.  lairu  buiada  .  .  . 

i  laljm  i  .  .. 

r.  laj^ni  i-na-aff\^-aff]  ... 

f.  la]}rii  i-ta-nara-\ar]  .  .  . 

i.  faljni  ina  tarfxid  k'tma  am-'U  id  miiuin  märe''  .  .  . 

0 

f.  lahm  ina  hit  anuti  i-dam-mn-um  bit  amt'li  fonii-nui  t/.Ki'*  nuUa  .  .  . 

10 

l  lal,ru  lä  pitibt  ina  Vili-ia  Üzhu  illaJc  ^ga-ai-H  .  .  . 

s.  Ia()rii  ina  bit  anuli  ir-bi-if  'litar  (.')   tiämla"  ina  bil  aimli  li   .   .  . 

12 

f.  lajfru  ina  im  ami'li  lu  a-gar-gar  la  .  .  .  id-bu  .  .  . 

>3 

''/aar  lila  iiia  [bit]  amcU  i  .  .  . 

14 
15 

l  laltniti^  it-tak-ki-jMi   u  il-ta-na-alb-ba]  .  .  . 
"lüar  ianä{?)-ma  bi-it  ^i  .  .  . 

16 

l  iinlht  Li  pUitu  ina  bili-ia   'dzbu  illak  ... 

«7 

üü  BI  A. 

Rev, 


I — 5.    summa  en[i 


I.    2.   Wenn  ein  Schaf  .  .  . 

3.    W.  e.  Schaf  man  schlachtet  .  . 


Obv. 


4.  \V.  e.  Schaf  das  Jung-e  .  .  . 

5.  W.  e.  Mutterschaf  .  .  . 

6.  W.  e.  Mutterschaf  schreit  .  .  . 

7.  W.  e.  Mutterschaf  zittert  .  .  . 

8.  W.  e.  Mutterschaf  im  Hof  wie  ein  Mensch  klagt,  die  Kinder  .  .  . 

0.    \V.  e.  Mutterschaf  im    Hause    eines    Menschen    klagt,    wird    ein    anderer   das    Haus 
des  Menschen  nehmen,  das  Land  .  .  . 

10.  W.  e.  noch   nicht    besprungenes    Schaf:    aus    seinem    Euter    Milch    kommt,    Nieder- 
metzelungf  .  .  . 

11.  W.  e.  Mutterschaf  im  Hause  eines  Menschen  sich  lagert,  wird  Ikar  das  Meer  in  das 
Haus  des  Menschen  .  .  . 

li.    W.  e.  Mutterschaf   auf    der    Lagerstätte    eines    .Menschen  entweder  Gewimmel  oder 
?     .  .  . 

1 3.  wird   l-H'ir  einen  Sturmdämon  in  dem   Hause  des  Menschen  ... 

14.  W.  Mutterschafe  einherstürmen  und  schreien  .  .  . 

15.  wird  Iftar     ?     ?    .  .  . 

10.    W.  ein  noch  nicht  besprungenes  Zicklein:  aus  seinem  Euter  Milch  kommt  .  .  . 
17.    ditto,  ditto     ? 


Rev. 

— 5.    W.  eine  Ziege  .  .  . 


Kommentar. 
Dieses  Frag-ment  enthält  zum  Teil  ähnliche  Omina  wie  die  Schlußzeilen  von 
K  3823  +  etc.  (II  9)  und  ist  eng-  verwandt  mit  dem  Text  Rm.  83,  der  nach  dem  Kata- 
loge von  Bezold  ^9  Zeilen  umfaßt,  von  denen  BolssiER  (Die.  IS.  12  ff)  10  mitteilt 
Es  gehört  wohl,  wie  besonders  aus  dem  Inhalt  von  Rm.  83  hervorgeht,  der  Serie  himtna 
alit  iiia  mf-li-e  ialän  an. 

3.  it-hH\u]f\  ergänzt  nach  Rm.  83. 

4.  hiihadu  s.  HWB   tyoa. 

10.  hl  pititu  s.  HWB  553  a;  iulU:  S*"  249. 
1 2.  Vielleicht  ist  {l-l>ii  ebenfalls  zu  it-lm-fJi  zu  ergänzen. 
Auf  Rm.  83   lautet  eine  Zeile  iumina  iinviere  aJjH  a-<)ar-tjar  aJ}i  Hkalü. 
14.  it-lak-li-pa  ist  die  so  oft  in  den  Beschwörungstexten  der  Serie  tiü  gebrauchte 
Form  I  2  von  nn/.äpu:  ffö  ü-Ud-l-ip. 

it-ta-iia-o[l>-lta],  so  ist  wohl  zu  ergänzen:  IV  2   von  ntilfä, 
16.  unU-u  s.  HWB   101. 


IlL 

Es  erübrigen  noch  die  zwei  großen  Texte  K  3985  +  etc.  (II  25—  27)  und  82,  5 — 22, 
196  a  (II  28  u.  29).  Beide  enthalten  Omina,  die  sich  auf  anormale  Erscheinungen  am 
menschlichen  Körper,  besonders  an  den  Gesichtsteilen,  beziehen.  Ihre  wahre  Natur  ist 
erst  aus  dem  Vergleich  mit  einem  dritten  ähnlichen  Texte:  Rm.  266  +  etc.  (DA  213 — 216) 
ersichtlich.  Dieser  letztere,  von  VlROLLE.\.UD  in  Bdyloniien  I  3  — 7  transkribiert,  enthält 
einen  Teil  der  ersten  Tafel  einer  Serie  von  Krankheitsomina.  Daraus  ist  ersichtlich, 
daß  die  in  unseren  beiden  Texten  ang^eführten  Anomalien  nicht  so  sehr  als  Mißbildungen 
denn  als  Krankheitsphänomene  aufzufassen  sind. 


a)  K  3985  +  K  6690  +  K  II 202  +  Sm.  241  (II  25- 


27)- 


.  .  .   [m>\hu  hiätu  Li  iiäb. 
.  .  .   [Iil>]lni  motu  itab. 
.  .  .  ina  Ifidüt  UM  iÜaiü''. 
[xumrna]  ina  arLx  iiä  [imiUi]  . 
[i.]  ina  i;«m,'il 


Obv. 


Obv. 
.  .  .  selbiges  Herz  wird  nicht  froh  sein. 
.  .  .  selbiges  Herz  wird  froh  sein. 
.  .  .  werden  sie  in   Herzensfreude  g^eraten. 
Wenn  in  dem   , Gelben"   des  rechten  Auges 
W.  in  —         des  linken          —     . 


.  wird  ihn  erfassen, 
wird  hinausgehen. 


6.  [xiiiiima\  ina  :it(i  ritt  .  .  .  i-.M-ur-ru. 

7.  |s.|  iim  el'it  iirli  ritt  im'Mi  ialin   [libhu  huUii  l\i  iU'ih. 

8.  |».|  ina  iiiiiu'li  foXin  [lUihu  iuYda  itab. 

9.  I».]  ina  kip/lt  i'ni  imiUi  SaJcin  dan-na-tu  isahat-fii. 

10.  [«.]  ina  sumeli  iaUn  ina  datmad  titn. 

11.  [*.]  \ina  piJKi  (?)  rui-iu  imiUi  salin  (n-m  uk-talJal. 

I  2.  [«.  ina\  fiimili  ialin  i-sa-ri-ü  in-na-baL 

1 3.  s.  \iiia  ga-ag-gut\-ti  ini  imitti  salin  ina-ak. 

14.  «.  ina  iumcU  ialcin  lilibti  ftu'itu  ii/th. 

15.  f.  ina  .  .  .  pi-su  sakin  apil-su  imät. 

16.  /.  ina  idi  .  .  .  pi-iii  iaün  mih-tu-su  imät. 
1  7.  t.  ina  lak  (?)  [pi\-i»  salin  aiiat-m  imät. 

18.  ».  ina  pi  .  .  .  ealin  itia  liLhi  lä  fui"'  ihn  di-bi-ri  isSalcan-hi. 

IQ.  s    ina  pi  .  .  .  saJ.in  rmnerält'  libU  Maiadü  ina  SlBIR'''-ia. 

20.  «.  ina  res  pi  .  .  .  [salin],  bei  Iji-ne-ti  imät  ina  lunvin  lilbi  iUakü^- 

21.  i.  ina  u-:nl;-[li\   [iiidtti]  salin  enä*-m   ÜB  (?)  a.«»''  al-ma-nu-tam  i/taJc 

22.  i.  ina  \s\umcli  safein]  ina-pu-us  bei  aim'iti-sa  imüL 

23.  ü.  ina  DAIi.MA  [salin]  .  .  .  lilntu-'m  i-gal-UL 

24.  i.  ina  Uli  imitti  [stjcin]  .  .  .  [{[na-eik. 


6.  Wenn  in  einem  Teil  des  Auges  .  .  .  werden  teilen. 

7.  W.  im  oberen   „Gelben"   des  rechten  Auges  sich  befindet,  wird  selbiges  Herz  nicht 
froh  sein. 

8.  W.  in  —         des  linken         —     s.  b.,  wird  selbiges  Herz  froh  sein. 

9.  W.  im  unteren  (seil.  „Gelben'')  des  rechten  Auges  s.  b.,  wird  Not  ihn  erfassen. 

10.  W.  in  —  des  linken         —     s.  b.,  wird  er  aus  der  Not  heraus- 
kommen. 

11.  W.  in  dem   „Weißen"  Q)  des  rechten  Auges  s.  b.,  wird  sein  Auge  schwach  werden. 

12.  W.  in  —  linken  —      s.  b.,  wird  es  (das  Auge)    in    richtiger 
Weise  voll  sein. 

13.  W.  in  dem  rechten  Augapfel  s.  b.,  wird  er  Schaden  haben. 

14.  W.  in  dem  linken  —         s.  b.,  wird  selbiges  Herz  froh  sein. 

15.  W.  in  .  .  .  seines  Mundes  s.  b.,  wird  sein  Sohn  sterben. 

16.  W.  an  der  Seite  .  .  .  seines  Mundes  s.  b.,  wird  seine  Tochter  -sterben. 

17.  W.  an  dem  Eingang  seines  Mundes  s.  b.,  wird  seine  Frau  sterben. 

18.  W.  in  dem  Munde  .  .  .  s.  b.,   in  dein  Herzen  Traurigkeit,  ein  Tag  des  Verderbens 
wird  ihn  treffen. 

19.  W.  in    dem    Munde    .  .  .    s.    b.,    werden    die    Herzenswünsche    erreicht    werden    in 
meinem     i* 

20.  W.  an  der  Spitze  des  Mundes  s.  b,  wird  der  Besitzer  des  Übels  sterben;  man  wird 
in  Traurigkeit  geraten. 

21.  W.  an  dem  rechten  nzulhi  s.  b.,  werden  seine  Augen     ?     auslaufen  (?);   er  wird  in 
Witwenschaft  geraten. 

22.  W.    an    dem    linken     —     s.    b.,    wird    er    sich    ausdehnen,   sein    Widersacher   wird 
sterben. 

23.  W.  in  dem     ?    s.  b.  .  .  .  wird  sein  Befehl  geringwertig  werden  (jf). 

24.  W.  auf  der  rechten  Wange  s.  b.,  .  .  .  wird  er  Schaden  haben. 


' 

XXX.                                                                 io9 

^iimma  ina  li'li  hinuli  [ialin]  .  .  .  !JI  .  .  . 

::ö 

a.  ina  i-ipti  elili  in.iUi  iakin  .  .  .  imät 

-^7 

l  ina  iapti  fOplUi  htmeli  iakin  ki  .  .   .  inrni  it/ili'^. 

:!8 

l  ina  viifil  inpti  e/iti  iahin  ina  .  .  .  idtH: 

;            ^9 

i.  ina  iapliü  iapti-hi  imilii  Salin  i  .  .  .  H. 

'            30 

i.  ina                               himeli  mHu  Uhhii  .  .  .  iuV>. 

3> 

i.  ina  hi-ta-an  ütipti  saHn  ilMdn  .  .  .  in. 

3^ 

l  ina  lu'-i  imitli  iakin  ial-mH-Hu  .  .  .  üjallik. 

33 

s.  ina             eiiijii'li  «//m  Sal-mn-iii  .  .  . 

34 

i.  ina  IlMUii  imilii  i^al.i'n  ina  pnrars  (f)  niäli  )äbUi-m  .  .  . 

35 

i.  ina              .himrii  iakin  ina  ki-Ul  p}-i>,  .  .  . 

36 

y.  ina  iapUt  liiäni  Salin  bei  li-ne-ti  iimit. 

37 

jt.  ina  :iil:-ti  imitli  salin  ina  l>Ui-hi  bei  im<ii. 

38 

S.  ina               inuu'li  kJ.in  brl  aw,Üi-su  hiuU. 

39 

k  ina   DAR  MA  iakin  ila  Üi". 

40 

g.  rnä  i-'-ii,  f,hn,Ui  brl  är-ni  imät  iir-ti  ilii  DIR. 

4' 

k  ina    riG .  MAU  «"/•"'  if^  i^"- 

4^ 

i.  ina                             imitti  saHn   dall,ätL 

43 

i.  ina                             iiimcli  iakin   lihbn  iiiälu  it/ib  in  .  .  . 

44 

v.   ina  ijirri  imilii  iakin  libbii  iiu'Ua   lü   it/ib. 

45 

i.  ina  '           i,wu/i  iakin  iläm"  .  .  . 

4Ö 

,;.   ina   kiiädi   imilii  ioHn  iak  .  .  . 

47 

i.  ina               iumrli  iakin  .  .  . 

25 

Wenn  auf  der  linken  Wange  sich  befindet,  .  .  , 

:;6 

W.  auf  der  oberen  rechten  Lippe  s.  b.  .  .  .  wird  sterben. 

.7 

W.  auf  der  unteren  linken   Lippe  s.  b.  .  .  .   wird  der  Könige  froh  sein. 

.'S 

W.  in  der  Hälfte  der  oberen  Lippe  s.  b.,  in  .  .  .  wird  töten. 

^9 

W.  auf  der  unteren  Lippe  rechts  s.  b.  .  .  . 

30 

.    W.  auf                             —      links  s.  b.,  wird  das  Herz  .  .  .  froh  sein. 

3' 

W.  auf  dem     ?     der  Lippe  s.  b..  wird  er  stürzen  .  .  . 

3^ 

W^.  auf  der  rechten  Wange  s.  b.,  wird  sein   Wohlergehen  .  .  .  zugrunde  gehen. 

33 

W.  auf  der  linken          -       s.  b.,  wird  sein  Wohlergehen  ... 

34 

W.  auf  der  Zunge  rechts  s.  b.,  in     ?     des  Landes  seines  Befehles  ... 

35 

.    W.  auf              —       links  s.  b.,  nach  dem   Befehle  seines  Mundes  .  .  . 

36 

W.  an  dem   unteren  Teil  der  Zunge  s.  b.,  wird   der  Besitzer  des  Übels  sterben. 

37 

W.  auf  dem    Kinne  rechts  s.  b.,  wird  der  Besitzer  in  seinem   Hause  sterben. 

38 

W.  auf               —       links  s.  b.,  wird  sein  Gegner  sterben. 

39 

W.  auf     ?     s.  b.,  wird  er  einen  Gott  haben. 

40 

W.  seine  Augen  du.ikelfarbig  sind,  wird  der  Missetäter  sterben;  die  Missetat  wird  Gott  ? 

41 

.    W.  auf    ?     s.  b,  wird  er  einen  Gott  haben. 

42 

.   W.                 rechts  s.  b..  Wirmisse. 

43 

.    W.                  links  s.  b.,  wird  selbiges  Herz  froh  sein  ... 

44 

.    W.  an  der  Kehle  rechts  s.  b.,  wird  selbiges  Herz  nicht  froh  sein. 

45 

.   W.  an             —       links  s.  b.,  die  Götter  .  .  . 

46 

.    W.  an  dem  Halse  rechts  s.  b,  .  .  . 

47 

.    W.  an               —      links  s.  b 

Dtnnrteld,   Orbarlaninhim.                                                                                                                                                                              '7 

48.    hini7na  tna  .  .  .  li  [ialiit]  . 
49  —  61.    ».   tna   ...  Z.   54. 


I.  i.  .   .  .  2.    s.  tun  /jV»[W  «h  .  .  . 

3.  ü.  tna  Ubbi-m  .  .  . 

4.  }.  ina  r<t«  lil>l>i-hi  i[>nitti  inkin]  .  .  . 

5.  i.  tna  ri's  Uhbi-su  iumrli  ^ildn  .  .  . 

6.  *.  ina  pn-pa-an  lihbi-hi  imitti  iakin  .  .  . 

7.  Ä.  tna  hnmH  iakin  .  .  . 

8.  s.  ina  Ll.DUR-ht  ial-in  .  .  . 
g.  i.  ina  libbi-hi  salin  .  ,  . 

10.  i  ina  lihln-iu  iahin-ma  ina  UIAn-\}u  .  .  . 

11.  i.  ina  Uhhi-iii  iahin-ma  ina  Hhhi-in  III  eärlu  .  .  . 

12.  i.  ina  LI.DUR-iu  imitti  inlcin  shmistn  lä  uiiab*^ 

13.  i.  ina  eumcU  galin  ginniifu  «Ä^at'f' 

14.  s.  ina  si'ini-!u  imitti.  roHn  htbtu  .  .  . 

15.  «.   ina  si7tii-iii  iumeli  Salin  hihtu  .  .  . 

16.  *.  Ina  hirli-xu  imitti  Salin  tnäri'^  ^'>   .  .  . 

17.  «.  itta  mnüli  Salin  tnäri''  .  .  . 

1 8.  ^.  i'na  iSli  imitti  Salin  Ml  .  .  . 
10.  S.  ina  Sutnt'li  Salin  hit  .  .  . 


48.    Wenn  an  .  .  .  sich  befindet  .  .  . 

49  ff.    W.  an  .  .  .  Z.  54.    W.  die  Brust  .  .  . 

Rev. 

1.   \V.  ...  2.  W.  an  seinem  Leibe  .  .  . 

3.  W.  an  seinem  Leibe  .  .  . 

4.  W.  an  der  Herzg^rube  rechts  s.  b.  .  .  . 

5.  W.  an  der  Herzgrube  links  s.  b.  .  .  . 

6.  W.  an  dem  Nabel  rechts  s.  b.  .  .  . 

7.  VV.  an  —      links  s.  b.  .  .  . 

8.  W.  an  seinem  LI. DUR  s.  b.  .  .  . 

9.  W.  an  seinem  Leibe  s.  b.  .  .  . 

lo.    W.  an  seinem  Leibe  s.  b.  und  an  seinem  Leibe  .  .  . 

I  1.    W.  an  seinem  Leibe  s.  b.  und  an  seinem  Leibe  drei  behaarte  Stellen  (?) 

12.  W.  an  seinem  rechten  LI.  DUR  s.  b.,  wird  die  Frau  nicht  wohnen. 

13.  W.  an  seinem  linken  —         s.  b„  wird  die  Frau  wohnen. 

14.  \V.  an  seiner  rechten  Hüfte  s.  b.,  die  Wohnung^  .  .  . 

15.  W.  an  seiner  linken  Hüfte  s.  b.,  die  Wobnung^  .  .  . 

16.  W.  an  seinem  Penis  rechts  s.  b.,  die  Söhne  .  .  . 

17.  W.  an  —     links  a  b.,  die  Söhne  ... 

18.  W.  an  seiner  rechten   Hode  s.  b.,  das  Haus  .  .  ." 
lo.    W.  an     —       linken  —     ah.,  das  Haus  .  .  . 


iiniiKi   Ina  1/i.wiri  iiiiiUi  Hthiii  liUm  iiuilH  ,  .  . 
tna  himili  Min  <iiMt-ni  Ubbu  .  .  . 

ina  ka-lnir-ti  iinitti  iiikin  ial-nm-iu  .  .  , 
ina  mini'li  ealin  ö  ana  ma/jri-Su  .  .  . 

imi  fii-pu-ul  iinitti  «oXin  ra-'-  ,  .  . 
ina  minili  salin  Ubbu  huit»  .  .  . 

ina  .'/yd'  iinitti  /ij.-in  lil  la  hi-Hr  Ubik. 
ina  himili  >;kiH  ü  ht-iir  il/,Jc  (O- 

ina  I.i-fal-lii  imitii  ^Lin  ina  lumiin  /ili&i  UlukC*. 
ina  fiiiiiili  salin  ina  }}idüt  lUAn  il/aL-C. 

ina  libbi  salini  I  k'irtu  afäf^  hcl  ainäti-iu   imät  {!). 
ina  libbi  salmi  II  kirtu  of'if^  amilii  inär"  (>)  ila  i*i. 
ina  libbi  mlini  III  kirtu  OfiW-ma   la  tikin  ilu  ana   damikli  .  . 
e-ma-sa-nu  cncf'-fu  naXrü"'  hi-it-sa-ti  iü  ana  a[meli]. 
salain  cni-sa  kima  nab-ln  Üb-ra-al  i/i  ana  [aiiii-S]. 
salain  iiii-su  kima  KA.TAIl  tu-ulyl^-e  iü  ana  aniili. 
sabim  äii-üu  kima  ii-'iti  sa-bu-ü  iä  ana  ainCÜ  mainina  inwiddin' 
xabiin  im-sit  da-'-mii  ni-rik-Uim  KUR'^-ea. 
sabim  ini-hi  giiinu  ni-:ik-liim  KüR'^-tti. 
falain  iin-su  salmu  i-na  .  .  .  [ni]-:ik-ti  i-ht-ti. 


Wenn  an  der  Scham  rechts  sich  befindet,  wird  selbig'es  Herz  .  .  . 
W.  an  —      links  s.  b^  wird  seine  Frau  ... 

W.  am  rechten     ?     s.  b.,  wird  sein  Wohlergehen  .  .  . 
W.  am  hnken     —     s.  b.,  ditto  gegen  ihn  .  .  . 
W    an  dem  rechten     ?    s,  b,  .  .  . 
W.  an  dem  linken     —     s.  b^  selbiges  Hera  .  .  . 

W.  an  dem  rechten  Fuß  s.  b.,     ?     wird  nicht  zu   I^uterkeit  gelangen. 
W.  an  dem   linken      —     s.  b.,  ditto  wird  zu  Lauterkeit  gelangen. 
W.  an  dem  rechten     ?     s.  b^  wird  man  Traurigkeit  entgegengehen. 
W.  an  dem  linken     —     s.  b.,  wird  man  Fröhlichkeit  entgegengehen. 
W.   in    der  Mitte    des   „Schwarzen"    (seil,  des  Auges)    eine    behaarte   Stelle    heraus- 
kommt, wird  sein  Widersacher  sterben. 

W.  in    der  Mitte   des  „Schwarzen"   zwei    behaarte  Stellen    herauskommen,    wird  der 
Mensch  töten,  einen  Gott  haben. 

W.  in    der   Mitte    des  „Schwarzen"    drei    behaarte  Stellen    herauskommen    und    die 
Zunge  nicht  ist  (f),  wird  der  Gott  zur  Gnade  .  .  . 

W.     f     der  Augen  verändert  sind,  Gedenken  Gottes  für  den  Menschen. 
W.  das  „Schwarze"  seines  Auges  wie  eine  Flamme  (ist),  Zürnen  Gottes  gegen  den 
Menschen. 

W.  das  „Schwarze"  seines  Auges  wie     ?     ,  Abfall  Gottes  vom  Menschen. 
W.  das  „Schwarze"  seines  Auges  wie  Feuer  (ist),  Sättigung  von  seilen  Gottes  wird 
irgendwelchem  Menschen  gegeben  werden. 
W.  das  „Schwarze"  seines  .\uges  dunkel  (ist),  Schädigung     ? 
W.  das  „Schwarze"  seines  Auges  dunkelfarbig  (ist),  Schädigung     ? 
W.  das  „Schwarze"  seines  Auges  schwarz  (ist),  .  .  .  Schädigung,  Revolution. 
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40.  .^iiiiniia  mliiin  t^iii-fU  ptxü  .  .  .  ru  Vi  iina  aitulL 

41.  ».  ;»<i/<im  ini-fii  fur-ni  .  .  .  «na (/)-rtL 

42.  S.  falaiii  ina  iiiiitti  sal'in-ma  .  .  .  ümc^-hi  ikarü"*. 

43.  /.  «a/(i«i  ina  hiiiuli  hikin  .  .  .  ihi  amcia  ü-dam-ma-ak 

44.  'L'D.HI.LI  .  .  .  hi  l>i  hi  fp     ?    «■*  Üpta  {!). 


.  ilidilnn' 


40.  Wenn  das  „Schwarze"  seines  Aug^es  weiß  (ist),  .  .  .  Gottes   gegen    den    Menschen. 

41.  W.  das  „Schwarze"  seines  Auges  glänzend  (ist),  .  .  .  wird  er  Schaden  haben. 

42.  W.  das   „Schwarze"  seines  Auges  reclits  sich  befindet  und.  .  .,  werden  seine  Tage 
kurz  sein. 

43.  W.  das  „Schwarze"  seines  Auges  links  sich  befindet,  .  .  .  wird  der  Gott  dem  Menschen 
Gnade  erweisen. 


44.   «<•"  r/).^/./,/  .  .  .    ?     ?     sage  die  Beschwörung. 


.  .  .  wird  stürzen. 


Kommentar. 
Zum  Verständnis  des  Textes  ist  folgendes  zu  beachten.  Der  Vordersatz  der 
Zeilen  lautet  mit  Ausnahme  von  Z.  40  und  54  des  Obv.  und  Z.  33—43  des  Rev. : 
Summa  ina  —  mI-{ii,  wobei  zwischen  via  und  «jAi'n  der  Name  eines  Körperteils  steht.  Das 
Subjekt  selbst  ist  niemals  ausgedrückt  und  ist  nur  aus  dem  Paralleltext  Rm.  266  +  etc. 
Rev.  i:  hoiima  e-ri-mu  .  .  .  \f<il;iii]  ersichtlich,  erimii  bedeutet  nach  H' iLM.\  (S.  4')  etwas 
wie  „Beule",  „Aussatz".  Von  dieser  Krankheitserscheinung  wird  somit  der  Reihe  nach 
ausgesagt,  an  welchen  Körperteilen  sie  haftet.  Sind  dabei  in  zwei  aufeinander  folgenden 
Zeilen  paarweise  Gliedmaßen  angeführt,  so  hat  der  Schreiber  der  Kürze  halber  beim 
zweiten  Glied  des  Paares  nicht  den  ganzen  Namen  wiederholt,  sondern  nur  jenes  Wort 
hingesetzt,  durch  welches  es  im   Unterschied  vom  ersten  charakterisiert  wird. 

Obv. 
4.  artt  eiti.s.   12  g  2. 

II.  [piyi,   so  ergänzt  HOLMA  S.   16.     Die    zweite  Aussage    über    das  Auge  stellt 
die  Deutung  dar,  ebenso  in  2.   12. 
13.  gag>jidtH  s.  ;8g  Obv.  12. 

1 7.  Iah  ^)i  s.  1 2  f  3. 

18.  dihini  s.  BOISSIER  [Choi.r  1  S.  103),  der  es  mit  hebräisch  l?"  zusammenstellt, 
und  Frank  S.  143. 

10.  xiimenk  Ulihi  s  HWB  571  b.  5.IJ6019  und  11095  findet  sich  das  Ideogramm 
mit  mehreren  Belegstellen  angeführt,  wobei  aber  hinter  dem  letzten  Zeichen  SE  noch 
A7  steht 

Nach  Br.  0452  ist  SI  .DIR  ■=  kM»/',  welcher  Lautwert  vielleicht  wegen  des 
phonetischen  Komplementes  «6  einzusetzen  ist. 


20.  Iji-ne-ii  ist  oline  Zweifel  das  Substantiv  zu  dem  HWB  ^84.1  aiiffefülirten 
Adj.  haiiiii  „eloDd",  „krank".  Wie  es  bei  den  Scliafomina  heißt  bei  immfri,  so  hier  bei 
den   Krankheitsoniina  bil  hiiulL 

21.  ü-suk-l-t  s.  HOI.MA  S.  J50.  —  end  </.««  entspricht  wohl  unserem  Ausdruck:  „die 
Augen  laufen  aus".     Unverständlich  ist  das  nach  end  stehende  ÜB. 

almanütam  Mal:  steht  auch  in  K   74  Rev.  30  (DA  S.  5). 

23.  BMt.MA  s.  HoLMA  S.  151. 

31.  hi-ta-an;  DlCi.lTZSCH   führt  HWB   igi  a  ein   Wort  IriU'mi  an. 
3;.  In-'-i.     Hier    liegt    die    assyrische    Form    {lun)    vom    hebräischen    V"-    vor  (s. 
HOLMA   S.    31). 

3Q.  ila  iÜ  s.  oben  :;6  d  Rev.  3.     ilu  hat  auch   hier  wohl   den  Sinn   von  Schutzgott 

40.  k-r-tis.  HWB  636a.  In  dem  zweiten  Satz  der  Deutung  ist  ilu  Subjekt;  DIR  muß 
irgendeinen  Begriff  des  Vernichtens  in  sich  schließen.  DIJl  —  /ßpü  (Br.  3733)  =  naftiljH  (?) 
{SAJ  10501),  --  Dhih'iiii  (?)  {SAJ  10500).     „Ein    Gott    wird    die   Missetat   vernichten"  (?). 

Es  liegt  hier  der  äußerst  seltene  Fall  vor,  daß  die  Deutung  sich  auf  die  sitt- 
liche Weltordnung  bezieht. 

44.  y/rj((   „Kehle"  s.  HOLMA  S.  42. 

Rev. 

I.  Hier  wie  in  Z.  9.  10.  11  kann  IWlni  nicht  Herz  bedeuten,  da  nur  äußere  Glied- 
maßen genannt  werden. 

4.  re.;  IMn  s.    i6a   16. 

8.  LI. DLR  s.  3b  Rev.  2. 

II.  Vielleicht  bedeutet   't^'trUi  hier  wie  in  Z.  30— 3^   „behaarte  Stelle". 

22.  ka-har-ti  a.  HOLMA    154. 

24.  i,i-p,i-iil  s.  HoLMA  S.  lOi,  Meiss.ver:  SuppL  S.  973. 

;o.  RI.  Bei  ii7  könnte  man  vielleicht,  weil  es  Ideogramm  für  ttadi'i  (SAJ  1703), 
iiuikiilu  (SAJ  1715)  ist,  an  eine  Bezeichnung  des  mit  der  Krankheit  „Geschlagenen"  denken. 

hi-iir  =  Lauterkeit  (.s.  MEISSNER:  Supi^l.  51  a)  bezeichnet  vielleicht  hier  das  Frei- 
sein von  der  verunreinigenden  Krankheit  des  Aussatzes. 

27.  illak.     Das  /-/-Zeichen  besteht  wohl  wie  in  Z.  30. zu   Unrecht 

28.  k-i-tal-lu  s.  HOLMA  S.  155 

31.  HA  =  ndm  „töten":  SAJ  4539.     Die  obige  Lesung  und  Deutung  wird  nahe- 
gelegt durch  K  210  Rev.   13  (I  34):  «»/„„;„«  Uli  Ui  «im  däln  illak. 
2,2.  la  Uiäii  ist  wohl  =  lüdn  lä  bau. 

33.  e-tne-fann;  man  könnte  im  Hinblick  auf  <;/;i.Vii  „gehen"  (HWB  gib),  an  „Ein- 
gang der  Augen"  oder  wegen  uimUu  „Umschließung"  (HWB  93a)  an  „Einfassung  der 
Augen"  denken. 

Der  Gegensatz  zu  hi<fi'ui  ili  ist  in  der  folgenden  Zeile 

34.  iib-eo-ut  ili.  Vgl.  Zimmern-  BBR:  RUualt.  XI  Fortsetzung  10:  ha  Hb-fa-ut  ili 
eli-iu  boM. 

35.  fu/f/ß-,  wohl  =  fihu  „Abfall"  (HWB  492  b). 
37.  KLH  vertritt  ein  Verbura. 

41.  fiir-ru  vom  Stamm  n-s  „aufleuchten";  s.  HWB  575  a. 
44.  "LD.lßl.Ll  s.  SAJ  5Q25.     . 

Für  AG  am  Ende  der  Zeile  ist  wohl  im  Hinblick  auf  Makh'i  I  36.  42.  49  etc. 
das  Zeichen   ][«->^  =  üptti  zu  lesen,  so  daß  die  zwei  letzten  Zeichen  wie  in  Maklä  heißen: 
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idi  iijita  „sage  die  Bescliwörung-  lief'.  Der  Scliluß  der  Tafel  enthält  also  eine  Auf- 
forderung, die  vorher  beschriebene  und  als  Omen  gedeutete  Krankheit  zu  beschwören. 
Auf  dem   Paralleltext  Rin.   266  +  etc.  ist  ein  solcher  Zusatz  nicht  vorhanden. 


b)  82,  5  —  22,  196  a  (II  28  u.  29). 
Obv. 

2.  fiiiimia  khiia  /inrtin  ... 

3.  g.  aiimu  mlmu  arku  .  .  . 

4.  S.   iinittn    fn-su    iäma"^    e-di-il)   tnl-luk-ti   imi   uliilä    ZI.SAK  *'""  fiiinma  eiinutit  en-in  .  .  . 
j.    .?.  itnittK  in-fii  iialma'"'  e-di-il^  la-iib-wt  iriMi-iit  fiiiiwia  fitiw'/u  in-m  JJ  inüt  niie  {?) 

O.    ä.  tmittit  in-sii  pUä'"  e-di-ilj  lu-iib-mi  u  lü    iiia-r/ii-ru    i^ialati-Sii    iiiiiima   Siiiiictit   i-n-su  TJ-ma 
AS  AS  Ü  ireddi-hi. 

7.  .V.  imittit  in-su  tirlit^"  e-di-ilf  !"' '•  hiiiiiiM  siidhIh  in-m  |T  /fi-ln. 

8.  I.  iiiiittu  cn-iit  arhat  i  ]}i  mm  hinnna  finnclii  vii-iit  arkat  tIaUdnf'. 


9.    .V.  SA  .  IR.A  .  yLV  ini-fu  :al-pit  tar-su  hU  Ui  Uamd-su  la  mä-ga-ni  iSiikan-hi. 
IG.    j.  SA.  IR.A.. IN  ini-iU  .  .  .  abit  amili  {J)  ina  la  aU-sa  itmU  damikUi. 

II.    s.  pa-nu-sü  lyi-an-d»  mef-rü  a/m-ht  inilii  summa  Jl-ma  ai-su  ki  imitli  sa-ri-Lat  damikti  ald-sa 
ikät  mftt  asaridi. 


Ob. 

2.  Wenn  wie  Gold  .  .  . 

3.  VV.  dunkelfarbig,  schwarz,  gelb  .  .  . 


4.  W.  sein  rechtes  Auge  dunkelfarbiges     ?     ,  der  Weg  beim  Gehen     ?     «•'»'««.     Wenn 
sein  linkes  Auge  .  .  . 

5.  W.  sein    rechtes  Auge    Schwarzes     ?     ,    wird    Zusammenbruch    ihn    niederzwingen; 
wenn  das  linke  Auge  ditto,  Tod  der  Leute  (?)... 

6.  W.  sein    rechtes  Auge  Weißes     ?     ,    wird   Zusanmienbruch    und   Ungünstiges    über 
ihn  kommen;  wenn  sein   linkes  Auge  ditto,  wird     ?     ihn  beherrschen. 

7.  W.  sem  rechtes  Auge  Gelbes     ?     ,  ""'«rt.  wenn  sein  linkes  Auge  ditto,  """>". 

8.  W.  sein  rechtes  Auge  lang  ist     ?     ;  wenn  sein  linkes  Auge  lang  ist,  wird  er  stürzen. 

9.  W.     ?     seines  Auges  „aufgerichtet",  „ausgestreckt"   ist,    wird  die  Hand  des  Gottes 
ihn  erreichen,  Unheil  wird  ihm  zuteil  werden. 

IG.    W.     ?     seines  Auges     ?     ,  wird  der  Vater  des  Menschen  (?)  in  einer  Stadt,  welche 
nicht  die  seinige  ist,  sterben;  (oder)  Heil. 

II.    W.  sein  Gesicht     ?     ,  Oberfluß;  sein  Bruder  wird  groß  werden;  wenn  ditto  und  sein 
rechtes  Auge  schielt,  wird  das  Heil  seines  Vaters  aufhören;    Tod    eines  Anführers. 


XXX. 

i'li  fd-ri-lnt  iirh'it  ahi-yi 
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Kum)i>a  Jl-ma  rn-m  sn  yinnrli  sn-ri-hit  nAiit  (ilii-Sii  dninhi  hnmnn  TT-i 
la  ali-hi  kalbet^  UdaliU^-iu. 

1 3.  s.    TT-»ia    cn-iit   fa    iiimiU  TT   imi  tä  uli-su  hin   aU-iu   daviikUi  lijiUi   la  iiiimitr  (.')  sinn 
iH-fu  fa  imilti  lipta'"  tna  h'ili  keid  '"""'  limnii. 

14.  X.   TT-m«  en-Su  »«  fUiiuU  TT  iiia  hiti  li'ni  il'imillii  Minima  TT-iho  jti'i-iii  rajiü  l/irtu-hi  iimU-ma 
arl;(!tu-m  limnä. 

15.  s.   yj-jna  pü-ht  pi  ig  aliäW^-üu  iim'ttdf'  ha-hfd  kahkadi. 

i.   TT-;hu  uzun-iu  iii-hi  ia  iiiiUti  kah-fa-at  itui-inir  dainihlu  iliaü. 

i.    TT-nia  nzun-hi  äi-iit  Sa  saimli  TT  e-Ml  ik-lii  iitalak. 

S,   TT-ma  uz)ui*-gn  inä*-hi  imilti  u  hnnili  kab-m  b'it  abi-ht  «na  kimpi  iplaiar. 

■■!.   yj-Hia  y^mit-fii  munlH  bnrrumlu  dannaf^  (?)  lä  ki'it  ili  lä  käl  mrri  ikaiad-m. 

s.  yj-Hia  ii'ir,it-fu  SAL.LA  meSrä  sa-dir-su  meÄrü  e::ib{!)-fii-ma  iita  Jmwm  libbi  UtalnL 

k   yj-ma  iärat-su  np-par-ntt  (?)  lu-üb-nu  sa-dir-hu 

*.    TT->n<i  sdrat-su  kinia  .  .   .   ax   biin-mu   KUR  dtimikUt  iliaH, 

i,    yy-ina  kätä^  u  si'pä^-m    .  .  .    i  l}i  rnm  summa  JJ-ina    irln  nipsat  I  na-Iß-ir  xabiti  saknfU  tna 

la  üm£>*{!)-sii  imöL 


i.  pa-ni  ba-n 


c>^-sii  ikarü''  ie, 


i-aspa 


(?)  inesrd  Hi" 


i-fftr. 


Wenn  ditto  und  sein  linkes  Aug-e  schielt,  wird  die   Zukunft  seines    Vaters    günstig' 

sein;  wenn  ditto  und  sein  rechtes  Auge  ,.eng"   ist,  werden   ihn  die  Hunde  in  einer 

Stadt,  die  nicht  die  seinige  ist,  auffressen. 

W.  ditto  und  sein  linkes  Auge  ditto,  in  einer  Stadt,    die   nicht  die  seine  ist,    (oder) 

in  seiner  Stadt  Heil;  Verfall  wird  sie  nicht  schauen;  wenn  ditto  sein  rechtes  Auge, 

Verfall,  in  dem  rechtschaffenen  Hause  Böses. 

W.  ditto   und  sein  linkes  Auge  ditto,  in   dem  rechtschaffenen  Hause  Heil;  wenn  ditto 

und  sein  Mund  weit  ist,  wird  seine  Gemahlin    sterben    und  seine  Zukunft  böse  sein. 

\V.  ditto  und  sein   Mund     ?     ,  werden    seine    Schwestern    sterben;    Beschwerde    (?) 

des  Kopfes. 

W.  ditto  und  sein  Ohr  oder  sein  Auge  rechts  üppig  ist,  wird  er  heiter  sein;  Glück 

wird  sein- 

W.  ditto  und  sein  Ohr  oder  sein  Auge    links    ditto,    wird   er    finster   sein,    wird   er 

finster  einhergehen. 

W.  ditto  und  seine  Ohren  oder  seine  Augen  rechts  und  links  üppig  sind,  wird  das 

Haus  seines  Vaters  für  Geld  hergegeben  werden. 

W.  ditto  und  sein   Haar  dunkelfarbig  ist  oder  bunt     ?     ,    wird    entweder   die   Hand 

des  Gottes  oder  die  Hand  des  Königs  ihn  ergreifen. 

W.  ditto  und  sein  Haar     ?     ,    wird   Wohlstand  ihm  zukonmien  oder  der  Wohlstand 

wird  ihn  verlassen,  und  er  wird  in   Traurigkeit  geraten. 

W.  ditto  und  sein   Haar     ?     ,  wird  Zusammenbruch  über  ihn  kommen. 

W.  ditto  und  sein  Haar  wie  ...     ?     ?     ,  Glück  wird  sein. 

W.  ditto    und    seine  Hände  und  Füße  .  .  .     ?     ;  wenn  ditto  und  die  Brust  weit  ist, 

ein  Nasenloch  einer  Gazelle  vorhanden  ist,  wird  er  in  der  unrichtigen  (Zeit)  sterben. 

W.  das  Angesicht  glänzt,  werden  seine  Tage  kurz  sein,  Getreide  und  Geld  wird  er  haben; 
wenn  es  schwach  ist  Q)<  wird  er  Wohlstand  haben,  den  Wohlstand  gütistig  machen  (r). 


!  1 6  Aobang. 

>5.    xiiiiDiin  sihini  on-ni  hi  (?)  inr  me^ni  n-itnn-ffi'r  summa  »a/mu   iis-tii-mat-ta  h'i  ma-ija-ni  iümka 


Rev. 

I. 

i. 

pa-iä  pisd  lu-ül-nu  ta-dir-su  dal))üti. 

2. 

s. 

arku  bilu  iwitii  is,'>apn/f''>>-ma  gn-ni  ivnlnn-hi 

ümM^-h,   i-su  l.U  »„»•«  h-l  aiabüti  bri  dr-ui 

ii 

uU  inmma  du-wn  BAD.  A.  BAD  oialmlu  U.:U 

bnbU  as^nm. 

3- 

k 

dH-uin  n  da-ha-ba  ia  lil  üi  In  ir  a  he  himma 

uk-M  ni  tb  .W  l.it  ümcf. 

4- 

l 

tur-nt-'ib  an-ni  bi'/  bu-bu-ti  iiiuU  ■^iimma  pi-U 

jnul^-m  Harüf'. 

■S- 

f. 

na-mi-ir  an-ni  Summa  pu-ur  öl:U  t-Üb-hi. 

6. 

'■ 

*«-"r  ,a-a-,  'f,    M-bi-i  ü  ra  X-»^««. 

7. 

K 

bi  tb  ri  e  gad  ni  ba-tii  ütiür'-iu  ikarü''. 

8. 

i. 

]i<i-)ii-su  ü-lop-pir  ina  di-bi-n  illal.iH'  .summa 

iiiiilli  pa-ui-'U   ü-kap-pir  äi-bn-ü  u»xü. 

9- 

*. 

mbiiH-jiia  mi-na-at  pa-ui-iu  ki-hi-ü  ana  alfvV'- 

m  ilyta-at-ti. 

i.  ina  ini  ami'li  ii-üi-ü  innadi  ami'lii  siiülu  idaniak  iUd>bin, 

s.  ina  t'ni  amtii  GUi*  arkäli  innadäi*  iabmu-iu  busü-iu  ikallu  illeli^. 


25.  Wenn  dunkelfarbig'  ?  ,  wird  der  König  den  Wohlstand  günstig-  machen;  wenn  schwarz, 
wird  er  abnehmen,  Unheil  wird  ihm  zuteil  werden;  oder  seine  Tage  werden  wenige 
sein,  die  Söhne  .  .  . 

Rev. 

1.  W.  das  Gesicht  weiß  ist,  wird  Zusammenbruch   über  ihn  kommen;  Wirrnisse. 

2.  W.  —  gelb  ist,  wird  selbiges  Haus  zerstört  werden  und  Feindschaft  wird  ihm  zuteil 
werden,  seine  Tage  werden  gering  sein;  Ende  der  Tage;  der  Urheber  der  Feind- 
schaft oder  der  Missetäter  wird  sterben;  wenn  ?  ?  ,  wird  die  Feindschaft  auf- 
hören; Leben  des  Gottesdieners. 

3.  W.     ?     ?     ;  wenn  verfinstert    ?    ,  Ende  der  Tage. 

4.  W.  ?  .  wird  der  Inhaber  des  bubutu  sterben;  wenn  marmorweiß,  worden  seine 
Tage  kurz  sein. 

5.  W.  glänzend,     —     ;  wenn     ?    ,  wird  er  essend  satt  werden. 

6.  W.     ?     .     ?     """"•. 


W.     ?     ?     glänzend,  werden  seine  Tage  kurz  sein. 

W.  sein  Gesicht     ?     ,  werden  sie  ins  Verderben  geraten:  wenn  die  rechte  Seite  des 

Gesichtes     ?     ,  werden  die  Einwohner  herausgehen. 

W.  schwarz  und  das  Maß  seines  Gesichtes    groß    ist,    wird    er    gegen    seine  Brüder 

sündigen. 

W.  in  das  Auge  eines  Menschen  Schweiß  (?)  geworfen  wird,   wird  selbiger  Mensch 
Glück  haben  (oder)  er  wird  stürzen. 

W.    in    das   Auge    eines   Menschen    gelbe    ?    geworfen    worden,    wird   sein   Wohl- 
ergehen, sein  Besitz,  der  Palast  genommen  werden. 


XXX. 


217 


12.  summa  ina  eli  pa-ni-su  imitti  um-fa-tum  an-ni  amllu  hiätu  ilab/nn. 

13.  L  fiimili  TT  ainiiii  htiilii  da/nihtn  immar  ümi>'-fu  /jofl/ü'^ 

14.  f.  imitti  tir-ht  Imuna-ni  hiimna  iunuli  TT  la-la-m. 

15.  i.  imitti  Hjitum'""  ümi-f'-m  i-m  summa  kimeli  TT  ümi-f'-fu  errüHi*  i-m. 

16.  i.  imitti  jii-in-du-ii  mrnt  ina  harti  idikü-kt  smiima  htmi'li  TJ  .Carrw  ina  hurti  idi'dä-ia, 

1  7.  s.  imitti  f-ri-iiiu  amrlu  hiiUu   dumihla  i-lal-la  summa  mmi'li  JJ  aiiu'hi  htälu  i  Iji  rum  üinr>'-m 

errikü''. 

1 8.  *.  imitti  i-lia-ru  Inm-norni  ha-a-a-ii  hmima  iunuli  TT  am-la  iw'itu  ina  är-ni  abi-xu  b'-titiM. 

19.  s.  imitti  l^a-lu-ü  üim't'-hi  ü.arüf'  summa  sumili  TT  ami'lii  imitu  damihlu  ireddi (fyhi. 

20.  s.  imitti  inui-su   la-la-ni  ia-a-a-ü  summa  sumili  TT  amilu  iuäln  it-ha-ra-an. 

2  1.    i.    in  AI^AM  salin   iiie/rii    i'im/f'-ki   errihü^   summa   I;u-ta-rH:-ki  sakin  tuh   ktrri  ihäl   tuhtjiu 

ikäl  imvf'-su  ikafü'*. 

22.  ».  la-bi  »akin  (/a-mi-ru-at  ippui''. 

23.  ».  ffam-ii  sakin    ul-ta-ma-sa-ma   lila   ippui^  J  ui  1   1    i>i   arkii  TJ  su-nu  GAR''. 

24.  *.  ka/lri  sal-in  ümfi^-hi  ikarii'*  bu.<ä-su  OäUt  ihhoL 


12.  Wenn  auf  seinem  Gesichte  rechts  umsatu     ?     wird  selbiger  Mensch  stürzen. 

13.  W.     —     links  ditto,  wird  selbig-er  Mensch  Heil  sehen:  .<;eine  Tage  werden  üppig  sein. 

14.  W.  rechts  ^V-/-i/,  Böses;  wenn  links  ditto,  Fülle. 

15.  \V.  rechts  /'/'/",  werden  seine  Tage  gering  sein;  wenn  links  ditto,  werden  seine 
Tage  lang  sein  oder  gering  sein. 

16.  W.  rechts  piudü,  der  König:  in  einem  Aufstand  werden  sie  ihn  töten;  wenn  links 
ditto,  der  König:  in  einem   Aufstand  werden  sie  ihn  töten. 

17.  W.  rechts  erimu,  selbiger  Mensch  wird  Glück  aufhören  machen;  wenn  links  ditto, 
wird  selbiger  Mensch     ?•     ;  seine  Tage  werden  lang  sein. 

18.  W.  rechts  Harn,  Böses  ?  .wenn  links  ditto,  wird  selbiger  Mensch  in  der  Missetat 
seines  Vaters  .  .  .  «"rt*". 

19.  \V.  rechts  halü,  werden  seine  Tage  kurz  sein;  wenn  links  ditto,  selbiger  Mensch: 
Heil  wird  ihn  leiten. 

20.  W.  rechts  muüu  Fülle     ?     ;  wenn  links  ditto,  selbiger  Mensch:  Freunde  (?). 

21.  W.  das  Auge  eines  .1/-.  1.1/ vorhanden  ist,  Wohlstand,  seine  Tage  werden  lang  sein^ 
wenn  (seil,  das  Auge)  eines  Lusarikku,  wird  die  Fröhlichkeit  des  Königs  zu  Ende 
gehen;  die  Macht  wird  zu  Ende  gehen;  seine  Tage  werden  kurz  sein. 

22.  W.  (seil,  das  Auge)  eines  Löwen   vorhanden  ist,  wird  er  Vollkommenes  tun. 

2^.    W.                —  eines  t/amhi    vorhanden    ist,    wird    er   sich  ausbreiten,   ein  Haus 

bauen    ?    ? 

24.    W.                —  eines  Hundes  vorhanden  ist,  werden  seine  Tage  kurz  sein,  seine 

Habe  wird  das  Feuer  verzehren. 

Kommentar. 
Dieser    letzte    zu    interpretierende    Text    bietet    unter    allen    mit    die    meisten 
Schwierigkeiten,    so  daß    vieles    nur    vermutungsweise  ausgesprochen  werden  kann.     Er 
handelt  fast  ausschließlich  von   Krankheitserscheinungen   der  Augen   und  des  Gesichtes. 


Obv. 
4—7.  e-di-ifj  bezeichnet  irgendeinen  Absonderung-svorg-angf  der  Aug-en. 

5.  i'S.üis.  In  diesen)  Text  ist  des  öfteren  ein  Ideogramm  doppelt  gesetzt  oder 
mit  dem  Pluralzeichen  versehen,  ohne  daß  ein  besonderer  Grund  dafür  erkennbar  ist 
(vgl.  Obv.  20,  Rev.  8.   10.   19). 

6.  .IS..I.S  ist  nach   Br.  31    =  maflärii;  so  daß  vielleicht  miuji'iru'  zu  lesen  ist. 

9.  Sa  .  1I{ .A.  AX  bezeichnet  wohl  einen  Teil  des  Auges. 

10.  AS  =  aimhi  {SAJ  i).  In  dieser  Zeile  stehen  wie  noch  einigemal  gegensätz- 
liche Deutungen  .<;chroff  nebeneinander  (vgl.  Obv.  20,  Rev.   10.   15). 

1 1.  ta-ri-kiü  =  za-ri-lat. 

\2.  pi-hi(.  Hier  liegt  ohne  Zweifel  zu  fih't  „eng"  {SniJjfrihprifimi  IV  10:  AL^ 
S.   1 74  a)  das  entsprechende  Verbum  vor. 

13.  lu-ni  ist  Glosse  zu  GI.X.4.     f:,i;,i  =  hmuu  (HWB   323b). 

14.  S.U. .  Li .  DAM  =  ltirt,i  (SAJ  8308.  Br.  10943.  HWB  275  b);  vgl.  Rm.  2,  139 
Obv.    i    [DA  88):     /wnma  am,'lu  l/irta-in  i-ziih.  —  Bl  ist   hier  =  hi. 

15.  NIXi*  ist  hier  wegen  SeS  in  Z.   11    und   Rev.  9  Ideogramm   für  a]/ita. 
ka-bat  hat  vielleicht  die  nämliche  Bedeutung  wie  hiUUu  (HWB  317  a). 

17.  e-JhV  und  ik-Us  sind  durch  imi-mir  (Z.   lO)  nahegelegt, 

19.  K.U.'^  =  dannat  gehört  wohl  noch  zum  Omen.  Hat  es  vielleicht  einen  Sinn 
wie  ffubbuititt 

KAX  =  /li  [SAJ  2694:  CT  XU  10.  4  a). 

20.  SAL.LA  ist  K  131  Rev.  o  (I  10)  von  dem  unbekannten  Körperteil  ma-la-lu 
ausgesagt. 

2^.  In  der  Deutung  ist  wohl  ohne  Zweifel  ünu'  aus  Versehen  der  Schreibers  aus- 
gefallen. 

24.  Hier  ist  in  der  ersten  Vershälfte  Ungünstiges  mit  Günstigem  sogar  ohne 
Trennungszeichen  zusammengestellt, 

SIG  im  Sinne  von  ein'-^ii  paßt  hier  niclit  gut  wegen  der  günstigen  Deutung.  Nach 
SAJ  9130  kann  es  auch  uU-ulu  bedeuten. 

Eigentümlich  in   bezug  Form   und  Sinn  ist  hier  wie  In  Z.  25  ü-fom-gür. 

25.  an-ni,  ebenfalls  Rev.  5  und  12,  ist  vielleicht  mit  annü  dieser  zusammen- 
zubringen  und  wäre  dann  =  ditto,  „Obiges". 

ti.^ta-inal-ta:  III "  2   vo  matü. 


Rev. 

2.  pa-ni  ist  Infinitiv  zu  mi  „befeinden". 

Auffällig  ist  die  Tautologie  mwi.Uu  i-m,  bit  üme. 

XAM .XE.RU  findet  sich  hier  zum  erstenmal  belegt  und  ist  wohl  aialmtu 
zu  lesen. 

Ih'I  iitiihüti  eta  stellt  im  Gegensatz  zum  Vorhergehenden  Günstiges  dar. 

Das  zweite  Omen  wie  auch  das  erste  Omen  von  Z,  3  ist  mir  nicht  verständlich, 
rfu-iim  sowie  die  ähnlichen  Bildungen  pu->ir  (Z.  5)  und  ki-ur  (Z.  6)  bezeichnen  irgend- 
welche anormale  Erscheinungen  am   Gesichte. 

UR.SAL  =  asfinna  s.   HWB    lioa. 

4.  ti4r-m-ub.  Einen  Stamm  3-,-  führt  Meissner  Suppl,  101  b  an  und  gibt  als 
etwaige  Bedeutung  von  txtnibn  Staub  ao. 
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hu-hu-ii  ist  wohl  das  nämliche  Wort  wie  bit-hu-'-ium   in    K  6790,  6  (II   1),    wo    es 
eine  Hautkrankheit  bezeichnet. 

6.  Die  Glosse  la-a-n-är-lmn  gehört  wohl   zu  iü-ur. 

10.  fi-Ui-ü  ist  vielleicht  nach  ioti'i  (HWß  603  b)  als  Wort  für  Schweiß  zu  nehmen. 

11.  GU'''  könnte,  weil  es  ein  assyrisches  Wort  hü  „Exkremente''  gibt  (s.  HOLMA 
S.  9,  ö8  ')  der  entsprechende  sumerische  Ausdruck  dafür  sein. 

12.  Von    dieser    Zeile   an    sind    Krankheitserscheinungen   der  Haut  genannt,  die 
zum  Teil  {jnndü,  Ifuttii)  sich  auch  auf  K  6790  +  etc.  (II   i)  finden. 

iim-fa-tum  s.  Hoi.M.X,  Dehräge  zum  «fft/rischcii   l^xikon  S.  7.     Auch  von   den  folgen- 
den Krankheitsnamen   handelt  HOLMA  ebenda  S.  4,  7,  8,   10,   15. 

14.  tirhi,    so    liest    wohl    mit    Recht    HoL.MA    {Beiträge    S.  25)   und  leitet  es  vom 
Stamme  pii  ab. 

bim-na-ni  und   la-la-ni  möchte  ich  als  Plurale  ansehen   zu  lumnu   und  laUl, 

15.  tiplii  ist  wohl  auch  ein   Krankheitsname. 

17.  e-ri-iini  bedeutet  nach   HoLM.\  S.  4*   „Beule",  „Aussatz"  oder  Ahnliches. 

18.  la-a-a-ii:  Partizipium  zu  ha^-ü} 

20.  muÜH,  das  im  Assyrischen  als  Wort  für  „weibliche  Brust*   vorkommt  (HOL.MA 
S.  47),  bezeichnet  hier  ebenfalls  eine  äußere  Krankheit 

20.  ü-l>a-r<i-iin  möchte  ich  als  Plural  zu  itixiru  (HWB   10  a)  nehmen. 

21.  ALAM  ist  hier  wohl  Ideogramm  eines  Tiemamens. 
hi-m-rihht  ist  der  Name  eines  mythologischen  Wesens  (HWB  345  b). 

22.  la-hi  wohl  =  hihU  „Löwe"  (HWB  367  a). 
gamerütn  s.  MEISSNER  SiippL  S.   iga. 

23.  ul-ta-ma-m  III*  von  mani  „weit  sein". 


Glossar^ 


K 

abu  Vater  ib  O  20;  ib  O  ii   u.  ö. 

abu  Röhricht:  joj  abi  Wildschwein  22a  R  5; 

22b  pff. 
ibgn  Name  einer  Hautkrankheit  4a  8. 
•l;2X  II  I    fesseln:    nb-lmtn    von    den    Augen 

g-esagt  2a   10;  :;b  R  17,  2ba  7. 
abbnttn  Sklavenmal  4b  ;o;  9a  5;  28a  4. 
ubbutn  Hungersnot  2  a  24  u.   ö. 
abiktn  Niederlage   i  b  O  25. 
abullu  Stadttor  Sa  O  3;  14c  4;  22b   12. 
i-iX  abäln  strotzen,  angefüllt  sein:  ib-bal  vom 

Fluß    gesagt    2  b  R  5.  8.  11;  Perm.  a-Ml 

^geschwollen  ist"  vom  Kopf  gesagt  10b 

R  10;    IV  I    in-na-hal  vom   Auge  gesagt 

30a  O  12. 
ubänn  Finger,  Zehe   ic   14;  4c   1 1  ff . 
abusatu  Name  einer  Hautkrankheit  4a   12. 
itbüru  (n^Kj)  Freund;  liegt  vielleicht  vor  in 

it-ha-ra-an  30b   R  20.  | 

ibarn  Name  einer  Hautkrankheit  30b  R  18.  1 
ebüru  Feldfrucht   la  O  23  u.  ö.  1 

rix,   abütu  vernichten:  IV  2  it-tab-ba-[lu]  6b 

O  20:  I  2   i-tab-l>a-{at\  6b  R  18. 
r;;x  egü  umschließen:  II  i  ug-ga-at  vom  Ohre 

gesagt  3a  O  8. 
agala    Kalb:    IMER.Ü    2b  R  19;     a-ga-lim 

28a  9. 


"iJXa  egöni  umschließen:  Perm.  I  2  it-yit-ru 
ob  O  I  ff;  Perm.  III  2  m-ia-gn-rn  6b  R  8. 
m-ie-gtt-TU  7  b  13. 

ugara  Feld,  Flur  20a  7. 

agargarü  Gewimmel,  vom  Ungeziefer  der 
Schafe  gesagt:  a-gtir-gar  6d  R  36,  29c  12. 

uddü  Drangsal:  ud-d<i-{a)-tum  i  a  O  25;  4a  18. 

ID .  KAU:    himma  sinniHit  —  liilid   i  e   30. 

mx:  e-di-t/^  bezeichnet  einen  Absonderungs- 
prozeß der  Augen  30b  O  4 — 7. 

Hx  edi'lu  verschließen:  TAB  la  O  23. 

adma  Junges  6b  R  5. 

adattn:  a-da-at-tu  Femininform  zu  admu  ? 
22b   II. 

adäru  Verfinsterung   12c  21. 

edirta  Not  28e  11. 

amelülu  (^b'.s):  NAM. AMEL.GAL.LUim 
Sinne  von  „Mensch"   ib  O  16  u.  ö. 

ISO  ("i^x)  wenig,  von  den  Lebenstagen  ge- 
sagt 4a   14  u.  ö. 

izbn  Mißgeburt  s.  Einl.  S.  i6  Anm.  i. 

nzukkn  Name  eines  Körperteils  30a  O  21. 

uzälu  Gazellenjunges  jf  24. 

uzna  Ohr  11  äff. 

ahfita  Bruderschaft  la  O  23. 

aha  I.  Arm:  ZAG  3a  O  26. 

2.  Vorderfuß    na  R  isf;    16a  8;    19a 
26;  ID  igd  O  8. 


')  D«s  Glojsal  «oU  inglticb  all  Inkiltsrentichnif  dienen,  Ei  rind  deshalb  bei  teiocT  ZtuammeoiteUaag 
haoptiäcblich  die  Namen  dei  Torkommenden  Körperteüe  ond  Tiere  «owie  die  Ausdrücke,  welche  MiBbQdungen  und 
Krankheilserscheinan^en  bezeicbnen,  berucksichOEt  worden.  AI»  Belege  dienen  nimenOich  jene  Stellen,  welche 
wegen  des  betreffenden  Wortes  kommentiert  sind.  Bei  weniger  seltenen  Wörtern  sind  nur  solche  Sielleo  angefihrt. 
welche  besondere  grammatische  Formen,  Ideogramme  oder  Bedeatungsnuancen  aufweisen  oder  aber  sachlich  wichtig 
sind.  Aus  den  Deutungen  sind  markante  Stichwörter  genannt,  um  durch  dieselben  den  Vergleich  mit  den  Deutungen 
änderet  Serien  ni  erleichtem. 

Bei  den  Zitaten  bezeichnet  die  erste  Zahl  die  Talel  bzw.  »on  25  ab  die  Teitgnippe,  der  darauf  folgende 
BuchsUbe  den  einzelnen  Text,  die  rweite  Zahl  die  Zeile;  O  =  Ob».,  R  =  Rer. 


aljennä:  <i-lß-cn-n'i-a    auf    der   einen  Seite  ?  ' 

28a    16. 
aljü  fremdartig,  von  einer  Mißgeburt  gesagt  , 

ib  O  18;  von  Omensprüchen  gesagt  4c 

17;  j!4a  R  12. 
1  hi  mm  ?  3a  O  ;6  u.  ö. 
aiabu  Feind:   a-a-hi  8a  O  11;  '""''NK.[RU] 

19a  4. 
aiabütii:  NAM.NE.RU  job  R  2. 
aialu  Hirsch:  a-<i-lim  24a  O  23.  : 

Önu  Auge    loaff;  i-na  25a  O  3.  5.  ' 

aiasu:  AN.NIX.PIS  Maus  ?  25a  R  2;.        ' 
(ertu    (TX,)    Name    der    Eingeweide    oder  I 

eines    Teiles    derselben    6b    O  30;    12b 

O  13.  14. 
nrx  akü  verkrüppelt  sein:  a-k-i-at  2a   19.       j 
akü  verkrüppelt   la  O  28;  le  O  17;  f  ahitii 

le  O  18. 
^rSj    akälu    essen,    fressen,    , zerstören"    1  a 

O  3.  5  u.  ö.    ah'i/ii  ikLol  (ein  gutes  Omen) 

5C  13. 
iikultn  Speise,  Fraß  23 d  O  40. 
l";Xj  finster,    betrübt    sein:    e-kil  30b  O  17; 

til-hil,  vom   Gesicht  gesagt   30  b  R  3. 
ekliS:  ik-lü  (Adv.)  dunkel  30b  O  17. 
iln    Gott  im  Sinne  von  Schutzgott:    i-laan 

uiiiim'mi-kii    na    O  11;    iln   m    26d  R  3; 

30a  O  39. 
AL.BIR  sumerische  Form,  BIR  Ideogramm 

für  sapähu   , zerstören"   3b  R  9. 
r'TK    cK'bn    emporwachsen:    ü-lib    von     der 

Klaue  gesagt    14  a  R  23. 
nllännmroa  bald  darauf  3b  R  10;  4a  7  u.  ö. 
la-ak  (""x)  pi  Eingang  des  Mundes   12 f  3; 

30a  O  17. 
tallaktii    Fläche:    DU. DU  3a  O  40.    uU-la- 

ka-at  41;   Weg  25  d   13:   30b  O  4. 
illäte  Streitkräfte  na  R  11;   iic  R  33.  36. 
allultn ''''°  Name  eines  Fisches  la  O  12. 
ulälQta  Schwäche  1  b  O  25. 
ALAM  Name  eines  Tieres  30b  R  21. 
AL.MI  sumerische  Form;  MF  ist  wohl  Ideo- 
gramm für  etü  „finster  werden"  la  O  11. 
almatta   Witwe:    luär  al-mat-ti  5  b   25   u.  ö. 
almanülu  Wifwenschaft  30a  O  21. 
IL.PU"'"  Name  eines  Fisches  25a  R  25. 


r~K,   zusammenfügen:  Perm.  I  2  ü-lu-jm  6a 
8.  9;  6b  O  7.  9. 


alpn  Rind   i  a  O  7  u.  ö. 
3"-»«j  elt'su  frohlocken:  Inf.  II  1  iil-ln-u»  Froh- 
locken  28  b  O  4. 
illfiru   Üppigkeit:  nm  iUün  28b  O  4. 
~•2H^  emedu  stehen:  IV  1   in-uin-du  „sie  sind 

fest  angewachsen"    if   20,    nin-mu-da  6b 

R  10;  IV  2  it-t(-fn-w',-du]  od  R  26;  IV  3 

il-ta-nam-mi-dn  6f  O  1. 
imittu    Keule  6c  O  3.  4;   14a  O  jff;  b  78. 
ainätii:   hil  amäli   Widersacher    2a  26;  3b 

O  9  u.  ö. 
nmmn  Mutter  la  O  :i:  Mutter  eines  Tieres 

6d   R  20—23. 
uuiämn  Getier  i8a   14. 
ummän-raanda  großes  Heer  jd  O  24. 
umsatu     Name     einer     Hautkrankheit     30b 

R  12. 
nimekn  (ZU)  Weisheit  28g  O  3. 
leraeku  inbrünstiges  Flehen:    iia  R  15. 
imeru  Esel   1  a  O  8  u.  ö. 
immero  Lamm   la  O  9:  6d  R  248. 
e-ma-sa-na  ?  30  a  R  33. 
ana  Ding,  Wesen  ?  la  O  15.  16. 
unütn   Gerät:   ü-wi-tU  hit  umeli  22  a  O  10. 
enzu  Ziege  2536. 
unika  Zicklein  29c  16. 
appa  Nase  if2i;i2aOifL 
raenislu  Schwäche  936;   14b  21. 
a>sata  Ehefrau   13  O  2;   14a  O  i.  2. 
isu  Name  eines  unteren   Kopfteiles  3309 

113  R  6.  13.  14. 
is-hi-a-tam  Verzweifelung  1 1  c  O  9. 
asida    Name    eines    Fußteiles    3a    R  5;    3b 

R  7.8. 
asfi  (AZ)  Name  eines  Tieres  7a  O  16;   14b 

36;  24a  R  II. 
askuppatn  Schwelle  23  b   13. 
isilta  Name  eines  Körperteils  6d  O  24. 
l.  SL.  HI .  A:     iiimma    änniita    —    tüUd     la 

O35. 
assinnu  (UR .  SAL)  Gottesdiener  30b  R  2. 
*rx,    esern    einschließen:    II  2    u-ta-tar  12b 

O  15. 
a.sirAta    Einschließung,    Gefangennehmungf 

935- 
ipa  Mutterleib:  i-bi  ic  16.  17:  25a  R  27. 
apsasQ    (LIT. ZA. ZA)   Name   eines   Tieres 

24a  R  6. 


pEK    apäku    verschlieUen:  II  i   np-pn-ga,  be-  j 
sonders  von  den  Augeu  und  vom  Munde 
gesagt:  ib  R  i8;  5c  18;  7b  R  5-  | 

epro  Grinde   i6a  17.  1 

IEK:  ap-par-r<it  vom  Haar  gesagt  30b  O  21. 

apparrü     Name    eines    vierfüßigen    Tieres  , 
i8a  15.  ..  ! 

epncrn    Umsturz:    mala    ij-pi-ra    i-laddaad  ' 

19c  R  3. 
isu  Holz  im  Sinne  von  Joch  (?)   i  a  22.  j 

■■SX  esclu  binden:  II  1   uz-zula  von  den  Bei- 

nen  gesagt   i  +  f  10:   i8f  4- 
esensini(TIG.LIBIT):  Rückgrat  1(20;  8a  | 

■    R3ff. 
issflm  Vogel   la  O  14:  3a  O  »3. 
ikba  Ferse  16a  10. 
-px  ekekn    der    Sprache    beraubt   sein    1  2 

i-te-ih-hi-il!  28 d  20. 
akraba  Skorpion  27 r  3. 
irtu  Brust  6c  O  5  u.  ö. 
arbAtu  Verwüstung  2a   14;  3a  O  27. 
äribnRabe  12a  Oii;SIR.BUR  25a  R  23: 

28a  12. 
ardu  Diener   14b  7;  24a  O  20. 
uritu  C  ■■»*' KÜR-RA)  Stute   iSafil 
r.-Kj  artt  schwanger  sein:    a-rat  la  O  1.  2. 

i-n   la  O  23. 
eritn    schwangere    Frau    27  g   4;    PL    eri^ 

--,K,  aräkn  lang  sein;  von  den  Lebenstagen 
gesagt  3b  O  3  u-  ö;  .-[n-.X]  V.  GID.DA 
12a  O  8;  vom  Auge  gesagt  30b  O  8. 

C~.X  I:  O**'"")  <"■-""*•  ^"^^  Gesicht  ist  be- 
haftet mit  5c   II. 

erimu  Name  einer  Hautkrankheit  30b  R  1 7. 

arnn  Missetat:  fct/  <ir-ni  30a  O40;  30b 
R  2.  18. 

aranta  Name  eines  Tieres  2Qa  6. 

urnintu  Sieg  6b  O  24:  20c  O  2. 

AR. PI  ?  i2g  4- 

aruppo    Mähne:    <i-r«-H;>  7b   O  10 
14b  3fi- 

nrisu  Junges  25a  R  10. 

irritu  Dürre  3a  O  34. 

-.rx  aräru  zittern:  von  den  Schafen  gesagt 
I  I  i-ru-ra  6d  R  38;  I  3  i-ta-na-ar-ra-ru 
6d  R  34;   29c  7- 

irrü  Gedärme  3a  O  33:  i6£  iff. 


"-^10 


irrü  sMjirüti  „die  sich  windenden  Gedärme" 

29a   ifi. 
ir§u  Bett  23b  6;  28e  12. 
arSa  Lagerstätte  23b   14;  23c  6. 
iSätu  Feuer   le  14;  30b  R  24. 
isdu   1.  Fundament,  Grund  u.  Boden?  19a  31. 

2.  Bein  2  a  18. 
nrx  esü  verwirren,  vernichten  IV  1   in-ni-si-a 

3a  O  23.  34- 
eSctn  Verwirrung   1  g  6  u.  ö. 
teäü  Revolution  6b  O  9. 
iskn    (SIR)    Hode    3a   O  35:    je  8ff;    6d 

0  3ff- 
usaltn  Blutgefäß   id   19. 
aSkubitu  Buckel  7b  R  4- 
iSkam  ?  12b  O  11. 
aSirfa    Heiligtum:    ZAG.  GAR. RA    23c  5 

PI.  ti-ri-ti  2  a  20. 
ti-§ar-ti    ist    vielleicht    Nomen     zu    nrx    II 

„sammeln":  Anhäufung?  28  g  R  4- 
i'irubü  Name  einer  Krankheit  22a  R  13. 
asaridn  Fürst  2b  R  21   u.  5.;  Gegen.satz  zu 

Will  3  b  O  12. 
nssü  Fundament  23b   16. 
rrXj  a>äsn  bekümmert  sein    I  1   i-ia-ai  4c 
I  13;   III  2   ul-ta-di-la-di   la  O  28. 

itänn  Umschließung  14a  R  12. 

I  1 

'   BI  Name  eines  Gesichtsteils?  3a  O  21.  22. 
bl'ldn    Name    eines    Körperteils    ic   21.  22; 
I  22a  O21   R7- 

rXjS  suchen:  II  2    rifr-M-'-t   26d   R  4. 
-X3  ba'äru  fangen,  gefangen  nehmen,  i-bar 
j  6e   7;  i-lar-ru   14a  O  8. 

bu'am  Jagdbeute  26 d  O  4.  6. 
bäba  Türe   i  a  O  23:  23  d  O  40.  R  5-  6. 
bnbu'tu  I  Hunger  8b  O  6. 
bubn'ta  II  Schlamm,  Schmutz,  Bezeichnung 
einer  Hautkrankheit  4b  5;  Im-hu-t»  30b 
I  R4- 

bibba  ein  Tiemarae  sf  6. 
bibilta  Ertrag  6b  R  13. 
büru  junger  W'ildochs  sf  22. 
buhadn  Junges  29c  4. 

rr3  balälu   (LAL)  aufhören,  vom  Gor  ge- 
sagt 16a  15;  22a  R  9. 
!  -33  bakft  weinen  la  O  1. 


balgn    ein    Fischname:  hnl-gi'^    3a    O  34; 

-Ma  R  3;  28b  R6. 
bal(u  lebendig-   ig   17.  21. 
r.ZTy  IV  I   abfallen  2  b  O  36   u.  ö.;  von  den 

Steuern    gesagt    6b  R  25;    vom   Befehl 

gesagt   16a  O  Q. 
billurta  Umschließung:  liAli  oa  9;  lä-U-lu- 

ur-ti  6  b  O  iff. 
büntn,   St.  c.   I'äiiiat    Bauch    5c    14.   15;    oc 

O  6;   iia  R  20.  21. 
binütu  Gebilde   la  O  13. 
binita  Gliedmaß   la  O  27;  le  O  iq.  20. 
bünu  Gesichtsausdruck,  (iesicht  la  O  15.  16. 
bunnannQ  Gesicht   ig  10. 
.".;:  hanQ  hell  sein,  glänzen:  La-iii  vom  Gesiebt 

gesagt  30  b  O  24. 
bissürn  weibliche  Scham  3a  O  37;  3c   1 1  ff . 
baru  Aufruhrer:    HI. GAR"    (V.  t«-n)   14a 

O  8. 
bartn  Empörung  14a  R  iq;  30b  R  10. 
bartu   Name  eines  Insektes  28  d  7. 
barbaru  Schakal  5e   14;  5f  ö. 
bärü  Seher  8a  O  9. 

birku  (US)  Penis  2b  O37:  3c  7ff;  od  0  2ff. 
BAR  .  MA    Name     eines     Körperteils    30a 

O  23-  3i- 
ü".3  liegt  vielleicht  vor  im  Perm.  I  2  hit-ru- 

um  ^bunt  ist"   29a  5. 
bnsü  Habe   i  a  O  3  u.  ö. 
bi^iiuta  Gestalt:  bt-ie-i>ii-t>i  6d  O  26. 
bitänu:  li-ta-an  iaj-ti  30a  O  31. 


GI.A  25b  5. 

~2J  gabäru  (GAB)  stark  sein,  stark  werden: 
vom  Steigen  des  Kaufpreises  ge.sagt 
5C   12. 

gabrQ  Rivale  la  O  9.  10  u.  ö. 

GAB .  RI  =  ditto  I  a  O  26  u.  ö. 

r2:  dicht  sein:  U  i  gul-hn-^it  5b  )  6.  17; 
guL-bu-iii  29a  5. 

gaggulta  Augapfel:  \l:'\a-al-hil-ti  28g  O  12. 
13;  30a  O  13. 

gngalla  groter  Stier  29a  5. 

kakkani:  gn-^a-ra  }  Name  eines  Körper- 
teils 3b  R  3- 

gitta  Kontrakt:  anu'ln  tjit-ta-hi  i-gam-mar  22a 
■■r.5. 


naglabu:    ^L\.'§.KA  Weiche  ?  14a  O  5.  6. 

gnllQtu   Dienerschaft  ?   iga  29. 

gimilln  Schonung  4a  25. 

-.t;i  gaiuäm  vollenden:  wn,'  tjainrü  $f  14 
IV   1    vernichtet  werden    i6a   15. 

gimirtn  friL.LA)  Gesamtheit  $1   10. 

gamerQtu  Vollständigkeit:  ga-mi-ru-ut  ippiii 
er  wird  Vollkommenes  tun  30b  R  22. 

ganisu  Name  eines  Tieres:  g-im-U  30b  R  23. 

gannu  ?  :  gi-an-rä  5  f  20. 

ga-nu  Name  eines  Körperteils  25  a  O  8. 

2"i;:  gir-hit  ,.grätzig  ist",  vom  Ohr  gesagt 
HC  O  27.  28. 

n;  befehden:  i-gl-ir-ru  4a    II. 

garQ  Feindschaft,  gn-ru  30b  R  2. 

girru  Kehle  30a  O  44. 

giränu  Kehle  28d  13. 

~rz  garäru  laufen,  von  den  Schweinen  ge- 
sagt 22  b  6. 

gurru  das  Getreidemaß  Gur  i6a  15;  22a  R  9. 

garrisa  ?  19a  11. 

GIS.IBIRA  28b  R  I. 

GiS.GIL.A  25b  8. 

GIS.HAR  8a  O  18. 

gi^rinna  Hebel  28c  12. 


da'ainu  dunkel,  vom  Auge  gesagt  28g  O  7; 

30a  R  37. 
;2"  dabäbu  reden:  idda-alt-lu-iib  von  einem 

neugeborenen   Kinde  gesagt   ib  O  18. 
dibirn  Verderben:  um  dili-ri  30a  O  18. 
-;n  däko:  RA  ?  töten  28d  25. 
dQru  Mauer  2d  R;  23b  15. 
rn  dä>a  zertreten  4c  13. 
dakkirn  ?  22a  R  9. 
r,""-;  daläha  verwirren:  I  2  itlaJ-laff   la  O  29; 

LÜ  6b  O  9. 
dalibtu:  LU  Wirrnis  30a    O42;    30b  R  1; 

KA  ?  Unruhe  22a  R  10.  13. 
dämu:  Blut  14c  4. 
DAM.GA.Ml.XAl:   ;nmma   timiiku  —  tülid 

I  a  O  36. 
C2";  dauiänin  wehklagen,  von  den  Schafen 

gesagt  6d  R  32;  29c  8.  9, 
da-Dm  bezeichnet  eine  anormale  Erscheinung 

des  Gesichtes  30  b  R  2. 


pOT    daiuäkn    freundlich    sein:    II  i     Gnade 

erweisen  30a  R  43- 
damkn  kostbar  1  a  O  3. 
daiuiktu  Gunst  3a  O  7.  ^o  u.  ö. 
danänu  Bestimmung  (?):    da-na-an  kiUi  26 d 

0  3- 
dunänu:  an  cf»m;„(  AN  .  KAL)  Leibesgestalt 

^b   R-3-  -       o, 

dannitu  Tafel  LIB"-  =  dunnUän«"-  ^  .8b 

Ri3- 

dnppu  (SIT)  Tafel  2  b  R  25- 

dlippu  (sa  iiiri)  Bezeichnung  einer  Krank- 
heit 4a   13;  9a  6. 

Ell  darüsu  stürzen:  kiissü  hufä  i-dar-ri-i»  6b 
O  8.  24-  27- 


^31  abüla  tragen:  ü-l!-il  von  einer  schwan- 
geren Frau  gesagt  4  b  44- 
bilta  Abgabe:    bi-i-lat  6b    R  25;    he-la-ti  6f 

O  10;  8b  O  8;  27I  6.  j 

tüdätu  {--:)  Festsetzung  liegt  vielleicht  vor 

in  tu-da-at  miiti   ib  O  27. 
nr-,  alädu    gebären:    Perm,    a-li-id    6b    R  3 

Inf.  IV  I    na---lu-»d   n  C  O  25. 
tälittn  Nachkommenschaft  2a  7  u.  ö. 
lillidu  Nachkomme:  li-li-id  3a  O  23. 
lida  Kind  14a  O  15. 

X»l    asü     herauskommen:     tai-^u-u     3c     6;  j 
rrä'-M-a    6b  O  19;    "("^    ^'O"    ^en    Zähnen 
gesagt:    „sie    sind    ausgewachsen^    ib  | 
O  18,    2a    19,    4a   17;    von    den    Augen 
gesagt:  „sie  laufen  aus"  30a  O  21;  l>'-.?a 
„ich  will  erforschen"  ?  26c  R  6. 
mokaru  (^p•'0  ^umma  fiimiitu  —   tülid  le  O4; 

iiimma  ialjUu  —  tiWd  22a  R  7- 
r.T.  arü  bnngen:  ü-m-a  22 d  R  3. 
arhu  Monat  4b  44!  4d  ^ß- 
arkätu  Zukunft  24a  R  7;  3ob  O  12.  14. 
arku  gelb:  arki  rni  das  „Gelbe"  des  Auges 

12  g  2.  3:  30a  O  4- 
l^rka  (pT,:-)  Name  einer  Hautkrankheit   30b 

R  «4- 
äMbU  Bewohner:  a-ilb  „li  6c  O  16;   a.^-1'n-U 

30b  R  8. 
Jubtu   1.  Wohnung   ib  R  i. 

2.  Ge-säß  HC  R7,  KU""?  14a  R  13^- 
niusabtu:  ina  mu-lab-ü  Abort  23d  R  7. 


asurtu  Niederwerfung  6d  R  15- 
Mptu  (r-.ri)  Beschwörung  27t  R  3;  30a  R  44- 
-,ni  zunehmen.     II  2  n-la-tar  6f  O  2. 
atru  außerordentlich  groß  14  b   16. 


zibü  Grille  ?   1  b  O  26. 

al  Z.\G  Grenzstadt  6c  O  18;  7  a  R  4- 

ZAG.GA     Name      eines     Gesichtsteils     3a 

O  19.  20. 
r,l  teilen:  IV  1   iz-:a-az  6b  R  19- 
zJluu  GesUlt  6d  O  25. 
Ti  zira  hassen  4a   11. 
zikaru    männlich    la  O  27;    ib   O  20;  24a 

O  :8.  19  u.  ö. 
zumru  Leib:   -"»-"r  miti   2b   R  7.  12;    iic 

R3'- 

zinü  erzürnt  iic  R  26. 

zibbatu  Schwanz  sd  O  25  u.  ö. 

zunnu  Regen  2b  R  13;   «ob  O  10. 

zappn  ?  27 r  4. 

zikuu  Bart  ib  O  18;  davon  ist  denominiert 
I  zakänu:  zihm  za-hin  der  Bart  sprießt  1  b  O  18. 
I  T-\  zakäpu  aufrichten:  zak-fx'  30b  O  10. 
I  -p:   zakäru    hochragen:    za-ki-ir    von    einer 
Mißgeburt  gesagt  2a  11. 

zakätu  Name  eines  Körperteils   izf   11. 
I  zaktu  Kinn  12a  O  8:   12g  i4-«6;  -8d   >2: 

I         30a  O  37-  ,   .  ,.  V 

'  K  -1  zeugen:  za-rol  „wächst"  wahrschemhch 
I         vom  Haar  gesagt  28d   12. 
•  p-,1  zaräka  schielen:  za-ar-ri-ga  lod  3;  29a  i : 
I  fa-ri-kia   30  b  O  11. 


ZZT\  l.iabäbu  (KA.DE)    jammern,    von    den 

Schafen  gesagt  6d  R  40.  41. 
r:n:  ha-hii  vom  Scheitel  gesagt  7  a  R  3- 
Imbbnsu:  iumma  nnmMu  liu-xdj-hit-ia   lülid  le 

27;  4a   16. 
r-n  habätu  rauben  26d  O  8. 
hnblu  Raub  26  d  0  8. 
'--,r\   l.iada  sich  freuen  27m   5;   29b  3. 
hidütu  Freude   if  lo;  30a  O  3.  R  29- 
Z\r->    hazäuiu    (Grundbedeutung    wohl     ,,zu- 
sa'mmenschnüren")    taub     sein:      Perm. 
i  1   .    haz-mai    3b   O  8.  9-      "  '    i«-«---»-"«« 

3b  O  10;  na  O  11. 


IM.  Gl  Usur- 


Miügfeburt 


X,Cn  lia|Ü  sündigen  I  2:  i/j-ta-iit-ti  30b   R  9. 

I.iintu  Sünde   14a  R  20. 

huftimmu  Schnauze  29a   1. 

P'n  Ijüku  sich  vereinigen:   Uli   jui-la-/yi-aL-l;a 

17a   24. 
l.iirtu  (SAI. .  US .  DAM)  Gemahlin  30b  O  14. 
I.ialü  Name  einer  Hautkrankheit  4a  10;  30b 

R  19. 
Iiallu  Name    eines    Körperteiles    8a   O  13; 

14a  R  18. 
Ijulö  ein  Tiername  5c    10;  öd  O  :b. 
I.ia-la-mi-sa  ?  28a  i. 
■(•^n  stark  sein;  liegt   vielleicht  vor  in   i-l^al- 

la-:u   29a   18. 
X'iVn     vernichten:     IV    i      ily/ji-/i-{U)-/n     11  a 

O  uff,  R  10. 
hamfl:  iar  lja-(iim)-iiie-t,  V.  « 

pator  6a  R  11.  14.  17. 
Ijanti*«  (c2n)  eilends  19a  R 
Ijumbabitu:   Bezeichnung    e 

if  8. 
l.iimsa  Warze  5  c  11. 
I.ia-an-da  ?  30b  O  11. 

Ijinetu  Übel,  Krankheit:  Jji-neti  30a  O  20.  3Ö. 
p:ri  hanäku    würgen:    lyi-ui-ik   eingeschnürt, 

eingeschrumpft   2a    18;  8a  O  g.  10. 
hissata  Gedanke  30a  R  33. 
Iiupipu    Name    eines    Tieres    ib   O  17;    6d 

O  25. 
2»n  hasübu  üppig  sein,  von  den  Tagen  gesagt 

30b  R  13. 
hisbu  Überfluß  3a  O  43;   12a  O  8. 
IjarbOtu   Verwüstung   14a  O  5.  6. 
I.iorüsu  Gold  30b  O  2. 
Tin  l.iaräru  aushöhlen:  Ijarrat"  (t'"*),  larrä'* 

(t'f^j    von  den  Ohren  gesagt   4a  23.  24; 

l}a-ri-ir,  vom   Hals  gesagt   12b   O  12. 
nr'n  lla^ülla:  II  2    in  Not  gebracht  werden 

la  O31. 
Ijn-sn-Ia  zermalmt,  Bezeichnung  einer  Miß- 
geburt I  e  O  26. 


tt^iuu  Sinn,  Verstand:  KU   la  O  5;  U-im 

O  8;  tl-im  ob  R  23. 
naa  labälm  schlachten:  ül'u-\uff]  29c  3. 
nna  telitt  nahe  sein:   uziiu  ina  Uti-ht  le-tfH 

3a  O  6,  —  TE-'  HC  O  22. 


fäbtu  Salz  14h  R  10. 

tubtu  I-reundlichkeit:  tub-ba-ti  14a  R  22. 

»itu  Lehm:  IM   la  O  23:  IMV'.*  1  e  O  5. 

(ipäru   Feuerflamme    12b  O  5  — 7. 

fardu  flüchtig  6c  O  12. 

tarlugallu  Hahn   19b  6. 


idu  Arm   Ig  12. 
f'dü  einsichtig:  /ä  e-da  2d  4. 
QlllU  Tag:  iiui  Ai  ünU:  vorzeitig  la  O  24  u. 
n:''  asäru  gedeihen,  Glück  haben   1  a  O  i 
2y,  IV  I  in-ni-h-ir   la  O  36,  2b  R  17. 


inu>.keuu    (^x:):    BAR.EN.KAK    Höriger 

i8f  8;   19a  23. 
ku-ub-ba-lu    zermalmt,    Bezeichnung    einer 

Mißgeburt   le  23. 
■|'3D    kabSsu    üppig    sein,    von    Augen    und 

Ohren  gesagt:  hn-iili-lu-Mi  3a  O  12;  kab- 

?a.„(t)    HC   O   18.  19;    30b    O    16.  18. 
"133  groß  sein:  kah-ba-rui  wahrscheinlich  vom 

Haar  gesagt  28 d  12;  kal-la-ra  28 d  24. 
kabartu  Name  eines  Körperteils  30a  R  22. 
kub^U     Kopfbedeckung    2  a    18:    davon    ist 

denominiert 
kabäsu:  kulhi  ka-ln-ü  9  a  7. 
PZZ  schwer  sein,  schwer  lasten  auf  ob  O  lo; 

HC    O   22. 

kabittu  Leber  od  R  5:   lof  11;  29a  4. 
ka-bat:     bi-bat     hdkadi     Beschwerde     des 

Kopfes  ?  30  b  O  15. 
KID.  KID.  DU:    imnma    muniM,,  —  tülid   la 

032. 
kidu   1.  Name  eines  Gebäudeteiles  6c  O  11. 
2.  Name  eines  Körperteils  4a  R  76. 
b\l  kälu  tragen:  I  i  i-hd  \om  schwangeren 

Mutterleib  gesagt  4  b  40;  II  i  u-ka-al  ,er 

besitzt"    19a   31. 
takälta   1.  Behälter,    von    einem   Auswuchs 
gesagt  56  7. 
2.  Magen  öd  R  5.  6;   i6e  1—4. 
kaiamänn  normal  5  b  10  u.  ö. 
kunna  rechtschaffen:  hi-ni  30b  O  13. 
kl^zazu  Waldfliege   28d  5.  7. 
r.'2    kätu    zu    Knde   gehen:    BAD  la  O  22 


,,6  Glo 

kiina  sobald  als  6d  R  i6 — 19. 

kakkabu  Stern   17a  26. 

kukkn  ?  od  O  28. 

kiln:  iil  H-/i  Gefäng-nis  28  g'  R  3. 

kalbu:  Hund  la  ü  5:  UR.KI:  Hund  der 
Erde  (?)  5 f  7;  6d  O  37;  ka/ab  i//<'  Wasser- 
hund 5/9;     18a  21;    kul/it'  ikl.alii-Su  30b 

O  12. 

kalbatu  Hündin  23aff. 

kalitu    Niere    8b    O   12;     16a     18;     ka-ü-li 

2TT  7.  8. 
kallütu  Brautg-eniach   23c  6. 
kulilu  Flußheuschrecke  28d  3. 
KA.LAL.LA:    ruhü     ana    nahri-ht    —    isahtn 

3a  O  29  u.  ö. 
«3^3    Perm.    IV  i     ni-k-il-wu    „schaut"    vom 

Kopf  gesagt    zur    Angabe  seiner  Rich- 
tung 8a  O  16. 
•(•^3:    Perm.     ka-li-U     „eingeschrumpft    ist" 

4a   15. 
kilattan  beide  4  b  36. 
kilatü  beide:  hi-hi-tu-ti  4b  24. 
nt^D  kamü  binden   la  O  4;  6b  O  34. 
kaiuütu   Umschließung   la  O  30. 
kimta  Familie  2b  R  23. 
kemu  Mehl:  ki-im  6c  O  7;   i  ic  R  27;  i6a  7. 
kiiumatu    Umhüllung,    vom    Schuppenkleid 

des  Fisches  gesagt  6d  O  30. 
kamunu   (UZU.DIR)  ein  Tiemame  ic   17. 
kappa  (t-js)  Augenlid   12g  6. 
ncs  kasft  bedecken:    II  i   hi-iu:-:a-ut  5c   14. 
kusarikka     Xame     eines     m\-tholog-ischen 

Wesens  30  b  R  21. 
PS3  beugen:  II  i   hip-pn-liip]  7b  R  11. 
ISD :  pa-ni-iu  ü-hap-pir  ?  30b  R  8. 
kisallu  Name  eines  Körperteils    30a  R  28. 
kartu  Not  ib  O  28;  2a  27. 
kirbu  Name  eines  inneren  Körperteils  i6f  11. 
KAK.DAK  ?  25a  O  7. 
r;~iD  karQ  kurz  sein:  II  i   hi-ri  3a  O  20,  ht- 

ri-a-at    3a    O  26;    GUD.DA    14g    iff; 

KIL  28a  2. 
kuritu  Wade   14  a  O  1.  2. 
karQ  Tonne  4b  26. 
karmütn  Ruine   i6a  17. 
karisQ     Name     eines    inneren     Körperteils 

i6f  II. 
ms  karätu  abhauen  23d  R  8;  29b  6. 


1~3  kasüdu    gelangen,    erreichen:    iizne  na- 
Iji-ri  las-cLi    1 1  a   R  3. 

kisüdu  I.  Hals  7b  iff. 

2.  Ufer  2b  R  6.  11. 
ku-sir  Lauterkeit  30a  R  26.  27. 
kissata  Allheit:  im  hiiäati  i  a  O  7.  8.  u.  ö. 
kissütu  Macht  5b   19;   23d  O  43;   SU  25a 

R  II. 
kasü>u  mächtig  ib  O  19,  14a  O  9. 
kutalln  (TIK.TAR)  Rückseite,  Hinterkopf 

2  b  R  3  u.  ö. 
er:    katäiuu    bedecken    5b    14;    iia   R  i; 

27a  2;  28e  4. 
kiltu  Gestalt:  ki-ta-ai  IMi  le  22. 
KA.TAR  ?  30a  R  35. 


lä:  BA.RA  nicht  ?  4a  23.  24. 

UttQ  Kuh  26aft 

labbu  Löwe:  lu-ln  30b  R  22. 

LIB.BE  ?  5b  19- 

libbu   I.  Herz  6d  R  5  u.  ö. 

2.  Leib  if  16;  2a  O  33;  i6f  iff;  30a 
R  iff. 

3.  liUv  Eingeweide  ödRs;   16a  19  ff. 

4.  m,i  eni  Pupille  28g  O  6ff. 
liblibbu:  SÄ.SA.SÄ  ?  la  O  i.  2. 
lubnu  Zusammenbruch,  Verderben  3a  O  30; 

30b  O  5-  6. 
libitta  Ziegelstein:  lil-ü  düri  2d  3. 
-12b  labäru  (BE)  alt  werden  4  c  14. 
ri*  labäSu  bekleiden  276  9. 
libi^^tu    weiblicher    Geschlechtsteil?:    '"NU 

IC   15.   19;    pl.  lib-ia-ti   IC  20;    ig'  O  6; 

22a  R6;  25a  R  24;  26b  O  7. 
LI .  DUR  Name  eines  Körperteils  3  b  R  2.  3; 

3c  6;  30a  R  8.   12. 
LID.GID.ZIN  Viehbestand  ?  i8a  4- 
IQ  (KAX)-lü  (KAN)  entweder  —  oder  30b 

O  19. 
lü*n  Wange  30a  O  32. 
leta  (TE)   Wange  3a  O  6  u.  ö. 
lahü  Kiefer  3a  O  17.  18;  iic  O  25. 
cr,^  labämn  bekleiden  4b3i;  27d  i,  e8.  9. 
lahm  Mutterschaf  5 äff. 
la-Ia-ni  PI.  zu  lalti  F"ülle  ?  30b  R  14.  20. 
lillu  Tölpel   le  O  13;   3a  O  6;    403;    iic 

O  25.  26.  f.  liUüu  le  O  14. 
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."tJ""  lamü  umschließen:  e/'p-m  il-mi  14;!  R  23. 
limnu    bös,    unheilvoll  la  O  23;    ib  O  20; 

f.  lliimliH:  l,cl  liiiiiiUi  Unheilstifter  1 1  a  R  8; 

HC  R32. 
luinnu  Böses:  lumun  liliLi  (SA .  HUL)  Traurig'- 

keit   ib  O  20;  2b  R  14;  30b  O  20. 
lani-na-ni  PI.  zu  lumwi  ?  30b  R  14.  18. 
länu  äußere  Erscheinung  ib  O  18. 
3r~     lasämu    herumg-aloppiercn,    von     den 

Schweinen  gesagt,  ^^J  -2b  3;  I  3   //- 

ta[-na-tu-nui]   25  d    13. 

lipQ  (XI. LI")  Fett  5c  13. 

TE^    lapätu    drehen,   stürzen.     Perm,    l'/ptai 

(RA)    verdreht    ist    ?    5  b  2.  3;    111   i    la 

O  2;  2a   20. 
liptu   1.  Verfall  30b  O  13.  | 

2.  Name  einer  Krankheit    30b  R  15. 
lipittu  Umhegung  22b  8. 
Inrmu  (GA.SIB.  Hü)?  Name  eines  Tieres 

7a  O  17. 
lisänu  Zunge  12a  R  3—5;   i2i  i  ff. 


~.X3  rnärn  senden:  II  l  regieren  u-ma-ar 
6e  6;  Kl"'   iic  R  22.  :i. 

mürn  Junges  25 d   ii. 

"i;2  mairäru  willfahren,  Gunst  erweisen: 
muh,  »  aiiatu  lA  m.njn,  (NU  .  SE  .  SE  .  GA) 
Mann  und  Frau  werden  kein  Ein- 
vernehmen haben  if  16;  III  i  u-mm-ijir 
er  macht  günstig?  30b  O  24.  25. 

mitgurtu:  lü  viil-gur-tu  kein  Einvernehmen 
(wird  sein)  oc  O  7;  NU.SE.SE.GA  ib 
O  21  u.  ö. 

mindinD  ('~<'2):  UR.GUG  Name  eines  Tieres 
5f   13- 

mü  Wasser:  me-e  Bezeichnung  einer  Krank- 
heit,  Wassersucht?  22  a  R  13. 

n2  mätu  sterben:  BA .  TIL  =  im,U  la 
O  24  u.  ö. 

matäna  Pest  OdR  13;  7aO  10.  17;  i8e  10. 

mulihn  Scheitel  7  a  R  i  ff. 

•,T,2  mahäsD  schlagen:  ii-iiii'i-lfa>   10a   iS. 

luähisn  Schlächter  14h  O  5. 

muhira    Name    eines  Körperteils  6c  O  16. 

mahrü:  ««""'IGI  Erster  1 1  c  O  7.  8. 

mahfro  Kaufpreis  5c  11.  12. 


luithäru  einmütig,  f.  mit-)yir-tt: 

II    :üare    7)iit-l}ar-ti    lülid,    —    ,. zugleich" 

gebiert  4  c  6. 
mill.iiir  zugleich   11c  R  37. 
JIITJ.TI'L.BI    Name    eines    Tieres    2a  6; 

5f  11;  6d  O  38;  22a  R  4. 
-•.:2  ma(Ü   abnehmen  22a   R  11;    III"  2  ui- 

la-nuit-ta  30  b  O  25. 
luakküru  Besitz  ob  O  34  u.  ö. 
inalö   I.  Geschwür  le  O  6;  5b  15;  Od  O  41. 

2.  Fülle  5b    15.    16;  6d  O  41. 
inilu  Hochwasser  2b   R  14:   6d  O  19;  nu-li 

14b   10. 
-b-2  maläku:  KUD.DU  beraten   14c   15. 
mäliku  Berater  2b  R   15;   iia  O  14 ff;   iic 

R.  i4ff. 
railku  Rat  3b  O  20. 
iDalalu  Name  eines  Körperteils  3b  R  9. 
n:;:?:   ma-me-it  9a  6. 
iniuäti    Gliedmaßen    28h  30;    29a   5;    Maß 

30b  R  9. 
mnssuku  Bezeichnung  einer  Mißgeburt  i  f  i. 
rn-^  raasQ  weit  sein:  lU  2  ul-tn-ma-fu  30b  R  23. 
luasü   Weite:  mr  tna-m   iie  R  39. 
mesft  Kiefer  12  b  R  1. 

SIA.K.i  Name  eines   Körperteils    14b  7.  8. 
rps  niakätu  fallen:  I  3  im-tti-wi-hit  von  einem 

verkrüppelten  Bein  gesagt  2  a   18. 
raikitlu    (RI.RI.(iA)    Sturz    (des    Viehes) 

5f  tb;  od  O  43. 
iiiiräDii  junger  Hund  ,sb   14;  24a  O20. 
martu  Galle  29a  7. 
mursu  Krankheit   16a  8. 
naiurasu  Beschwerlichkeit  3  a  O  35. 
l-iO  inaräru:  SES  wüten,   von  den  Waffen 

gesagt  5f   >9- 
luarusto  Unheil   i  a  O  i. 
KT-2  ma>ä*U  plündern    ib  O  19;  3a  O  42. 
irtD    inasädu  niederdrücken:    ma-iid  ist  be- 
haftet (mit  einer  Krankheit)  4a  12;   15a 

04fi^ 
mastn     ursprünglich     wohl     ein    Tiername, 

dient  es  zur  Bezeichnung  einer  Krank- 
heit 4b   17:530  3ff;  7b  R  3;  9a  14. 
tamsilu  Ebenbild,  Ähnliches  if  10.  11;  26b 

09- 
llin>arQ  Schrifturkunde:   iiru  hima  \mu\-i«t-t\ 

1 1  a  O  4. 
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-r'tJ  maiäm:  zerreißen    la  O  22. 

mussn  Xame  einer  Hautkrankheit  30b  R  ;o. 

mnfn  Gemahl   if  16. 

mnltata   i.  Schläfe  ib  O  16;   10b  R  1 1  ff. 

2.  Teil  3a  O  18;   iic  O  31.  32. 

3.  Vorderseite   12  c  22. 


Vx:  sich   legen  I  2:  an-di-di-U  14  h  R  10. 

-sj  näru  töten:  RA  ?  30a  R  31. 

näm   Fluß  2a  27:    2b  R  5.  8.  11;    6f  R  2; 

/'//  na-TO  27t  R  3. 
nüru  Feuer  12b  O  5  — 7. 
nein  Löwe  la  O  4;  5 äff. 
X2J    nabü    rufen    IV    2:    it-la-na-a[l-la]    „sie 
wehklagen"    von    den    Schafen    gesagt 
29c   14. 
r,2J    nabäha    bellen:    II    i     ünam-l>a-1ta    23d 

O  40. 
nabln  Flamme  30a  R  34. 
;i;  nag:äga  schreien  25d  11.  i2f;  20c  6. 
~i:  nadü    I.  zerstören:  IV  i    la  O  19  u.  ö. 
2.  aussprechen  (die  Beschwörung) 
30a  R  44, 
nidütu   (RV)  verödetes  Gebiet  2b  R  9. 
■:nj   nadära  wüten:  IV  1    22a  R  14:   IV  3 

HC  R33. 
nihn    ruhig:    hibtam    w-Ui-tam    tiiiab    2b  Ro 

u.  ö. 
nänn  Fisch   la  O  13. 
r-J  näSu  schwanken  ;  liegt  vielleicht  vor  in 

tli  na-fi-xa  5  f   II. 
rrt:  nizö  spritzen:  iz-si  ;8e  10;  29b  8. 
"j  nazäzn  stehen:  t.--.T'.--.-a  von  den  Augen 

gesagt  ,sie  sind  starr"  ?  28 d  15. 
NE.ZA.Z.4    Name    eines    Tieres   od  O  27; 

24a  R  8;  25a  R  21. 
p-.i  nazäka    Schaden   haben:  inn--it    iqa  5; 

30a  O  13.  24. 
nazäkn:  na-za-k-u  Schaden  3  a  O  15.  32. 
niziktu  Schädigung  i8a  4. 
nnhurtn  Vernichtung  7a  O  15,  R  14-   nc 

'R25. 
nahim  Nasenloch   12a  O  19 ff. 
rr:  natäla    (SI)    schauen,    vom    Kopf    oder 
Gesicht  gesagt  zur  Angabe  ihrer  Richtung 
6b  O  28:  6c  O  9.  10;  8b  O  4.  5. 
naialn  Hindin  5f  15. 


□33  nakäsn    abschneiden:    on-i  //  md-ü  von 

einer  Mißgeburt  gesagt  2  a   12. 
tl3J    naküpa    einherstürmen:    I  2    it-ta-ki-pa 

29a  O  14. 
niikartn  Feindschaft  6b  O  ^2. 
nama    Ansiedelung    2b    R  10;  iic   R  40; 

A.RI.A  27b  6. 
-\'^i  namära  glänzen:    na-mi-ir  vom  Gesicht 
gesagt  30  b  R  5 ;  ina-mir  er  wird  fröhlich 
sein  30b  O  16. 
nimru  Panther  5f  12. 
nammas>Q  (ID.  DAM):  Getier  2a  14. 
x,CJ  DisQ  (BE)  sich  entfernen;  I  2  2b  R12; 

HC  R  31. 
NI.SAE  ?  6b  02a 
I  nissaln  (SAG  .  P.l .  RIM)  Weheklage  27  b  12. 
I  \'ti  napäsD  zerschmettern;  I  2  6d  R  19. 
I  -.2:  na-pi-ir  von  der  Schulter  gesagt  23c  12. 
r^E:  napä>a  sich  weiten:  i-na-jm-ui  30a  O  22. 
j  napsn  weit,  reichlich :aA<;/<i  nap-.^ü/a/iSe  11. 
nap>.atD  Kehle   iia  R  14;  ZI   12a  O  14. 
.-»:  nasü  fließen  I  2  it-ta-fi  6c. O  11. 
nisirta  Schatz:  'SES  i6a  i6;  17a  25. 
massartn    (isj):    al  nwsfarti  Wachtstadt  6  c 

O  16. 
nakbn  Tiefe  2  b  R  14. 

nakkabtn  Augenhöhle  ?:  nah-kap-ti  3a  O  44. 
ipj  nakädo  regieren:  ina-kid  14c  15.  17.  20. 
np:  beschädigen:  II  i  nn-iih-hi-i)[a-at]  6d  R  12. 
XE.S.A  Name  eines  Körperteils  281  8.9. 
■jc'J  nasäkn  beißen  22a  R  14;  23d  R  10; 
29b   2ff. 

naSrn  Adler  12a  O  12. 


SA  .  A  Name  eines  Tieres   la  O  20;  28d  10. 

Sl.AMEL.HÜ  ?  5c  2. 

S.\.IR..l.AN     Name     eines     Teiles     des 

Auges  ?  30b  O  9.  10. 
sa-a-ar  ?  3  a  O  12. 
nc  zukommen,  zustoßen:   m-dir  von  Glück 

und  Unglück  gesagt  30b  O  20.  21. 
sünn   (UR)    Hüfte    3a   O  39;    270    2;   30a 

R  14-  15. 
süka  Straße  ib  O  19:  8b  R  5:  22b  3. 
sa-hat  Name  eines  Körperteiles    13a  2—4. 
snhhü  Abfall  (?):  tritJi-},i-e  30a  R  35. 
sahma.^ta  Empörung  25a  R  2. 


-inc  sahäm  sich  wenden:  II  i  fuJft.ur  (XIGIN) 
„verdreht  ist",  von  Gliedmaßen  gesagt: 
ia  17;  6b  O  4;  iia  R  10;  IV  i  it-fa-hir 
vom  Schwein  gesagt,  das  sich  seiner 
Jungen  annimmt  22a  R  17.  19.  ji. 

Säl.iirüti  s.  bei  iVni. 

sitln  Rest;  liegt  vielleicht  vor  in  n-la-at  möti 
l  f  2g.  30. 

saka  Xame  eines  Körperteils   14a  O  3.  4. 

Kukknka  taub  la  O  30;  4c  2. 

sikkata  Pflock  od  R  ;,s:  7b  R  7. 

irc  sikeru:  BE  versperren  23  27. 


silitu 


•■'     1  a     Ol 
)d  R  8.  9.  1 


R  2: 


Mutterleib:     SAL' 
SAL"-»-""   ic  23: 
rili-tii   25a  R  26. 
2.  Nachgeburt?:    fi-U-Lt-M    ~,g 
23A  R  14. 
ci^C  salämn  sich  verbünden   iic  R  33. 
salimn  Gnade  6b  O  10;  Bündnis   1 1  c  R  33. 

h'l  f'ilimi  Bundesgenosse   1 1  c  R  34. 
samfl  blind   i  a  O  29. 
summatn  Taube  28b  R  10. 
p:c   sanäkn  intr.  hart  herangekommen:  i-ta- 
an-iii-oa  (ein  günstiger  Befehl)  wird  (dem 
Lande)  zukommen   la  O  27. 
sanku  Not  3  a  O  ^y 

!>iDni>fa    Frau:     himma    ^ntiiftn    tülid-ma    ist 
der  Anfang  der  meisten  Zeilen  der  vier 
ersten  Tafeln, 
sapha    aufgelöst,    zerstört; 

tBIR"")  2b  R  IG. 
sapna  Pranke  ?   12a  R  o; 
sapsapn  Gurgel   12  f  10. 
slirdQ  Falke  26d  O  4.  6.  7. 
sanimma  After:  »«-n<-«m-[m«l  7b  R  8. 
snrru  Augenblick:  istu-ri  l-t-i  20c  R  5 


piazn  Name  eines  Tieres  6d  O  34. 

pagru  Leib  3a  R  1;  ""'BAD  7a  O  4. 

pütu  Stime  (SAG  KI)  1  c  5  u.  ö. 

pilu  marmor\^eiC:  jn-lii-ti  :Sg  O  q;  pi-/i  30b 
R4. 

r.r.s  pihä  verschließen:  fi-f,a-a-at  3a  O38; 
pi-hi-a-at  6d  O  21;  Perm.  IV  i:  ji'ip-t^n 
IIa   O  11;   nap-hat    1 1  c   O   9.  10. 

pnhpnhhü  Streit  4a  26;  sf  18. 

pahalla  Hode  22b  4. 


taphüti 
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-r.r  pahärn  wieder  erstellen,  sich  festigen 
2b  R  10;  im  Sinne  von  „in  etwas  hin- 
eingeraten" loa  16;  na  R  7;  II  i 
festigen  3  b  O  17. 

T.;e  paläm  spalten:  ;•";!>  von  Körperteilen 
gesagt  6d  O  23f. 

pQ  Mund  12b  O  I  ff;  /,('  pi  gemäC  dem  Wort- 
laut   i6c  R  i;  22d  R  2. 

palQ    Waffe    als    Insignie    eines    Gottes   1  b 

0  19;  5f  10. 

pilil  Sprößling:    ln-hi-,„n    6b    R  4.  5:   ^J^ 

6b  R  6. 
palgU  (pVs?):  fuimiui  nrini'lu  lain-fU  p<d-gi  lüüd 

if  II. 
C'-E  paläsn  .durchlöchern:  p'il-^i't)  von  den 

Ohren  gesagt   11  c  O  i.i;  von  derNa.se 

gesagt    12b    O  10,  piil/ii-.li{t)    von    den 

Händen  gesagt  28  e   i6fi. 
pindQ  Name  einer  Hautkrankheit:  pdindi-e 

4a  9;  30b  R16. 
pissQ  f.  pUsiOi  (B A .  AN .  ZA)  hinkend,  lahm 

1  a  O  25.  26. 

7CB  binden :  pii-<it-Lt{t)  von  den  Füßen  ge- 
sagt; pu-iis-fii-/u   iga  12. 

paspasu:  L'Z.TUR  Name  eines  Vogels  28b 
R5. 

papan  libbi  Nabel  6d  R  9  u.  ö. 

pisü  w  eiß:  ipi'ii  iui  „das  Weiße  des  Auges"  (?) 
I2g  i;  30a  O  II. 

rpE  eng  sein:  pi-hit  vom  Auge  gesagt  30b 

O   12. 

pii-lir  vom  Gesicht  gesagt  30b  R  5. 
pir'u  Junges   ic  7  —  9;    Nachkommenschaft 

2  b  R  18. 

pirtu  Haupthaar:  U-ir-H  4a  20. 

purimu  Wildesel  24a  O  18. 

purussü  (ES.  l"D)  Entscheidung,   Omen   2a 

8.  9.  11;  5b  2a  2^. 
•,'"E  paräsa   durchbrechen:   pa-ar-fa-al    vom 

Ohr  gesagt    11  c  O  5.  6. 
--E  zerschmettern:  IV  i  ip-j-a-m-ar  14a  R  1 1. 
parsu  Kot,  Exkremente   i  b  R  2. 
parütu  Alabaster  4  b  10. 
pr E  beschwerlich  sein :  III  2  u^t-ip-Ü-ik  von 

einer  schweren  Geburt  gesagt  4  b  43. 
^rE  paiäru  hergeben:    rii.i?    m,'tr,'-ri-iia    i-pa- 

la-ni  5b  24;  6a  R  7;  22a  R  15. 
pas>üru  Schüssel:  hulkud  paüüri  28a  5. 
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K,rB  öffnen:  Perm,  hi-ti  7b  K6:  jn-ta-a  5c  12; 
In-ti-a  i;a  O  14:  '•«  F"'"  lUS.NU.ZU) 
„nicht  besprungen"   29c   10.  16. 

^rr  verschlingen:  pat-lu  von  den  Eingeweiden 
gesagt  i6a  21. 

pitiitu  (SÜ.SAR)  Kneuel   i6f  3- 


sr»:  IV  3  il-ta-na-af-ha-ln  von  Tierjungen  ge- 
sagt 25 d  9. 
sabitu  Gazelle  sf   14:  ^oa  7;  20b   i  fi. 
sibara  ein  Insektenname,  der  auch  zur  Be- 
zeichnung   einer  Krankheitserscheinung 
dient  5a  O  7;  9a  O  3;  25b  7. 
r:s  sabätu  fassen :    Perm.  I  2   ti-iybu-tu  (V. 
LU.LU)     „zusammengewachsen     sind" 
ib  O  23S  "•  ö. 
s(z)u-un-da-ni  (ns?)  betäubt?  i  a  O  34- 
s»'lu  Rippe  ib  O  23«;  6b  O  23- 
salin  Feindseligkeit:  AMEL.NE  (V.  Hil-tum) 

4  a  26. 
leslitu  (n4)  Gebet   1 1  c  O  3- 
salma  Form  28a  2. 
salmu    schwarz:    >olam   äii  das  „Schwarze" 

des  Auges  30a  R  34ff- 
sumertu  Wunsch:  sumerüt  W»tj' (SA  .  SE . SE) 

30a  O  19- 
sinnitu  Name  eines  Hautausschlages  4b  8. 
sappu  ?  6d  O  39. 

suppn  Name  eines  Tieres  25a  R  i.  2. 
siipru    Klaue,    Huf    iia    R  24:   --"-/""■    'O^  | 

II  ff;  29a  I. 
sirtn  vwnnui    vom    Euter    des    Schafes  ge- 
sagt 6d  R  16.  17. 
siru  Schlange  i  a  O  1 1 ;  4c  o;  26d  R  4- 
p,-ii  saräpu  (TAB)  färben,  vom  Blut  gesagt 

14c  4. 
sirrjtu  Zügel  12a  O  28.  29.  30. 
surrn  glänzend  30a  R  4'- 
surarü  Name  eines  Tieres  28b  R  i. 


b^-p  kalalu  geringwertig   sein  oder  werden 
5f  1 1 ;  19a  23.  25  II  2  uk-tal-lal  vom  Auge 
gesagt  30a  Oll. 
kallu  Diener:  liegt    vielleicht    vor  in  gal-la 

i8f  8. 
kJnnalu   (GU.DU)  After,    Hinterbacke    2a 

16;  2b  O  33  0.  ö. 
•;:p  kanänu    nisten;    liegt  vielleicht    vor    in 

ku-iin-nu-na   28d   19. 
kinsu    Schienbein:    [};]i-in-.n    uf    8.9    J^'"»-.« 

14g  7;  29a   1.  2. 

S-i;5  kasäsn  zerreiGen,    von    den  Schweinen 

gesagt    22b    7;    25d    14:    abhauen:   *a- 

af-sa(t)  von  den  Beinen  gesagt   16a  4.  5. 

Tip    festfügen:    Perm.    Ii    ka-<if-ra    9a    12; 

iia    O  120;    Perm.    I2    ki-if-fii-ra    von 

den  Fingern  gesagt  28b  R  2.     Hierher 

gehört  wahrscheinlich  auch  iki-si-ir  „er 

besitzt"?   19a  3. 

kisru  Knoten:   l-i-zt-ir  Bezeichnung  kleiner 

Beulen  4  b  21. 
kakkadu  Kopf  7a  iff. 
KÄB.DAR  ?  25a  O  7. 
karradu  stark  5t  i4- 
karnn  Hörn  id  10.  11.  12;  9a  und  b;   26a 

und  b. 
kursinnn  Bein  des  Tieres  i6a  i£L 
v-ip  karäsu  benagen,  von  Pferdefüllen  und 

Schweinen  gesagt   iqf  R  2ff;  22b  8. 
karriSn  ?:  gar-ri-H  19a  11. 
karsu  Name  eines  Körperteils  3c  i.  2. 
kastil    Bogen:    kakil    libbi  Bezeichnung    der 
höchsten     Wölbung     des    Bauches    6c 
O  9.  10.  i6fi. 
kätu  I.  Hand  ib  O  24;  go-d  ic  25:  kät  iä 
30b  O  9.  19. 

2.  Vorderfuß  5b  17- 

3.  Vorrat  ?   i6a  20. 


kabü  Befehl:   ga-bi-f.    ob  O  5,   gaba-a    iic 

O2. 
kabla  Taille,  Hüfte  2a  25;  ;b  O  40. 
kü   Exkremente:    k-u    28 e    10;    Ideogramm 

GU  ?  30b  R  II. 
Vip  kälu  schauen  4c  7;    14c  10. 


ritu  Weide  6d  R  25.  39. 

rimu  Wildochs  5!  18. 

rimtu  Wildkuh  5c  9;  5!  «7;   «-*  O  9- 

remu  Mutterleib  4  b  40. 

rimta  Mutterleib:  ri-ma-mi  6d  R  8;  rt-ma-<i«- 

<ii  6d  R  12. 
rcsa  Kopf  na  R  17. 
reä  libbi  Herzgrube  ?  i6a  16;  30a  R  4-  5- 


"l'm  rabäsD  am  Boden  liegen,  von  den 
Waffen  gesagt   la   ro;  3a  O  22. 

rnbsu  Hürde  6d  R  34.  35. 

rabisa  ein  Tiemanie?  28b  R  4. 

ridütn  Erzeugnis  3  a  O  26. 

-Ti  hinzufügen:  ra-di-hn-ina  }  lob  Rand- 
zeile  I. 

rQ'tu  Speichel  if  2;  28  e  7;  davon  ist  de- 
nominiert: 

xn  rü'u  spucken:  i-rit  2&e  7 ff. 

risu  Helfer  5e  9;   i6a  0. 

rihQtu  (A.RI.A)  Erzeugnis   la  O  33. 

•(•m  raljäsa  überschwemmen   i  a  O  33   u.  ö. 

p'T  leer  sein:  i-ni-aA-  löf  5;  von  den  Hoden 
gesagt  ri-hat,  ri-<fa  6d   O  5 — 7. 

2DT  rakäbn  reiten,  von  eng  übereinander- 
liegenden Körperteilen  gesagt  3a  O  24; 
6b  O  24.   25;   8a  O  4ff. 

(r)c:T  rakäs, SU  verbinden:  niL-za  3a  O  44; 
mk-sa-at  3a  R    1;  ,-ah-iat  3b   R  3:  SAR 

I2f    2. 

ramäna  Xame  eines  Bestandteils  des  mensch- 
lichen Körpers  4b  lö. 

r'ET  rapäsa  sich  erweitem;  i-nJi-U-H  6b 
O  14.  15.  16;   DAGAL"  =  irapei  7f  O9. 

rapa-stu  (GIS.KUX)  Schulter  2a  24;  Oa 
O  5;  8a  R  7. 

tarpa>Q  Ausdehnung:  hihhid  tar-jia-ii  2Sa  3. 

ipi  rakädu  hüpfen  25d   10. 

ratu  bezeichnet  irgendeine  Krankheit  lob 
R9. 

rittn  Hand,  Tatze  ic  26:  RIT.LAL  igd 
R  9.  10;  27 d  3. 


SA. Sa  ?  4C  7. 

seu  Getreide  2b  R  6;  30b  O  24. 

st-libn  Fuchs  5b  20;  7a  O  12;  i8e  8  u.  ö. 

sira  Fleisch  2a  18:  22a  R  20. 

iärtn  menschliches  Haar  29a  13;  30b  O  19 ff; 
behaarte  Stelle?  30a  R  11.  30  —  32.  Ein 
davon  denominiertes  Verbum  liegt  wohl 
vor  in: 

se-'-ra  28d  14. 

sertu  Sünde:  '^ir-ii  30a  O  40. 

K,:;'  sebü  sich  sättigen:  i-/!l'-bi  30b  R  5. 

5abü  Sättigung  30a  R  36. 

SC.BI.iS.A.AX  =  ditto  2a   15  u.  ö. 


I  .-» 


•«.  23, 

1  C2^  sabäsu  zürnen  2b  R  7. 
j  sib-sa-at  Zürnen  30a  R  34. 
siblrru  Stecken,  Stab  if  10. 
suburu  Xame  eines  Körperteils  6d  O  23. 
K^zcf  segQ  wüten  23 d  R  loff. 
T;r  >adädu    ziehen:    vom  Mitsichfortreißen 

des  Verderbens  gesagt    19c  R  3. 
sC'du   Hoheit   16a  6. 
sli-ud-rese'''  die  Obersten   14b  7. 
I  sepu  Fuß  14 äff.  " 

izbu  Milch  6d  R  16.  17;  29c  10. 
ir,:"'  isaljädu  emporspringen  6d  R  18. 
sabQ  Schwein   la  O  6;  22b  ^ü. 
sabitu   Mutterschwein:    SAL.SAH.A  14h 

O  7;  22a  R  8. 
isf'bu  grau:  PI.  «-tu-.i-ri  graues  Haar  3b  R  10. 
sibfltu  Greisenschaft  5!   11;   1 1  c  O  l. 
>utahu  (r.'sQ  hochgewachsen   1  b  35. 
silu  Xame  einer  Hautkrankheit  4  b   19. 
simu  Kaufpreis  i6a  14. 
yv:  1  2  ii-lin  den  Urin  von  sich  lassen  28e  11. 
isiuätD  Urin  28e  11. 
saknu  (GAR)  Statthalter  iic  R  25. 
iiknu  Gebilde   ib  O  17;  6d  O  27. 
sikittu  Gebilde  28b  6;  29a  6. 
sakkanakka  Machthaber  i8a  19. 
niaskanu  Stätte:  ina  inas-kan  an  Stelle  von 

ög  7. 
S.iL.LA  ?  3b  R9;  30b  O  20. 
^"'s'  salälu  plündern  4c  11.  12. 
iallalu  Beute:  NAM.RA  1834;  26c  R  3; 

Kriegsgefangene  ?   14  a  O  6. 
Z-~'  ialämu  unversehrt  sein:    von    Körper- 
teilen gesagt   12b  O  13.  14. 
»almu  Woblergehen   22a  R  15;    30a  O  32. 

33  R  22;  30b  R  II. 
»uliuu  Wohlergehen  2b  R  20, 
salamfu  Leichnam   la  O  24. 
sulanu:  ''Htnmn  tinni^u  iu-la-nam  tüHd  i  a  O  31. 
prr:    U    I     suJ-ln-ka   aufgeschlitzt    sind    iia 

O9. 
summa  wenn,  gewöhnlich  BE  geschrieben; 

T  =  himma   4d    5  ff:    22  3   O  178. 
^^^'2^    iemü    hören:    «-mu-ii    Ü-uti    von    der 

Leibesfrucht  gesagt   i  a  O  2. 
tasmü  Erhörung  ob  O  10. 
sumu  (Omen)spruch   1  b  R  3  u.  ö. 
sattu  (-p)  Jahr  4d  14:  5b  22.  23. 


23J  Hl«' 

nJS*  I   Sanö    wiederholen:    111 2   ui-ta-di-nt-ma 

{tiilid)  wiederholt  (i^ebiert)  i  b  O  22  ;  i  f  4. 
rijS"  U  SanQ  anders  werden:  Perm.  III  2  hi- 

te-es-na-a{t)  verdreht    sind  (ist),   von  den 

Beinen  gesagt   16a  6.  7. 
•;:»'  sanänu  wetteifern:  DI. DI  6b  O  31. 
sinnu  Zahn   ib  O  18  u.  ö. 
TiZV    iasü    schreien:    is-si    la   O2;    4a    26; 

ruliü  eti  niHiiti-su  isa/^i   18a  11.  12;    19a  14. 
^aptu  Lippe   i2f  12;   12g  11.  12. 
sipätu  Fell  5b   16;  5d  O  22  u.  ö. 
i-ES'    sapälu    sich     senken:     fa-pii-la{t)    von 

Körperteilen  gesagt  20b  R  11.  12;   14a 

O  16.  17;   i4f  iiff;  27a  7.  8. 
sä-pu-ul  Name  eines  Körperteils  30a  R  24. 
^e-pa-nu  ?  if  17. 

^^ps"  sukalulu  hängen  6b  R  i;  i6a  8.  9.  10. 
^iksu  Aussatz  ?  4a  11. 
»akastu    Metzelei:    PL    fa-t/a-ia-a-tum    2a  5; 

5f  8.  17;  29c  10. 
masgasu  (GIS.GAZ)  Mordwaffe  28d  2^. 
sii-ur  vom  Gesicht  gesagt  30b  R  6. 
meSrtt  (h-v):  SA.TUK  30b  O  n.  24. 
su-ra-nu  Name  eines  Tieres  28  b  R  9. 
sarratu  Königin  4c  iff. 
serru  klein;    liegt    vielleicht  vor  in^ir-ra-iiia 

12  a  O  12. 
sUtu-ü  Schweiß  ?  30b  R  10. 


pr.v:  Perm,  beschädigt  sein,  iat-ga-a  yon  den 
Ohren  gesagt  1 1  a  O  8;  1 1  e  O  1 1  ff;  »u- 
vt-tu-yat    von    der  Klaue  gesagt   16a  13. 


tu'ämu  ZwilUnge   ib  O  22ff. 

tümdu  Meer  6b  R  5:  29c  11. 

bziT\  tabälu  wegreißen:    Perm,  tab-la-at  vom 

Ohr  gesagt   i  c  O  20.  21. 
TIG  .  JLiU    Name    eines    Körperteils    30a 

O  41. 
"lin    täru    sich     wenden:     tar-r<i     von     den 

Hörnern    gesagt   6d    R  30;    tur-rat    iia 

R  26;    GURi^    von    den  Augen    gesagt 

26a  8. 
tikru:  ti-iJc-ri  Atüm  Bezeichnung  einer  Miß- 
geburt 1  b  O  19. 
lulü  weibliche  Brust  29c   10.   16. 
tur-ru-ub  vom  Gesicht  gesagt  30b  R  4. 
turälju  Steinbock  5!  16;  7a  O  18.   19;  24a 

622. 
-pn  taräku  entzweireißen:  tari-ik  öd  O  43; 

8a  O  11;   I2C  21. 
tiranu  Name  eines  Körperteils  8c  R  2. 
•(•nn  tarüsu  ausstrecken:  Uir-»a,  tar-M-al  von 

den  Hörnern  gesagt  6f  O  3;  26b  R  6.  7; 

30b  O  10. 


"Adad  la  O  33  u.  ö. 
Dddanu  14h  O  6. 
*"!!Addaru  4^  3. 
"ID. HI. LI  30a  R44. 
""Akkadü  2a  20;  17a  23; 
"-■'"'Ellit-"Ba-ü  6e  2. 
""Elamtu  $1  13:  19b  9  u.  ö. 
""Amurrü  17a  23.  25. 
"Anu  ib  O  19. 
"Enlil  5f  10;  18a  16; 
"Ira  23 d  O  40. 
IS.BI-"IR.RA  sf  -'«• 
Asur-bäni-apal  ig  34. 
""AssOr  22  d  R  3. 
"Istar  29c  II.  13.  15. 


Eig 


8a  5;    igd   O  7. 


i8e    ){ 


""BI.SIT.BI.SIT  sf  2S. 

"GUD    mär  "SamSI  if  19. 

"GilgameS  2  a  9. 

"DÜN. PA.fi  la  0  33- 

Marduk-^ar-näsir  22  d  Unterschrift. 

"  Nabu  1 1  c  R  42. 

"XLN   GIS.ZI.DA  2a  8. 

"  Nisaba  6  b  R  8. 

"Xergal  ib  O  19:  6b  R  8  u.  5. 

Xergal-etir  14h  R  12. 

Naräm-Sin  5b  22.  23;  se  12;  i2d  2;  26a  6. 

Subartu:SU.EDIN.Kl5f  i5;S«-/'ar-<ii6a2i. 

Sar-gi-na  5b  19.  20.  23;  sf  la 

■>Sama§  i£  19. 

"  TaSmetu  11c  R  42- 
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1SS2.    XVI  nnd  96  Seiten.  .  [II.  Band]  M.  24- 
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meist  unveröffentlichter  Texte  mit  zahlreichen  Ergänzungen  und  Vcrbessemngcu  der  Texte  nach  den 
ThonUfeln  des  Britischen  Mneenms.  1S8Ü.  IV  und  1144  sowie  III  und  CG  Seiten.         [IV.  Band]  iL  IX  — 

Eieratts  einzeln  der  Anhang  unter  dem  Tüd: 

QBörtttBtTjtitJni»  yx  itn  BaSjfen.  3«r4rif<*i«  im  Qlluftum  }u  £i»«f»of  nebst  anderen  aus  der  Zeit  von 
Ncbukadnezar  bis  Darius,  veröffentlicht  in  den  Verh.  des  sechsten  Orientaüsten-Congresses  zn  Leiden. 
ISSa    m  und  C6  Seiten.    M.  8  — 

LYON,  D.  G.   ■JKciffc^rifffejrfe  Jargon©,   Itintßs  pon  Sfr^ricn.    1722-705  t.  chr.) 

Nach  den  Originalen  neu  herausgegeben,  umschrieben,  übersvtzt  und  erklärt. 

1883.    XVI  nnd  93  Seiten.  [V.  Band]  M.  24  — 

ZEDOTERN,    H.    @a6jfontfC$e    (^u5prafmCn,       Umschrieben,  übersetzt  nnd  erklärt 

18S5.    X  und  120  Seiten.  (VL  Band]  M.  30  — 

DELITZSCH,  P.  .Hffgrtfcßce  QÖÖrftrBuC^  zur  gesamten  bisher  veröffentlichten  Keilschrift- 
üteratnr  unter  Berücksichtigung  zahlreicher  unveröffentlichter  Texte.  Lieferung  1—3.  1SS7— 1890. 
Seite  1-4S8L  [VU.  Band]  M.  9L50 

LEHMANN,  C.  F.  ^amaeäumußtn,  'Köntg  ron  (^aßjPonten.    (»js-ws  y.  csir.) 

Inschriftliches  Material  über  den  Beginn  seiner  Regierung,  grossenteils  zum  ersten  Male  herausgegeben, 
überseUt  und  eriäutert  1892.  XIV,  173  und  118  Seiten  in  Druck,  1  Lichtdruck  and  47  Seiten  in  Autographie. 

[VIIL  Band]  M.  40- 

WEISSBACH,  F.  H.     ®ie  ac^ämcntJcns^nrc^riffcn  3itet/er  S.xi.     Entriffemng 

des  Syllabars  mit  Schrifttafel,  Abriss  der  Grammatik,  Texte  in  lateinischer  Umschrift  mit  gegenüber- 
stehender dentscherObersetzung,  Commentar  und  textkritische  Anmerkungen,  Wörterbuch,  Keilschriitteite 
in  Autographie.    18fta     VIII  und  120  Seiten  sowie  16  Doppeltafeln  Keilschriftteite.    (IX.  Band]  M.  30  — 


Verlag  der  J.  C.  Hinrichs'schen  Buchhandlung  in  Leipzig./^ 
WEISSBACH,  P.  H.  und  w.  BANG.    <S)it  aitptvfi^tn.  'Keifinfcjrtffcn. 

1.  Uefening.    1803.    S*ite  1-48  uod  Doppeltafel  1— IV  in  Autograpbie.  [X.  Band)  M.  10 — 

MEISSNER,  B.    ^citvä^t  jum  aff6aßjfontfc6ctt  {pvivafced^t 

1893.     VIII  und  IGO  Seiten  Druck,  und  VIII  und  ÖS  Seiten  in  Autographie.  [XI.  Band]  iL  30  — 

ZIMMERN,  H,    (geifrägc  3ur  "Kinntnie  bet  ßaßjfonifc^en  (Refigioit. 

1.  Die  Beschwörung?t.ifeln  .'^urpu.  —  2.  Ritualtafeln  für  den  Wahrsager,  Beshwürer  nnd  Sänger. 

1S;»0— 1901.    XII,  220  Seiten  und  79  Tafeln  in  Antograpbie.  [XII.  Band]  M.  C5  '- 

CRAIG,  J.  A.   jlffjrtan  anb  (^aßpPonian  (RcftgtOUa  Zixfff  beingPraycr.,Oraclef.,Hymns&c. 
Gipicd  from  the  original  Tablets  pre^ened  in  the  British  Museum  and  antographed. 
2  Vols.  IfeOö  u.  1S97.  VIII  S.  und  S3  Tafeln  htz.  XI  S.  und  21  Tafeln  in  Autographie.    [XIU.  Band]  M.  33.50 

CRAIG,  J.  A-  itefrofogtCaf^dHofrOnOmtCaP  Ze^te.  Copied  from  the  original  XableU  in  the 
British  Jlnseum.     1S9'J.     IX  Seiten  und  94  Tafeln  in  Autographie.  [XIV.  Band]  M.  30  — 

PRICE,  J.  M.  Z^t  &viat  t^iinbttf^necviftionß  (A  &  B)  of  <5uö«a,  copied  from  the 

original  Clay-Cylindcrs  of  the  Telloh  Collection  preserred  in  the  Louvre,  autographed,  signs  liated, 

tentatively  transliteratea  and  translated.     With  Commentary  and  Notes. 

Parti.  Teil  and  Sign-List.    1899.    VI  Seiten  und  111  Tafeln  in  Autographie.  [XV.  Band]  M.  34  — 

DELITZSCH,    F.    .JlffprifcßC    £cfCpÜcfie  mit  grammatischen  Tabellen  und  vollständigem  Glossar. 
Einführung  in  die  assyri.'^che  und  babylonische  Keilschriftlitteratur  bis  hinauf  tu  Hammurabi  für  akade- 
mischen Gebrauch  und  Selbstunterricht.    Fünfte,  durchaus  nen  bearbeitete  Annage.    1912. 
XU  und  183  Seiten  in  Autographie  nnd  Buchdruck.  [XVI.  Band)  M.  18  — 

JOHNS,  C.  H.  W.  Mn  Jlffprian  ©oomeöaj  (gooft  or  £ißcr  tin\\xatie  of  the  dutrict 

round  Harran;  in  the  eeveuth  CcQtur>-  B.  C.    Copied  from  the  cuneiform  Tableta  in  the  British  Museum, 

transliter.ited  and  translated.    With  Index  of  proper  Names  and  Glossary.    1901. 

VIII,  82  S.  nnd  17  Tafeln  in  Autographie.  [XVU.  Band]  M.  21  — 

KÜCHLER,  F.  (gcitt&^e  5ur  'Kcnntnie  bcv  affjrirc^jßaßfPonifc^cn  Q1l€M5tiu 

Texte  mit  Umschrift,  Übersetzung  nnd  Kommentar.     19<.»4.     ^^I,  1Ö4  a  und  20  Tafeln  in  AutograpWe. 

[XVra.  Band]  M.  28.50 

PRINCE,  J.  D.  QTlafertafß  for  a  ^Umerian  £cXtCOn.  With  a  grammatlcal  Introduction. 
P.-u-t  I.  ConLiining  the  letters  A-E.  190ü.  XXXVI  Seiten  Druckjind  Seite  1-109  In  Antogr.  M.  24  — 
Part  IL  Conlaining  the  letters  G— M.  1906.     Seite  110-24S  in  Antdgraphie.  M.  18  — 

Partin.  Containing  the  letters  N-Z.  IfiO?.    Seite  249- 3Ö6  in  Autographie.  [XIX.  Band]  M.  15  — 

MEISSNER,  B.  0dfini  affgrifcße  ^^«Ogramme.  Mit  ausführlicher  Zeichenübersicht  sowie 
assyrischem  und  sumerischem  Wörterrerzeichnis.    Zumeist  in  Autographie,  1910.    (XX,  721  8.) 

[XX.  Band.)    XL  90— ;  in  fein.  HalbsafBanbd.  M.  95.50 

HUBER,  R    ®tc  (pcrfoncnnamcn  in  bin  'Keiffc$nffurßun5<n  aus  btt  ^dt  btt 

T\6mge    »On    (Ur    Unö    Qlifin.     1907.    Vm,  20s  Seiten.  [XXL  Band]  M.36- 

DENNEFELD,  L.  (^aßjfontfc^saffjrircCe  (S«ßurf0*Omtna,  zugleich  ein  Beitrag  m» 
Geschichte  der  Medizin.    1914.  VlII,  232  Seiten.  (XXIL  Band]  M.  40  — 


DELITZSCH,  P.    ilffgrircjee  ^anJtpörfcrßuc^.  isoo.  xx,  730  Seiten,  m.  50— ,  geb.  m.s^so 
WEISSBACH,  F.  H.  (gaßjfonifc^c  (niteccBfen.  i9C3.  FoHo.  52  s.  mit  1  Lichtdruck,  3  yig. 

im  Text  u.  15  autogr.  Tafeln,  [4.  Wiss.  Veröff,  der  Deutschen  Orient-Gesellschafl]    M.  13  — 

Für  MiteUtilu  dar  Deatschei  Oi1»t.OeMlIichi(t    K.    •  — 

UNGNAD,   A.     "Kciffcdriflfforfe   btt   <0fef<(^«    ^AmmVXaifUi.     Autographie  der  Stele  sowie 
der  altbabylonischen,  astyrijchen  und  neubabylonischen  Fragmente.     1909.  V,  42  S.  K»rt  M.  8— 


Drack  nw  AagaX  Prrei  im  T<upf1<. 


->^ ^*^  '■■ 


PJ^  Dermefeld,  Ludwig 

,,,^  Babylonisch-assvTische 

14^4  Geburts -Omina 

1914a 
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